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Yerfonen 


(up —— . 


Yhilipp ber Sweyte, König von Spanien. 
Glifabeth von Valois, feine Gemahliun. 
Don Kaylos, der Kronprinz 
Alexander Farneſe, Prinz von Parma, Neffe des Königs. 
SInfantinn Klara Eugenia, ein Kind von brey Jahren. 
Herzoginn von Olivarez, Oberhofmeiſterinn. 

Marquiſinn von Mondekar, 

Prinzeifinn von Ebolt, 1: Damen der Königinn. 
Graͤfinn Zuentes, 

Marquis von Pofe, ein Maltheſerritter/ 
Herzog von Alba, 


Graf von Lerma, Oberſter der Leibwache, Grande 
. v eria, Mitter des Vließes _ Ä 
Zerzes von s edeb, Spanien. 


Herzog von Medina Stdonfa, Admiral, 

Don Raymond von Taxis, Oberpoͤſtmeiſter, 09 

Domingo, Beichtvater des Könige. 

Der Großinquifitor des Königreichs, . 

Der Prior eines Karthaͤuſerkloſters. 

Ein Page ber Koͤniginn. 

Don Ludwig Merkado, Leibarzt der Koniginn. 

Mehrere Damen und Granden, Pagen, Offiziere, die Leib⸗ 
wache und verſchiedene kumme | Perſonen. 


“, 





erker art 


Der Könistige/Barten in üraniuen 





, | Eher Auftritt, Bu 


Ä Karls Dominge 
| Domingo. / 
Die ſchoͤnen Tage in Aranjuez 
Sind nun zu Ende. Eure koͤnigliche Hoheit. 
Verlaſſen es nicht heiterer. Wir find 
Vergebens hier geweſen. Brechen Gie 
Dies räthfelhafte Schweigen. Deffnen Sie 
Ihr Herz dem Vaterherzen, Prinz. Zu theuer 
Kann-der Monarch die Ruhe feines Sohnes — 
Des einz’ gen Sohns — zu theuer nie erkaufen. 
(Sarlos fieht zur Erde und fchweigt), 
Wär’ noch din Wunſch zuruͤcke, den der Himmel 
Dem liebften feiner Sohne weigerte? 
Ich ſtand dabey, als, in Toledos Mauern 
Der flolze Karl die Huldigung empfing, " _ 
Als Fuͤrſten dich zu ſeinem Handtuß —* 


| | 4 
Und jetzt in Einem — Einem Niederfall 
Sechs Koͤnigreiche ihm zu Fuͤßen lagen — 
Ich ſtand und ſah das junge ſtolze Blut 
In ſeine Wangen ſteigen, ſeinen Buſen 
Von fuͤrſtlichen Entſchluͤſſen wallen, ſah 
Sein .trunfned Aug' durch die Verſammlung fliegen, 
In Wonne brechen — Prinz, und diefed Auge 
Geftand: Ich bin gefättigt. 
Ä C(garlos wendet ſich weg). 
Diefer ſtille | 

Und feierliche Kummer, Prinz, ben. wir, 
Acht Monde ſchon in Ihren Blicken leſen- 
Das Raͤthſel dieſes ganzen Hofs, die Angſt 
Des Koͤnigreichs, hat Seiner Majeſtaͤt 
Schon manche forgenvolte Nacht gekoſtet, 
Schon manche Thräne Shrer Mutter, . . 


Karlos (dreht fih raſch um). 
| Mutter!““n- 

—9 Simmel, gieb, daß ich es dem u vers, nn 

Der fe zu meiner Mutter machte! . . 


Domingo 
Print 
Karlos 
Weſinnt ſich und. fährt mit der Hand uͤber bie Enri. 
Hochwuͤrd'ger Herr — ich habe ſehr viel Ungluͤck 
Mit meinen Muͤttern. Meine erſte Handlung, 





5 


Als ich das Kicht-der Belt este, war | 
Ein Muttermord, 0. 
j Domingn. Ä 
Iſt?s möglich), gnäb’ger Ptinz | 
Kann dieſer Vorwurf Ihr Gewiſſen brüden? en 
Karlos. 
Und meine nene Mutter: — hat: fie mir 
Richt meines Vaters Liebe ſchon gekoſtet? 
Mein-VBater hat mich foum: geliebt. ‚Mein ganze, 
Verdienſt war noch, fein Einziger zu feyn. . — 
Sie gab ihm, eine Zochter. — DO wer. weiß, 
Was in yer- Saiten Hintergrunde ſchlummert? 
Dominge. 
Sie fpotten meiner; Prinz. ‚Ganz: Spanien. ⸗ 
Versottert. ſeine Koniginn. Sie ſollten 
Pur mit des Haſſes Augen fie betrachten? . 
Bey ihrem Anblid nur die Klugheit hören? 
Wie, Prinz? Die fchönfte Frau auf diefer Welt, 
Und Königinn, — ‚und, ehmals Ihre Braut? 
Unmöglic), Prinz! Unglaublich! Nimmermehrt' 
Wo Alles liebt, kann Karl allein nicht haſſen; 
So feltfam. widerfpricht ſich Karlos nicht. - 
Berwahren Sie. Sieh, Prinz, daß fie ed nie, 
Wie ſehr fie ihrem Sohn mißfaͤllt, erfahre; so 


\ 


Die Nachricht würbe. ſchmerzen. tn y 
pe Karlos. 
. Glauben Sie? — 


Die Kbniginn mit ihren Damen faß 


© 
Dominge. 


Wenn Eure Hoheit Sich ‚des letzteren 


⸗ 


Turniers zu Saragoſſa noch entſinnen, 
Mo unfern Herrn. ein Lanzenfplitter. ftreifte — 


\ 


Auf ded Pallafted mittlerer Tribune, 


Und fah dem Kampfe zu. Auf efnmal-rieps: 


„Der König blutet!“ — Mon rennt durch einander, 
Ein dumpfed Murmeln dringt bis zu dem Ohr 


Dei Königinn.. „Der Prinz?” ruft fie und d will Eu 


Und will fih von bem oberften Geländer 
Herunter werfen. — ‚Nein! Der König ſelbſt!“ 
Gibt man zur Antwort — „So laßt Aerzte holen!“ 


Erwiedert fie, indem fie Athem fchöpfte. 


, Sie ſtehen in Gedanken? 


CMach einigem Stillſchweigen). 


Karlos. 
Ich bewundre 


Des Königs luſtgen Beichtiger, der ſo 


| Bewandert iſt in witzigen Geſchichten. 


._ 


or ECErnſthaft und finfter). 
Doch hab’ ich. immer ſagen hoͤren, daß 
Geberdenſpaͤher und Geſchichtentraͤger 
Des Uebels mehr auf dieſer Welt gethan, 


Als Gift und Dolch in Moͤrders Hand nicht konnten. 


Die Mühe, Herr, war zu erſparen. Wenn 
Sie Dank erwarten, gehen Sie zum König, 1 - 








nt 
Dominge 
Sie chun ſehr wohl, mein Prinz, Sich vorzuſchn 
Mit Menfchen — nur mit, Unterſcheidung. Stoßen 
Sie mit dem. Heuchler nicht den Freund zuruͤck; 
Ich mein' es gut mit Ionen, 
Kart v8 
nn Ldaſſen Sie 
Das meinen Vater ja nicht merken. Sonſt 
Sind Sie um Ihren Purpur. 
en Domingo art): - ., — 
. .Wien Al cn 
_ Rario , 
energy Lo on Nun ja. 
Vaſprach er Ihnen nicht den erſten Purpur, 
Den Spanien vergeben. wirde? 
Domin 3% 
Prinz, - eu 
. Sie fponen meiner ee »“ 
| Karlos. ot 
\ Das verhäte Som,” 
Daß ich des furchterlichen Mannes ſpotte, 
Der meinen Vater ſelig ſprechen und 
Verdammen kann! | u 
\ | Domingo 
Sch wil mich nicht 
Vermeſſen, Prinz, in das ehtwindige 
Geheimniß Ihres Kummers einzudringen⸗ 
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Nur bitt' ich Eure Hoheit, eingedenk 
Zu ſeyn, daß dem beaͤngſtigten Gewiſſen 
Die Kirche. eine Zuflucht aufgethan,- 
Mozu Monarchen, Esinen‘ Schläffel Haben, .. 
Wo felber Miffethaten ‚unterm Siegel a 
Des Sakramentes aufgehoben. liegen — 
Sie willen, was Ib: meine, Prinz! ich babe 
+ Genug geſagt. ii = 
K arins Bi en 
Nein: Das fol ferne: von mir ſeyn, 
Daß ich den Siegeiflgrer fo verfuchte! 
Domiazo. 
Prinz, dieſes Mißtrau'n — Sie berlennen Ihren 
Getreuſten Diener. u 
Karlos (faßt ihn bey ver. Seo). 
Alſo geben Sie 
Mich lieber auf. : Si⸗ ſind ein heil'ger Mann, 
Das weiß die Welt — doch, frey heraus — fuͤr mich 
Sind Sie bereits zu überhaͤuft. Ihr Weg, 
Hochwuͤnd'ger Vater, iſt der weiteſte, 
Bis Sie auf Peters Stuhle nieberfiken. 
Biel Wiffen möchte Sie beichweren. Melden 
Sie das dem König, der Sie hergejandt, 
Den m ingo. 
Mich hetgeſandt? — 
———— De 
Si. Sofagt.id,. D zu gut,‘ 








zu gut weiß id), daß ich an dieſem Hof 
Vertathen bin — id weiß, daß hundert Augen | 
Gedungen find, mich zu bewachen, weiß, 
Daß König Philipp feinen einz’gen Sohn 


An feiner Kuechte ſchlechteſten verkaufte, 


Und jede von mir aufgefangne Sylbe 
Dem Hinterbringer fuͤrſtlicher bezahlt, 
Als er noch keine gute That bezghlte. 
Ich weiß — O ſtill! Nichts mehr davon. Mein Herz 
Will überfirömen, und ic) habe ſchon 
au viel geiagt. 
Domingo 

Der König ift gefonnen 
Vor. Abend- in Madrid noch einzutreffen. : 
Bereitd verfammelt fich der Hof. Hab’ 
Die Gnade, Prinz — | Ä 

Karlos. 
Schon gut. Ich werde folgen. 
(Domingo geht ab. Nach einem. Stillihweigen). 

Beweinendwerther Philipp, wie dein Sohn .. 
Beweinenswerth! — Schon feh’.ich deine Seele " 
Bom gift’gen Schlangenbiß des Argwohns bluten; 
Dein ungluͤckſel'ger Vorwitz uͤbereilt | 
Die fürchterlichfte der Entdedlungen, 
Und-rafen wirft du, wenn du fie gemacht, 


\ , 6 


on ı 
enter 


10 J 
Zweyter Auftritt. 
Karlos. Marquis von Pofa. - 
Karho®. ⸗ 
Wer kommt? — Was ſeh' ich! O ihe guten Geifter! 
Mein Roderich! 
Marquis. 
Mein Karlos! 
Katlos. _ 
He moglch? 
Iſt's wahr? gs wirklich? Biſt du's? D du biſt's! 
Ich drüd’ an meine Seele dich, ich fühle: 
Die deinige allmaͤchtig an mir fchlagen. 
D jekt iſt Alles wieder gut. In diefer 
Umarmung heilt mein krankes Herz. 39 liege 
Am Halſe meines Roderich. 
| Marquis. 
Ihr krankes, 
PB krankes Herz? Und was iſt wieder gut? 
Was iſt's, das wieder gut zu werden brauchte? , 
. Sie hören, was mich flügen macht. 
| | Karlod 
A | . Und was 
Bringt dic) fo unverhofft aus Bruͤſſel wieder? 
Wem dank' ich dieſe Ueberraſchung? Wem? 
Ich frage noch? Verzeih' dem Freudetrunknen, 
Erhabne Vorſicht, dieſe Laͤſterung! 


4 

‘ 

\ 
“ 
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Wem Tonft ale ir, Ütgätigfte? Du wußtefl, 

Daß Karlos ohne Engel war, du fandtefl 

Mir dieien, und ich frage noch? 

| m arqu i 8. . 
7 Vergebung, N 

Mein theurer Prinz, wenn ich dies ſtuͤrmiſche 

Entzuͤcken mit Beſtuͤrzung nur erwiedre. 

So war es nicht, wie ich Don Philipps Sohn 

Erwartete. ‚Ein: ainnatärlich Roth 

Entzuͤndet ſich auf Ihren blaſſen Wangen, 

Und Ihre Lippen zittern ſieberhaft. 

Was muß ich glauben, theurer Prinz? Das if 

Der ldwenkuͤhne Juͤngling nicht, zu dem | 

Ein unterdrüdtes Heldenvolk mich) ‚fendet nie. 

Denn jetzt feh’-ich-ald Roderich nicht hier, 

Nicht als des Knaben Karlos Spielgeſelle u 

Ein Abgeordneter der ganzen. Menfchheit | 

Umarm' ich Sie — es find die Flandriſchen 

Provinzen, die an Ihrem Halfe weinen, 

Und feierlich um Rettung Sie beftärmen. 

Werben iſt's um Ihr theuyes Rand, wenn Alba, 

Des Fanatismus rauher Henkersknecht, I 

Bor Bihffel ruͤckt mit ſpaniſchen Geſetzen. 

Auf Kaiſer Karls glorwuͤrd'gem Enkel ruht. 

Die Jetzte Hoffnung dieſer edeln Lande. 

Sie ſtuͤrzt dahin, wenn fein erhabnes Herz 

Vergeſſen hat for Menfchlichkeit zu Kain. 


4 


r 


*. 





! 


Sie ſtuͤrzt dahin. 


2, 
Karlos, 


Marquis. Zr 
Weh mir! Was muß ich hören! 
Ä Karlos 
Du ſprichſt. von Zeiten, die vergangen ſi nd. 


Auch mir hat einſt von einem Karl getraͤumt, 
»Dem's feurig durch die Wangen⸗lief, wenn man 
Don Freyheit ſprach — doc). der ift.Iang begraben. 


Den du hier fiehft, das ift der Karl nicht mehr, - 
Der in Alkala von. dir Abſchied nahm, | 


Der ſich verntaß in füßer Trunfenheit, 


. Der Schöpfer. eined neuen goldnen Alters 

Su Spanien zu werden — D,der Einfall - - u r 
War Eindiich, aber göttlich: Korn. Dorbey, 

Sind dieſe Zraͤume. — 


Marqui 6. 
Träume, Prinz!-— So wären 
Es Träume nur gemein? u 
ae Karlos. U 


er N Laß mich weinen, A 
An deinem Herzen ‚heiße Thränen weinen, 
- Du eing’ger Freund. Ich habe niemand — niemand — — 


J „Auf dieſer großen weiten Erbe niemand, 


So weit das Zepter meines Vaters reicht, 
So weit Die Schiffahrt unfre Flaggen fendet, 
Iſt Keine Stelle — Feine — feine, wo 


, . 
. - ” 
| . ' 











Ich meiner Thraͤnen mich entlaften darf, 
Als dieſe. D bey allem, Noderih, : 
Mas du und ich, dereinit im Simmel hoffen, 
Letjage mich von dieſer Stelle nicht! 
Marquis | 
 theigt ſich über ihn in ſprachloſer Ruͤhrung). 
Karlosßss. 
Berede Sich, ich wär’ ein Baifenlind, 
Das du am Thron mitleidig aufgelejen. | : 
Ich weiß ja nicht, was Vater heißt — ich bin 
Ein: Konnigsſohn — DO. wenn es einteifft, was 
Mein Herz mir fagt, wenn du aus Millinnen 
Heraus gefunden biſt, mich zu .verftehn, -.. 
Wenn's wahr ift, daß die fchaffende Natur. 
Den Roderich im Karlos wiederholte,.. 
Und. unfrer Seelen: zartes Saitenfpiel - 
Am Morgen unfred Lebens gleich bezog, 
Wenn eine. Thräne, die. mir. Lindrang giht, 
Dir theurer. it,— als meines Vaters Gnade — 
Marquis. | 
9 theuer als die ganze Welt. 
Karlos. 
J So tie 
Bin ich gefallen — bin fo arm geworden, ' 
Daß ih an unire frühen Kinderjahre 
Dich mahnen muß — daß ich dich bitten muß, " 
Die lang vergeßnen Schulden abzutragen, - 
\ ana 


\ \ 14 | 


"Die du noch im Matrofenkleide machteft — 
Als du und ich, zwey Knaben wilder Art, 
So bruͤderlich zuſammen aufgewachſen, 
Kein Schmerz mich druͤckte, als von deinem Geiſte 
So ſehr verdunkelt mich zu ſehn — ich endlich 
Mich kuͤhn entſchloß, did gränzenlos zu lieben, 
Weil mich der Muth verließ, dir gleich zu ſeyn. 
Da fing id) an mit taufend Zaͤrtlichkeiten 
Und treuer Bruderliebe dich zu quaͤlen; 
Du, ſtolzes Herz, gabſt fie mir kalt zuruͤck. 
Oft ſtand ich da, und — doch das ſahſt du nie! 
Und heiße, ſchwere Thraͤnentropfen hingen 
In meinem Ang', wenn du, mich überhüpfend, 
Gering're Kinder in die Arme dräcteft. 
Warum nur biefe? rief ich trauernd aus: 
Bin Ich dir nicht.auch Herzlich gut? — Du aber, 
- Du Enieteft kalt und ernſthaft vor ‚mir nieder: Ä 
Das, fagteft du; gebührt dem Kdnigsfohn. : 

“ Marquis. | 
| © ſtille, Prinz, von dieſen kindiſchen — 
GSeſchichten, die mich jetzt noch ſchamroth machen. 

Karlos. 
Ich hatt? es nicht um dich verdient. Verſchmaͤhen, 
Zerreißen konnteſt du mein Herz, doch nie 
Von dir ‚entfernen. Dreymal wiefeft du 
. Den Fuͤrſten von dir, dreymal kam er wieder 
vls Bittender/ um Liebe dich au flehn 
v 
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Und dir‘ gewaltfam Liebe: aufs udringen. Bu 
Ein Zufall that, was Karlos nie gekonnt. 
Einmal geſchahes bey unſern Spielen, daß 
Der Koͤniginn von. Boͤhmen, meiner Tante, 
Dein Federball ins Auge flog. Sie glaubte, 
Daß es mit Worbedacht geſchehn, und klagt' es 
Dem Koͤntge mit thraͤnendem Geficht. 
Die ganze Zugend bes Pallaftes niuß. - 
Erfcheinen, ihm den. Schuldigen. zu nennen. 
Der König ſchwoͤrt, die hinterlift’ge That, 
Und wär. es aud) an. feinem eig’nen Kinde,. 
Auf's ſchrecklichſte zu ahnen. — Damals {ah ich 
Dich zitternd in der Ferne ſtehn, und jetzt, 
Jetzt trat ich vor und warf mich zu den Fuͤßen 
Des Königs. Ich, ich that es, rief ih aus: 
Un deinem Sohn erfllle deine. Rachel ° 
| Marquis. 

Ach! woran mahnen Sie mich, Prinz! | 

Karlos. 


— 


— En Sie wards: 
Im Angeſicht des ganzen Hofgeſindes, | 

Das mitleidsnoll im .Kreife land, ward fie: " 
Auf Sklavenart’an deinem Karl vollzogen... | 
Ich fab auf dich und weinte nicht. Der Schmerz - 
Schlug meine Zähne fnirfchend an einander; 
Ich weinte nicht. Mein Ebniglicyes Blut ':. 
Floß handlich. unter unbarmherz'gen Streichen; -. 


ı6, 


Ich ſah auf dich und weinte-nicht — Du kamſt; 

Laut weinend. fankft du mir zu Füßen. Ja! 

Ja, riefſt du aus; mein Stolz iſt uͤberwunden. 

Ich will bezahlen, wenn du Konig biſt. 

Marquis (reicht ihm bie Sand). 

Ich will es, Karl. Das kindiſche Geluͤbde | 

Ernenr ich jegt.ald Mann. . Ich will bezahlen. _ 

| Auch meine Stunde ſchlaͤgt vielleicht. 
Auer Karlos. *è0 

— Jetzt, jetzt. 

O zoͤg re nicht. Seht hat‘ fie ja geſchlagen. 

Die: Zeit iſt da, wo du. es loſen kanuſt. 

Ich brauche Liebe. — Ein entſetzliches | 
Geheimniß brennt. Auf meiner: Bruſt. Es ſoll, 

Es ſoll heraus. In deinen blaſſen Mienen 
Will ich das Urtheil meines Todes leſen. Bu 
Hr an — erflarre — ; doch erwiedre nichts —“ 
Ich liebe meine Mutter. | 

| ‚Marquis, 

en O mein Gott! 
J Karlos. | 
Nein! Diefe Schonung will ich nidit. Epriäps ans, 
Sprich, bag auf. diefem" großen Rund der Erde 
Kein. Elend an dad meine. gränge — ſprich — 
Was du mir fagen Fannft, errath' ich fchon. - 
Der Sohn liebt feine Mutter. Weltgebraͤuche, 

Die Ordnung der. Natur und Roms Geſetze 














Berdammen biefe Leidenſchaft. Mein Anſpruch 
Stoͤßt fürchterlich auf meines Waters Rechte. 


Ich fuͤhl's, und dennoch lieh’ ich. Dieſer Weg = 


Führt nur zum Wahnſinn oder Blutgeruͤſte. 

Ich liebe ohne Hoffnung — laſterhaft — 

Mit Todesangft und mit Gefahr des Lebens — 
Das. ieh” ich ja, und dennoch lieb” id. N 


® ar qui :. | 
u Weiß 
Die Königinn ı um: dieſe Weigung? | \ 
| 8 arlo s. | 
“ Konnt’ ich 
Mich ihr entbliten? Sie ift Philipps Frau, 
Und Königinn, und das. tft ſpan'ſcher Boden. 
Von meines Vaters Eiferfucht bewacht, 
Bon Etikette ringsum eingefchloffen, 
Wie konnt' ich ohne Zeugen mich ihr. nahn 
Acht hölfenbange: Monde find es ſchon, 
Daß von der hohen Schule mich der König 
Zurädberief, daß ich fie täglich anzuſchaun 


Verurtheilt bin, und wie das Grab zu ſchweigen. 


Acht hoͤllenbange Monde, Roderich, 

Daß dieſes Feu'r in meinem Buſen wuͤthet, 
Daß tauſendmal ſich das entſetzliche | 
Beitändniß (don auf meinen Rippen meldet, . 
Doch ſcheu und feig zuruͤck zum Herzen kriecht. 


N 


. Etllerd Ammit. Beste. 0 1 Fa 2. 


- 


. 


* 
* 
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O Rode — nur wewoe Augenblice 
Allein mit ihr — 
— arquis. 

Ach!. Und Ihr Vater; Prinz — 

Karlos. | 

Ungkädtlicher! Warum. an den mich) mahnen? _ 
Sprich mir von allen Schrecken bed Gewiſſens; 


a» 


Bon meinem Vater ſprich mir nicht, 


| Marquis, 

Sie baſſen Wren Bater?. | 

Karlo 8. 
Nein! us nein! 
Sch baffe meinen. Vater nicht — doch Schauer 
Und Miſſethaͤters⸗ Bangigfeit ergreifer® 
Bey dieſem fuͤrchterlichen penen mich. 
Kann ich dafuͤr, wenn eine knechtiſche 
Erziehung ſchon in meinem jungen· Herzen 


| Der Liebe. zarten Keim jertrat? Sechs Jehre 


Hatt' ich gelebt, als mir zum erften- Mal. 
Der Zürchterliche,- der... wie. fie mir fagten, 


. Mein Vater war, por Augen kam. Es war 


An. ‚einem Morgen, wo er. fieh’nden Fußes 
Vier Bluturtheile unterſchrieb. Nach diefem 
Sah ich ifn nur, wenn mir für. ein Vergehn - . 


Beſtrafung angekündigt ward. — DO Gott! . 
Hier fuͤhl' ich, daß ich‘ bitter. werde — eg — 


Weg, weg ‚von dieſer Stelle! 


⸗ 
er 
.- 
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Marquis. - 
Mein, &ie fellen, 
Jetzt ſollen Sie Sich oͤffnen, Prinz. In Worten 
Erleichtert ſich der ſchwer beladne Biſen. 


2 


ty I. 


' Karl o 8. | 
Oft hab' ich mit mir felbft gerungen, oft 
Um Mitternacht, wenn meine Wachen ſchliefen, 
Mit Heißen Thränengäffen. vor das Bild. 
Der Hochgebenebeiten,mich geworfen... 
Sie um ein Findlich Herz gefleht — doch. ohne 
Erhörung fland ich guf. Ach NRoberih!  - . 
Enthuͤlle du dies wunderbare Näthiel | | 
Der Vorficht mir. — Warum von taufend Vätern 
Juſt eben diefen Vater mir? Und ihm v 
Juſt dieſen Sohn von tauſend beſſern Soͤhnen? U 
Zwey unverträglichere Gegentheile . es 
Sand .die Natur in ihrem Umkreis. nit,  ...: 2. 
Wie mochte fie die beiden leßten Enden 
Des menjchlichen Geſchlechtes — mich und ihn — 
Durch ein ſo heilig Band zuſammen zwingen? 
Furchtbares Loos! Warum mußt” es geſchehn? 
Warum zwey Menſchen, die ſich ewig meiden, 
In Einem Wunſche ſchrecklich ſich begegnen? 
Hier, Roderich, ſiehſt du zwey feindliche 
Geſtirne, die im ganzen Lauf der Zeiten 
Ein einzig Mal in ſcheitelrechter Bahn 


— 
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Zerfchmetternd fich berühren, dann auf immer 
Und ewig aus einander fliehn. 


u Marquis. 
| . Mir ahnet 
Ein unglädsvofler Augenblic. 
Karlos. 
Mir ſelbſt. 


Wie Furien des Abgrunds folgen mir 
Die ſchauerlichſten Traͤume. Zweifelnd ringt 


Mein guter Geiſt mit graͤßlichen Entwuͤrfen; 


Durch labyrinthiſche Sophismen kriecht 
Mein ungluͤckſel'ger Scharfſinn, bis er endlich 


Vor eines Abgrunds gaͤhem Rande ſtutzt ¶ 
O Roderich, wenn ich den Vater je, 


In ihm verlernte — Roderich — ich fehe, 


, Dein todtenblaffer Bli hat mich verfignden, 


Wenn ich den Vater je in ihm verlernte, 
Was wuͤrde mir der Koͤnig ſeyn? 
| Marquis 
ans einigem Stiuſchweigen). 
Darf ich. 
An meinen Karlos eine Bitte wagen? 


Mas Sie auch Willens find zu tun, vaſprechen Sie 


Nichts ohne Ihren Greund zu unternehmen, 
Verſprechen Sie mir dieſes? | 
| Kar Io 8. 


— 


Alles, alles, 


Du ur 2 
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Was deine Liebe mir gebeut. Ich werfe 
Mich ganz | in beine Arme. 
| m arquis. 

Wie man fagt; 
Bill der- Monarch zur Stadt zuräde kehren. 
Die Zeit iſt kurz. Wenn Sie die Königinn 
Geheim zu fprechen wünfchen, ann es nirgends - 


AS in Aranjuez geichehn. Die Stille 
Ded Orts — des Landes ungezwungne Sitte 


\ 


Begänftigen — 


K a r el 08 
Das war aud) meine Hoffnung. 
Doch ach, ſie war vergebens! 


Marquis. 

. Nicht fo ganz 
Ich gehe, mich fogleich ihr vorzuftellen. 
Iſt fie in Spanien diefelbe noch, . 
Die fie vordem an Heinrichs Hof gewefen, 
©o find’ ich Offenherzigkeit. Kann ich 
In ihren Blicken Karlos Hoffnung leſen, 
Sind” ich. zu dieſer Unterredung fie 
Geſtimmt — find ifre Damen zu entfernen — 

Karlos. 

Die meiſten ſind mir zugethan. - — Belonders 
Die Mondekar hab' ich durch ihren Sohn, 
Der mir als Page dient, gewonnen. — 


\ 
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Mar gu wiß... 
Defto beſer. 
So find Sie in der Naͤhr, Prinz, fogleih 
Auf mein gegebnes ‚Zeichen zu erfcheinen, 


| Karlos. 
Das wit id — will id — alfo eile nur. 


Marquis. 
Ich will nun Teinen Augenblic. verlieren. 
Dort alfo, Prinz, auf Wiederfehn. 

(Beide gehen ab auf werfchfedenen Seite). 


\ 


Die Hofhaltung ber Königinn in Aranjuez. 
Eine einfache ländliche Gegend, von einer Allee durchſchnit⸗ 
ten, vom Landhauſe der Königinn begraͤnzt. | 


ı- ‘ 
’ . C} 


. Dritter Auftritt. 

- Die Königin Die Herzoginn von Dlivcrez. 
Die Prinzeffinn von Eboli,und die Marquifinn von 

Mondekar, welche die Allee herauf 

kommen. 

— Königinn (zur Marguifinn). 

Sie will ich um mich haben,. Mondekar. 

Die muntern Augen der Prinzeffinn quälen .. 

Mich ſchon den ‚ganzen Morgen. ‚Sehen. Sie, . 


(_ 
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Kaum weiß ſie ihre Freude zu verbergen, | 
Weil fie vom Lande Abfchied nimmt. Ä 
eb ot ne 
Ich will es 
Nicht läugnen, meine PEN daß ich 
Madrid mit großen Freuden wieder fehe. 
Mondekar.“ J 
Und pre Majeſtaͤt nicht auh? Sie follten 
Sp ungern von Aranjuez Sic trennen? .n-” 
Königinn VE 
Bon — diefer ſchoͤnen Gegend: wenigftens. 


Hier bin id) wie in: meiner Welt... Dies, Plaͤtzchen⸗ 
Hah' ich mir laͤngſt zum Liebling auserleſen. 


Hier grüßt mich meine laͤndliche Natur, 
Die Bufenfreumdinn meiner jungen Jahre... 
Hier find’ ic) meine Kinderipfele ‚wieder, Bez 
Und meines Frankreichs Lüfte :wchen hier. 
Verargen Sie mir’d nicht. Uns alle zieht 
Das Herz zum Vaterland. 
rem 

Wie einſam aber, 
Wie todt und traurig ift es hier, Man gleubt a 
Si in la Trappe. 

Königin n. 


Das Gegentheil vielmehr. 


Todt find’ ich ed nur in Madrid. — Doch was 
Spricht unſre eHerʒ oginn dazu?’ — 


/ 24 
J ivare;. 

u | Ich bin 
u Der Meinen, : Ihre Maieftät, daß es 
So Sitte weg, den einen Monat hier, 
Den andern in dem Parbo auszuhalten, 
Den Winter in der Reſidenz ‚ fo lange. 
Es Könige in Spanien gegeben. 
| Königinn 
Fa, Herzoginn, das wiffen Sie, mit Ihnen 
Hab’ ich auf immer mich des Streits begeben. 
Mondekar. 

Und wie lebendig es mit naͤchſtem in 
| Madrid feyn wird! Zu einem Ötiergefechte 
Wird fhon die Plaza Mayor zugerichtet, - 
Und ein Auto da Fe hat men und aud) | 
Ä Verſprochen — Fr 
Könisinn u 

‚Uns verfprochen! hir ich das 


f 


‚Bon meiner ſanften Mondekar? 


Mondekar. 
— — | Barum nicht? 
Es find ja Seter, die man brennen fieht. 
u Köriginn 
36 hoffe, meine Eboli denkt anders. 


Ebo li. 
392. — Ihre Wajeſtaͤt, ich bitte fehr, 








Ä 
“ [4 
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Fuͤr keine ſchlecht're Chriſtinn mich zu halten — 


Als die Marquiſinn Mondekar. 
dn i ginn. 


Ach! Ich: Press 


Bergeffe, wo id bin. — Zu etwas anderm. — 


Vom Lande, glaub’ ib, ſprachen wir. Der Tonat. — 


Iſt, daͤucht mir, auch erſtaunlich ſchnell voruͤber. 
Ich habe mir der Freude viel, ſehr viel, 

Von dieſem Aufenthalt verſprochen, und 

Ich habe nicht gefunden, was ich hoffte. 

Geht es mit jeder Hoffnung ſo? Sch kan 
Den Wunſch nicht finden, der mir ſehlgeſchlagen 


* 


Dlivarcz. 
Prinzeſſi nn Eboli, Sie haben uns 
Noch nicht geſagt, ob Gomez hoffen darf? 
Ob wir Sie bald als ſeine Braut begruͤßen? 

| Kodniginn. 

Ja! Gut, daß Sie mich, mahnen, Herzoginn. 
| (Zur Prinzeffinn). 
Man bittet mid, bey Ihnen fürzufprechen. 
Wie aber kann ich das? Der Mann, den ich 
Mit meiner Eboli belohne, muß 
Ein wuͤrdger Mann ſeyn. — 


.. ‚Dlivarex 
| Ihre Majeſtat, 


Das iſt er, ein fer wuͤrd'ger Mann, ein Mann, 
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Den unfer guäbigfter Monarch bekanntlich 
Mit ihrer kdniglichen Gunſt beehren. 


Königinn 
Das wird den Mann fehr glüdlich machen — Dog 
Wir wollen wiffen, ob er lieben Fan, _ 
Und Liebe kann verdienen. — Eboli, J 
Das frag’ ih Sie. B 
j Eboli 
fteht ſtumm und verwirrt, die Augen zur Erde gefßlägen, 
endlich fAlt fie der Königinn zu Füßen). 
Großmäth’ge Königinn, 
‚Erbarmen Sie Sich meiner. Laſſen Sie — 
Um Gottes willen, laffen Sie mich nicht — 
Nicht aufgeopfert werden. 
Koͤniginn. 
Aufgeopfert? 
Ich brauche nichts mehr. Stehn Sie auf. Es ift 
Ein hartes. Schiefal,. aufgeopfert werden. 
Ich glaube Ihnen. Stehn Sie auf. — Iſt es 
7? 
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| Eb oli mit: einiger. Seftigfeit). 
Ä | | Niemals 
Kann es geſchehen, meine Koniginn, 
Aus tauſend Gruͤnden niemals. 
Koniginn (ſehr ernſthaft). 
— | Mehr‘ als Einer iſt 
Zu viel. Sie kdnnen ihn nicht ſchaͤtzen — das. 
Iſt mir genug. Nichts mehr davon. 
(Bu den andern Damen). 
Ä Ich habe - 
5a bie Infantinn hent noch nicht geſehen. 
Marquiſinn, bringen Sie ſie mir, — |. 
Stivarez Cieyt auf die Uhr). 
s iſt 
Noch nicht bie Stunde, Ihre Majeſtaͤt. — 
Kon i 8 inn,. 
Noch nicht bie Stunde, wo ich Mutter feyn darf? 
Das ift doch ſchlimm. Vergeſſen Sie es ja nicht, 
Mich zu erinnern, wann ſie korumt. I 
(Ein Page tritt auf und ſpricht leiſe mit der Oberhofmeiſterinn, 
welche darauf fi ſich zur Koͤniginn weidet). 


Dlivgre. 


er Äre 


Bon SR, Fire Majefkit — 


W Königinn. 
Von, Poſa? 


N 
“ / 


Der. Marquis 


€ 
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Olivarez. 
Er kommt aus Jrankreich und den Nicberlanden, 
‚ Und wünfcht die Gnade zu erhalten, Briefe 
Von der Regentinn Mutter übergeben. 
Zu birfen. Ä . 
— Koöniginn. 
Und das iſt erlaubt? 
Dlivarez (bedenklich). 
In meiner Vorſchrift 
af des beſondern Falles nicht gedacht, 
Wenn ein Kaſtilian'ſcher Grande Briefe 
Von einem fremden Hof der Koͤniginn 
Von Spanien in ihrem Gartenwaͤldchen 
Zu uͤberreichen kommt. 
Königinn 
| & will ich denn | 
auf meine eigene Gefahr ed wagen! 
„ Dlivare;. 
Doch mir vergönne Ihre Majeſtaͤt 
Mich ſo lang zu entfernen. — 
Koͤni ginn. 
NHalten Sie 
Das, wie Sie wollen , Herzoginn. 
(Die Oberhofmeiſterinn geht ab, und bie Koͤniginn gibt 
dem vagen einen Wink, welcher fosteic hinausgeht). 














Der Spanier zu jeyn. ⸗ 


BT 
Vierter Auftritt, 
Königinn. Prinzeffinn von Eboli. Marquiſinu 

son Mondekar und Marquis von’ Poſa. 8* 
Koniginn. 
J Ich heiße Sie 
Willkommen y Chevalier, auf fpan’fchem Doben, 
Marquis. : N. 
Den ich nody nie mit: fo gerechtem Stolze „ar 
Mein Baterland genannt als: jetzt. — 
Königin (zu den beiden Damen). i 
- Der Mardaie 
Bon Pofa, der im Witterpiel zu Rheims 
Mit meinem Vater eine Lanze brach Du 
Und meine Farbe dreynial fiegen machte ' 
Der erſte feiner Nation, der mi 
Den Ruhm empfinden: lehrre, Kodnigian 


GZum Marquis ſich wendend). 
Als wir im Louvre 
Zum letzten Mal uns ſahen, Chevalier,, 
Da träumt’ ed Ihnen wol. noch nicht, daß Sie 
Mein Saft ſeyn würden in Kaftilien? Ä 
Marqguid 
Nein, große Königinn — denn damals träumet 
Mir nicht, daß Frankreich noch das Einzige 
An uns verlieren würde, was wir ihm 
Beneiber hatten. oo. Ber 








’ 


. Id 
‚Röniginn. ._ 


— Stolzer Spanier! 
Das Einige? — und das zu einer Tochter 
Vom Hauſe Valois? a 
0 Mar q nis. 


wu. nn to Je derf dreh 
Sa fagen, Ihte Majeflät,— denn jetzt 


| Ci Siejaamfen m... een 


— 8: N ni sinn 
ren gun: Ihre Reife, hör’ io, 
Hat.auch; Durch), granfreich Sie geführt. — Was bringen 
Sie mir von wmeiner hochverehrten Mutter. 
Und meinen vielgelichten. Brüdern ? 
Margmis (überreicht; ihr die Briefe). 
Die Koͤniginn Mutter fand ich krank, geſchiepen 
Von jeder andern Freude dieſer Weſht 
Als ihre koͤnigliche Tochter gluͤcklich | 
Zu wifen auf dem fpan’fchen Thron. 
K d niginn. 
Muß ſie 
Es nicht ſeyn bey dem theuern Angedenken 
So zaͤrtlicher Verwandten? bey der ſuͤßen⸗ 


u Erinnrung an — Sie haben viele Höfe 


Bejucht auf ihren Reifen, Chevalier ; 


Und viele Länder, vieler Menfchen Sitte 
Geſehn — Und jetzt, ſagt man, find. Sie gefonnen, 
In Ihrem Vaterland Sich Selbft zu leben? 


\ 
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Ein größrer Fuͤrſt in Ihren killen Mauern; - | 
Als König Ppilipp auf dem Thron — ein Freyer! 
Ein Philoſoph! — Ich zweifle fehr, ob Sie 
Sich werben koͤnnen in Madrid gefallen. - 
Man ift fehr — ruhig in Madrid. ' u, 
' — Maranie . 
; = ind.» Und das 
Iſt mehr, als ſi 9 das ganze lorige 


773 rr ve ' U... 1 


Europa zu erfreuen hat, "N 
\ Rdnigiun. a J 
So hört Lich. 
Ich habe alle Handel dieſer Erde 
Bis faſt auf die Erinnerung verlernt. 
- Gur Prinzeſſinn voni@hsiß); .. - . .:.:..” 


Mir daͤucht, Prinzeſſit un Eboli, ich ſehe 
Dort eine Hyazinthe biuͤhen Wollen 
Sie mir ſie bringen 2. 2%. 
(Die Prinzeffinn geht nad dem, "plate. ‚pie Königkun 
etwas leiſer zum Marquis). | 

Chevalier, ich müßte 
Mich fehr Beträgen, oder Ihre Ankunft 
Hat einen frohen Menſchem mehr gemacht 
An dieſem Hof. 

Mar quis. 
Einen Traurigen 

Hab’ ich gefunden — den auf dieſer Welt 
Nur etwas froblich — 


\ 
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"Sie priczeſtun ommt mit der Blume zuräd). 
Eboli. 
Da der Chevalier 
So viel? Länder. hat gefehen, wird 


v 


"Er ohne Zweifel viel Merkwuͤrdiges 


x 


Uns zu erzaͤhlen wiſſen. 
Marqui 4. 
. Allerdings,  . 

Und Abenteuer fuchen, if bekanntlich 
Der Ritter Pflicht — die heiligfte yon allen, 
Die Damen zu beſchuͤtzen. 

Mondekar: 

27. Gegen Rieſen! 
Seht giebt ed keine Rieſen mehr. 


Marquis. 
d Gewalt 
Iſt für den Schwachen jeberzeit ein Kiefe. 
Kdniginn 
Der Chevalier hat Recht. Es giebt noch Biden, 


Doch feine Ritter giebt es mehr. 


4 


Maris. 
- Noch jungſt, 
Auf meinem Ruͤckweg von Neapef, war 
Ich Zeuge.einer rührenden Geſchichte, 
Die mir der Sreundichaft heiliges Legat J 


Zu meiner eigenen gemacht. — Wenn ich” 


3 
Nicht fürchten müßte, Ihre Majeſtaͤt 
Durch die Erzählung zu ermuͤden ¶· 
Koͤniginn. | 
Bleibt 
Mir eine Baht? Die Neugier der Prinzeſſi inn 
Laͤßt ſich nichts unterſchlagen. Nur zur Sache. 


| Auch ich bin eine Freundinn von Geſchichten. 


Marquis., 
Zwey edle Haͤuſer in Mirandola, . 
Der Eiferfucht, der langen Seindfchaft muͤde, 
Die von den Gibellinen und den Guelfen 
Jahrhunderte ſchon fortgeerbt, befchloffen, 
Durch der Verwandtſchaft zarte Bande fi ch 
In einem ew'gen Frieden zu vereinen. 


Des maͤchtigen Pietro Schweſterſohn, 


Fernando, und die goͤttliche Mathilde, 
Colonnaꝰs Tochter, waren auserſehn, 

Dies ſchoͤne Band der Einigkeit zu knuͤpfen. 
Nie hat zwey ſchoͤn're Herzen die Natur 
Gebildet fuͤr einander — nie die Welt, 

Nie eine Wahl ſo gluͤcklich noch geprieſen. 
Noch hatte ſeine liebenswuͤrd'ge Braut 
Fernando nur im Bildniß angebetet — 


Wie zitterte Fernando, wahr zu finden, 


Was feine feurigſten Erwartungen 
Dem Bilde nicht zu glauben fich getrauten! 
In Padua, wo ſeine Studien 

Squlers ſammul. Werte, I 0008 
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Ihn feſſelten, erwartete Fernando 

Des frohen Augenblickes nur, der ihm 

Vergoͤnnen ſollte, zu Mathildens Fuͤßen 

Der Liebe erſte Huldigung zu ſtammeln. N 

(Die Königinn wird aufmerkfamer. Der Marquis 

fährt nach einem kurzen Stillſchweigen fort, bie Erzdbs 
lung, fo weit es die Gegenwart, der Königinn erlaubt, 
mehr an die Prinzeffiun von Eboli gerichtet); 

Indeſſen macht der Gattinn Tod die Hand 

Pietro’s frey. — Mit jugendlicher Blut _ 

Berfchlingt der Greiß die Stimmen des Gerüchte, 

Das in dem Ruhm Mathildens ſich ergoß. 

Er kommt! — Er ſieht! — Er liebt! Die neue Regung 

Erſtickt die leifre Stimme der Natur, | 

Der Oheim wirbt um ſeines Neffen Braut, 

Und heiligt feinen Raub vor dem Altare. 


⸗ 


—Kdniginn. 
Und was beſchließt Fernando? 
Marquis. j 
Auf der Liebe Fluͤgeln, 
DDes fuͤrchterlichen Wechſels unbewußt, 


Eilt nad) Mirandola der Truͤnkene. 

Mit Sternenf chein erreicht fein ſchnelles Roß 
. Die Thore — ein bachantiſches Getön 

Bon Reigen und von Pauken donnert ihm 
Aus dem erlguchteten Pallaff entgegen. 

Er bebt die Stufen ſcheu hinauf, und ficht 


. ⸗ \ Y 
No | 3. _ 
Sich unerfannt-im lauten Hochzeitſaale, u 
Mo in der Säfte tanmelndem Gclag. 
Pietro ſaß — ein Engel ihm ; zur Seite, 2 
Ein Engel, den Fernando fennt, des ihm 


In Traͤumen ſelbſt ſo glaͤnzend nie erſchienen. 
Ein einziger Blick zeigt ihm, was er beſeſſen, 


Zeigt ihm; was er auf immerdar verloren. 
| E boli, 
Bnglädticher Sernando! 
Koͤniginn. 
Die Geſchichte 
Iſt doch zu Ende, Chevalier? — — Sie muß 
3u Ende fon 0 


Marquis Eu 


Noch nicht ganz. 
Koͤniginn. 
Sagten Sie 


7." 
. 


. Uns nicht, Sernando fey Ihr Freund geweſen? 


— — Marqui 8. 
Ich habe keinen theurer. > 
Eboli, | 
oo Sahren Sie 
Doch fort in der Geſchichte, Chevalier. 
—Marquis. 
Sie wird ſehr traurig — und das Angedenken 
Erneuert meinen Schmerz. Erlaſſen Sie 
Rir den Beſchluß — ' 
(ein allgemeines Stiuſchweigen). 


i 
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Koͤniginn (wendet fih zur Prinzeſſiun von ebeii). 
Nun wird mir endlich doch 
+ Vergönnt flyn, meine Tochter zu unarmen, — 
Prinzeffinn, bringen Sie fie mir. - 
| (Diefe entfernt fih. Der Marquis winkt einem Pas 
» gen, der ſich tm Hintergrunde zeigt und fogleich verfchwins 
bet. Die Königinn erbricht die Briefe, die ber Marquis 
ihr gegeben, und ſcheint überrafht zu werden. In dies 
fer Zeit fpricht der Marquis geheim und {ehr angelegent⸗ 
Ih mit ber Marqulfinn von Mondelar. — Die Königiun 
Hat die Briefe gelefen, und wendet ſich mif einem aus⸗ 
forſchenden Blice zum Marquis). 
Sie haben 
Uns von Mathilden nichts geſagt? Vielleicht 
Weiß fie ed nicht, wie viel Fernando leidet? 


Marquis, 


Mathildens Herz hat niemand noch ergruͤndet — —“ 
Doch große Seelen dulden ſtill. 


Kdniginn. | 
Sie fehn Sich u um? Wen ſuchen Ihre Augen? 


Marquis. 
3% denfe nach, wie glüdlich ein Gewiffer, 
| Den ich nicht nennen darf, an meinem Plate _ 
Seyn müßte, u | 
| Königinn | 
Weſſen Schuld iſt es, daß er 
Es nicht iſt? 


y 
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De . 2 Crebhaft einfallend). u ‘ 
: Wie? Darf ich.mich unterſtehen 
Dies zu erfläsen, wie ich will ? — Er würde ’ 
Vergebung finden, wenn er jeßt erfchiene ? 


Koͤni ginn Crſchrockem. 
Jetzt, Marquis? Jetzt? Was meinen Sie damit? 


| Marqu is. R | 
Er dürfte hoffen — Duͤrft er? Zu 
Königinn (mit wachſender Verwirrung). 
Sie erſchrecken mich, 
Marquis — Er wird doch nicht — 
Raravisı. J 
| Hier iſt er ſchon. 





Bänfeer utrrint 

Die Kodniginn. Kartos. Do 

Marquis von Dora and ie, MWytauigun von Mondelar treten. 
nad dem. Hinterarunde zuruͤck. | 


.Karlos 
WWor. der Koͤniginn niedergeworfen). 
So iſt er endlich da, der. Augenblick, | 
Und Karl darf Diele theure Hand. berüßren! — 
Köyigian.: tg 
Was fuͤr ein Gchritt ⸗ Welch ejne, —2* | 
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Tollkuͤhne Ueberraſchung! Stehm Sie fl _ 
Vir find entdeckt. Mein Hof iſt i in der Naͤhe. 
Karlo's. 
Ich ep nicht auf — Hier will ich ewig Inien.: +. ©. 
Auf diefem Pla will ich verzaubert legen. | 
Sm biefer Stellung angewurzelt — 
| K dniginn. 
Raſender! 
Zu walcher Kuͤhnheit fuͤhrt Sie meine Gnade? 
Wis? Wiſſen Sic, daß es die Kdniginn, 
Daß es die Mutter ift, an bie fich diefe 
Verweg'ne Sprache richtet? Wiſſen Sie, 
’ Daß ih — ich felbft son biefem Ueberfalle 
Dem Könige — - un 
I Karl 08, . 
7 Mind daß ich ſterben mug! 
Man reiße mich von hier aufs Blutgeruͤſte! 
Ein Augenblick, gelebt im Paradieſe, 
Bir ice zu theuer mit dem Tod gebüßt. 
König in n. u 
Und Ihre Königin? u 
_ | Karlod (fee Auf. 
— Goott! Gott! ich‘ sehe — 
Is will Sie ; ja verlaffen. — Muß ich nicht, - J 
Wenn Sie es alfo fordern? Mutter! Muttert | 
Wie ſchrecklich fpielen Sie mit mir!” Ein Wink, 
Ein halber OHR; ein Laut aus Ihrem Munde 


Y. 


N 


i 
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8 
Gebietet mir zu feyn und zu vergehen. 
Was wollen Sie, das noch gefchehen fol? 
Was unter diefer Sonne kann es geben, 
Das ich nicht hinzuopfern eilen will, v* 
Wenn Sie es wuͤnſchen? 
or Kdniginn. 
Fliehen Sie! 
Karlos. 
O Gott! 
Koͤniginn. 
Das Einy ge, Karl, warum ich Sie mit ehräum 
Beſchwoͤre — Fliehen Sie! — ch! meine Damen — - | 
Eh’ meine Kerkermeifter Sie und mich 
Beyſammen finden, und bie'yreße zeitung. ag 
Bor Fhres Baters Ohren bringen —  ' 
Karlos. | 
. 7 ch erwarte . 
Mein Schickſal — es fey Leben oder Tod. | 
Wie? Hab’ id) darum meine Hoffnungen 
Auf diefen einz’gen Augenblick verwieſen, 
Der Sie mir endlich ohne Zeugen ſchenkt, 
Daß falſche Schrecken mich am Ziele raͤuſchten? 
Nein, Koͤniginn! Die Welt Fanır hundertmal, 
Kann tauſendmal um Ihre Sole treiben, 
Eh’ diefe Gunft der Zufall wiederholt. 
Koniginn. J 
Auch ſoll er das in Ewigkeit nicht wieder: 
Ungluͤcklicher! as wollen Sie von mir? 
—* 


— \ 
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Karlos. 
O Königinn, daß ich gerungen habe, 
Gerungen, wie fein Sterblicher noch rang, 
Iſt Gott mein Zeuge — Koniginn! Umſonſt! 
Hin if mein Helvenmuth. ‚Ich unterliege, 
Kön iginn 
Nichts mehr davon — um meiner Kube willen — 
Karlos. 


Sie waren mein — im Angeſicht der Welt 


. 


Und Sie zur Den — 


Mir zugeſprochen von zwey großen Thronen, 
Mir Suerkannt- von Himmel und Natur,. 
Und. Philipp, Boll bat mir Sie geranbt — 
| Rdriginn 
Er zit Ih Me et en 
Kartos. Tr 


’ . N 


GE Ihr Gemahl. 


. Königinn. 
| Der Ihnen J 
Das größte, Reich ber Welt zum Erbe gin. j | 


Karlos. Ger J —— 


YA Königinm J 
Großer Gott! Sie rafen — 
Karlos. 
Und weiß er auch, wie reich er iſt? Hat er 
Ein fühlend Herz, das Ihrige zu ſchaͤtzen? 
Ich will nicht klagen, nein, ich will vergeſſen, 


⸗ 
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Wie nunausſprechlich glaͤclich Ich mit ihr 
Geworden wäre — wenn nur Er es iſt. — 
Er iſt es nicht — Das, das iſt Hoͤllenqual! 
Er iſt es nicht und wird es niemals werden. 
Du nahmſt mir meinen Himmel nur, um ihn 
In König Philipps Armen zu vertilgen. 
Koͤni ginn. 

Abſcherlicher Gedanke! | 

' Karlos. 

Dich weiß, 

Ben diefer Ehe Stifter war — ich weiß, 


Wie Philipp lieben Kann und wie er freyte. 


Wer find Sie denn in diefem Reich? Laß hoͤren. 


Regentinn etwa? Nimmermehr! Wie koͤnnten, 

Wo Sie Regentinn find, die Alba wuͤrgen? 

Wie konnte Flandern für ben Glauben bluten? 

Wie, oder find Sie Philipps Frau? Unmoͤglich! 

sch kann's nicht glauben. Eine Fran beſitzt 

Des Mannes Herz — und wen gehört dad feine? 

Und bittet er nicht jede Zärtlichkeit, 

Die ihm vielleicht in Fiebergluth entwiſchte, 

Dem Zepter ab und ſeinen grauen Haaren? 
Kdniginn. 

Der ſagte Ihnen, daß an Philipps Seite 

Mein Loos beweinenswuͤrdig fey ? 

| | Karlos. 
ten. Mein Herz, 


Li 


Das feurig fuͤhlt, wie es an meiner Seite 
Beneidenswärdig wäre. i 
Königinn 
Eitler Mam! F | 

Menn nie in Herz num das Gegentheil mir fagte? 
"Wenn Philipps-chrerbiet’ge Zärtlichkeit 

Und feiner Liebe ſtumme Mienenſprache 

Weit inniger, als feines folgen Sohnd 

Berwegene Beredſamkeit, mich rährten ? 

Wenn eines Greiſes Aberlegte uchtung — — 
| Karlo 8. | 

Das ift was anders — Dann — ja, dann Vergebung. | 

Ich weft! es nicht. — Das wußt' ich nicht, daß Sie 

Den König lieben, j 





N 


Königiam 
Ihu ehren iſt mein Wunſ ch und mein Vergnügen, Ä 
Ä Karlos. 
Sie heben nie gelig? 
| K dniginn. | 
.. Seltfame Frage? 
Karlo«. 
Sie haben nie geliebt? 
Kbniginn. 
— Ich liebe nicht mehr. 
. Kartos 
Weil ed. Ihr Hetz ? weil es Ihr Eid verbietet? 


43 I 
Königinm 


Berlaffen Sie.mich, Prinz, und kommen. Sie 
Zu keiner ſolchen Unterredung wieder. 


= Karlos. 
Bei ed Ihr Eid? weil.es Ihr Herz verbietet, 
Königinn. 


Weil meine Pflicht — : — Unglüdlicher, wozu _ 
Die traurige Zergliederung des Schicfals, 
Dem Sie nud ich arte muͤſſen? 
—Karlos. 
nn Muͤſſen? 
Gehorchen muͤſſen? N” ü 
Kdniginn. 
Wie? Was wollen Sie | 
it dieſem feierlichen Ton? N 
| Karlos. 
\ ESo viel, 
Daß Karlos nicht geſonnen iſt, zu muͤſſen, 
Wo er zu wollen hat; daß Karlos nicht 
Gefonnen ift, der Ungläcfeligfie. - _ . — 
In diefem Reich zu bleiben, wenn ed ihm 
Nichts als den Umſturz der Gefetze Tofket, - 
Der Gluͤcklichſte zu ſeyn. 
Kdniginn. 
Verſteh' ich Sie? 
Si⸗ hoffen noch? Sie wagen es, zu hoffen, 
Wo Alles, Alles ſchon verloren iſt ? 


— 
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Karlos. 
Ich gebe nichts verloren, als die Todten. 
| y .Königinn 
Auf mich, auf Ihre Mutter hoffen Sie? — 
(Sie fieht ihn lange und durchdringend an — "dann mit 
Würde und Ernft:) 
Barum nicht? O! Der neu erroäßlte adnig 
Kann mehr als das — kann die Verordnungen 
Des Abgeſchied'nendurch das Feu'r vertilgen, 
Kann ſeine Bilder ſtuͤrzen, kann ſogar — 
Wer hindert ihn? — die Mumie des Todten 
Aus ihrer Ruhe zu Eskurial 
Hervor an's Licht der Sonne reißen, feinen. 
Entweihten Staub in die vier Winde ſtreun, 
Und dann zuletzt, um würdig zu vollenden — 
Ä | Ka rlos. 
Um Gottes willen, reden Sie nicht aus! 
Ä . Kdniginmn , 
Zuletzt noch mit der Mutter fich vermäßlen, 
| Karlos. 
| Verfluchter Sch! 20 Zr 
Er ſteht einen Augenblick ſtarr and ſprechloch. 
Ja, es iſt aus. Jetzt iſtt7 
Es aus. — Sch fuͤhle klar und helle, was | 
Mir ewig, ewig dunkel bleiben follte. 
Sie find für mich dahin — dahin — dahin — - .. -,: 
Auf immerdar! — Jetzt iſt der Wurf gefallen, 








4 
Sie ſind fuͤr mich verloren — O in dieſem | u 
Gefühl liegt Holle. Hoͤlle liegt im andern, 
Sie zu beſitzen. — Weh! Ich faſſ' es nicht, 


- Und meine Nerven fangen an zu reißen. 


K d niginn. 
Beklagenswerther, theurer Karl! Ich fuͤhle — 
Ganz fühl ich ſie, die namenloſe Pein, 
Die jest in Ihrem Buſt en tobt. Unendlich, 
Wie Ihre Liebe, iſt Ihr Schmerz. Unendlich, 
Wie er, iſt auch der Ruhm, ihn zu beſiegen. 
Erringen Sie ihn, junger Held. Der Preis 
Iſt dieſes Hohen, ſtarken Kaͤmpfers werth, 
Des Juͤnglings werth durch deſſen Herz die Tugend 
So vieler kdniglichen Ahnen rollt. 
Ermannen Sie Sich, edler Prinz. — Der Enkel 
Des großen Karls faͤngt friſch zu ringen an, 
Wo andrer Menſchen Kinder muthlos enden. 

Karlos. 
Zu ſpaͤt! O Gott! Es iſt zu fpät!- 
Koͤniginn. 

| Ein Mann - 
Zu feyn? D Karl! Wie groß wird unfre Tugend, 
Denn unfer Herz bey ihrer Webung bricht! | 
Hoch ftellte Sie die Vorſicht — höher, Prinz, 
Als Millionen Ihrer andern Bruͤder. 
Parteylich gab ſie ihrem Liebling, was 
Sie andern nahm, und Millionen fragen: 
Verdiente der im Mucterleibe ſchon 
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Mehr als wir andern Sterblichen zu gelten? 
Auf! retten Sie des Himmels Billigfeit! 
Verdienen Sie, der Welt voran zu. gehn, 
Und opfern Sie, was feiner opferte. 
En Karlos. | 

Das kann id) auch, — Sie zu erkaͤmpfen, hab’ 
Ich Riefenkraft; Sie zu verlieren, Feine. ” 

Königinn 

Geſtehen Sie es, Karlos — Trotz iſt es 
Und Bitterkeit und Stolz, was Ihre Wuͤnſche 
So wuͤthend nach. der Mutter zieht, Dig Liebe, 
Das Herz, das Sie verſchwenderiſch mir opfern, 
Gehoͤrt den Reichen an, die Sie dereinſt 
Regieren ſollen. Sehen Sie, Sie praſſen 
Bon Ihres Muͤndels anvertrautem Gut. 

Die Liebe iſt Ihr großes Amt. vBis jetzt 
Verirrte fie zur Mutter. — Bringen Sie, 
D bringen, Sie fie Ihren kuͤnft'gen Reichen, 
Und fuͤhlen Sie, ſtatt Dolchen des Gewiſſens, 
Die Wolluſt, Gott zu ſeyn. Eliſabeth 

War Ihre erſte Liebe, Ihre zwey9tfte — 
Sey Spanien. Wie gerne, guter Karl, 

Will ich der beſſeren Geliebten weichen! 


Karlos — 
wift ſich, von Empfindung überwältigt, zu ihren güfen). 
Wie groß find Sie, o Himmliſche! — Ja, Alles, 
Was Sie verlangen, will ich thun! — Es ſei! 

E Rent auf), 
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Hier ſteh' ich in der Almacht Hand. und ſaudee 
Und ſchwoͤre Ihnen, ſchwoͤre ewgges ⸗·⸗·⸗⸗ 
O Himmel! Nein! Nur ewiges Berfummen, Ä 
Doch ewiges Vergeflen nicht. 

Koͤniginn. 
Wie kdnnt' I 
Bon Karlos fordern; was ich ſelbſt zu leiſten u 
Nicht Willens bin? 
Marquis (eilt aus bee Ude), 
Der König! | 
(König inn. 
Gott! 
Marquis. | B 
on Hinweg! 
Hinweg aus dieſer Gegend, Pring! 
 Königinn nn 
Sein Argwohn 
Iſt reich , erblickt er Sie —⸗— 
Karlos. 
Ich bleibe! 
Koͤniginn. 
Und wer wird dann das Opfer ſeyn? ? 
K arlo s 8 Gieht den Marguis am Arme). - 
Fort! Fort! 


N ⸗ 


Komm, , Roderich 
(Er geht und Fommtınod einmal zuruͤck). 
Was datf ich mit mir nehmen? 


N 
‘ 
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0 Kögiginm 
Ex Feeundſ chaft Ihrer Mutter. 
Karlos. 
Freundſchaft? Matter} 
Kodniginn. 


Und dieſe Thränen aus ben Niederlanden. 
(Sie giebt Ihm einige Briefe. : Karl und der Man 
gute gehen ab. Die Königinn fieht fih unruhig nach ih⸗ 
ren Damen um, welche ſich nirgends erbliden laſſen. 
Wie fie nach dem Hintergeunde ehe gehen wi, eis 
ſcheint der Sönig. 


. \ j 
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Se Ster Auft ritt. 
König. Koͤniginn. Herzog von Al ba. Graf 
Lerma. Domingo. Einige Damen und Granden, 
-welche in der Entfernung zaͤruͤck bleiben. ” 
Ä König | 
Geht mit Befremdung umher und ſchweigt eine. Zeitlang. 
Sp allein, Madame? 
Und auch nicht eine Dame zur Begleitung? 
Das wundert mich — Wo blieben Ihre Frauen? 
Köni g inn . 
Mein guüdigſer Gemahl — 
Koͤni g. er 
Warum allein? - 
(Zum Gefolge). 
Von dieſem unverzeihlichen Verſehn 


N 
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Soll man die ſtrengſte Rechenſchaft mir geben. 
Ber hat das Hofamt bey der Koͤniginn? 
Ben traf der Rang, fie heute zu bedienen? 
2 Königinnen 
D zuͤrnen Sie nicht, mein Gemahl — ich, ſelbſt, 
Ich bin die Schuldige — auf mein Geheiß 
„ Entjernte fich die Fuͤrſtinn Eboli, 
Kdnig. | 
Auf Ihr Geheis? nn .. 
. Kdri gi nn. J 
Die Kammerfrau zu rufen, 
Weil “ 1 ber Infantinn mic) gefehnt. 
König . en. 
Und datum die Begleitung weggeſchigt 2 | 
Doch dies entfchylöigt nur die erſte Dame. 
Wo-mär die zwente? 
—Mondekar -- 
(weide inbeffen zurädgelommen. iſt und ſich unter die abrigen 
Damen gemiſcht bat, tritt hervor), 
—. Ihre Majeſtaͤt, 
5 fühle, daß ich ftrafbar bin — 
König. | 


* 
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Deßwegen | 
Bergun’ ich Ihnen: gehen Jahre Belt, 
Zern von Madrid daruͤber nachzudenken. 

(Die Marguifien tritt mit weinenben Augen zuräd. 
Allgemeines Stilſchweigen. Alle Umfiehenden fegen bes 
ſtaͤrzt anf die Königien). 

Edtkierd nmti. Werte. HI. 4 
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Marquiſinn, wen beweinen Sie? 
Gem sig). 
Hab' ” 
Gefestt, ‚mein: grädigfter Gemahi,- fo ſollte 
Die Konigskrone dieſes Reichs, wornach 
Sch ſelber nie gegriffen habe, mch 
Zum mindeſten vor dent Errdthen ſchiben. | 
Gibt's ein Geſetz in dieſem Königreich, 
Das vor Gericys Mönarhentöchter fordert? ä 
Bloß Zwang bewacht die Frauen Spaniens? 
Schuͤtzt ſie ein Zeuge mehr als ihre Tügend? 
Und jetzt Vergebung, mein Gemahl. — Ich bin 
Es nicht gewohnt/ die mir mit Frende dienten, > 
Su Thraͤnen 3 entlaſſen. — Mondekar!“ J 
| Gie nimmt ihren Gürtel ab und Aberreiht ihn der 
Marquiſinn). F 
PDen Konig haben Sie erzuͤrnt — nicht mich — 
Drum nehmen Sie dies Denkmal meiner Gnade 
Und dieſer Stunde. — Meiden Sie das Reich — 
Sie haben nur in Spanien. gefünbigt; 
In meinem Frankreich wiſcht man ſolche Thraͤnen 
Mit Stenden ab. — O muß mich's ewig mahnen? 
(Sie lehnt ſich an bie Oberhofmeiſttrinn und bedect das 
| eh. “ 
Sn meinem Frankreich war's doch anders. 
Kbüig Cin einiger Vewesungh. 
Konnte | 





8b 0. 
N, 0 
Ein Vorwurf meiner Liebe Sie beiräben? 
Ein Wort beträben, das bie zärtlichfte 
Rene auf meine Rippen legte? | 
70. (8 wendet ſich gegen die Grandenah. | 

Hier Reben die. Bafallen meines Throns! 
Sanfj je ein Schlaf auf meine Yugenliebei, : 
Ich Hätte denn am Abend jedes Tags 
Berechnet, wierdie Herzen meiner Voͤlker 
In meinen fernſten Himmelsſtrichen fchlagen ? — 
Und folt? ich aͤngſtlicher fuͤr meinen Thron, 
Als für die. Gattinu meines Herzens beben? — 
Fuͤr meine Bblfer kann mein Schwert mir haften 
Und — Herzog Alba: diefed Ange nur u 
Sür meines Weißes Siebe: a 


Koniginn. | 


| Wenn ich Sie. | 
Beleidigt habe, mein Gemahl — TER 
—W König 
Ich heiße 
Der: reichſte Mann i in der getauften Welt; 
Die Some geht in meinem Steatwächt: inter = -. 
Doch alles das befaß ein Aebter.fchbn, | 
Wird nach mir mancher Andre noch beſitzen. 
Das ift mein eigen... Was der König hat, ' - 
Gehört dem Gluck — Elifaberh,dem Philipp 
Hier ift die Stelle, wo ich ſterblich bin, . 


J ° ’ 


5 
Königin 
& finden, Sie? Ä 
Koͤnig. 
Dies graue Haar doch wicht ? 
Wenn ich einmal zu fürchten angefangen, | 
Hab' ich zu fürchten aufgehört — 
‚(Bu den Granden). . 
chh ⸗ zable 
Die Großen n meines Hofs — ber erſte fehlt. 
Bo iſt Don Karlos, mein Infant? 
nu . Riemand antwortet). 
- Ä Der Knabe 
Don Karl fängt an mir fürchterlich zu werben. 
Er meidet meine Gegenwart, ſeitdem 
Er von Alkala’d hoher Schule kam. 
Sein Blut iſt heiß, warum fein Blick fo kalt? 
So abgemeſſen feſtlich fein Betragen? 
ESepd wachſam. Ich empfehl' es Euch. 
Abm 
wur Ich bit. 
So lang’ sin Po an diefen Panzer ſchlaͤgt, 
Mag ſich Don Philpo ruhig ſchlafen legen. 
Wie Gottes Cherub vor dem Paradies. 
ers Herzog Alba vor bem Thron. 
Rerma 000.5 
Darf ich 
Dem weiſeften der Könige in Demut 





3 
Zu widerſprechen wagen? — aAllzu tief 
Verehrꝰ ich meines Königs Maijeſtͤt, | 
Als feinen Sohn fo raſch und ſtreng zu richten, 
Ich fürchte viel von Karlos heißem Blut, 
Dech nichts von ſei einem Herzen. 
König. 
| Graf von Lerma, 
Ihr redet gut, den Vater zu beſtechen: 
Des Königs Stüße wird ber Herzog ſeyn — 
Nichts mehr davon — . 
(Er wendet ih gegen fein Gefolge). _ 
Jetzt eil ich nach Madrid. 
Mich euft ein Fönigliches Amt.. Die Peſt 
Der Ketzerey ſteckt meine Völker an, _ " 
Der Aufruhr waͤchſt in meinen Niederlanden. 
Es iſt die hoͤchſte Zeit. Ein ſchauerndes 
Exempel ſoll die Irrenden bekehren, 
Den großen Eid, den alle Kdnige 
Der Chriſtenheit geloben, idſ ich morgen, 
Died Blutgericht foll.ohne Beyſpiel ſeyn; 
Mein ganzer Hof iſt feierlich geladen. 
(Er ran: die xbriclua hinweg, die übrigen folgen). 


54, . wu 
Giebenter Auftritt. 
] 
Di on Karlod, (mit riefen in der Hand) Marquis 
. v. Poſa, (kommen von der entgegengefegten Seite.) 


Karlos. 
er bin entſchloſſen. Flandern ſey gerettet. 
Sie will es — das iſt mir genug. 


M ar quis. 
| ” Auch iſt 
gen Augenblick mehr zu verlieren. Herzog 
Bon Alba, fagt.man, iſt im Kabinet Bez 
Vereits zum Gouverneur ernannt. 
Karlos. 
Gleich morgen 


Berlang’ ich Audienz bey meinem Vater. 
Ich fordre dieſes Amt fuͤr mich. Es iſt 
Die erſte Bitte, die ich atı ihn wage > 

Er kann fie mir nicht meigern. Lange ſchon 
Sieht er mich ungern in Madrid. Welch ein 
Willkommner Vorwand, mich entferut zu haften! 
Und / — foll ic) dir's gefichen, Roderich? 
Ich Hoffe mehr — Vielleirht geliugt es mir, 
Von Angeſicht zu Angeſicht mit ihm 
Jn feiner Gunſt mich wieder herzuſtellen. uE 
Er hat noch nie die Stimme der Ratur | 
Gehört — Laß mich verfuchen, Roderich 
Was ſie auf meinen Lippen wird vermogen. 


— 
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Marquis, A 


Jetzt endlich hör’ ich meinen Karlos wieder! 
Jetzt find Sie wieder ganz Sie ſelbſt 


* — 





Achter Hufe 1 
Vorige Grafkerma 
Lerma. | . 
So eben 
Hat der Monarch Aranjuez; verlaſſ en. 
Ich habe den Befehl — J 
Karlos. 
| Schon gut, Graf Lerma, 
Ich treffe mit dem König ein. u 
Marquis. 
(macht Miene ei zu entfernen. Mit einigentSeremontel) 
| Sonft haben 
Mir Eure Hoheit nichts mehr aufzutragen ? 
Karlos. 
Nichts, Chevalier. Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck 
Zu Ihrer Ankunft in Madrid. Sie werden 
Noch Mehreres von Flandern mir erzaͤhlen. 
(Zu Lerma, welcher noch wartet) 
Ich folge gleich. J 
(Graf Lerma geht ab). 





BG 
Meunter Auftrirt 
Don Karlos. Der Marquis. 

Karlos. 

Ich habe dich verſtanden. 
Ich danke dir. Doch dieſen Zwang entſchuldigt 
Nur eines Dritten Gegenwart. Sind wir 
Nicht Bruͤder? — Dieſes Poſſenſpiel des Ranges 
Sey kuͤnftighin aus unſerm Bund verwieſen! 
Berede dich, wir beide haͤtten uns W 
Auf einem Ball mit Masken eingefunden, 

In Sklavenkleider du, und id) aus Laune 

In einen Purpur eingemummt. So lange 
Der Faſching währt, verehren wir Die Lüge, 
Der Rolle. treu mit lächerlichem Ernft, 

Den füßen Rauſch ded Haufens nicht zu fldren, 
‚ Doch durch die Larve winkt dein Karl Dir zu, 
Du druͤckſt mir im Vorhbergehn bie Winde, 
"Und wir verftchen uns. . 


Margui 3. | 
. Der Traum ift, göttlich, 

Doch wird er nie verfliegen? Zmen Kal 

Auch ſeiner ſo gewiß, den Reizungen 

Der unumſchraͤnkten Majeſtaͤt zu trotzen ? 

Noch iſt ein großer Tag zuruͤck — ein Tag — 

Wo dieſer Heldenſinn — ich will Sie mahnen — 

In einer ſchweren Probe ſinken wird. 


ng 
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Don Ppilipp ſtirbt. Karl erbt das groͤßte Reich 
Der Chriſtenheit. — Ein ungehenrer Spalt 
Reißt vom Geſchlecht der Sterblichen ihn loß 
Und Gott iſt heut, wer geſtern Menſch noch war. 
Seht hat er keine Schwächen mehr. - Die Pflichten 
Der Ewigkeit verflummen ihn. : Die Menſchheit 
— Noch heut ein großes Wort in ſeinem Ohr — 
Verkauft ſich ſelbſt und kriecht um ihren Gotzen. 
Sein Mitgefuͤhl ldſcht mit dem Leiden aus, 
In Wolluͤſten ermattet feine Tugend, u 
Fuͤr feine Thorheit ſchickt ihm Peru Gold, 
Fuͤr ſeine Laſter zieht ſein Hof ihm Teufel. 
Er ſchlaͤft berauſcht in dieſem Himmel ein, 
Den feine Sklaven liſtig um /ihn ſchufen. 
Lang', wie fein Traum, währt feine Gottheit, 2 
Dem ‚Rofenden, der ihn mitleidig wedte, FJ 
Bas aber würde Roderih? — Die Srembfihaft 
Iſt wahr und kuͤhn — die Franke Majeſtaͤt 
Hält ihren fürchterlichen Strahl nicht aus. 
Den Trotz des Bürgers würden Sie nic von 
Ich nit ben Stolz des Siröften, Ba 
Ka r J 08. | 
- Wahr und —R 
Iſt Sein Gemaͤhlde von Monarchen. Sa, 
Ich glaube dir. — Doch nur die Wolluſt ſchloß 
Dem Laſter ihre Herzen auf. — Ich bin 
Noch rein, ein drey und zwanzigjähr’ger Juͤngling. 
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| 

Was von mir Tauſend⸗ gewiſſenſos | 

"Sn fchwelgenden | uUmarmungen verpraßten, | 
Des Geiſtea beſte Hälfte, Männerkraft, | 

Hab ih dem kuͤnft'gen Herrſcher aufgehoben. _ | 

Was Ehnnte,bich aus ıpeinem Herzen drängen, | 

Wenn es nicht Weiped hun? . | 

| 


Mar qui 3. . 
Ich ſelbſt. Könnt ih 
So innig Sie no lieben, Karl, wenn ich ö 
Sie fürchten mößte? 
Karlos. . 

e Das wird nie gefchehen. 
Bedarfſt du meiner? Haſt du Leidenfchaften, 
Die von dem Throne betteln? Reizt dic) Gold? 
Du biſt ein reich ter Unterthan, als ich. 
Ein Köpig;ge ſeyn werde. — Geizeſt bu 
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Karlos. 
Der Meinige? 
Maranis 
Auf ewig, 
Und in des Worts verwegenſter Bedeutung, 
Karlos. 
So treu und warm, wie heute dem Sufanten, 
Arch dermaleinft dem König zugeihen? 
. Marquis. 
Das fiyeir” ich Zen. 
Karlos. 
Daun ach, won der Burm 
Der Gcmeidreler mehr unbenadites Sera 
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Sol Ahnen unbenommen feyn — ich) will 
‚Den Bater nur für diefe kurze Stunde, 
| Philipp. 

Hier ſteht fein Freund. | 
| Karlos. _ 
| Hab' ich es auch verdient, 

Das meinigen jm Herzog gu permutheu? 
| Philipp. 
BR je verdiene mögen? — Mir gefallen 
Die Söhne nicht, bie beifite re Waplen treffen, 
Als 7 Vaͤter: ii. .4.* 

— Karlos. 

| J Kann der - Kitierftolg 
Des Herzogs Alba Biefen Auftritt hören? 
&o wahr ich lebe, ven Zudringlichen | 
Der zwiſchen Sohn und Bater, unberufen, 
Sich einzubräirgen nicht errdthet, ber u 
In feines Nichts durchbohrendem Gefühle 
So dazaſteben ſich verdammt, moͤcht' ich 
Bey Gott — und gälrs ein Diadem * = nicht ſpielen. 
' Philip pP, 

(verläßt feinen Sit mit einem sornigen Blick auf den Deine). 
Entfernt euch, Herzog! -": 

(Biefer ‚geht nach der Hauptthuͤr, it welche Karlos ge⸗ 

kommen war; ber König wintt ihm nach einer andern). 

m Rein, ind Kabine, 
Bis ic) euch rufe, . En: 


/ 


—8 
⸗ 
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Zweyter Kuferirkr * 


König Philip, Don Kärlos.““ 


FE Bu Ba Rarles rn > 
(gebt, fobald ber Herzog das Simmer vetlaſſen hat, gut den 
Koͤnig zu und ran vor. Abm u wieder, im Ausdruck der Dun. 

, . Ren Empfindung). 
, * Jetzt mein Vater ‚wieder, a 
Setzt wieher mein, und meinen beiten Danf u 7 
Fuͤr djeſe Gnade. — Ihre Hand, mein Tdtert * 
O ſuͤßer dag! — Die MWonne dieſes Kuffles n 
War Ihrem Kinde lange. nicht gegdunt. | 


Warunm von Ihrem Herzen mich ſo lang € en 
Verſtoßen, Water?“ ‚Was Hab ig gehen? vn 140 


"i une 
on — TTTETT ER damen 
Infant, dein Sen weiß nichtd von biefen Affen. s 
Eripare fie, ich mag ſie nicht. = 
| Karl 08 (aufſtehend). 
W Das mar es! 
Da hör ic Ire Höflinge 7 Mein Dater!_ 
Es iſt nicht gut, bey Gott! nicht alles gut, 
Nicht alles, was ein Prieſter ſagt, nicht alles, 
Was eitnes Prieſters Kreaturen ſägen. Zu 
Ich bin nicht (hfimmr, mein Bater — heißes Blut 
Iſt meine Bosheit, mein Werbrechen Jugend. 
Schlinan bin ich nicht, ſchlimm wahrlich nicht — 
wenn Auch 


⸗ 


NS 


| 6 N 
Oft wilde Vallungen mein Gerz verfiggen; 
Dein Herz iſt gut — —. 
Philipp. oo 
. Dein De it ven, id weiß es, 
ai dein‘ Gebet. er 
Karloe.. . 
Sept oder nie! — Bir find ac, 
Dir Etifette bange Scheibemand . ' 
Iſt zwiſchen Sohn und Vater eingeſunken. u & 
Jetzt aber nie. Ein Sonnenſtrahl der Hoffnung 


Glaͤnzt in mir auf, und eine ſuͤße Ahnung 


Fliegt durch mein Herz — Der ganze Himmel beugt | 
Mit Schaaren froher Engel f ich herunte; 
Voll Ruͤhrung ſieht der Dreymalheilige 

Dem großen, ſchoͤnen Auftriti win - Rein Baier! 
Verfihnung! 7 + 
| ccr faut ihm zu m. 


1 ‘ P h i I i p gr: u 
| 2 mich und ſteh ef r \ 


2... Kerlp 8. Fa 
vyiltpyỹ —* ſta yon ibn Iodeeifen),, 
Zu kuͤhn wirb mir dies Gautelfpiel - — 


| Karltos. 
u ” tn Belle. ... 
Ä Die Liebe eines Kindes ? | | ZZ 


x — — — 
\ 
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| Philipp 5 
N Bollends Thränen? 
Unwärd’ger Unbtie! — Geh aus meinen Augen! 
* Rarlos u 
Jetzt, oder nie! — Verföhnung, Vater! 
oo Phili PR | 
— Weg 


Aus meinen augen! donm mit Schmach bedeckt 
Aus meinen Schlachten, meine Arme ſollen 
Geoͤffnet ſeyn, dich zu empfangen — So 
Berwerf ich dich! — Die feige Schuld allein 
Wird fich in folchen Quellen ſchimpflich waſchen. = 
Ber zu bereuen nicht errothet, wird 
Sich Reue nie aſparen. | 
Karlos. 

Wer iſt das? 
Durch welchen Mißverſtand hat dieſer Fremdling 
Zu Menſchen ſich verirrt? — Die ewige 
Beglaubigung der Menſchheit ſind ja Thraͤnen, 
Sein Aug’ iſt trocken, ihn gebar kein Weib — 
O zwingen Sie die nie benetzten Augen 
Noch zeitig Thraͤnen einzulernen, ſonſt, 
Sonſt moͤchten Sie's in einer harten Stunde 
Noch nachzuholen haben. 

Philipp. 
Denkſt d du ben fchweren Zweifel deines Daterh 
Mit ſchoͤnen Worten zu erfchättern ? 
Sihitlers ſaͤmmu. wWerie. Il. | . | 5 


| ' 66 
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t Karlos. 
| Zweifel? 

Ich will ihn aigen, dieſen Zweifel — will 
Mic) Hängen an das Vaterherz, will reißen, 

Will maͤchtig reißen an dem Vaterherzen, 

Bis dieſes Zweifels felſenfeſte Rinde 
Von dieſem Herzen niederfaͤllt. — Wer find ſie, 
Die mich aus meines Koͤnigs Gunſt vertrieben? 
Was bot der Mönch dem Vater für den Sohn? 

Was wird ihm Alba für ein kinderlos 

Verſcherztes Leben zur Vergütung geben ? 

Sie wollen Liebe? — Hier in biefem Buſen 
Springt eine Quelle, frifcher, feuriger, j 
Als in den trüben, fumpfigen Behältern, . 

Die Philipps Gold erſt öffnen muß. ; 
‚ bilip p. 

| Bermeffner, 

' Halt ein! — Die Männer, die du wagſt zu ſchmaͤhn, 

Sind die gepruͤften Diener meiner Bapl, 

Und du wirft fie verehren. 
Karlos. 
J — Nimmermehr. 

Ich fahle mich. Was ihre Alba leiſten, — 
Das kann auch Karl, und Karl kann mehr. Was fragt 
Ein Miechling nad) dem Königreich, das nie 
Sein eigen ſeyn wird? Was befümmerr’s den, N 
Wenn Philipps graue Haare weiß ſich faͤrben? 


4 





Ihr Karlos hätte Sie geliebt. — Mir grau - 
Bor dem Gedanken, einfam und-allein, ' 
Yuf einem Thron allein zu ſeyn. — 


Philipp . 
(von diefen Worten ergriffen, fteht nachdenkend und in 
“ fi geehrt. Nach einer Pauſe). 
0.9 bin allein. 
Karlos 
(mit Lebhaftigkeit und Waͤrme auf ihn wugehendy. 
Sie ſind's geweſen. Haſſen Sie mich nicht mehr, 
Ich will Sie kindlich, will Sie feurig lieben, 
Nur haffen Sie mich nicht mehr, — Wie entzuͤckend 
Und füß ift es, in einer ſchoͤnen Serle | 
Verherrlicht und zu fühlen, «8 zu wiſſen, 
Daß unſre Freude fremde Wangen roͤthet, 
Daß unſre Angſt in fremden Buſen zittert, 
Daß unſre Leiden fremde Augen waͤſſern —E 
Wie ſchon iſt es und herrlich, Hand in Hand 
Mit einem theuern , vielgeliebten Sohne 
Der Jugend Rofenbahn zurück zu eilen, 
Des Lebens Traum noch einmal durchzuträumen! 
Die groß und füß, in feines Kindes Tugend. 


Unſterblich, unvergaͤnglich fortzudauern, 
Wovohlthaͤtig für Jahrhunderte! — Wie ſchoͤn, 


Zu pflanzen, was ein lieber Sohn einſt erntet, 
Zu ſammeln, was ihm wuchern wird, zu ahnen, 


Vie hoch ſein Dank einſt flammen wird! — Mein Vater, 


N % m. 


J 








— 
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Bon diefem Erbenparadiefe fchwiegen 


‘Sehr weislich Ihre Mönche. 


Philipp (nit ohne Nähruug). 


VA 
O rrein Sohn, 


| 


Mein Sohn! du brichſt dir-felbftden Stab, Schrreizend 


Mapift du ein Gluͤck, das — bu mir nie gewährteft. 
‚Karloß.- 

Das richte der Allwiffende! — Sie felbft, 

Sie fhloffen mich, wie aus dem Vaterherzen, 

Don Ihres Zepterd Antheil and. Bis jest, 

Bis diefen Tag — o war das gut, wars billig? — 

Dis jetzt mußt’ ich, der Erbprinz Spaniens, 

In Spanien ein Fremdling ſeyn, Gefangner 

Auf dieſem Grund, wo ich einſt Herr ſeyn werde. 

War das gerecht, war’ gätiß? 2? D wie oft, 


Wie oft, mein Vater, ſah' ich ſchamroth wieder, 


Wenn die Gefandten fremder Potentaten, 
Merh Zeitungsblätter mir das Reueſte 


Vom Hofe zu Aranjuez erzaͤhlten! 


Philipp. on 
Zu heftig braust das Blut in deinen Adern. 
Du wůrdeſt nur zerſtdren. 0. 
SKarlosd 
Geben Sie 
Mir zu zerſtoͤren, Vater. — Heftig braust's 
In meinen Adern — Drey und zwanzig Jahre, 
Und nichts fuͤr die Unſterblichkeit gethan: 


| 








\ „ \ - 
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Ich bin erwacht, ich fuͤhle mich. — Mein Ruf 
Zum Koͤnigsthron pocht wie ein Glaͤubiger 
Aus meinem Schlummer mich empor, und alle 
Verlorne Stunden meiner Jugend mahnen 
Mich laut, wie Ehrenſchulden. Er iſt da, 
Der große ſchoͤne Augenblick, der endlich 
Des hohen Pfundes Zinſen von mir fordert: 
Mich ruft die Weltgeſchichte, Ahnenruhm, 
Und des Geruͤchtes donnernde Poſaune. 
Nun iſt die Zeit gekommen, mir des Ruhmes 
Glorreiche Schranken aufzuthun. — Mein König, 
Darf ich die Bitte auszufprechen wagen, 
Die mich hierher geführt? 

M Philipp 

Rech eine Bine? 
Enntdecke fie, | 
\ Karlo 8. 
. Der Aufruhr in Brabant 

Waͤchſt drohend an Der Starrfinn der Rebellen 
Heifcht ſtarke, kluge Gegenmehr. Die Bub | 
Der, Schwärmer zu bezaͤhmen, foll der Herzog 
Ein Heer nach Zlandern führen, von dem König 
Mir fouveräiner Vollmacht ausgeſtattet. 
Wie ehrenvoll ift Diefed Amt, wie ganz. 
Dazu geeignet, Ihren Sohn im Tempel 
Des Ruhmes einzuführen! — Dir, mein König, 
Mir übergeben Sie das Heer, Mich lichen 


N N g 78 ⸗ 
Die Niederländer, ich erfäßne mich - 
Mein Blut fhr ihre Treue zu verbuͤrgen. 
Philipp. 
Du redeft wie ein Träumender. Dies Amt 
Will einen Mann und keinen Jüngling — 
Karlos. 
EEE © 
Pur einen Menfchen, Vater, und das it 
Das Einzige, was Alba nie geweſen. 
ae Philipp. — 
Und Ehhreden baͤndigt die Empoͤrung nur. 
Erbarmung hieße Wahnſinn. — Deine Seele, 
Iſt weich, mein Sohn, der Herzog wird geſtichtit — 
Steh ab von deiner Bitte. 
Karlos. 
— Schicken Siie 
Mich mit dem Heer nad) Flandern, wagen Sies_ 
Auf meine weiche See. Schon der Name | 
Des koͤniglichen Sohnes, der voraus u 
Bor meinen Fahnen fliegen wird, erobert, 


/ 


Wo Herzog Alba's Henker nur verheeren. 


— 


Auf meinen Knien bite ich drum. Es iſt 


Die erſte Bitte meines Lebens — Vater, 


Vertrauen Sie mir Flander — . oo 
». J Philipp. 
„den Sufanten. mit einem durchdringenden Blicke betrachtend). 
* Und zugleich 


— 
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| Mein beſtes Kriegsheer deiner‘ Safnigienen 
Das Dieffer meinem Mörder 2 

\ 8 ar l 08. | 

O mein Gott! 
Bin ich nicht weiter, und ift das die Frucht 
Von dieſer laͤngſt erbetnen großen. Stlinde ? \ 
(Nah einigem Nachdenken; mit gemildertem dam. 

Antworten Sie mit fanfter. Schicken Sie 
Mich fo nicht weg. Mit diefer uͤbeln Autwort 
Moͤcht ich nicht gern entlaſſen ſeyn, nicht gern “ 
Entlaſſen ſeyn mit dieſem ſchweren Herzen. 
Behandeln Sie mich gnaͤdiger. Es iſt 
Mein dringendes Beduͤrfniß/ iſt meist letzter, 
Verzweifelter Verſuch — ich kanwsnicht faſſen, 
Nicht ſtandhaft tragen wie ein Mann, daß Sie” 
Mir alles, alles, alles ſo verweigern. — 
Jetzt laſſen Sie mich von Sich. Unerhoͤrt, 
Von tauſ⸗ end ſuͤßen Ahnungen betrogen, 
Geh' ich aus Ihrem Angeſicht. — Ihr Alba . 
Und Ihr Domingo werben fiegreich thronen, 
Do jeht Ihr Kind im Staub geweint. Die Schaar 
Der Höflinge, die bebeirde Grandezza, 4 
Der Mönche ſuͤnderbleiche Zunft war Zeuge, 
Als Sie mir feierlich Gehoͤr geſchenlkt. | 
Beſchaͤmen Sie mich nicht! So tödlich, Vater, 
Verwunden Sie mich nicht, dem frechen Hohn 
Des Holseſi nbes ſchimpflich in zu opfern, 


\ \ 


2 
Dasß Frendlinge von ihrer Gnade ſchwelgen, BR Fr 
Ihr Karlos nichts erbitten kann. Zum Pfande, 


Daß Sie mich ehren wollen, ſchicken Sie 


Mich mit dem Heer nach Flandern. 
Philipp. 
Wiederhole 
Dies Wort nicht mehr, bey deines Königs: Zorn. 
Karlos, od 
Ich wage meined Königs Zorn, und bitte 
Zum lebten Mal — Bertrauen Sie mir Flandern. 
Ich ſoll und muß aus Spanien. Mein Hierſeyn 
Iſt Athemholen unter Henkershand — 
Schwer liegt der Himmel zu Madrid. auf mir, 
Wie das Bewußtſeyn eines Mords. Nur ſchnelle 
Veränderung des Himmels kann mich heilen. 
Wenn Sie mich retten wollen — ſchicken Sie 
Mich ungeſaͤumt nach Flandern. 
Philipp.Git erzwungener Gelaſtenheith. 
Solche Kranke 
Wie du, mein Sohn, verlangen gute Pflege, . 
Und wohnen unterm Aug’ ded Arzts. Du bleibſt 
| In Spanien; der Herzog geht nad) Flandern. 
Karlos (außer fih). 
D jetzt umringt mich, gute Geifter — . . 
Philipp (der einen Schritt zuruͤck tritt). 
| Halt! 
Was wollen dieſe Mienen ſagen? 
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Karlos (mit ſchwankenber Stimme). _ 

r WVatetr, a 

kenberrufich leibe's bey ber Entfpeltung? Zu 

Philipp | 

Eie Fam vom König. en 

RKarloe 00,0. 
oo E Mein Geſchaͤft iſt aus, 
„(Seht ab in heftiger Bewegung). -- 


) j \ 


‚Dritter Auftriie J 
Phili pp bleibt eine Zeitlang in daſttes Rachdenten 


verſunken ſtehen — endlich geht er einige Schritte im Saale | 
auf und nieder. Alba naͤhert ſich verlegen, 


"Philipp. 


Seyd jede Stunde ded Befehls gewärtig,” 
Nah ori el abzugehen; | ; 

Mina rufen. 

Alles ſteht 
Bereit, men König. 
Yhilipm 

Eure Vollmacht liegt 
Verfiegelt ſchon im Kabinet. Inbeflen . 
Nehmt euern Urlaub von der Kbniginn, 
Und zeiget euch zum u Abſchied dem Infanten. 


/ 74 Zr 
Alba. | 
Mit den Geberden eines Wuͤthenden 
Sah ich ihn efien.diefen Saal verlaffen. 
Auch Eure königliche Majeftät 
‚ Sind außer Sich und ſcheinen tief bewegt — 7 
Vielleicht der Inhalt des Geſpraͤchs? 


p hilipp 
(na einigem Aufs und Niedergeßn). 
Der Inhalt _ 
Mir Herzog Alba. ” 
(Der Koris bixibt mit dem Aug’ auf ihm haften, änfen. 
, — Gern mag id) hören, 
Daß Karls meine Kaͤthe haßt, doch mit r 
Verdruß entbed? ic, daß er fie vera hiet. 9 


J Alba Cutfarbt ſich und will auffahren). 
» . Pi # Li J. P p- . - u 
Jetzt Feine Anten Ich erlaube euch. 
| Den Prinzen zu verföhnen, or . 


Aa (5 a. 
Sire! 


» Hi ie p. 
in "Sagt an, 
Mer war es — der mich zum erſten Mll 
Vor meines Sohnes ſchwarzem Anſchlag warnte? 
Da hört’ ich eu ch und nicht auch ihn. Ich wil 


‘ > ‘ 
J 


r 


/ 


—X 





Bu. 

Die Probe wagen, Herzog. Künftighin 

Steht Karlos meinen Throne näher. Geht! 

(Der König begibt fih in das Kabinet. Der Herzes ent 
fernt fi buch eine ändere Thür), ' | 


W 
No 


{ 5 s 
Bierter Auftritt, 
Ein Vorfaal vor dem Zimmer der Königin. 


Don Karlos Tommt. im Geſpraͤche mit einem vagen 
durch die Mittelthär. Die Hofleute, welche fih im Vor⸗ 
ſaal befinden, zerftreuen ſich bey feiner Ankunft in den 
angrenzenden Zimmern 

| Karlod. 
Ein Brief ag mich? — Wazu denn biefer Schläffel? 
Und Beide mir fo heimlich überliefert? 
Komm näher! — Wo empfingft du das? 
| Page (seheimnißvo). Be 
Wie mich 


Die Dame merken laſſen, will ſie lieber 


Errathen als beſchrieben ſeyn — | 
. Karlos (zurädfabrend). © 1: 
Die Dame? 
Juden er deu Pagen genauer betrachtet). 
Was? — Wie? — Wer bift du denn? 
| Dagt. 
Ein cdalnete 
Von ee Weiehdt, ber Söniginn — 


1 
*8 
SL er 
\ 


' . "6 


Karlos 
(erfihroden auf ihn zugehend, und ibm bie Hand auf 
| - den Mund bradend). 
Du bift des Todes. Halt! Ich weiß genug. 

(Er reißt Haftig das Siegel auf und tritt an das 
‚äußerte Ende des Saals, den Brief zu leſen. Unters 
‚heilen kommt ber Herzog von Alba, und geht, ohne 
von dem Prinzen bemertt zu werden, an ihm vorbey 
in der Königin Zimmer. Karlos fängt an heftig zu 
zittern, und wechfelsweife u erblafen und zu erröthen. 
Nachdem er gelefen hat, ſteht er lange ſprachlos, bie 
Augen flarr auf den Brief geheftet. — Endlich wendet 
er fi zu dem Pagen). 


Sie geb dir ſelbſt den Brief? 


Page. 
| Mit eignen Bänden, 
Karlos, 

Sie gab dir ſelbſt den Brief? — O fpotte nicht! 
Noch Hab’ ih nichts von ihrer Hand gelefen ; 
Ich muß dir glauben, wenn Du ſchwoͤren kannſt. 
Wenn's Lüge war, geſteh' mir's offenherzig, 
Und treibe keinen Spott mit mir. 
Pag'e. | \ - 

Mit wen? 

8 ar! 08 = 

(ieht wieder in den Brief, und betrachtet den Pagen mit 


weifelhafter ſorſchender Miene. Nachdem er einen Gang 
Durch den Saal gemacht hat). 


\- 








177 
Du haſt noch Aeltern? Ja? Dein Vater dient 


Dem Könige, und iſt cin Find des Landes ? Fe 


Page 

‚Er figl bei Saint Quentin, ein Oberfter 

Der Reiterey des Herzogs von Savoyen, 

Und hieß Alonzo Graf vom Henarez. | 
Karlos 


(indem ee ihn. bey der Hand nimmt, und die Augen 


bedeutend auf ihn heftet). 
Den Brief gab dir der König? 
Page (empfindlih), | 
Guaͤd'ger Prinz, - 
Verdien ich dieſen Argwohn? 
| Karlos (liest den Brief). 


„Dieſer Schluͤſſel ofnet 


Die hintern Zimmer i in dem Pavillon 

Der Koͤniginn. Das aͤußerſte von allen 

Stoͤßt ſeitwaͤrts an ein: Kabinet, wohin 

Noch keines Horchers Fußtritt ſich verloren. 

Hier darf die Liebe frey und laut geſtehn, 

Was fiefo lange Winken nur vertraute. ' 

Erhoͤrung wartet auf den Furchtfamen, | 

Und fchöner Lohn auf den befcheidnen Dulder.“ 
(Wie and einer Berdubung erwachend). 

Ich träume nicht — ich rafe nicht — das ift 

Mein rechter. Arm — das ift mein Schwert — das find 

Geſchrieb'/ne Sylben. Es ift wahr und wirklich, - 


tg “ 


_ 


8 


3: bin geliebt — ich bin es — ia, ich bin. 


Ich bin geliebt! 
(Außer Safung durchs Zimmer ſtuͤrzend und bie Arme 
zum Himmel emporgeworfen). 


P age. 
& kommen Sie, mein Prinz, ich führe Sie, 


Karlos. 
Erſt laß mich zu mir ſelber kommen. — Zittern 


Nicht alle Schrecken dieſes Gluͤcks noch in mir? 


Hab’ ich fo ſtolz gehofft? Hab' ich das je 

Zu traͤumen mir getraut? Wo iſt der Menſch, 
Der ſich ſo ſchnell gewoͤhnte, Gott zu ſeyn? — 
Mer war ich, und wer bin'ich nun? Das iſt 
Ein andrer Himmel, eine andre Sonne, 

Als vorhin da gewefen war — Gie liebt mich! 


Page (min ihm fortführen). | | 
Prinz, Prinz, hier iſt der Ort nicht — Sie vergeffen — 


nn. N #arloß _. 


(von einer ploͤtzlichen Erſtarrung estiten). 
Den König, meinen Vater! — 
(Er laͤßt die Arme ſinken, blickt ſchen umber und fünge 
‚an ſi ch zu ſammeln). 
Das iſt ſchreclich — 
Ja, ganz recht, Freund. Ich danke dir, ich war 
So eben nicht ganz bey mir. — Daß ich das 
Verſchweigen ſoll, der Seligkeit ſo viel 
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In dieſe Bruſt. vermauern ſoll, — di ſareæuch· 
Iſt ſchrecklich! — 

(den Pagen bey der Hand faſen and bey Seite faͤhrend). 
Was du geſehn — hoͤrſt du? und nicht geſehen, 
Sey wie ein Sargi in deiner Bruſt verſanken. 
Jetzt geh. Sch will mich finden, Geh. Ran > 
Und bier nicht treffen. Gh— 


g Page (mil fort), , 
* arlhos. 
Doch halt! boch höre! — 
(Der Page kommt zuruͤck. Karlos legt ihm eine . 

Hand aufi ‚die Schalter; und fieht ihm eraft and feiere 

lich ins Geſicht). 
Du nimmft ein ſchrecküches Geheimniß mit, 
Das, jenen ſtarken Giften gleich, die Schale, 
. Borin ed aufgefangen wird, zerfprengt — 
Beherriche deine Mienen gut. Dein Kopf y 
Erfahre niemals, was bein Bnfen hütet. - 
Sey wie das todte Sprachrohr, dad den Schall» 
Empfaͤngt und wiedergibt, und felbft nicht horet. 
Du biſt ein Knabe — ſey es immerhin 
Und fahre fort, den Froͤhlichen zu ſpielen — 
Wie gut verſtund's die kluge Schreiberinn, 
Der Liebe einen Boten auszuleſen! 
Hier, ſucht der Koͤnig ſeine Nattern nicht, 

Page. 

Und ich, mein Prinz, ich werde ſtolz drauf ſeyn, 


v 


‚8 


Um ein Gcheimnig reicher mich zu willen, 

Als felbit der König — 

Karlos. 

Eitler junger Thor, 

Das iſrs, „ wovor bu zittern mußt. — Gefchicht’s, 
Daß wir uns bffentlich begegnen, ſchuͤchtern, 
Mit Unterwerfing nah’ft bu mir. Laß nie 

Die Eitelkeit zu Winken dich verführen, 

Wie gnaͤdig der Infant bir ſey. Du kannſt 

Richt ſchwerer fündigen, mein Sohn, ald'wenn - 
Du mir gefällft. — Was du mir fünftig magſt 
Zu hinterbriagen haben, ſprich es nie 

Mit Sylben aus, vertrau ed nie den Lippen; - 
Den allgemeinen Fahrweg der Gedanken 

Betrete deine Zeitung nicht. Du ſprichſt 

Mit deinen Wimpern, deinein Zeigefinger; 

Ich hoͤre dir mit Blicken zu. Die Luft, 

Das Licht um uns iſt Philipps Kreatur; 

Die tauben Waͤnde ſtehn in ſeinem Solde — 

Man kommt — 


(Das Zimmer ber Königinn öffnet‘ fig, und der Herzog 
von Albe tritt heraus). 


Hinweg! auf Wiederfehen! 


» age 
Prinz, 
Daß Sie das rechte Zimmer nur nicht fehlen! 
(ab). 


8ı 
’ K a r lo 8, \ 
Es ift der Herzog. — Nein doch, nein, ſchon gut, 
Ich finde mich, J 


Fuͤnfter Auftritt. 
Don Karlos. Herzog von Alba. 


Alba (ihm in den Weg tretend). 
Zwey Worte, gnäd’ger Prinz. 
’ Karloe. 
Ganz recht — ſchon gut — ein andermal. 
(Er will gehen). 


Alba. 
Der Ort 


Scheint freylich nicht der ſchiclichſte. Vielleicht 
Gefaͤllt es Eurer kodniglichen Hoheit — 
Auf Ihrem Zimmer mir Gehoͤr zu geben? 
Karlos. 
Wozu? Das kann hier auch geſchehu.- — Nur ſchnell, 
Nur kurz — 


' m 


| Alba, - 
- Was eigentlich hierher mich fahrt, 
Iſt, Eurer Hoheit unterthaͤn'gen Dank 
Fuͤr das Bewußte abzutragen — ' | 
_ Karlos, 
Dank? 
Mir Dank? Wofuͤr? — und Dant von Herzog Alba? 


Eile fm, Werke. IH. . 6 
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Alba. 
Denn kaum daß Sie das Zimmer des Monarchen 
Berlaffen hatten, ward mir angekündigt, 
Nach Brüffel abzugeben. : 
Karlos, 
. Brüffel! So! 
Alba. . \ 
‚» Men fonft, mein Prinz, ald Ihrer gnädigen 
Verwendung bey des Königs Majeftät 
Kann ich es zuzufchreiben haben? — 


Karloß, 
Mir? 
Mir ganz und gar nicht — mir wahrhaftig nicht. 
Sie reiſen — reiſen Sie mit Gott! 


Alba, 
Sonft nichts? 
Das nimmt mich Wunder. — Eure Hoheit hätten 
Mir weiter nichts nach Flandern aufzutragen? 


Karlos. ——— 
Was fonft? was dort?. | 
Alba, 

" Doch ſchien es ndch vor Kurzem, 
‚als‘ forderte das Schickſal diefer Länder 
Don Karlos eigne Gegenwart. 
Karlos. 
— Wie ſo? 








Dpch ja — ja recht — das war vorhin — das ift 
Auch N o ganz gut, recht gut, um fo viel befien — 
alba 0... 5 
Sch höre mit Berwunderung — | J 
Karlos (icht mit Ironie). 
Sie ſind 
Ein großer General — wer weiß das nicht? 
Der Neid muß es beſchwoͤren. Ich — ich bin 
Ein zunger Menſch. So hat ed auch der König . 
Gemeint. Der König hat ganz Recht, ganz Recht, 
Ich ſeh's jetzt ein, ich bin vergnuͤgt, und alſo 
Genug davon. Gluͤck auf den Weg. Ich kaun 
Jetzt, wie Sie ſehen, ſchlechterdings — ich bin 
So eben etwas uͤberhaͤuft — das Weitere 
Auf morgen, oder wenn Sie wollen, odck, 
Wenn Sie von Bruͤſſel wiederkommen — 
Alba, . 
| Wie?“ 
Karlos 
nah einigem Stilfhweigen, wie er fieht, daß der ger⸗ 
zog noch immer bleibt). 
Sie nehmen gute Jahrszeit mit. — Die Reiſe | 
Geht über Mailand, Lothringen, Burgund - 
Und Deuiſchland- — Deutfchland — Recht, in Deutfch: 
land war est! | 
Da kennt man Sie! — Wir haben jeßt April; 
May — VJunius, — — im Julius, ganz recht, 


—4 
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: Und fpäteftens zu Unfang des Auguſts 
Sind Sie in Bruͤſſel. O ich zweifle nicht, 
Man wird ſehr bald von Ihren Siegen hoͤren. 
Sie werden unſers gnaͤdigſten Vertrauens 
Sich werth zu machen wiſſen. 
Alba (mit Bedeutung). 
| Merd’ ichdad, —..- 
In meines Nice durchbohrendem Gefähle? 
Karlos 
(nach einigem Stillſchweigen, mit Würde und St. 
Sie find empfindlich, Herzog — und mit Recht. 
Es war, ich muß befermen, wenig Schonung 
Bon meiner Seite, Waffen gegen Sie | 
Zu führen, die Sie nicht im Stande find 
Wir zu erwiedern. 


13 


Alba. 
| Nicht im Stande? — 
Karlos (ihm laͤchelnd die Hand reichend). 
| Schade, 
Daß mir gerade jetzt an Zeit gebricht, 
Den wuͤrd'gen Kampf mit Alba auszufechten. 
Ein andermal — . 
Alba. W 
Prinz, wir verrechnen uns 
Auf ganz verſchiedne Weiſe. Sie zum Beyſpiel, 
Sie ſehen Sich um zwanzig Jahre ſpaͤter, 
Ich Sie um eben ſo viel fruͤher. 





85 
Karlos. 1 

Nun? 

| Alba. 

Und dabey fällt mir ein, wie viele Nächte 

Bey feiner ſchoͤnen Portugiefiichen | 

Gemahlinn, Ihrer Mutter, der Monarch , 

Wohl drum gegeben hätte, einen Arm, 

Wie diefen, feiner Krone. zu erfaufen? .. 

Ihm mocht’ es wohl bekannt jeyn, wie viel leichter 

Die Sache fey, Monarchen fortzupflanzen, 

As Monarchien — wie viel fehneller man 

Die Welt mit einem Könige verforge, - 

Als Könige mit einer Welt. 
Ä Karlos. 

| Sehr wahr! 

| dech, Herzog Alba, doch — | 

| | Alba. | , 
Und wie viel Blut, 

Blut Ihr es Volkes fließen mußte, bis 

Zwey Tropfen Sie zum Koͤnig machen konnten. 

| | Karlo s. 

Sehr wahr, bey Gott — und in zwey Worte alles 
Gepreßt, was des Verdienſtes Stolz dem Stolze 
Des Gluͤcks entgegen ſetzen kann. — Doch nun 
Die Anwendung? doch, Herzog Alba? 

| Alba. 
— Wehe 





‚Dem zarten Wiegenfinde, Majeftät, 

Das feiner Amme fpotten Tann! Wie fartft 

Mag's auf dem weichen Kiffen unfrer Siege 

Sic) ſchlafen laffen! An der Krone funkeln  .. 

Die Perlen nur, und freylich nicht die Wunden, 

Mit denen fie errungen ward. — Dies Schwert 

Schrieb fremden Voͤlkern ſpaniſche Geſetze, 

Es blitzte dem Gekreuzigten voran, 

Und zeichnete dem Samenkorn ded Glaubens 

Auf diefem Welttheil blut'ge Furchen vor: 

Sort richtete im Himmel, ich’ auf Erden — 
Karlos. 

Gott oder Teufel, gilt gleich viel! Sie waren 

Sein rechter Arm. Ich weiß das wohl — und jetzt 

Nichts mehr davon. Ich bitte. Vor gewiſſen 

Erinnerungen möcht’ ich gern mich hüten. — 

Ich ehre meines Waters Wahl. Mein Vater 

Braucht einen Alba; daß er dieſen braucht, 

Das iſt es nicht, warum ich ihn beneide. 

Sie ſind ein großer Mann. — Auch das mag ſeyn; 

Ich glaub’ es faſt. Nur fuͤrcht' ich, kamen Sie 

Um wenige Jahrtauſende zu zeitig. 

Ein Alba, ſollt' ich meinen, war der Mana 

Am Ende aller Tage zu erfcheinen! 

Dann, menu bed Laſters Rieſentrotz die Langmuth 

Des Himmels aufgezehrt, die reiche Ernte 

Der Miſſethat in vollen Halmen ſteht, 
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Und einen Schnitter ſonder Beyſpiel fordert, 
Dann ſtehen Sie an Ihrem Platz. — O Gott, 
Mein Paradies! mein Flandern! — Doch ich ſoll 
Es jet nicht derilen. Still davon! Man fpricht, 
Sie führten einen Vorrath Blutfentenzen, 
Im voraus unterzeichnet, mit? Die Vorſicht 
Iſt lobenswerth. - So braucht man fich vor Feiner 
Schikane mehr zu fürchten. — O mein Vater, 
Wie ſchlecht verftand ic) deine Meinung! Härte 
Gab ich dir Schuld, weil du mir.ein Geſchaͤft 
Verweigerteſt, wo deine Alba glänzen? — 
Es war der Anfang deiner Achiuns. | Be 


_ 


Alba. en 
Prinz, 


‘ 


Died Wort verdiente — 


Karlos (auffahrend). 
‚Was? 


Alba. Bu 


. Doch davor ſchuͤtzt Sie 
Der Koͤnigsſohr. 


Karlo 8 (nach dem Schwert greifend). 
Das fordert Blut! — Das Schwert 
Gezogen, Hexzog! 
Alba (kalt). 
Gegen wen? 


: Karlos heftig auf ihn eindringenb). 
Das Schwert 
Gezogen, ich durchitoße Sie, 
| Alba (zieht). 
on | Wenn es 
Denn ſeyn muß — | ‚ 
a Eie fehten). 





— 


| Sechs ter Auftritt. | 
Die Koͤniginn. Don Karlos. Herzog von Alba. 


a \:. Kbdniginn 
weise erichroden aus ihrem Zimmer trith. 
Bloße Schwerter! 
Gum vrinzen,/ unwillig und mit gebietender ‚Stimme). 
| | Karlos! 
Karl 08 
(vom. Anblick der Koͤnigiun außer ſich geſett, läßt den Arm 
finten, fteht ohne Bewegung und finnlos, dann eilt er auf 
| den Herzog zu und kuͤßt ihm). 
Berfdhnung, Herzog! Alles fey vergeben! nn 
(Er wirft fih ftumm zu der Königinn Füßen, ſteht dann 
‚tale auf, und eilt außer Faſſung var). 


Ä Alba. - 
Ge vol erſtaunen da ſteht, und Fein Augo von itam. 
. vermenbet). | 


20 Gott, das iſt vn eisfamd 1. 


\ x 





N 


8 N niginn 
(ſteht einige Kngenbiige beunruhigt und zweifelhaft, dann 
gebt Be langſam nad) ihrem, Birhmer, an der Thür‘ dreht 
fie ſich um). 
Hexzog Alba! 
‚ @e Here folgt iht in das * Atmen). 





Ein-Kabinet der Prinzeffinn von Eboli. | 
Siebenter Auftritt. 
Die Prinzeflinn in_einem idealiſchen Geſchmack, ſchoͤn, aber 


einfach gekleidet, fpielt die Laute und. fingt. Darauf der 
Vage der Koͤniginn. 


Prinzef finn (peingt foren auf). 
Er kommt! 
| ® age Ceilfertig),, 
W Sind Sie allein? Mich wundert ſehr, 
Son noch nicht hier zu finden; bvoher mug 
Im Augenblick erſcheinen. Ze 
| Prinzeffinn. 
Muß er? An 0°. “ 
So will er auch — fo ift es ja entſchieden — | 


u. Page.  n. — 
Er folgt mir auf den Ferſen. — Gnäö’ge Fuͤrſtinn, 
Sie ſind geliebt — geliebt, geliebt wie Sie u 
Kann’ niemand fen und niemand feyn geweſen. | 
Welch eine Scene job ich an! nt 
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Prinzeſ ſin (zieht ihn voll Ungedult ar ſich). 
Geſchwind! 


. Du fprachft mit ihm? Heraus damit! Was ſprach er? 
Wie nahm er ih? Was waren feine Worte? - 


Er ſchien verlegen, fchien beſtuͤrzt? Errieth 
Er die Perfon, die ihm den Schlüffel ſchickte? 


. Gefchwinde — Oder rieth er nicht? Errieth 


Wohl gar nicht? rieth auf eine falſchhe? — Nun ? 
Antworteft du mir denn Fein Wort? D’pfui, 
Pfui ſchaͤme dich: fo hoͤlzern bift du nie, 


So unerträglich langſam nie geweſen. 


Page. 
Kann ich zu Worte kommen, Gnaͤdigſte? 
Ich übergab ihm Schläffel und Biller - 
Im Borfaal bey der Koniginn. Er ſtutzte 
Und fah mic) an, da mir das Wort entwifchte, 
Ein Srauenzimmer fende mid). , 


Prinz effinn.. 
Er ſtutzte? 
Schr gut! ſehr brav! Nur fort, erzaͤhle weiter. 


Page. 


Ich wollte mehr noch fagen, ba erblafft’ er, 


Und riß den Brief mir aus der Hand „und fah 
Mic) drohend an, und fagt’, er wiffe alles. 
Den Brief burchla8 er mit Veflürzang , fing 
Auf einmal an zu zittern. - 


/ 


wi 
Prinzeffinn.. 
Wiſſe alles? - rn 
Er wiſſe alles? Sagt’ er dad? 2 
| Page. 
Und fragte | 
Mich dreymal, viermal, ob. Sie felber, wirllich 
Sie ſelber mir den Brief gegeben? 
/Prinzeſſinn. 
u Ob 
Ich ſelbſt? Und alſo nannt' er meinen Namen? 
Pag.e. 
Den Namen — nein, den nannt er nicht. — Es moͤchten 
Kundſchafter, ſagt' er, in der Gegend horchen, 
Und e8 dem König-plaudern. „ / 
Prinzeffinn Cbefrembet). 
Sagt’ erdas? 
Page... 
Dem König, ſagr er, liege ganz erſtaunlich, 
Gar mächtig viel daran, beſonders viel, 
Von biefem Briefe Kundfchaft zu erhalten. 
Prinzeffinn | 
Dem König? Haft du recht gehört? Dem König ? 
Mar bad der Ausdruck, den er brauchte?_ * 
Page. 
| Ja! 
Er nannt' es ein gefährliches. Geheimniß, 3. 
Und warnte mich, mit Worten und mit Winken 


um der Herzog? 
vtapfre Mann - 


— —— fen? 
: — diden 
_ cht? — O wahriich! 
‘ce ſelbſt 

= f Damenherzen. 
Still! 
3. 
ue? 
t. 
a Karlos. 
frielt), 


nd fteht da, 


H 
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Gar fehr auf meiner Hut zu feyn, daß ja 
Der König feinen Argwohn ſchoͤpfe. 


Prinzeffinn 
(neh einigem Nachfinnen, vol Verwunderung). 

Alles 
Trifft zu. — Es kann nicht anders feyn — er muß 
Um die Geſchichte wiffen. — Unbegreiflih! 
Mer mag ihm wol verrathen haben ? — Wer? 
Ich frage noch — Wer fieht fo fharf, fo tief, 
Mer anders, als der Falkenblick ber Liebe? 
Doch weiter, fahre weiter fort: er las 
Das Billet — | | 

Page 
Das Billet enthalte 

Ein Gluͤck, fagt’ er, vor dem er zittern muͤſſe; 
Das hab’ er nie zu träumen ſich getraut. 
| Zum Unglüc trat der Herzog in den Saal, 
Dies lawang und — 


Prinzeſſinn (ärgerlich). 
Aber was in aller Welt 

Hat jetzt der Herzog dort zu thun? Wo aber, 
Wo bleibt er denn? Was zoͤgert er? Barum 
Erfcheint er nicht? — Siehſt du, wie falſch man dich 
Berichtet hat? Wie gluͤcklich wär’ er ſchon 
In ſo viel Zeit geweſen, als du brauchteſt, 
. Mir zu erzählen, daß er's werden wollte! 


X 

















Page N 
Der Herzog , fuͤrcht' ih — 
Prinzeffinn. u 
Wiederum der Herzog ? 


Mas will der hier? Was ‘hat ber tapfre Mann 
Mit meiner ftillen Seligkeit zu ſchaffen? 

Den Eönnt’ er ftehen laffen, weiter ſchicken. 

Men auf der Welt kann man das nicht? — O wahrlich ! 


Dein Prinz verfteht ſich auf die Liebe ſelbſt 


So fchlecht, ald, wie es fchien, auf Damenherzen. 
Er weiß nicht, mad Minuten find — Stil! Still? 


Ich höre kommen. Fort. Es ift der Prinz. ' 


(Page eilt hinaus). 


| Hinweg⸗ hinweg. — Wo hab' ich meine Laute? 


Er ſoll mich uͤberraſchen. — Mein Geſang 
Soll sm dad Zeichen geben — 


\o. 





Achter Auftritt 


Die Prin zeſſinn und bald nachher Don Karlos. | 


Prinzeffinn 
(hat ſich in eine Ottomanne geworfen und fpielt), 
Karlos 
(ſtuͤrzt herein. Er erkennt die Prinzeſſinn, und ſteht da, 
wie vom Donner gerührt). 
Gott! 
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r 
94 ' ” 
. 


Prinzeffinn 
(läßt die Laute fallen. Ihm entgegen): 


_ Ah, Prinz Karlos? Ja wahrhaftig! 


Karlos. 
Wo bin ich? Raſender Betrug — ich habe 
Das rechte Kabinet verfehlt. 
| Prinzeffinn 
Wie gut. 
Verſteht e8 Karl, die Zimmer ſich zu merken, 
Wo Damen ohne. Zeugen find... EN 
| Karlos. 

Prinzeſſinn — - 
Verzeihen Sie, Prinzeſſinn — ich — id) fand 
Den Vorfaal offen. | 


— 


Prinzeſſinn. 

Kann das moͤglich ſeyn? 
Mich daucht; je doch, daß ich. ihn felbft verfchloß. 
Karlos. 


Das daͤucht Sie nur, das daͤucht Sie — doch verſichert! 


Sie irren Sich. Verſchließen wollen, ja, 
Das geb’ ich zu, das glaub’ ich — doc) verfchloffen ? 
Berfchloffen nicht, wahrhaftig nicht. Sch höre 
Auf einer — Laute jemand fpielen — Bars 
| Nicht eine Laute? 
(indem er fi zweifelhaft auf et)... 

Recht! ‚dort liegt fie no) — 

Und Laute — das weiß Gott im Himmel! — Laute, 


Die lieb’ ich bis zur Raferey. Ich bin. 
Ganz Ohr, ich weiß nicht3 von mir felber, ftärze 
ind Kabinet, der füßen Künftlerinn, 





Die mich fo himmliſch rährte, mid) fo mächtig. — 
Bezauberte, ins ſchoͤne Aug zu ſehen. 


P rinzeſſinn. 
Ein liebenswuͤrd'ger Vorwitz ‚ den Sie doch 


- Sehr bald geftillt, wie ich beweifen koͤnnte. 
| (Nah einigem Stillſchweigen mit Bebeutung). 
O ſchaͤtzen muß ich den befcheidnen Mann, 


Iran — — —2— - — — 


Der, einem Weib Beſchaͤmung zu erſparen, 
In ſolchen Luͤgen ſich verſtrickt. 


Karlos (treuherʒig. 
Prinzeſſinn, 
Ich fahle ſelber, daß ich nur verſchlimmre, 
Was ich verbeſſern will. Erlaſſen Sie 
Mir eine Rolle, die ich durchzuführen 


So ganz und gar verborben bin. Sie ſuchten 
Auf dieſem Zimmer Zuflucht vor der Welt. 
Hier wollten Sie, von Menſchen unbehorcht, 
Den ſtillen Wuͤnſchen Ihres Herzens leben. 
Sohn bed Ungluͤcks zeige mich; ſogleich 


Iſt diejer fchöne Traum geflört. — Dafür 
Soll mich die fchleunigfte Entfernung — 
(Er wil gehen). 


N 





06 
Hrinzeffinn 
berraſcht und betroffen, doch ſogleich wieber gefaßt). 
| Prinz — — 
O das war boshaft. 
Karlos. 
Fuͤrſtinn — ich verſtehe, 
Was dieſ er Blick in dieſem Kabinet i 
Bedeuten ſoll, und dieſe tugendhafte 
Verlegenheit verehr’ ich. Weh dem Manne, 
Den weibliches Errdthen muthig macht! 
Ich bin verzagt, wenn Weiber vor mir zittern. 


Prinzeffinn. 
Iſt's möglih? — Ein Gewiſſen ohne Benfpiel 
Fuͤr einen jungen Mann und Königsfohn! 
Ja, Prinz — jeßt vollend& mäffen Sie mir bleiben, 
Jetzt bitt’ ich felbft Darum: bey fo viel Tugend 
Erholt ſich jedes Mädchens Angft. Doch wiffen Sie, 
Daß Ihre plötzliche Erfcheinung mic) 
Bey meiner liebften Arie erſchreckte? | 
- (Ste führt ihn zum Sopha und nimmt ihre zaute wieder). 
Die Arie, Prinz Karlos, werd’ ic) wol 
Noch einmal fpielen müffen; Ihre Strafe - 
Soll feyn, mir zuzuhdren. 

— Karlos. 


(Er ent ſich, nicht ganz ohne Zwang, neben die tarüiuc. 
Eine Strafe, 





| 9 | | 
So wuͤnſchenswerth als mein Vergehn — und weh 
Dex Inhalt war mir fo willfommen, war 
So göttlich ſchoͤn, daß ich zum — drittenmal ' 
Sie hören könnte, 

Hrinzeffinn. 
Mas? Sie haben Alles 

| Gehört? Das iſt abfcheulich, Prinz. — Es war, 
Ich glaube gar, die Rede von ber Kiebet 


zu Karlo 8. 
Und, irn’ ich nicht, von einer gluͤcklichen — 
Der fchönfte Tert in diejem fhönen Munde; 
| 206 freylich nicht ſo wahr geſagt, als fin 


PBrinzeffinn 
Nicht? Nicht fo wahr? — Und alſo zweifeln Sie? — 
Karlos (ernfihaft). 
Ich zweifle faft, ob Karlos und bie Fuͤrſtinn u 
Von Eboli fich je verſtehen koͤnnen/ J | 
Wenn Liebe abgehandelt wird. Ze a 
(Die Vrinzeſſi un ſtutzt: er bemerkt es, und faͤhrt mit 
einer leichten Galanterie fort). - 
- . | Denn ver, 
Wer wird es diefen Kofenwangen glauben, ur 
Daß Leidenfchaft in diefer Bruft gewählt ? 
Läuft eine Sürftinn Eboli Gefahr, 
Umfonft und unerhdrt zu feufzen ? Riebe 
Kennt der allein, ber ohne Hoffnung liebt. | 
Schillero ſammil. Werke. ik | 7 


+ 


+ 


. 
— 


‚Und vollends heute — heute zu verfolgen. 
(Sun bey der Handfaffend, mit einſchmelchelndem Intereſſe). 


98 
Prinzeſſinn 
(mit ihrer ganzen vorigen Munterkelt), 
O ſtill! Das klingt ja fürchterlich. — Und freilich 
Scheint diefes Schickſal Sie vor allen andern, 


l 


Sie find nicht fröhlich, guter Prinz, — Sie leiden — 
Bey Gott, Sie leiden je wohlger. "IMs möglich? 


Und warum leiden, Prinz? bey dieſem Iguten 


Berufe zum Genuß der Welt, bey allen 
Geſchenken der. verfchwend’rifchen Natur, . 
Und allem Auſpruch auf des Lebens Freuden ? i 


Sie — eines großen Koͤnigs Sohn, und mehr, 


Weit mehr als das, [on i in der Fuͤrſtenwiege 
Mit Gaben ausgeſtattet, die ſogar 


Noch Ihres Ranges Sonnenglanz verdunkeln? 


Sie — der im ganzen ſtrengen Rath der Weiber 
Beſtochne Richter fipen hat, ber Weiber, 
Die über Männerwerth und Männerruhm 


Ausſchließend ohne Widerſpruch entfchgiden? > 
Der, wo er nur bemerkte, ſchon erobert, 


Entzündet, wo er Kalt geblieben, wo 
Er glühen will, mit Paradiefen fpielen - 


Und Goͤttergluͤck verichenken muß — Der Mann, 


Den die Natur zum Gläd von Taufenden 


Und wenigen'mit'gleihen Gaben ſchmůckte, 


Er ſelber ſollte elend ſeyn 2— ® > Simmel, 


a L 





9 
Der du ihm Alles, Alles gabſt, warum, 
Warum denn nur die Augen ihm verfagen, 
Womit 'er feine Siege ficht ? | 
Karlos 

(ber bie ganze Zeit über in die tiefſte Zerſtreuung verſunken 
war, wird durch das Stillſchweigen der Prinzeſſi nn ploͤtzlich 

zu ſich ſelbſt gebracht, and fährt in die Höhe). 

Vortreflich! 

Ganz unvergleichlich, Fuͤrſtinn. Singen Sie 
Mir dieſe Stelle doch noch einmal. | — 


Prinzeſ ſinn (ieht ihn erſtaunt au). 
Karlos, 
Wo waren Sie indeſſen? 


Karlos (ptingt au). 
Ja bey Gott! J 
Sie mohnen mich zur rechten Zeit. — Ich muß, 
Muß fort — muß: eilends. fort. 


Prinzeffinn (Hält ihn zuruͤch. - 
Wohin? 
Karlos m ſchrecklicher Bedngftigung). 
Hinunter. 
rn Steve, — aaſe Sie mich los — Prinzeſſinn, 
Mir wird, als rauchte hinter mir die Welt 
In Flammen auf — oo 
Prinzeffinn tt ihn mit Gewalt zuräd). | 
Was haben Sie? Woher 


\ 


x 


An 
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s "Dies fremde unnathrjiche Betragen? 
" (Karlos bleibt ſtehen, und wird nachdenkend. @ie 
ergreift diefen Augenblick, ihn zu fi auf den r Sopbe 
zu ziehen). 
Sie brauchen Ruhe, lieber Karl — Ihr Blut 
‚ Sf jetzt in Aufruhr — fegen Sie Sic) zu mir — 
Weg mit den ſchwarzen Fieberphantafien! u 
Benn Sie Sich felber offenherzig fragen, 
Weiß diefer Kopf, was biefed Herz befchwert? 
Und wenn er's nun auch wüßte — follte denn 
Bon allen Rittern dieſes Hofs nicht Einer, 
Bon allen Damen Feine — Sie zu heilen, 
| j Sie zu verfichen, wollt” ich fagen — keine 
Von allen wuͤrdig ſeyn? u 


L 


K arlos (luͤchtig, gedankenlos). 
Vielleicht die Fuͤrſtiin 
Von Eboli — 

| Vrinzeſfinn (freudig, ara. — 
— — Wahrhaftig ? ' 

Karlos. 
Geben Sie 
Mir eine Bittſchrift — ein Empfehlungsſchreiben 
An meinen Vater. Geben Sie! Man ih " 
Sie e gelten viel, 
Pringeffint. | 

Wer fpriht das? (Ha! fo-war es 
Der Argwohn,- der di) ſtumm gemaht) 


— 








a1 . 
Karlos, 
Wahrſcheinlich 
Iſt die Grſchichte ſchon herum. Ich habe 
Den ſchnellen Einfall, nach Brabant zu gehn, 
Um — bloß um meine Sporen zu verdienen. 
Das will mein Vater nicht. — Der gute Vater 
Beſorgt, wenn ich Armeen kommandirte, — 
Mein Singen koͤnne drunter leiden. 
Prinzeſſinn. 
Karlos! 
Sie hpielen falſch. Geſtehen Sie, Sie wollen 
In dieſer Schlangenwindung mir entgehn. 
Hieher geſehen, Heuchler! Aug' in Auge! 
Wer nur ‚von Nitterthaten träumt — wird ber, 
Geftehen Sie, — wirb der auch wohl fo tief 
Herab ſich laſſen, Baͤnder, die den Damen 
Entfallen find, begierig wegzuſtehlen, 3 
Und — Sie verzeihn — 

(Indem fie mit einer leichten Fingerbewegung feine 
Hemdkrauſe wegſchnellt, und eine Bandſchleife, die da. 
verborgen war, wegnimmt). 
fo koſtbar zu verwahren ? 

Karlos (mit, Befcemdung zurüdtretend). 
Prinzeſſinn — Nein, das geht zu weit. — Ich bin _ 
Verrathen. Sie beträgt man nicht. > Sie find 
Mit Geiſtern, mit Dämonen einverflanden, | 

| Prinzeffinn 
Daräber ſcheinen Sie erflaunt? Darüber? 


⸗ 


ro? 


Mas foll bie Mette gelten, Prinz, ich rufe 
Geſchichten in Ihr Herz zuruͤck, Geſchichten — 
Verſuchen Sie es; fragen Sie mich aus. 
Wenn ſelbſt der Laune Gaukeley'n, ein Laut, 
Verſtuͤmmelt in die Luft gehaucht, ein Lächeln, 
Don fchnellem Ernfte wieder ausgeldicht,- 

Wenn felber ſchon Erfcheinungen, Geberden, 
Wo Ihre Seele ferne' war, mir nicht 
Entgangen find, urtheilen Sie, ob ich 
Verſtand, wo Sie verſtanden werden wollten? 


Kar T 08. 

Nun. das iſt wahrlich viel gewagt. — Die Wette 
Soll gelten, Fuͤrſtinn. Sie verſprechen mir. 
Entdedungen in meinem eignen Herzen, 

Um die ich ſelber nie gewußt. 


Prin zeſ ſinn (etwas empfindlich und ‚ernfthaft). ı 
J Nie, Prinz?  ._ 

Befinnen Sie Sich beffer. Sehn Sie um Sich! — 
Died Kabinet: ift Feines von den Zimmern 
Der Königin, wo man dad, Bißchen Masfe 
Noch allenfalls zu oben fand. — Sie ſtutzen 2 | 
Sie werden: pldtzlich lauter Glut? — O freylich, 
Wer ſollte wol ſo ſcharfklug, ſo vermeſſen, 
So mäßig ſeyn, den Karlos zu belaufchen; 
Wenn Karlos unbelauſcht ſich glaubt? — Wer ſah's, 
Wie er beym letzten Hofball ſeine Dame, 
Die Kduiginn, i im Lanze ſtehen ließ, 





Und mit Gewalt ind nächfte Paar ſich drängte, 

Statt feingr koniglichen Taͤnzerinn 

Der Fuͤrſtinn Eboli die Hand zu reichen? 

Ein Irrthum, Prinz, den der Monarch ſogar, 

Der eben jetzt erſchienen war, bemerkte! 
Karlos (mit ironiſchem Lacheln). 

Auch ſogar der? Ja freilich, gute Fuͤrſtinn, 

Tür den befonders'war das nicht. 


\ 


| Prinzeſſinn. | 
Fe So .wenig,. 

als jener Auftritt in der Schloßkapelle, 
Worauf ſich wol Prinz Karlos ſelbſt nicht mehr 
Beſinnen wird. Sie lagen zu den Fuͤßen 
Der heil'gen Jungfrau in Gebet ergoſſen, 
Als ploͤtzlich — konnten Sie dafür? — die Kleider 
Gewiſſer Damen hinter Ihnen rauſchten. 

Da fing Don Philipps heldenmuͤth'ger Sohn, 
Gleich einem Ketzer vor dem heil'gen Amte, 
Zu zittern an; auf ſeinen bleichen Lippen 
Starb das vergiftete Gebet — im Taumel 
Der Leidenſchaft — es war ein Poffenſpiel | 
Zum Ruͤhren, Prinz — ergreifen Sie die Hand, ° 
Der Mutter Gottes heil’ge kalte. Hand, | 
Und Feuerkuͤſſe regnen auf den Marmor. 

Karlos. 

Sie thun mir unrecht, Farſtiun. Das war Andachn. 


N 
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| Prinzeffinn * 
Ja, dann iſt's etwas anders, Prinz — dann freilich 
War's damals auch nur Furcht vor dem Verluſte, 
Als Karlos mit der Koͤniginn und mir 
NBeym Spielen ſaß, und mit bewundernswerther 

Geſchickichkei mir dieſen Handſchuh ſtahl — 

| (Karlos fpringt beſtuͤrzt auf). 

Den er zwar gleich nachher ſo artig war, 

Statt einer Karte wieder audzufpielen. 

- Karlos. 

D Bott — Gott — Gott! Was hab’ ich da gemächt? 

Prinzeſſinn. 

Site, was Sie widerrufen werben, Hoff’ ich. 

Wie froh: erſchrak ich, ald mir unvermutbet 

Ein Briefchen in die Singer Fam, das Sie 

A dieſen Handfchuß zu verftedden wußten, 

Es war die ruͤhrendſte Romanze, Prinz, 

Die — \ 

Karlos Cihr raſch Ins Wort fallend). ' | 
VPVoeſie! — Nichts weiter. — Mein. Gehirn 
Treibt dfters wunderbare Blafen auf,. 

Die ſchnell, wie fie entftanden find, serfpringen, _ 


Das war es alles. Schweigen wir davon. 


Prinzeſſinn 


done Erftaunen von ihm weggehend und ihn eine Zeit lang 
” aus der Entfernung beobachtend). - 
Ich Bin erſchoͤpft — all meine Proben gleiten - 


-. 














105 | 
Bon diefem fehlangenglatten Sonderling. 
" (Ste ſchweigt einige Augenblicke). 
Doch wie? — Wär’ ungeheurer Männerftolg, 
Der nur, ſich defto füßer zu ergetzen, 
Die Blodigkeit ald Larve brauche? — Ga? . 
(Sie nähert ſich dem Prinzen wieder, und betrachtet 
| ihn zweifelhaft). | 
Belehren: Sie mich endlich, Prinz. — Ich fche 
Vor einem zauberiſch verſchloßnen Schrank, J 
Bo alle meine Schlüffel mich betriegen. J 
| Karlos. 
| ‚Die ich vor Ihnen. 
Prinzeſſinn. 
(Ste verläßt ihn ſchnell, geht einigemal kinganehgend ı im‘ 
Kabinet anf und ‚nieder, und ſcheint uͤber etwas Wichtiges 


nachzudenken. Endlich nach einer großen Daufe ee oo 


u — haft und feierlich). 
| Endlich fen ed denn — _ 
Ich muß einmal zu reden mich entfchließen. 
Zu meinem Richter wähl ih Sie. Sie find 
Ein Edler Menſch — ein Mann, find Fürft und Ritter.” . 
An Ihren Buſen werP ich mich, Sie werben | 
Mich retten, Prinz, und wo ich ohne Mettung 
Verloren bin, theilnehmend um mich weinen; 
(Der Prinz ruͤct naͤher mit erwärtungevollem, theilneh⸗ 
menden Erſtaunen). on 
Ein frecher Gänftling des Monarchen buhlt F 
Um meine Hand — Ri Gomez, Graf von Silva — 
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Prinzeffin. x 
Ja, dann iſt's etwas anders, Prinz — bann freilich 
Ward damald auch nur Furcht ‘vor dem Verluſte, 
Als Karlos mit der Königinn und mir 
x Beym Spielen faß, und mit bewundernswerther 
GBeſchicuchteit mir dieſen Handſchuh ſtahl — 
(Karlos ſpringt beſtuͤrzt auf). 
Den er zwar gleich) nachher fo artig war, 
Statt einer Karte wieder auszufpielen. 

- Karlos. 

5 Gott — Gott — Gott! Was hab' ich da gemacht? 
Prinzeſſinn. 

Nice, was Sie widerrufen werden, Hop ich. 

Mie froh: erſchrak ich, als mir unvermuthet 

Ein Briefejen in bie Finger Fam, das Sie 

In dieſen Handſchuh zu verſtecken wußten. 

Es war die ruͤhrendſte Romanze, Prinz, 

Die — 

Karlos Cihe raſch Ins Wort fallend). | 
Poeſie! — Nichts weiter. — Mein. Gehirn 
Treibt dfters wunderbare Blafen auf, | 
Die ſchnell, wie fie entftanden find, zerfpringen, 5 


Das war ed alles. Schweigen wit davon. 


’ 4 5 Prinzeffinn 


(vor Erftaunen von ihm weggehend und ihn eine Zelt lang 
„aus der Entfernung beobachtend). - 
| Ich bin erſchoͤpft — ai meine Proben seiten 


.. 
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Bon diefem fchlangenglatten Sonderling. 


(Sie ſchweigt einige Augenblide). 
Doch wie? — Waͤr's ungeheurer Männerftolz, 
Der nur, ſich defto füßer zu ergetn, _ 
Die Bloͤdigkeit als Larve brauchte? — Ga? . 
(Sie nähert fih .dem Prinzen wieder, und betrachtet 
ihn zweifelhaft). 


Belehren Sie mich endlich, Prinz. — Ich fiche 


Vor einem zauberifch verfchloßnen Schrant, \ 


| Bie ich vor. Ihnen. 


Wo alle meine Schlüffel mich betriegen. 
Karlos. 


\' 


Prinzeſſinn. 


Ele verlaͤßt ihn ſchnell, geht einigemal kingamelgend ı m 


Kabinet anf und nieder, und ſcheint uͤber etwas Wichtiges 
nachzudenken. Endlich nach einer großen Pauſe ernſt⸗ 
haft und feierlich. 
Endlich ſey es denn — 
Ich muß einmal zu reden mich entſchließen. 
Zu meinem Richter waͤhl' ich Sie. Sie ſind 
Ein Edler Menſch — ein Mann, find Fuͤrſt und Ritter. 


An Shren Buſen werf ich mich, Sie werden - 
Mich retten, Prinz, und wo ih ohne Mettung 
Verloren bin, theilnehmend um mic) weinen; 


(Dex Prinz ruͤct näher mit erwärtungsvollen, theilneh⸗ 
menden Erſtaunen). v | 
Ein frecher Guͤnſtling des Monarchen buhlt | 
Um meine Hand — Rul Gomez, Graf von Silva — 
_ 0 / 


- \ 


? 
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’ Der König will, ſchon ift man Handels einig, 
Ich bin der Kreatur verkauft. 
| Karlos (heftig ergriffen). 
| Verkauft? 
Und wiederum verkauft? und wieberum 
Bon dem berühmten Handelsmann in Suͤden? 
Prinzeffinn 
Hein, hören Sie erft Alles. Nicht genug, 
Daß man der Politik mic) bingeopfert, 
Auch meiner Unſchuld ſtellt man nach — Da! Hier! 
Dies Blatt kann dieſen Heiligen entlarven. 

(Karlos nimmt das Papier, und hängt voll Unge⸗ 
dult an ihrer Erzählung ‚ohne ne geit zu nehmen, es 
zu lefen). 

Wo foll ich Mettung finden, Prinz? Bis jest 
War es mein Stolz, der meine Tugend ſchuͤtte; 35. 
Doch endlich — 
N Kar 1 08. | 
Endlich fielen Sie? Sie fielen? 
Nein, nein, um Gottes willen, nein! 


Prinzeſſinn (ſtolz und edel). 
Durch wen? 
Armſelige Vernuͤnfteley! Wie ſchwach | 
Bon diefen ftarfen Geiftern! MWeibergunft, 
Der Liebe Gluͤck der Waare gleich zu achten, 
Worauf geboten werden kann! Sie iſt 
Das Einzige auf dieſem Rund der Erde, 


m 











‚167 
Was Keinen Käufer Teidet ‘als fich ſelbſt. 
Die Liebe ift der Liebe Preis. Sie ift 
Der unfhätbare Diamant, den\ic) 
Verſchenken, oder, ewig ungenoffen, _ 
Verſcharren muß — dem großen Kaufmam gleich⸗ 
Der, ungeruͤhrt von des Rialto Gold, | 
Und Königen zum Schimpfe, feine Perle 
Dem reichen Meere wiedergab, zu ftolz 
Sie u unter ihrem Verthe loszuſchlagen. 
Karlos. 


Geym wunderbaren Gott! — Das Weib iſt ish y 


Prinzeſſinn. 


| Kan n nenn’ es Grille — Eitelkeit: gleich viel. 


Ich theile meine Freuden nicht. Dem Mann, 
Dem Einzigen, den ich mir auserlefen, 


Geb' ich für Alles, Alles hin. Sch ſchenke 


_ — — 


Nur Einmal, aber ewig. Einen nur 

Wird meine Liebe gluͤcklich machen — Einen — 
Doch dieſen Einzigen zum Gott. Der Seelen 
Entzuͤckender Zuſammenklang — ein Kuß — 
Der Schaͤferſtunde ſchwelgeriſche Freuden — 


Der Schönheit hohe, himmliſche Magie 


Sind Eines Strahles ſchweſterliche Farben, 
Sind Einer Blume Blaͤtter nur. Ich ſollte/ 
Ich Raſende! ein abgerif’nes Blatt 

Aus dieſ er Blume ſchoͤnem Kelch verſchenken? 


— 


Ich ſelbſt beö Weibes Hohe Majeſtaͤt, 


ı- 
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Der Gottheit großes Meiſterſtic, verfihmwice, 
Den Abend eines Praſſers zu verfüßen? 
Karlos. 
(Unglaublich! Wie? Ein folches Mädchen. hatte 
Madrid, und ich — und ich erfahr es heute 
| Sum erfien Mal?) 
‚ Prin zeſſinn. 
| = Laͤngſt hätt’ ich diefen Hof 
Verlaſſen, dieſe Welt verlaſſen, haͤte 
In heil'gen Mauern mich begraben; doch 
Ein einzig Band iſt noch zuruͤck, ein Band, 
Das mich an dieſe Welt allmaͤchtig bindet. 
Ach, ein Phantom vielleicht! Doch mir ſo werth! 
Sch liebe und bin — nicht geliebt. 
Karlo 8 (vol Feuer auf fie zugehend). 
Sie find’s! 
So wahr ein Gott im Himmel wohnt? Ich (mehr! es. 
Sie ſind's; und unauöfptechlich. - | 
| Prinzeffinm. | 
Sie? Sie ſchwoͤrens? | 
P bad mar meines Engels Stimme! Ja, _ | 
_ Wenn freilich Sie es ſchworen, Karl, dann laub. ich's, 
X Dann bin ich's. 


= 


Karlos- J 
(der fe vol Zartlichteit in die Arme ſchlleßt). 
Suüͤßes, ſeelenvolles Maͤdchen! | 
" Mnbetungswärbiges Gero 30 ſtebe 





N ‘ | N 
0 

Sanz Dir — ganz Auge — gan; Entzuͤcken — ganz 
Bewunvderung. — Wer haͤtte Dich geſehn, 
Wer unter dieſem Himmel dich geſehn, 
Und ruͤhmte ſich — er habe nie geliebt? — 
Doch hier an König Philipps Huf? ? Mas hier ? 
Was, fchöner Engel, willft du Hier? bey Pfaffen 
Und Pfaffenzucht? Das iſt kein Himmelsſtrich | 
Tür folche Blumen, — Möchten fie fie brechen? 
Sie moͤchten — o ich glaub? ed gern. — Doch nein! 
So wahr ich Keben athme, nein! — Ich ſchlinge 
Den Arm um dich, auf meinen Armen trag’ ich 
Durch eine teufelvolle Hoͤlle dich! 
Ja — laß mich deinen Engel ſeyn. — 


Prinzef fi inn (mit dem vollen Blick her giche), = 
| O Karlos! 
Wie wenig hab’ ich Sie gekannt! Wie reich 
Und grenzenlos belohnt Ihr ſchoͤnes Herz 
Die ſchwere Muͤh', es zu begreifen! 
(Sie nimmt ſeine Hand, und will ſie kuͤſſen). 
Karlos (der fie zuruͤczieht). 
/ Fuͤrſtinn, 
Bo find fie jetzt? 
Prinzeſſinn 
(mit Feinheit und Grazie, indem fie ſtarr in feine Hand ſi ehh. 
Wie ſchoͤn iſt dieſe Hand! 
Wie reich iſt ſie! — Prinz ‚ diefe Hand hat noch | 
Zwey Eoftbare Geſchenke zu vergeben — 
) 


J 
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Ein Diadem und Karlos Herz — und beides 


Vielleicht an Eine Sterbliche? — An Eine? 

Ein großes gdttliches Geſchenk! — Beynahe 

Für Eine Sterbliche zu groß! — Wie, Prinz? 
Wenn Sie zu einer’ Theilung fich ent[chlöffen ? 

Die Königinnen lieben Schlecht — ein Weib, 

Das lieben kann, verfteht ſich fchlecht auf Kronen: 
Drum beffer, Prinz, Sie theilen, und gleich jeßt, 


. Gleich jetzt — Wie? Dder hätten Sie wol ſchon? 


Sie hätten wirklich? O dann um fo beſſer! 
Und kenn ich dieſe Gluͤckliche? J 
Karlos. 
Du ſollſt. 
Dir Mädchen, Dir entdeck' ich mich — ber Unſchuld, 
Der lautern, unentheiligten Natur 
Entdeck' ich mich. An dieſem Hof bift du | 


‚Die Wärdigfle, die Einzige, die Erfte, 


Was iſt das? 


Die meine Seele ganz verſteht. — Ja denn! 
Sch laͤugn es nicht — ich liebe! 

Prinzeſſinn. 

| Böfer Menſch! 
Eo ſchwer iſt dad Geſtaͤndniß dir geworden ? 

Beweinenswuͤrdig mußt' ich ſeyn, wenn du 
Mich liebenswuͤrdig finden ſollteſt? | 

Karlos (fiupn. 

Was? 
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i Prinzeffinn.. 
Solches Spiel mit mir zu treiben!. 


D wahrlich, Prinz, ed war nicht fchön. Sogar 
Den Soli zu verläugnen! . — 
Karlos. N | 
. Schluͤſſell Schlͤſſe 5 
Nah einem dumpfen Befinnen). 
Ja fo — fo war's. — Nun merk hp —— Dein Gt 


.\ 


. 
- 


(Seine Knie wanken, er hält ſich au einen Stadt ud > 


verhält das Gefi cht). 
Prinzeſſinn. 
cSine lange Stille von beiden Seiten. Die Färfinn | 
ſchreyt laut und faͤllt). 


Abſcheulich! Was hab’ ich gethan? nn Bun 
| Karlos J 
(fi auftihtend, im Ausbruch des heftigſten Schmerzen). | 


Sf 
Hernbgeflärzt von allen meinen Himmeln! ⸗⸗ 
O das · iſt ſchredlich! 


Prinzeffiun | | 
(das Geſicht in das Kiffen verbergend), 
Was entded ich? Gott! J 
K arlos (vor ihr niebergeworfen). \ 
Ich bin nicht ſchuldig, Fuͤrſtinn — Leidenſchaft — 
Ein unglüdjePger Mißverfland — Bey Gott! 
Ich bin nicht fchuldig, 


* 


r 


‘ 4 


Prinzeffinn (ſtoͤßt ihn von fi). 
Weg aus meinen Augen, 
Um Sotteswillen— ⸗ _ _ 
| | Karlos. 
Nimmermehr! Sn biefer 


| Entfeßlichen Erfchätt’rung Sie verlaffen? 


Pringeffinn (ihn mit Gewalt wegdrängenb). 
Aus Großmuth, aus Barmherzigkeit hinaus 


Bon meinen Augen! — Wollen Sie mich morden? 
Ich haſſe Ihren Anblick! | 


(Karlos will gehen). 
Meinen Brief 


Und meinen Schlüffel geben Sie mir- wieder. 


| Wo baben Sie den andern Brief? 


Karlos 
Den andern? 


| Bas denn für ı einen andern ? 


a Prinzeffin. , 
vo. Den vom König. 
Karlos (sufammenfhredend). 


Bon wem? - 


Prinzeſſinn. 
Den Sie vorhin von mir bekamen. 
| Karlos. * 
Vom König? und an wen? an Sie? j 
a u. Peinzeffiun. 


/ 


cc 


O Himmel! 


⸗ 
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Wie ſchredlich Hab? ich mich verſtrictt! Den Vrief! 


Heraus damit! ich muß ihn wieder haben, 
Karlos. 

Vom König Briefe ‚und an Sie? 

Prinzeffinn, 

Den Brief 


Im Namen all Heiligen! 2 


Karlos, 
| | Der einen 
Gewiſſen mir entlarven follte — biefen ? 
Prinzeſſiyn. 


Ich bin des Todes — Beben Sie, . 


- 


A. Karlos. J 
Der Brief — 
Prinzeſſinn 0 
{in Werzweiftung die Hände ringend). 


Bas hab' ich Unbefonnene gewagt? ' 


Karls, 
Der Brief — der fam vom König? — Sa, Prinzeffinn, 
Das ändert freilich alles fehnell, — Das ik 
(dem: Brief frohlockend emporhaltend). — 
Ein unſchaͤtzbarer — ſchwerer — theurer Brief, 
Den alle Kronen Philipps einzuldſen 
Zu leicht, zu nichtsbedeutend ſi nd. — Den Brief 
Behalt’ ih. (Er geht). 
Prinzeſ finn wirft fi ſich ihm in den Weg). 
Großer Gott! Ich bin verloren! 





Schiuers ſammil. Werke, IL | 8 


—* 





. ‚, nk‘ | _ 
Neunter Unftritk 
Die, Prinzeffinn allein. 
(Sie ſteht noch betänbt, außer Zaffung; nachdem er hinaus 
iſt, eilt fie ihm nach, und will ihn zuräd rufen). 
Prinz, noch ein Wort. Prinz, hören Sie — Er geht! 
Auch das noch! Er verachtet mih — Da ſteh? ich 
In fuͤrchterlicher Einſambkeit — verſtoßen, 
Verworfen — | 
(Sie fintt anf einen Seffel. Nach einer Paufe). 
, Nein! Verdrungen nur, verbrungen. 

Bon einer Nebenbuhlerinn. Cr liebt. 

Kein Zweifel mehr. Er hat es felbft befannt, 

Doch wer ift diefe Gluͤckliche? — So viel 

Iſt öffenbar — er liebt, was er nicht follte. - 

Er ‚fürchtet die ‚Entdedung. Dor dem König —— 

Verkriecht ſich ſeine Leidenſchaft — Warum 

Vor dieſem, der ſie wuͤnſchte? — Oder iſt's 

Der Vater nicht, was er im Vater fuͤrchtet? 

Als ihm des Konigs buhleriſche Abſicht 

Verrathen war — da jauchzten feine Mienen, 
Srohlodt” er wie ein Gluͤcklicher ... Wie Fam es, 

Daß feine flrenge Tugend bier verftummte? - 

Hier? Eben hier? — Was Kann. denn er. dabey, 
Er zu gewinnen haben, wenn ber König  ' ; 

Der Königinn die — | 
- (Sie dal plöglih ein, von, einem Gedanfen über: 


ri 
\ 








Sich lang? geliebt, ch’ 
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dl } J 
raſchf. — Zu gleicher Zeit reißt fie die Schleife, die ihe 
Karlos ‘gegeben hat, von dem Rufen, betrachtet fie 
ſchnell, und erkennt fie). | 
O ich Rafende! Zn 
Jetzt endlich, jetzt — Wo waren meine Sinne? 
Jetzt gehen mir die Augen auf — Sie hatten 
der Monarch fie wählte, 
Nie ohne fie ſah mich ber. Prinz. — Sie alfe, 
Sie war gemeint, wo ic) fo grenzenlos, 
So warm, ‚fo wahr mich angebetet glaubte? 


O ein Betrag, der ohne Beyſpiel iſt! 


— — — 


Und meine Schwaͤche hab’ ich. ihr verrathen — 
EGStiuſcweigen ) 

Daß er ganz ohne Hoffnung lieben ſollte! 

Ich kann's nicht glauben — Hoffnungsloſe Liebe 

Beſteht in dieſem Kampfe nicht. Zu ſchwelgen, 

Wo unerhoͤrt der glaͤnzendſte Monarch 


Der Erde ſchmachtet — Wahrlich! ſolche Opfer 
Bringt hoffnungslofe Liebe nicht. Wie feurig 


War nicht fein Kuß!- Wie zärtlich druͤckt' er mich, j 
Die zärtlich an fein fhlagend Herz! — Die Probe “ 
Bar faft zu ihn für bie romant’fche Treue, 

Die nicht erwiedert werden fof — Er nimmt 

Den Schläffel an, den, wie er fich berebet, 

Die Königinn ihm zugeſchickt — Er glaubt .- 

An diefen Riefenfchrigt der Liebe — fommt, 


Kommt webrlich, bo fommt! © traut er Philipps Tran * 
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"Die rafende Entfchließung zu. — Wie Tann er, 
Wenn bier nicht große Proben ihn ermanterg? 
Es ift am Tag’. Er wird erhoͤrt. Sie liebt! 

Beym Himmel, diefe Heilige empfindet! 
Wie fein ift fiet ... Ich zitterte, ich ſelbſt, 
Vor dem erhabnen Schreckbild dieſer Tugend. 
Ein hoͤh'res Weſen ragt ſie neben mir, 
An ihrem Glanz erldoſch' ich, Ihrer Schönheit 
Mißgoͤnnt' ich diefe hohe Ruhe, fiy 
Bon jeder Wallung fterblicher. Naturen. 
Und diefe Ruhe war nur Schein? ‚Sie Bi 
An beiden Tafeln fchwelgen wollen? haͤtte 

Den Götterfchein der Tugend fchaugetragen, 
Und doch zugleich des Laſters heimliche 
Entzuͤckungen zu nafchen fich erdreiſtet ? 

Das durfte fie?. Das follte ungerochen 


- Der Sanuflerinn gelungen ſeyn? gelungen, 


Weil ſich kein Raͤcher meldet? — Nein, bey Gott! 
Ich betete fie an — Das fordert Rache! 
Der König wiſſe den Betrug — Der Kdnig? N 
Mach einigenr Befinnen), J 
da recht — das iſt ein Weg ‚zu feinem Ohre. 
ı (Sie geht ab), 








Vas wollen Sie mir fand Ber 


8ehnt er, Auftritt.“ 
Ein immer Im koͤniglichen Pallaſte. 
Herzog von Alba. Pater Domingo, 
- Domingn | Be 
. Eine wicht'ge | 
Entdeckung, die ich heut gemacht, woruͤber | 
Ich ‚einen Aufichluß haben möchte, 


e. 9— 


„PDominge 0 u 

| Welche J — 
Entdeckung? Wovon reben Sie? Da ns 

=. Alba. 

— | Prinz Kurios 
uUnd ch begegnen dieſen Mittag uns 
Im Vorgemach der Koͤniginn. Sch werde 
Beleidigt. Wir erhitzen uns. Der Streit 
Wird etwas laut Wir greifen u den Schwertern, 
Die Koͤniginn auf das Getdſe dffnet u 


"Das Zimmer, w wirft ſich zwiſchen uns und ſieht 
Mit einem Blick deſpotiſcher Vertrautheit 


Den Prinzen an. — Es war ein einz ger Bid, — 
Sein Arm erſtarrt — er fliegt, an meinen Hals — 
Ich fühle einen heißen Kuß — er ift 
Verſchwunden. 


\ 
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Domingo (nad einigem Stiüfhmelgen). 
Das ift fehr verdächtig. — Herzog, 
Sie mahnen mid) an Etwas. — — Aehnliche 
Gedanken, ich geſteh' es, keimten tangſt 
In meiner Bruſt. — Ich flohe dieſe Traͤume — 
Noch hab' ich Niemand ſie vertraut. Es gibt 
Zweyſchneid'ge Klingen, ungewiſſe Freunde — 
Ich fürchte dieſe. Schwer zu unterſcheiden, 
Noch ſchwerer zu ergruͤnden find die Menſchen. 
Entwifchte Worte fi nd veleidigte u 
Vertraute — drum begrub ich mein Geheimniß, N. 
Bid ed die Zeit and Licht hervorgewaͤlzt. | 
Gewiſſe Dienfte Königen zu leiſten, . 
Iſt mißlih, Herzog — ein gewagter Wurf, 
‚Der, fehlt er feine Beute, auf den Schüßen - 
Zuruͤcke prallt. — Ich wollte, was ich fage, 
Auf eine Hoftie befchwören — doch _ 
Ein Augenzeugniß, ein erhafchtes Wort, - 
. Ein Blatt Papier fällt fchwerer in die Wage, 
Als mein lebendigftes Gefühl. — Verwuͤnſcht, 
Daß wir auf Span'ſchem Boden. ftehn! . 
| Alba. 
N u | Barum 
Auf diefem nicht? | 


Domingo . 
| An jedem andern Hofe 
Kanu fi) die KLeidenfchaft vergehen... Hier 


J 
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Wird fie gewarnt von angſtlichen Geſetzen. 


Die Spanſchen Königinnen haben Mühe 

Zu fündigen — ich glaub’ es — doch zum Unglück‘ 

Nur da — gerade da nur, ws ed und 

Am beſten glaͤckte, fie zu ͤberraſchen. 
Alba. . 

Horen Sie weiter — Karlos hatte heut 

Gehör beym König. Eine Stunde währte 

Die Audienz. Er bat um bie Verwaltung 

Der Niederlande.: Laut und. heftig bat er; 


Ich hört’ es in dem Kabinet. Sein Auge 


Bar roth geweint, ald ich ihm an ber Thuͤr 
Begegnete. Den Mittag drauf erfcheint er 
Mit einer Miene des Triumphs. Erift : 
Entzuͤckt, daß mich ber ‚König vorgezogen. 
Er dankt e8 ihm. Die Sachen flehen anders, 
Sagt er, und beffer. Heucheln konnt' er nie, 
Wie fol ich diefe Widerfprüche reimen? 
Der Prinz frohlockt, hintangefeßt zu ſeyn, 
Und mir ertheilt der König eine Gnade 
Mit allen Zeichen feines Zorns! — Was muß 
Ich glauben ? Mabrlich, diefe neue Würde a 
Sieht einer Lanbbocrweifung aͤhnlicher, 
As einer Gnade. 

Domingo. 

Debin alſo wär’ es 


Gekommen? Dabin? Und ein Augenblick 
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Zertrümmerte, was wir in Jahren / bauten? — 
Und Sie fo ruhig? fo gelaffen? — Kennen . 
Sie diefen Juͤngling? Ahnen Sie, was und 
Erwartet, wenn er mächtig wird? — Der Prinz — 
— Sch bin fein Feind nicht. Andre Sorgen nagen 
An meiner Ruhe, Sorgen für den Thron, - 
Fuͤr Gott und feine Kirche. — Der Infant 
Gch kenn' ihn — ich durchdringe ſeine Seele) 
Hegt einen ſchrecklichen Entwurf — Toledo — 
Den raſenden Entwurf, Regent’ zu ſeyn, 
Und unfern heil'gen Glauben zu entbehren. — 
Sein Herz entglüht für eine neue Tugend, 
Die, ſtolz und ficher und fich felbft genug, 
Don Feinem Glauben betteln will. — Er denkt! 
Sein Kopf entbrennt von, einer ſeltſamen 
Chimaͤre — er verehrt den Menſchen — Herzog, 
Ob er zu unſerm Koͤnig taugt? 
> „Alba. 
Phantome! 
Was ſonſt? Vielleicht auch jugendlicher Stolz, 
Der eine Rolle ſpielen moͤchte. — Bleibt | 
Ihm eine andre Wahl? Das geht vorbey, 
. Teifft ihn einmal die Reihe zu befehlen, 
Domingo. 
Ich zweifle. — Er iſt ſtolz auf feine Srehheit, 
Des Zwanged ungewohnt, womit man Zwang 
Zu Faufen fich bequemen muß, — Taugt er 
>. * an 
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‚,‚.ız2ı 
Auf unfern Thron? : Der. kuͤhne Riefengeift 
Wird unfrer Staatskunſt Kinien Durchreißen. ° 
Umfonft- verſucht ich's, dieſen troß’gen Muth 
In dieſer Zeiten Wolluſt abzumatten; 3 
Er uͤberſtand die Probe — Schrecklich iſt 
In dieſem Koͤrper dieſer Geiſt — und Po r 
Wird ſechai Jahr alt. 


Yun N 


N Hhre Blicke reichen, - 
Sehr weit, | “ | 
" Domingo l 


Er und die Königinn fi nd Eins, 
Schon ſchleicht, verborgen zwar, in beider Bruſt u 
Das Gift der Neuerer; doch bald gemg, 
Gewinnt e8 Raum, wird es den Thron ergreifen, 
Ich Eenne dieſe Valois. — Fuͤrchten wir 
Die ganze Rache dieſer ſtillen Feindinn, J 
Wenn Philipp Schwaͤchen fich erlaubt. Noch 1 
Des Giuck uns guͤnſtig. Kommen wir zuvor. 
IR Eine Schlinge flärzen beide. — Jetzt | 
Ein ſolcher Wink dem Könige gegeben, | 
Bewieſen / vder nicht bewieſen — viel - 7.7. 
Iſt ſchon gewonnen, wenn er wankt. Bir feibdſt, | 
Wir zweifeln beide nicht, Zu Äberzeugen -. _ - 
Faͤllt keinem Ueberzengten ſchwer. Estam 
Nicht fehlen wir entdecken mehr, ſind wir 
Vorher gewiß, daß wir entdecken mͤſſen. 


“ r 


- 





·— 
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Sie is — fie ſelbſt. 
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Alba. 
Doc) num die wichtigſte von allen Fragen! 
Mer nimmt’3 auf fich, den König zu belehren? 
Domingo. 
Noch Sie, noch ich. Erfahren Sie alfo, 
Bas lange ſchon, des großen Planes voll, 
Mein ftiller Zleiß dem Ziele zugetrieben, 


Noch) mangelt, unfer Buͤndniß zu vollenden, 


Die dritte, wichtigfte Perfon. — Der König 


Liebt die Prinzeſſinn Eboli. Ach naͤhre 


Die Leidenſchaft, die meinen Wuͤnſchen wuchert. 
Ich bin ſein Abgeſandter — Unſerm Plane 


Erzieh' ich ſie. — In dieſer jungen Dame, 
Gelingt mein Werk, ſoll eine Bundsverwandtinn, 
Soll eine Königinn uns blühn. Sie felbft 


Hat jeßt in dieſes Zimmer mich berufen. 
Ich hoffe Alles. — Jene Lilien 
Bon Valois zerknickt ein Span’fches Madchen 
Bielleicht i in einer Mitternacht. 
Alba. 
Was hoͤr ih? _ 


ges Wahrheit, was ich jetzt gehoͤrt? — Beym Himmel! 


Das hberrafcht mih! Ja! Der Streich vollendet! 
Dominikaner! ich bewundre dih. 
Jetzt haben wir gewonnen — 
Domin n9 0. 
Sn! Ber Tome! — 





1 25 
Alba. | 
Ich bin im nachfien Zimmer, 
Wenn man — \ | 
Do min F o. 
Schon recht. Sch rufe Ei. 
(De Herzog von Albe geht ab). J 


⸗ 





Eilfter Auftritt. 
Die Prinzeffinn Domingo. 
. Dominge'“ | 
— Zu Ihren 
Befehlen, guädige Fuͤrſtinn. 
Prinzeſſ inn 
‚dem Herzos — nachſehend). 
ind wir etwa 
Nicht ganz allein? ' Sie haben, wie ich fehe, 
Noch einen Zeugen bey Sih?, er 
Dominge. — 
‚Wie? 
| Prinzeffinn - ö 
j Wer war es, 


3— 


Der eben jetzt von Ihnen ging? 
Domin g o. 
Der Herzog 
Ton Alba, gnaͤd'ge Shrfinn, d der nach mti 
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Um bie Erlaubniß Sinet, vorgelaſſen 
Zu werden. 
Prinzeſſinn. 
Herzog Alba? 2 Was will der? 
Was kann er wollen? * Bien Sie - sieleicht 
. Es mir zu fagen? 
Domingo, 
Ich? und eh’ich weiß, _ 
Bas für ein Vorfall. von Bedeutung mir 
Das fang” entbehrte Glück verfchafft, der Fuͤrſtinn 
Boy Eboli mich wiederum zundhen? 7 _ 
yauſe, worin er ihre Antwort erwartet), 
Ob fich ein Umftand enblic) vorgefunden, 
Der für des Königs Wünfche fpricht? ob ich 
Mit Grund gehofft, daß beßre Ueberlegung 
Mit einem Unerbieten Sie verfdhnt, 
Das Eigenftnn ‚ das Laune bloß verworfen? 
39 komme voll Erwartung — = | 


ww; 


vo . Prinzeffiun. 
un un vBrachten Sie” 
Dem König meine leßte Antwort? 


— Domingo. | 
Moch 
Verſchob ich's, ihn fo toddtlich zu verwunden. 
Noch, gnäd’ge Fuͤrſtinn, ift e8 Zeit, Es Rene 
Bey Ihnen, fie zu mildern, 


= 


—“* 
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Prin zefſinn. 


yo: IL Melden Sie 
Dem Ring, daß ich ihn erwarte. J 
no. Dominge, u 
” Darf 
Ich das s für Wohrheit nehmen, ſchoͤne Fuͤrſtinn? 
Prinzefſinn. 


duͤr⸗Scherz doch nicht? Bey Gott! Sie machen mir 
Ganz bange. — Wie? Was hab’ ich denn gethan, \ 
Benn fogar Sie — Sie felber Sich entfaͤrben? 
| Domingo. — 
Prinzeſſinn, dieſe Ueberraſchung — laum 
Kann ich es faſſen — 5 
Prinzeffinn, 
Sa, hochwuͤrd'ger Herr, 

Das follen Sie auch nicht. Um alle Güter ' 
Der Welt möcht” ich nicht haben, daß Sie's faßten. 
Denis für Sie, daß es ſo iſt. Erfparen 

Sie Sich die Mühe zu ergrübeln, weſſen 
Deredfamfeit Sie diefe Wendung danken, 
Zu Ihrem Troft fe? ich Hinzu: Sie haben 
Nicht Theil an diefer Suͤnde. Auch wahrhaftig 
Die Kirche nicht; obſchon Sie mir bewieſen, 
Daß Fälle moͤglich wären, wo die Krche 
Sogar die Körper ihrer jungen Töchter 
Sür hoͤh're Zwecke zu gebrauchen wüßte, 


= 


>‘ 


\ 
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Auch diefe nicht. — Dergleichen fromme Grändg, 
Ehrwärd’ger Herr, find mir zu ho — 
‚» omingo. ' 


Sehr gem, 
Prinzeſſi inn, nehm? ich fie zuruͤck, ſobau 
Sie uͤberfluͤſſig waren. | 
Hrinzeffinm 
0. Bitten Sie W 


Von meinetwegen den Monarchen, ja 
- Sn diefer Handlung mich nicht zu verfennen. 
Was ich gewefen, bin ich noch. Die Lage 


Der Dinge nur hat feitdem ſich verwandelt. 


Als ich fein’ Unerbieten mit Entrüftung 
Zurüde fließ, da glaubt?’ ich im Beſitze 
Der ſchoͤnſten Koͤniginn ihn glͤcklich — glaubte 
Die treue Gattinn meines Opfers werth. . 
Das glaube’ ich damald — damals, eſlich jetzt, 
Jetzt weiß ich's beſſer. 
Domingo. 
Fuͤrſtinn, weiter, weiter! 

Ich hör ed, wir verſtehen und. 
Prinzeffinn, 

Genug, 
Sie ift erhaſcht. Ich ſchone fie nicht länger, 
Die ſchlaue Diebinn ift erhafcht. Den König, 
Ganz Spanien, und mich hat fie betrogen. 
Sie liebt, Ich weiß ed, daß fie liebt. Sch bringe 


— 


—4 


| 
| 
| 


| 


| 
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Beweife, die fe zittern machen ſollen. 

Der Koͤnig iſt betrogen — doch bey Gott! 
Er ſey es ungerochen nicht. Die Larve 
Erhabner, uͤbermenſchlicher Entfagung 

Reiß’ ich ihr ab, daß alle Welt die Stirn 
Der Suͤnderinn erfennen fol, Es koſtet 
Mir einen ungeheuern Preis, doch — daß 


Entzuͤckt mich, das iſt mein Triumph — dech ‚dr ' 


Roch einen größern. | 

Ä Domingo. 

| Nun ift alles reif, 

Erlauben Sie, daß ich den Herzog rufe, 

| (Er geht hinaus). 
Prinzeffinn Cerftaunt), 

Bas wird das? 


 Bwölfter Auftritt. 


Die Prinzeffinn, Herzog Alba. Domingo. 


Domingo. (ber den Herzog hereinfährt). 


Unfre Nachricht, Herzog Alba, 


Kommt hier zu ſpaͤt. Die Zürftinn Eboli 
Entdet uns ein Geheimniß, das fie eben ° 
Von uns erfahren follte, | 


Alba. 
Mein Beſuch 


— I 
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Wird dann um fo viel minder fie. befremden. 
Ich traue meinen Augen nicht. Dergleichen 
Entdedungen verlangen Weiberblide, 
| Prinzefſinn. 
ESe ſprechen von Entdecungen? — 
Domingo. 
on Bir wuͤnſchten 
Zu wiſſen, znoͤdge Fuͤrſtinn, welchen Ort, | 
Und welche beß're Stunde Sie — 
| | Prinzeſſinn. 
Auch das: 
So will ich morgen Mittag Sie erwarten. 
Ich habe Gruͤnde, dieſes ſtrafbare 
Geheimniß länger nicht zu bergen — es 
, Nicht länger mehr dem König zu entziehn. 
Alba. 
Das war es, was mich hergefuͤhrt. Sogleich 
Muß der Monarch es wiſſen. Und durch Sie 
Durch Sie, Prinzeſſi un, muß er dad. Wem fonft, 
Wenm ſollt' er lieher glauben, als der ſtrengen, J 
Der wachſamen Geſpielinn ſeines Weibes? 
Domingo. 
Wem mehr; als Ihnen, die, ſobald fi ie will, . 
Ihn unnmſchraͤnkt beherrſchen kann? 
A Ib a. on 
rn re 27 
Erklaͤrter Feind des Prinzen, | 


/ 


* 


— 
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Dominge, 
Eben das 


+ 


Iſt man gewohnt von mir vorauszufeßen. 


Die Fuͤrſtinn Eboli ift frey. Wo wir 
Verſtummen muͤſſen, zwingen Pflichten Sie 
Zu reden, Pflichten Ihres Amts. Der König 
Entflieht und nicht, wenn Ihre Winke wirken, 
Und dann vollenden wir. dad Merk, 
| Alba. 
Doch bald, 


Gleich jetzt muß es geſchehn. Die Augenblicke 
Sind koſtbar. Jede naͤchſte Stunde kann 
Mir den Befehl zum Abmarfch bringen. — 


Domingo 
(ih nach einigem Weberlegen zur Fürftinn kehrend). 
Ob 
Sich Briefe finden lieſſen? Briefe freilich, 
Von. dem Infanten aufgefangen, muͤßten 


⸗ 


Hier Wirkung thun. — Laß ſehen. — Nicht wahr? — 50. 
Sie Ichlafen doch — fo-daucht mir — in demſelben 
Gemache mit: der Koͤniginn. 


Prinzeſſinn. 
Zunaͤchſt 


An dieſem. — Doch was ſoll mir das? 


Auf Schloſſer gut verfländel — Haben Sie 


Domingo: 


Mer fi 


Schiller⸗ ſaͤmmtl. Werke. iu. 9 


% 
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Bemerkt, wo ſie den Schlüflel zur Schatulle 
Gewöhnlich zu bewahren pflegt? 
- Prinzeffien (uadentend). 
| | Das koͤnnte 
Zu etwas ehren. 2 — Ja — der Safe! wäre 
| Zu finden, den?’ ich. — 
Domingo. 
Briefe wollen Bot 
Der Koriginn Gefolg' iſt groß. — — Ber bie 
Auf eine Spur geratheh konnte! — — Gold 
Vermag zwar viel — | 
Alba. 


Hat niemand wahrgenommen, 


2b der Infant Bertraute hat? — 


—Domingo. 
Er Richt Einen; Ä 
‚In ganz Madrid nicht Einen. 
= "Alba 
— — Das iſt ſeltſam. 
Domingo. 


Das dürfen Sie mir glauben; er ‚verachtet 
Den ganzen Hof; ich babe meine Proben. 
Ye. u 
Dei wie? Hier eben fällt mir ein, als ich 
Von dem Gemach der Königinn heraus Fam, 
Stand der Infant bey einem ihrer Pagen; ; 


4 


ui 
| 


Sie fprachen heimlich 000.0. nr 


s 


I 
Prinzeffinn (rad einfallend). 
Nicht doch! Nein! ‚Das war — 
Ddas war: vom, etwag anderm. nn: 
| a Domingo 
| en Koͤnnen wir. 
Dad wiffen? — Stein, der Umftand ift verdächtig, — 
| Gum Herzog). J— 
| Und kannten Sie den Pagen? 


Prinzeſſinn. 
u Kinderpoffen! 
Bad wird’s auch ſonſt geweſen ſeyn? Genug, 
Ich kenne das. — Wir ſehn uns alſo wieder, 
Eh' ich den König ſpreche. — Unterdeſſen 
Entdeckt fi ch viel. u 
D omingo (ſie auf die Seite führend). 
Und der Monarch darf hoffen? ° 
Ih darf es ihm verfündigen?. Gewiß? 
Und welche fehöne Stunde feinen Wuͤnſchen 
Erfüllung endlich bringen wird? Auch dies ?- 


Prinzeffinn | \ 
In ein’gen Tagen werd’ ich Frank; man trennt mich 
Bon der Perfon der Königinn — das ift — 
In unſerm Hofe Sitte, wie Sie wiffen: 
sh bleibe dann .auf meinem Zimmer, 


Domingo. Zu 
Gluͤcklich 
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Gewannen ift das große Spiel. Trotz fey 
‚Geboten ‚allen Königinnen — — Ä 
| Prinzeijinn. 7 
\ . ‚ Yord)! en | 
‚ Man fragt nad) mir — bie „soniginn verlangt mic). 
Auf Wiederſehen. 
J (Sie eilt ab), 





\ „ 
J 


Drerzehnter Auftritt. 
Al ba. Doming o. 


Dre 


Domingo 
(nad. einer Pauſe, morin er.die Prinzeſſinn mit den Augen 
begleitet hat). 
Herzag, dieſe Roſen, 
| Und ‚ee Schlachten — . 
Alba. 
8 Und dein Gott. — fo wul ich 
Den Di erwarten, der und fiärzen font 
" Gie ‚gehen ab). 





| Vierzehnter aftriet 
= In einem, Sarthäufertlofter. | 
Don, Karlos. Der. Prior 


. Karlos (zum Prior, indem et hereintzitt), 
Schon da. gewefen alſo? — Das beflag’ ich. 
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I 8* Prior’ EEE BE u Bu 
Seit, heute * ſchon das⸗ Bitte Mal. ** 


Vor einer Stunde ging weg! 


\ Rarloe W 
NR, Er: will 8 
Doch wietemme? Bintelih er's mt | 
‚Brio. on 
Bor Wirtag noch, vorſprach er. J 
Karls 5 a 
(au ein Senfter und fich in ber t Begend unfehend). 
. Euer Klofter 
Liegt weit ab von ı der Straße. —, Dorthin zu F 
Sieht man noch Thuͤrme von Madrid. * San; recht, 
Und, hier ließe der Manſanares — "Die Landſchaft i 
Sit, wie ich ſie mir wuͤnſche. = Alles if 


Hier it, wie ein Geheimniß. BE 
- | P r i o r.“ 
On ara, LE Wie der Eintritt: 


Ind and’re Leben. “ 
. Karben nor 
| Eurer Redlichkeit, J 
Hochwuͤrd'ger Herr, hab' ich mein Koſtbarſtes, 
Mein Heiligſtes vertraut. Kein Sterblicher Ku 
Darf wiffen oder nur wermuthen, wen ’ J 
Ich hier geſprochen und geheim. Ich habe 
Sehr wicht'ge Gruͤnde, vor der ganzen Welt 
Den Mann, ben ich erwarte, zu vertaͤugnen; 


N 


— 


— 
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| Drum wähft ich diefes Klofter. Bor Derthern, 
Bor Ueberfall ſind wir doch fiher ? Ih 

. Befinnt euch doch, was ir mir —— | 

— | Prior: 1 0 

Vertrauen Sie und, gnaͤd'ger Herr. Der Argwohn 
Der Könige wird Gräber nicht durchſuchen. 
Das Ohr der Neugier liegt nut an den Thuͤren 
Des Gluͤckes und der Leidenfhaft: ‚Die Belt. 
Hört auf in⸗ dieſen Mauern. 


2 Kartos! 
| | 1, Denkt ihr etwa, 
Daß hinter dieſe Borfi icht, dieſe Furcht 

Ein ſchulbiges Gewiſſen ſi ch verkrieche? . | 


(OB / u. “ 


| SL P. r. i or. 3. 
3 dene nichts, 
Karlos. 


Iyhr. irrt euch, frommer Vater, 
Ihr irrt euch wahrlich. Mein Geheimniß zittert 
Vor Menſchen, aber nicht. vor Gott, 


u mie J 
ne Sohn, 
Das taͤmnert uns fahr wenig; Diefe Freyſtatt 
Steht dem Verbrechen offen, wie der Unſchuld. “ 
Ob, was du vorhaſt, gut iſt oder uͤbel 
Rechtſchaffen oder laſterhaft — das mache J 

Mit deinem eignen Herzen aus, En 
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nn 2 


9 Karlos mie — 
> 2 Was wir 
Verheimlichen, Yann euern Bett nicht ſchaͤnden. 
Es iſt ſein eignes, ſchoͤnſtes Werk. — Zwar euch, 
Euch kann ich's wohl eathecen b 0 


WB yon or 

SE EEE E Zu was ‚Ende? 
Erlaſſen Sie‘ mivs, lieber Briklz. "Die Weir” 
Und ihr Geräthe liegt. fchoh: baue Zeit 
Berfiegett da auf jene große Reiſe. . 
Wozu die Burze Zrift vor meinem Ubfchieb ;r.X: 


Noch einmal es erbrechen? — Es iſt wenig 5 


Was man zur Seligkeit bedarf. — Die Glocke 
Zur Hora läutet. : Ich muß beten gehen. 
FE er Yriar geht . 


f 





“ Sünfzehnter Auftritt . Zu 


— 


Don Karlos. Der Marquis von - 


‚9 fa tritt herein. 
art Karlos. 
Ach endlich einmal, endlich — EEE u 
Marguik 


Welche Prüfung 
Shr eines Freundes Ungedult! Die Sonne 
Ging zweͤymal auf und zweymal unter, feit 


N. 
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Das Schickſal meines, Karlos ſich entſchieden; 
Und jetzt, erſt⸗ jetzt werd’ ich es boren. — "Sprich. 
Ihr ſeyd verſohnt? 
SKarlos ; 
Mer? | 
Ma rquiß. 
e 5 . Du und König Philipp : 
Und auch mit Flandern iſt's entſchleben? - 
I RAurlod.: 17: * 
ne rt Daß 
Der Herzog morgen bahin reist? * Das iſt 
Ertſchiden- ja. | | 
Marquis. — 
| Das kann nicht feyn!. Das ift nicht. 
Sol ‚ganz Madrid belogen feyn? Du hatteft 
Geheime Yudienz, fagt man. Der König — 
Karlos.“ | 
Blieb unbewegt. Wir find getreint auf immer, 
Und mehr, als. wir’s [don waren — 


N 


Marquis... 
186 Du gehſt nicht 
Nach Flandern? BEE SE — 
Br K:arlo. 
Nein! Nein! Nein! 
—Marquis. 


O meine Hoffnung? 





rege ‚Karls. en 
| Ddas nebenbey. .D. Roberich, feitdem, . 
| Wir und verliehen, was hab’. ich erlebt! Fr 
Doch jetzt vor Allem beinen Rath! Ich en 
Sie ſprechen — 


Matgnis. ... J 


Deine Mutter? > — Nein! — | - — Wozu? 
8 a 1. 9 Fu 


Sch habe Hoffnung, — Du wirſt sing, ? Se mnhig. 
Ich ſoll und werde gluͤcklich ſeyn. — Doch davon 
Ein andermal. Jetzt ſchaffe Rath, wie ich 
Sie ſprechen hm.— 
an arquid _ | | 
Bas foll das? Beruf grönber 
Sich dieſer neue ‚Bicbertraum ? | 


a 


| N ara; | 

u . MR De tr Mühe raum! .; FE 
| Beym wundersoffen&okt nicht! — Wahrheit, Wahrheit! 
Den Brief des gͤnigs an die J von Edoli ber⸗ 
| an voorziehendJdJd. re re 
In dieſem wichtigen Papier enthalten! : 3. 

Die Koͤniginn iſt frey; vor Menſchenaugen, 
Wie vor’ des Himmels Augen, fen Da liexs, 


Und hoͤre ‚auf „dich zw verwundern.  n. 


| Daraı uis ce. Brief eröffnend).- 
| ' Was⸗ X 


* > u 








8 


Ze 


N 
39 


Br. \ 
Was ſeh' ich? Etzenhindig ‚vom Monarchen? 


GNachdem er: ts selefn). el 
An wen iſt dieſer Brief? BE 
..: Bi Sr ER 
! en &." ——— 


An die Prinzeſſi am 
Bon Eboli. 7 Borgeftern bringt din Page 
Der "Königinn von unbefannfen Händen 
Mir einen Brief und einen Schluͤſſel. Man 
Bezkichtiet mie im linken Flügel des u ste 
Pallaſtes/ den die Kodniginn Bömohnt;- " - > 


Ein Kabinel; wo eine Dame hihi. un: 90" 
Erwarte, die ich laͤngſt geliebt. Ich ſge 2324] 3 
Beate bem Winfe BE ee . 
* Marquis... 0 
Htafender, dir fisen? 
Karls 


3 kenne ja die Handſchrift nicht — Ich kenne 
Nur Eine ſolche Dame. Werialß-Tte. 
Wird ſich son: Karlos Aangebetet waͤhnen?“ 5) 
Voll ſuͤßen Schwindels flieg’. ich nach dem Date: 
Ein göttliher Befang,-der. and dem Innern 
Des Zimmers mir entgegen ſchallt, Sieht: inir 
Zum Fuͤhrer — ich erdffne das Gemach — 
Und weh entdeck nt — Bun mein Entſetzen! 


O ich ehe — Alles. | 


4, 








Kar,lvs. 
ee Opne Rettung Je 


| Bar is verloren, Roderich, wär! lich... 
In eines. Engels Haͤnde nicht gefallen. 


Welch ungläcfeger Zufal! Hintergangen 


Von meiner Blicke unvorſicht'ger tSprache, 


Gab fie der ſuͤßen Toͤufchung ſich dahin, 
Sie ſelber fey der Abgott dieſer Blirke. FE 


Geruͤhrt vom „meiner: Seele, ftillen Leiden, 





Beredet ſich großwmuͤthig⸗ unbeſonnen | 
Ihr weiches Herz, mir Liebe zu erwiedern. 


Die Ehrfurcht ſchien mir Schweigen zu gebieten; Du 


Sie hat die Küfmbeit"ed. zu brechen — ofen 
Liegt ihre ſchdne Sek wir —.. 10. 
"Marauid ©, .- .- 
ne, et Sarg 
egihiſt du das? — Die Fuͤrſtinn Eboli u. 


N 


In deiner Liebe innerſtes Geheimniß. BEE 
Du haft fie ſchwer beleidigt, Sie — * 
Den Koͤnig. 2; 
Karlos Civerſi dtich. 
Sie iſt tugendhaft. 
Marquis. ut Ta 
N a W Sier if’ 8 
Aus Eigennutz ber Liebe. — Dieſe Tugend; : 
Ich fürchte ſehr, ich. ferme. fie - — wie wenig 


27 


Durchſchaute dich. Kein Zweifel mehr ie drang 


nr... 


[2 
a} 
»..° 


ci 


. v 


Ze 
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Reicht fie empor zu jenem Ideale, 
Das aus ber Sede mütterlichem Boden, 


In flolger, fchdner Grazie empfangen, .: 


Freywillig fproßt und ohne Gaͤrtners Huͤlfe u 
Berfchwenderische Bläthen treibt! Shit 
El fremder Iweig, mu nachgeahmtem Säb 

An einem rauhen Himmelöftriey.getriebn, . 
Erziehung, Grundſatz, nenn’. ed. wie du will, . . 
Erworbne Unfhuld, dem erhitzten Blut 


- Durch Lift und ſchwere Kämpfe abgeruingen, 


Dem Himmel, der. fie fordert und bezahlt, 


Gewiſſenhaft ſorgfaͤltig angeſchrieben.  * 


Erwaͤge ſelbſt! Wird fie der Kbnigian 

Es je vergeben konnen, daß ein Mann 

An ihrer eignen, ſchwer erkaͤmpften Tugend 

Voruͤber ging, ſich fuͤr Don Philipps Frau 

In hoffaungsloſen Flammen zu verzehren? 

Karlos. 

Kennſt du die iin fd genau? . ur 
| Marqguik. 2 

Gewiß nicht. 


Kaum daß id zweymal ſie geſehn. Doch nur 


Ein Wort laß mich noch fagen: Mir Fam vor, 
Daß fie geſchickt des Laſters Blößen mieb, 
Daß fie fehr gut um ihre Tugend wußte. 


‚Dann fah ic) audy die Königinn. — O Karl, 


Wie auders Ades, was ich hier bemerkte! 


In angeborner fliller Glorie, 
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Mit ſorgenloſem Leichtſinn, mit des Anſtande 
Schulmaͤßiger Berechnung unbekannt, & 


Gleich ferne von Verwegenheit und Furcht, 


Mit feſtem Heldenſchritte wandelt ſie 

Die ſchmale Mittelbahn des Schicklichen, 
Unwiſſend, daß ſie Anbetung erzwungen, 
Do fie von eignem Beyfall nie geträumt. 


Erkennt mein Karl auch hier in dieſem Spiegel, 


Auch jet noch feine Eboli? — Die Fürftinn 
Blieb ſtandhaft, weil fe liebte; Liebe war 
In ihre Tugend woͤrtlich einbedungen. 


Du haſt ſie nicht belohnt — ſie faͤllt. 





Karlos (mit einiger Heftiglelth. 
Nein! Nein! 
Machdem er heftig auf .und- nieder gegangen). 
Nein, fag” ich dir. — O wüßte Moderich, 
Die treflich es ihn kleidet, ſeinem Karl 
Der Seligkeiten goͤttlichſte, den Glauben 
An menſchliche Vorireflichkeit, zu ſtehlen! 
Marquis. 
Verdien' ich da8? — Nein, Liebling meiner Seele, 
Das wollt? ich nicht, bey Gott im Himmel nicht? — 


O dieſe Eboli — fle wär? ein Engel, 
Und ehrerbietig wie du ſelbſt ſtuͤrzt' ich od 


Bor ihrer Glorie ˖ mich nieder, haͤtte 
Sie — dein Geheimniß nicht erfahren. 


Karloß.. 
Sieh, 
Wie eite deing Furcht ik! Hat fie andre 
Beweiſe wohl, als bie fie ſelbſt beſchaͤmen ?. 
Wird fie der Rache trauriges Vergnuͤgen 
Mit ihrer Ebre kaufen? 
— Marquis. 
Ein Erroͤthen 
Zurůc zu nehmen, haben manche (yon - 
Der Schande ſich geopfert. 
Karlos (mit. Heftigkeit auflehendy. 
Nein, das iſt 





Zu hart, zu grauſam. Sie iſt ſtolz und edel; 


Ich kenne ſie und fuͤrchte nichts. Umſonſt 
Verſuchſt du meine Hoffnungen zu (reden. 


Ich ſpreche meine Mutter. 
Marquis. 
Jetzt? Wozu? 
Karlos.. 


Ich habe num nichts mehr zu ſchonen — muß 
Mein Schickſal wiſſen. — nur, wie ich 
Sie ſprechen kann. 


| Marquis, 
- ‚ Und diefen Brief willſt du 
She zeigen? Wirklich willſt du das? 2° 
Karlos.“ 


. Befrage 
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Mich darum nicht. Das Mittel jet, das Mittel, -. 


Daß ich. fle freche! nn 
Marquis (mit Bedeutung). 
. Sagteft dus mir nicht, - 

Du TieBteft deine Mutter? — Du biſt Willens, 
Ihr dieſen Brief zu zeigen? 

(Karlos ſieht zur Erde und ſcweigh. | 

Karl, ich leſe 

In deinen Mienen etwas — mir ganz nen — 
Ganz fremd bis dieſen Augenblick. — Du wendeſt 


Die Augen von mir? So iſt's wahr? — Ob ich * 


Denn wirklich recht geleſen? Laß doch ſehn — 
(Karlos giebt, ihm den Brief. Der Marquis zerreißt ihn). 


| K a rlos. — 
Was, biſt duraſend? I 
(Mit vemäfigter Empfinbiicteit). 
Wirklich — ich see" es — 
An dieſem Briefe lag mir viel. 


Mar qu i s. 
So ſchien es. 
Darum zerriß ich ihn. 

(Der Marquis ruht mit einem durchdringenden Blick 
auf dem Prinzen, der ihn zweifelhaft anſi eht. Langes 
Stillſchweigen). 

Sprich doch — was haben 
Entweihungen des koͤniglichen Bettes 
Mit Deiner — Deiner Liebe denn zu ſchaffen? 


> 
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War Philipp bir gefährlich? Welches Band 
Kann die verleßten Pflichten des Gemahls 
Mit deinen kuͤtmern Hoffuungen verfnüpfen ? 
Hat er gefündigt,' wo du liebft ? Nun freilich 
Lern’ ich dich faffen. O wie fehlecht hab’ ich 
Bis jetzt auf deine Liebe mich verftanden! 


Karlos. 
Wie, Roderich? Was glaubſt du? 


m arqui 6. 

Dich fühle, 

Wovon ich mich entwöhnen muß. Ja einſt, 

Einſt war’d ganz anders. Da warft bu ſo reich, 
So warm, fo reich! ein ganzer Weltfreis hatte 
. Sin deinem weiten Bufen Raum. Das Alles 
Iſt nun dahin, von einer Leidenſchaft, 
Von einem kleinen Eigennutz verſchlungen. 
Dein Herz iſt ausgeſtorben. Keine Thraͤne 


Dem ungeheuern Schickſal der Provinzen, 


Nicht einmal eine Thraͤne mehr! — O Karl. 
Wie arm biſt du, wie bettelarm geworden, 
Seitdem du niemand liebft als Dich? 


Karlos 
(wirft ſich in einen Seſſel. — Nach einer Pauſe mit kaum 
unterdruͤcktem Weinen). 
T 5. Ich weiß, | 
Daß du mich nicht mehr achteſt. 
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Marquis. | 
\ Nicht fo, Karll 


Ich kenne diefe Aufwallung. Sie war . 


Berirrung lobenswürdiger Gefühle, 

Die Königinn gehörte dir, war bie 

Geraubt von dem Monarchen — doch bis jet 
Mißtrauteft du befcheiden deinen Rechten. 


Vielleicht war Philipp ihrer werth. Du wagteſt, 


Nur leiſe noch, das Urtheil ganz zu ſprechen. 


Der Brief entſchied. Der Wuͤndigſte warſt Du, 


— — — — —— — — — 


m ” 


Mit ſtolzer Freude fahft Du nun das Schickſal 

Der Tyranney, des Raubes uͤberwieſen. 

Du jauchzteſt, der Beleidigte zu ſeyn; 

Denn Unrecht leiden ſchmeichelt großen Seelen. 
Doch hier verirrte beine Phantaſie, 

Dein Stolz empfand Genugthuung — dein Herz 
Verſprach fih Hoffnung. Sieh, ich wußt' es wohl, 


Du hatteſt diesmal felbft Dich mißverſtanden. 


\ 


Karlos (geräktt). 


Nein, Noderich, du irreft fehr. Ich dachte 


Sp edel nicht, bei weitem nicht, als dur 


| Nich gerne glauben machen moͤchteſt. 


Marquis. 
en Din 
Ich denn fo wenig hier bekannt? Sieh, Karl, 
WVenn Du verirreſt, ſuch' ich allemal 
Die Tugend unter Hunderten zu rathen, 
Esitiers ſammul. Werke, m . 10° © 


u6 - , 


J 


Die ich des Fehlers zeihen kann. Doch nun — 
Wir beſſer und verſtehen, ſey's! Du ſollſt 
Die Koͤniginn jetzt ſprechen, mußt fie ſprechen. — 
Karlos (ihm um den Hals fallend). 
DO wie erroͤth' ich neben bir! 
Mar quis. 
Du haſt 
Mein Wort. Nun uͤberlaß mir alles Andre. 
Ein wilder, Führer, glüdlicher Gedanke 
Steigt auf in meiner Phantaſie. — Du ſollſt 
Fon hören, Karl, ans einem fchönern Munde, 
Sch dränge mich zur Königinn, Wielleicht g 
Daß morgen ſchon der Ausgang fich eripiefen. 
Bis dahin, Karl, vergiß nicht, daß, „ein Anfchlag, 
Den höhere Vernunft gebar, das Leiden 
Der Menfchpeit drängt, zehntauſendmal vereitelt. . 
Nie aufgegeben werden darf. — Hörft bu? 
Erinnre dich an Flandern! — 
J | Karlos. 
Ä Alles, Alles, 
Bas Du und hohe Tugend mir gebieten. 
Marquis (geht an ein Senfter), 
Die Zeit,ift um, Ich höre dein Gefolge, 
(Sie nmarmen fih). 
Jetzt wieder Kronprinz und Vaſall. 
Karlos. 
Sogleich zur Stadt? Du fü 
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Marquis. 
Sogleich. 
Kar Io 8. 
Halt! noch ein Wort! 
Wie leicht war das vergeſſen! — Eine Nachricht, 
Die äußerft wichtig: — ,, Briefe nach Brabant 
Erbricht der König.” Sey auf deiner Hut! / 
Die Poſt des Reichs, ich weiß ed, hat geheime 
| Befehlen - — 


t. 


⁊ 


Mar qui 3 
Wie erfuhrft du das? i 
Karlo$, 
| Don Raymond 
| Bon Taris ift mein guter Freund. | 
WMarq uis (nad einigem Stillſchweigen). 
| Auch das! 
| So nehmen ſie den Umweg uͤber Deutſchland! J 


(Sie gehen ab zu verfhiedenen Thuͤren). 


FR 








Dritter Air 
Das Shlafgimmer des Königs. 





Non 


Erſter Auftritt, 


J auf dem Nachttiſche zwey brennende eichter. Im Hinter⸗ 


grunde des Zimmers einige Pagen auf den Knien, einge⸗ 
ſchlafen. Der König, von oben herab halb ausgekleidet, 
ſteht vor dem Tiſche, einen Arm uͤber den Seffel gebeugt, in 
einer nachdenkenden Stellung. Vor ihm liegt ein m 
’ daillon und Papiere, 


a . König... 
Daß fie fonft Schwärmerinn gewefen — wer 


Kann's laͤugnen? Nie konnt' ich ihr Liebe geben, 


Und dennoch — ſchien ſie Mangel je zu fühlen? 


u © ifP8 erwiefen, fie iſt falſch. 


(Hier macht et eine Bewegung, die ihn zu fich ſelbſt 


a bringt, Er fieht mit Befremdung auf). 


- Wo war ich? 
Wacht denn bier Niemand, als der König? — Was? 
Die Lichter ſchon herab gebräunt? doch nicht - 


Y 








Be "ug = 
\ 
Schon Tag 2%; bin um meinen Schiammer. Shan 


Fon für empfangen an, Natur. Ein König hat: 
Nicht Zeit, verlorne Nächte nachzuholen; s“ 


Ä seht bin ic) wach und Tag ſoll ſeyn. 


(Er dicht die Lichter aus und öffnet. eine Fenſter⸗ 
‚garbine. — Indem er anf und nieder geht, bemerkt en . / 
die fchlafenden Knaben, und bleibt eine Zeitlang ſchwei⸗ 
gend vor t ihnen ſtehen; darauf zieht er die Glocke). 

Bu Schlaͤft's irgend 2 
But in meinem Vorſaal auch Lg \ 





4 


Bweyter Auftritt. 
Der König. Graf Lermm 


| Ler ma on 
(mit Berinung, da er den Koͤnig gewahr di. 
>. Befinden , 
“is Ihre Wejefi nicht wohl? _ BE 


Rbmig, N 
Im linken 
Sdioßpavillon w var Feuer. Hoͤrtet in 
Den Lermen nicht? " ui 
| Lerma. | 
= ' Nein, Ihre Mojeftät, 
J | 8 dig. 
Nein? Wie? Und alfe hätt’ ich nur geiräumt? | 
Ps / 
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Das kann von Obngefaͤhr nicht kommen. Saft 
Auf j jenem Fluͤgel nicht die Koͤniginn? 
Lerma. 
Ja, Ihre Majeſtaͤt. 
| g' | . Koͤni 8 
Der Traum erfchredt mich. 
Man ſoll die Wachen künftig dort verdoppeln, 
Hoͤrt ihr? ſo bald es Abend wird — doch ganz, 
Ganz insgeheim. — Ich will nicht haben, daß — 
Ihr pruft mich mit den Augen? 
Lkerma: -. . ’ 
sch entdede 
Ein 6 brennend Auge, das um Schlummer bittet. 
Darf ich es wagen, Ihre Majeftät. 
An ein koſtbares Leben zu erinnern, 
An Dölfer zu erinnern, die die Spur 
y Durchtönchter Nacht mit fuͤrchtender Befremdung 
In folchen Mienen Iefen würden — Nur 
Zwey kurze Morgenftunden Schlaf — 
aan is (mit zerſtoͤrten Blicen). | 
Schlaf 
Schlaf find’ ich in Eskurial. — So lange 
Der König ſchlaͤft, ift er um feine Krone, 
Der Mann um feines Weibes Herz — Nein! Nein! 
Es ift Berleumdung. — Wär es nicht ein Weib, 
| Ein Weib, daB mir es flüfterte? Der Name 
Des Weibes heißt Verleumdung. Das Berbrechen 


N 


) 








— — — — — 


Alwiſſenheit! — Schwört mir, iſt's wahr? Ich Bin 


oo. a 
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He nicht gewiß, bis mir's ein Mann hetdaftigt. u 

(Zu den Pagen, welche ſich unterdeffen ermuntert haben. 
Ruft Herzog Alba. | 

4. Opagen gehen). | 

Tretet naͤher, Snft, — ty | 

Ies wahr? | ——“ 

(Er bleibt forſchend vor : dem: Srafen Reben). 
‚D eines Pulſes Dauer nut 





Betrogen? Bin ich's? Iſt es wahr? 


| 8 erma. 
N Meg 
Mein befter König —. ° GE 
„König (gueädfahrend). | _ 
. Kdnig! König nur 


Und wieder König! — Keine beff’re Antwort, 
18 leeren hohlen Wiederhall? Jech fchlage 
An diefen Felſen und will Waffer, Waſſer 
Fuͤr meinen heißen Fieberdurft — Er gibt 
Nir gluͤhend Gold. J— 
0  Rerma 
Was wäre wahr, mein König? 
Koͤnig. 
Nichts. Nichts. Verlaßt mich. Geht. 
(der Graf win ſich entfernen, er ruft ihn noch einmal zuruͤck). 
Ihr tb —— 
en Vater? sat 








\ 


t 
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x erma. 
Sa, Ihre Majeſtat. 


Br König. ; 


« 


ermaͤhlt, und koͤnnt' es wagen, eine Nacht, 
ey Eurem Herrn zu wachen? Euer Harr 
Iſt filbergrau:. und ihr errdthet nicht, 
An eures Meibes Redlichkeit zu glauben ? 
O geht nach Hauſe. Eben trefft ihr ſie 

In eures Sohns blutſchaͤndriſcher Umarmung. 
Glaubt eurem König, geht — Ihr fteht beſtuͤrzt? 


— 


Ihr ſeht mic) mit Bedeutung an? — weil ich, 


Sch felber etwa graue Haare trage? 


‚Unglüdlicher, befinnt euch. Königinnen - | N 


Beflecken ihre Tugend nicht. Ihr ſedd 


Des Todes, wenn ihr zweifelt — 


! 


Lerma (mit Hitze). | 
Wer kann das7 | 
In allen Staaten meines Koͤnigs, wer. 
Iſt frech genug, mit giftigem Verdacht 


Die engelreine Tugend anzuhaudzn? 


Die beſte Kiniginn ſo tief — 


Ze Köni g. 
| Die Befte? 
Und eure Befte alfe auch? Sie hat 
Sehr warme Freunde um mich her, find ich. 
Das muß ihr viel gefoftet haben — mehr, 


— 








— ro 


Der König und Herzog von a1 


ee 1. 
Als mir befannt iſt, daß fie geben Kann, 
hr entlaffen, Laßt den Herzog fommen, 
8 e rmg, 

Schon ir ich ihn im Borfaal _— 0.0. er, 

Cm Wege au gehenJ.. Y 

‚König (mit semilbertem Zone). 

Graf! — Wae ihr 

Vorhin bemerkt, iſt doch wol wahr geweſen. 
Mein Kopf gluͤht von durchwachter Nacht. — Vergeſt, 
Was ich im wachen Traum geſprochen. Hoͤrt ihr? 
Vergeſſt ed. Sch bin euer gnaͤd'ger König. 


‘(Er reicht ihm die Hand zum Kufe. Lerma geht, und 
offnet dem Herzog von Alba bie Thür). 


v 





Dritter Auftritt. 


107 . 

_ (uihert fig dem Könige mit ungemiffer Atem). 5 - 
Ein mir fo überrafchender Befehl — 16 
Zu dieſer außerordentlichen Stunde? = | 

(Er ſtutzt, wie er den. König genauer betracteh. 
Und dieſer Aublick — IN 

König | \ 
(tie niebergeffgt and das Medaillon. auf dem Tiſche ergrif⸗ 
fen. Er feßt ben Herzog einelange Zeit ſtilſchweigend an). 
Alſo wirklich wahr? 
Ich habe keinen treuen Dina? d 


ar 
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1 Alba (hebt betreten IN). 
Wie? 
König, 
Ich bin aufs todtlichſte gekraͤnkt — man weiß es, 
Bund Niemand, der mich warnte! 
Alba (mit einem Blick des Erfiaunens). _ 

Eine Kränkung, 

Die meinem König gilt und meinem Aug’ 

‚Entging? | 

König (gt ihm die Briefe). 


‚ Erkennt ihr diefe Hand? N 


' Alba. 
Es iſt 
Don Karlos Hand. — | Ä 
König. >: 
Cvauſe, worin er ben Herzog ſcharf beobachtet). 
WVermuthet ihr noch nichts? 


Ihr habt vor feinem Ehrgeiz mich gewarnt? 
War’s nur fein Ehrgeiz, diefer nur, wovor 
Ich zittern follte?. j 
\ Alba. 
Ehrgeiz iſt ein großes — 
Ein weites Wort, worin unendlich viel 
Noch liegen Tann. 
König. 
Ä Und wißt ihr nichts befonders 
Mir zu entdecken? 





uUlba > 


a einigem Stillſchweigen mit verſchloſſener Miene). | 


Ihre Majeftät 
Vertrauten meiner Wachſamkeit das Reich. 
Dem Reiche bin ich mein geheimſtes Wiſſen u 
Und meine Einficht ſchuldig. Was ich ſonſt 
Vermuthe, denke oder weiß, gehoͤrt 
Mir eigen zu. Es find geheiligte 
Beſitzungen, die der verkaufte Shave, 
Wie der Bafall, den Königen der Erde 
Zuruͤckzuhalten Vorrecht hat — Nicht alles, 
Mas Har vor meiner Seele ſteht, iſt reif 
Genug für meinen König. Will er Doch 
Befriedigt ſeyn, ſo muß ich bitten, nicht 
Als Herr zu fragen. 
Kdnig (gibt ihm die Briefe). 
Left, 
'Alba. u: 
(liest und wendet fich erfchroden gegen den ab). 

} | Wer war 
Der Raſende, dies ungluͤckſel'ge Blatt 
In meines Königs Hand zu geben? 

Koͤni 8. 
Was? 2 

So wißt ihr, wen der Inhalt meint ? — Der Name 
Iſt, wie ich weiß, auf dem Papier vermieden. 

Alba (beteoffen zurgetꝛetend). 
Ich war zu ſchnell. Be , 


904 


„ 


4. 
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König. 
Ihr wißt? 
ide (ua einigem Bedenken). 
\ Es ift heraus. 


* Mein Here befiehlt — ich barf, nicht mehr zuruͤck — 
Ich laͤugn es nicht — ich kenne die Perſon. | 


König. 
(aufftehend in einer ſchrecklichen Bewegung). 
D einen neuen Tod Hilf mir erdenfen, 
Der Rache fürchterlicher Gott! — So Klar, 
So weltbekannt, fo laut ift das Verfländniß, - 
Daß man, des Forſchens Mühe überhoben, 
Schon auf den erften Blick es raͤth — Das iſt 
Zu viel! Das hab' ich nicht gewußt! Das nicht! 
Ich alſo bin der Letzte, ber es findet! 
Der Letzte durch mein ganzes Reich — 
Alba (wirft ſich dem Könige zu Faßen). 
Ja, ich bekenne 
Mich ſchaͤd, gnädigfte Monarch. Ich ſchaͤme 
Mich einer feigen Klugheit, die mir da 
Zu ſchweigen rieth, wo meines Koͤnigs Ehre, 
Gerechtigkeit und Wahrheit laut genug 
Zu reden mich beſtuͤrmten — Weil doch Alles 
Verſtummen will — weil die Bezauberung 
Der Schönheit aller Männer 3un, zn bindet, 
So ſey's gewagt, ich rede; weiß ich gleich, 
Daß eineh Sohns einſchmeichelnde Betheurung, 


— 











Daß die verführerifchen Neigungen,  - 
Die Thränen der Gemahlinn — | 
— Kdc nig (raſch und heftig). 

i Stehet auf, 
Ihr habt mein konigliches Wort — Steht auf· 
Sprecht unerſchrocken. 
Alba (aufſtehendy. 


\ 


. Ihre Majeſtaͤt .. 


Befinnen Sich vielleicht noch jenies Vorfall - 


Im Garten zu Aranjuez. Sie fanden 


Die Königinn von allen ihren Damen 


Berlaffen — mit zerftörtem Blick — allein 


In einer abgelegnen Laube, 


8 n i g. U 
Hl 
Vas werd” ich hören? Weiter! 
Aub a. 
Die Marguifinn 


Bon Mondekar ward aus dem Reich verbannt, 

Weil ſie Großmuth genug beſaß, ſich ſchnell 

Fuͤr ihre Königinn zu opfern — Jetzt 

Sind wir berichtet — Die Marquiſinn batte 

Nicht mehr gethan, als ihr befohlen worden. 

Der Prinz war dort geweſen. 
Kdnig (cqreclich auffahrend). 


— 


Doch alf — 


— 


Dort geweſen ? 


⸗ 


— 188. 
Alba. 
Eines Mannes Spur im. Sande, 


‚2. Die von dem linfen Eingang diefer Laube 


' 


Nach einer Grotte fich) verlor, wo noch 


‚ Ein Schnupftuch lag, das ber Infant vermiffte, 
Erweckte gleich Verdacht. Ein Gärtner hatte 


Dem Prinzen dort begegnet, und Dad war,  . 
Beynah' auf die Minute audgerechnet, 
Diefelbe Zeit, wo Eure Majeftät 


Sicch in der Laube zeigten, 


\ König 
(aus einem finftern Nachfinnen warackommend). 
Und ſie weinte, 
Als ich Befremdung blicken ließ! Sie machte 
Vor meinem ganzen Hofe mich erroͤthen! 


Errdthen vor mir ſelbſt — Bey Gott! ich ſtand 
Wie ein Gerichteter vor ihrer Tugend — 


(Eine lange und tiefe Stille. Er ſetzt n“ nieber und ver 
huͤllt das Gefiht). - 


Ja, Herzog Alba — Ihr habt Recht — _ Das s Konnte 
Zu etwas Schredlihem mich führen — Laßt 
‚Mich, einen Augenblick allein. 


| a be - n 
‚Mein König, 
ec dad entfcheidet noch nicht ganz — 
. König (uach den Papieren greifen). 


\ 


Auch das nicht ?. 





Und das? Und wieder das? Und dieſer laute 
Zufammenflapg verbammenber Beweiſe? 
Des ift klarer ald das Licht — Was ich 
Schon lange Zeit voraus gewußt — Der Frevel 
Begann da dam ‚ als ich. von. euern Händen 
Sie in Madrid zuerft empfing — Noch feh’ ich 
Mit dieſem Bli des Schreckens, geifterdleich, 
Auf meinen grauen Haaren fie verweilen. : 
Da fing es an, das falfche Spiel! | Br 
A ib a. | 


. J 
4 ! 


Denm Prinzen 
Etarb eine Braut in feiner jungen Mutter, ' 


. Schon hatten fie mit Wünfchen fich gemiegt,  . 


Ä In feurigen Empfindungen verſtanden 


Die ihr der neue Stand verbot. Die Furcht 
War ſchon beſiegt, die Furcht, die ſonſt das erſte 
Geſtaͤndniß zu begleiten pflegt, und fühner - 
Sprach die Verführung in vertrauten Bildern 
Erlaubter Ruͤckerinnerung. Verſchwiſtert 
Durch Harmonie der Meinung und der Jahre, 
Durch gleichen Zwang erzuͤrnt, gehorchten fie 


Den Wallungen der Leidenſchaft ſo dreiſter. 


Die Politik griff ihrer Neigung vor; 

Mes zu glauben, mein Monarch, daß fie 
Dem Staatsrath diefe Vollmacht zuerfannte? 
Daß fig die Lüfternheit bezwang, bie Wabl 


Des Kabinets aufmerkſamer zu pruͤfen? 
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GSie war gefafft auf Liebe, und Nenn — 
Ein Diadem — 

Koͤnig Geleidigt und mit Bitterkeit), 
Ihr unterſcheidet ſeh— — 
Sehr weiſe, Herzog — Ich bewundre eure 
| Beredfamkeit,. Ich dan?’ euch. 

(ufſtehend, kalt und ſtolz). 


Ihr habt Recht: . 


Die Shnkıian bat fehr gefehlt, mir Briefe 
Bon diefem Inhalt zu verbergen — mir 

Die ſtrafbare Erſcheinung des Infanten 

Im Garten zu verheimlichen. Sie hat N 


Aus falicher Großmuth ſehr gefehlt. Ich werde | 


Sie zu beſtrafen wiſſen. 
CEEr zieht die Glocke). 
Wer iſt ſonſt 

Im Borfaal? — — Euer, Herzog Alba, —_ 
Bedarf ich nicht wehr. Tretet ab. 

| Alba. 

Sollt ich 
| Durch meinen Eifer Eurer Majeſtaͤt 
Zum zweyten Mal mißfallen haben? - — 
König (zu einein Pagen, der herein tritt), 
Laſſt 

Domingo kommen. — 


(Det Page gebt a). ur 


Ichch vergeb' es euch, 
— — 


X 





ı 
! % 
— 
1 x 


— | 16 0. 


\ - 


L . 
Daß ihr beynahe zwey Minuten fang, = -.: 
Mich ein Verbrechen haͤttet fuͤrchten laſſen, A: rs 
Das gegen Euch begangen werden kann. 
Gilha entfernt ie). 





. 

u Pr \ 
m. MW . . et 1 
Ä 9: 4 u „r . .. 


Vierter: auferem. Bun 
Det Koͤnig. dont gu. 


n Derug tig” 

0 . @ehtrtülgemat auf und ab, ſich im funmein). — 

| "Domingo" reset 
| 


(hitt einige. Minuten nach dem--Heiyog herein kb 

dem Konige, Den er‘ eine Beitlang- mit feyeruher 27 
sy Stile, betrachtet. A DEE EEE 3% 
Wie froh erſtaum ich... Eure Mojeſtaͤt 3. un 1 

Soruhig, fo gefaßt zu ehe. she nn * 
Königin. BEER 2; 
—8 —— + FT 
| Domingo. 22 hei 

Der Vorſicht ſe⸗⸗ gedankt, Er}: meine. Furcht — 
Doch alſo nicht gegruͤndet war! Nun darf | 
Ich um jo eher hoffen. 

| J | Khnig. le 
u Eure Furcht? | 

| ‚Basar zu fürchten? Bu | 


a Bd 
Dominge. en 
- Ihre Mojefiät,, nn 
. I. Ian . 
Esiters —X Werte, m. I. 


N 


a 

Ich darf nicht bergen,- daß ich allber eits 
Um eir Geheimniß weiß — | 

König finfter). 

Ä | Hab’ ich denn ſchon 

Den Wunſch geaͤußert, es mit euch zu theilen? 
Wer kam fo unberufen mir zuvpr? J 

Sehr kuͤhn, bey meiner Ehre! 
Er BE BEE BE { 


| Domingo 
| en Mein Monary}, ' 

Der Dt, der Anlaß, wo ich es erfahren, 
Das Siegel, unter Dem id) es erfahren, wo 
- Spricht wenigſtens von dieſer Schub: mich frey. 
Am Beichtſtuhl ward eb mir perirdut — vertraut 
Als Miſſethat, die das einpfindliche 
Gewiſſen der Entbeckerinn belaſtet, 

Und Gnade bey dem Himmel ſucht. Zufpät 
Beweint die Furſtinnteine That, von der 
Sie Urſach hat die furchteniichſten Bolgen | 

Jůr ihre Monlainn zu ahnen. TE : 


. Br 4 Dre 7 a 


Ri g. 
Wirklich? 2 \ 
| Das gute Hetz!— — Ihr habt ganz recht sermuthet, 
Meswegen ic) euch rufen Tieß. Fr ſollt 
Aus dieſem dunkeln Labyrinth mich fuͤhren, 
Worein ein blinder Eifer mic) geworfen. 
Bon Euch.erwart’ ih Wahrheit. Redet offen 


er 
.s 


\ 
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Mit mir. Was foll ich glauben, was beſchließen ? 
Von eurem Amte fordr’ ic) Wahrheit. I 
8 oming o. 


+ 


Sire, 


Wenn meines Stames Mildigkeit mir auch 


Der Schonung ſuͤße Pflicht nicht auferlegte, c 


Doch würd’ ich Eure Majeſtat beſchwoͤren, 


— — — — 


Um Ihrer Ruhe willen Sie beſchwoͤren, 

Dey dem Entdecken ſtill zu ſtehn — das Forſchen 
In ein Geheimniß ewig aufzugeben, 

Das niemals freudig ſich entwickeln kann. 

Dos jetzt bekannt iſt, kann vergeben werden. 


Ein Wort des Könige — und die Königinn 
Hat nie gefehlt. Der Wille des Monarchen J 
Verleiht die Tugend wie das Gluͤck — und nur 


Die immer gleiche Ruhe meines Königs 
Kann die Gerüchtemägtig niederſchiagen, 
Die ſich die Laͤſterung erlaubt. 
König. 

Geruͤchte ? 

Von mir, und unter meinem Volke? 
Domingo. 

Luͤgen! 
Verdammenswerthe Lügen! Ich beſchwoͤr' es. 
Doch freylich gibt es Faͤlle, wo der Glaube 
Des Volks, und waͤr er noch fo unerwiefen, 
Bedeutend wie bie Wahrheit wird. 


#* 
⸗ La 


AN 


—F K bu ge: oo. 
| Dep Sort! 
Und hier gerade wär ed — - 
| Do m ingo. _ 
guter Name 


gIſt das koſtbare, einz »ge Gut, um welches‘ | 
Die Königinn mit einem Bürgerweibe We 


Betteifern muß — J ee 
a ——. SWSSEAFS TI ED SELET TEE 
K di s. 
* i rn... 
\ Für den doch, will id baten, . 


Hier nicht: ‚gegitfert werden ſoll? 
(Er ruht mit ungewiſſem Blic auf Domingo. En ei⸗ 
nig em m Stlfoneist). 14 


.. ..* > y 4.8 2‘ 


Kaplan, 
Ich fol noch et etwas Schlimmes von euch) hören. 
Verſchiebt es nicht, Schon lange fep ich es 
In dieſem ungluͤck btingenden Sei chte. ae 
Heraus damit! Sey's was es woͤlle! Laßt 
Nicht länger mich auf dieſer Folter beben. 
Was glaubt das Volt? 


7 ee zu 
D o.ming o. | 

| Noch) einmal, Sire, das Volk 
Kann irren. — und es irrt gewiß. Was eß 
Behauptet, ‚darf.den König nicht erſchuͤttern — 
Nur — daß eg ſo weit ſchon, ſich wagen var, 
Dergleichen zu behauptes — Va - 
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Edge 
Was? Muß ih 
So lang’ um u einen Tropſen Gift euch bitten? 
Domingo 
Das Volk denkt an den Monat noch zur, 
Der Eure koͤnigliche Majeftät ze ee 
Dem Tode nahe brachte — Dreyßig Boden | 
Nach diefem liest ed von der gltauchen 
Entbindung — 
(Der König ſteht auf und sieht bie Slode. Herzog von 
Alba tritt herein. Domngo betroffen). 
Ich erftaune, Sire! 


König ‚Gem verzos viba entgegen geben). - | = 
Toledv! u.* 
Ihr ſeyd ein Man. Schätt mid) vor dieſem Prieſter! 
| - Domingo. 
(Er und Herzog Alba geben ſich verlegene Blicke. Nag 
biner Pauſe). 
Wenn wir voraus es haͤrten wiſſen innen, . .: - - 
Daß dieſe Nachricht an dem ueberbringer 
Geahndet werden ſollte —¶— | Ai 
Kbnig. | 
Baſtart, fagt ihr?‘ 
Ich war, fagt ihr, vom Tode kaum erftanden, 
Us fie fi) Mütter fühlte? — Wie?- Das war 
Ja damals, wenn id anders mid) nicht irre, > 
Als ihr den heiligen Dominilus Zu 


In allen Kirchen fuͤr das hohe Wunder lobte, 

Das er an mir gewirkt? — Was damals Wunder 
Geweſen, iſt es jegt nicht mehr ? Sohabt 

Ihr damals, oder heute mir gelogen. — 

An was verlangt ihr, daß ich glauben ſoll? 

Dich durchſchau' euch. Wäre das Komplott 

Schon damals reif geweſen — ja, dann war 

| Der Heilige um feinen Ruhm. 


| Alba. 
— — KKomplott! 
| Kdnig. or: 
W Be Ihr ſolltet 
Mit dieſer beyſpielloſen Harmonie i 


Jetzt in derſelben Meinung euch begegnen, 

Und doch nicht einverſtanden ſeyn? Mich wollt, = 
Ihr das bereden? Mich? Ich fol vielleicht - 
Nicht wahrgenommen haben „.wie.enpicht 

Und gierig ihr auf euern Raub euch flürgtet ? 

Mit welcher Wolluft ihr an meinem Schmerz, 

- An meines Zornes Wallung eud) geweider? 

j Nicht merken foll ih, wie vol Eifer dort 

Der Herzog brennt, der Gunft zuvorzueifen, 

Die meinem Sohn beſchieden war? Wie gern 


Der fromme Dann hier feinen Eleinen Groll 


_ Mit meines Zornes Rieſenarm bewehrte? 
Ich bin der Bogen, bilder ihr euch ein, 
‚Den man nur fpannen dürfe nach Gefallen? — 


— 





| Noch hab’ ö meinen Willen auch — und wenn 
Sch zweifeln ſoll, fo laßt mich wenigftend . 
Bey euch den Anfang machen. 
Alba. 
Dieſe Deutung 
Hat unfre Treue nicht erwartet.: 3 | 
König, 2 — 
— Treue! um 
Die Treue wanit vor drohenden Verbrechen, 
Die Rachgier ſpricht von den begangenen. 
Laßt hören! Was gewann ich denn durch eure 
Dienftfertigkeit — Iſt, was ihr vorgebt, wahr; 
Bas bleibt mir übrig als der Trennung Wunde? ", 
ı Der Rache trauriger Triumph? — Doch nein, 
Ihr fuͤrchtet nur; ihr gebt mir ſchwankende | 
Vermutungen — Ain Abfturz einer Hölle 
| Laßt ihr mich ſtehen und entflicht. 


Dominge. | 
= Sind andre 
Veweiſe mdalich ‚ wo das Auge felbft 
Nicht überwiefen werden kann? — 
König- — —— 
ug einer großen Paufe ernft und feierlich zu Domingo 
ſich wendend). 


— 





Ich wi 
| Die Großtngneines Königreichs] verfammeln, 
| und ſelber zu Gerichte ſitzen. Tretet 


x 
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Yuf biefer Tafel danken — und was itt 
Vergeßlicher als Dankbarkeit? Doch hier 
Auf dieſer andern Tafel leſ ich jede 
Vergehung puͤnktlich beygeſchrieben. Wie? 
Das iſt nicht gut. Braucht etwa das Gedaͤchtniß 

‚De Mache dieſer Hulfe noch? 
(iiest weiter). 

Graf Egnlont? 
Was will der hier? — Der Sieg bey Saint Quentin 


⸗ 





War laͤngſt verwirkt. Ich werf' ihn zu den Todten. 


(Er loſcht dieſen Namen aus, und fhreibt ihn auf bie | 
andre Tafel. Nachdem er weiter geleſen). 


Marquis von Poſa? — Poſa? — Poſa? Kann 


Ich dieſes Menſchen mich doch kaum befinnen! 
Und zweyfach angefrichen — ein Beweis, 
Daß id) zu großen Zwecken ihn beftimmte! 
Und war es möglich? diefer Menfch entzog 
Sich meiner Gegenwart bis jetzt? vermied 


Die Augen feines koͤniglichen Schuldners? 


Bey Gott! im ganzen Umkreis meiner Staaten 
Der einz’ge Menſch, der meiner nicht bedarf! 


| . Beſaͤß er Habfucht oder Ehrbegierde, 


Er wäre ängft vor meinem Thron erfchienen. 

Mag’ aich's mit Diefem Sonderling? Wer mich 

Entbehren kann, wird Wahrheit für mich haben. 
cEer geht ab). 
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"Ged.ever. Auftritt 8 


Der Audienzfsal, Jane 0 

Don Karlos im Sejptäc mit dem Prinzen von 
Parma. “Die Herzoge von Alba, ‚Beria, ‚und Mes 
dina Sidonia. Graf von Lerma, und roh andere 

Granden mit Sgriften in der Hand. Ale ‚den a Sig ' 
_ eerwartend. | 

Medina Sidonia . 
(von allen Umfiehenden fi chtbar vermieden, wendet ſich zum 
Herzog von Alba, ber allein und in ſich gekehrt aufs . 
und abgeht). 


Sie haben; ja ben Herrn gefprochen, Herzog. — 


Wie fände Sie ihn äufgelegt? 


a 
— — Sehr uͤbel 
duͤr Sie und Ihre Zeitungen. 
== ' Medina Sidonia. | | 
0 Im Feuer 


Des Engliſchen Geſchuͤtzes war mir's leichter, 


Als hier auf dieſem Pflaſter. 





\ 


.(Karlog, der mit ſtiller Theilnahme a anf ihn geblickt hat, 


nähert ſich ihm jetzt, und druͤct ihm die Hand). 
MWarmen Dant 
' She diefe großmuthsvolle Thraͤne, Prinz. 
Sie ſehen, wie mic) Alles flieht. Nun 'iſt 
Mein Untergang beſchloſſen. 
Karl 8, 


agofen Sie. - 


’t 


! 


\ 
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. Das Vefte,: Freund, von meines Baters Gnade 


\ Und Ihrer Unfaub. W 


Medina Sidonia. 
FE: ) verlor ihm eine, Flotte, | 
Wie feine noch im Meer erichien — — Was iſt 
Ein Kopf wie dieſer gegen ſiebzig 
Verſunkne Gallionen? — - Aber Prinz — 
Fuͤnf Soͤhne, bofnungsooll wie Sie — das bricht 
Mein Qua — 


2 





C 


| Siebenter Aafırice. 

Der König kommt angetleidet heraus. Die Barigen. 
Alle nehmen die Huͤte ab und weichen zu beiden Seiten 
aus, indem fie .einen halben Kreid um ihn bil⸗ 

den. Stillſchweigen. 
König, 
(den ganzen Kreis fluͤchtig biecihauent. 
Bedeckt euch! | 
(Don Karlos und "ber Prinz vom Parma naͤhern 
ſich zuerſt, ‚und kuͤſſen dem Könige die Hand. Er wen: 
det fi mit‘ einiger Sreundlichfeit zu dem legtern, ohne 
‚ feinen Sop bemerken zu wollen). 
"Eure Mutter, Neffe, - 
Will wiſſen, wie man in Madrid mit euch 
Zufrieden ſey. I 
Parma... | ach. 
: Daß frage fie nicht eher, | 
als nad) dem Ausgang meiner erſten Schlacht. 


*⸗ 


K d ri 80 
Gebt euch zufrieden. Auch an euch wisd, einft 
Die Reihe feyn, wenn diefe Stämme brechen. 


‚negum Herzos von Seele). BE GE 


Was bringt ihr we Ze 
“ „Barie EEE 
kein Snie ypx des. Könige beugen). \ 
. . Der Großkomthur des Ordens 
Von Ealatrava Kar an dieſem Worzene PR da * 
Hier folgt ſein Bitertreng zuruͤck. eh 
RENT + | 
Ginmit ‘ven Orden/ und ehr im ganzen zitkel vera. 


. ‚ft . £ + J Bi wird li 
Nach sm am würbigften ihn tragen ? } a 4. 


Er winkt Alba zu ſi fi —* "welder ſich vor ibm äuf ein Knie” 
| "ntederläht, und hängt ihm den Drden am) I | 


km NE > 


re ’ FR nt: if ul Herzog Ay, 


’ N 


In kp mein erfter Selherx m fend nie: meh: 


So wird euch meing. Gnade niemals KR nei ans .7 
(Ex wird den Herzog von. mn Stdonis senahı). | 
Sich da! mei Adwirel!. nn 
Medina e Stdonfa 7 = 
Gier ſich wantend, und kniet vot delũ nkieieen, | 
. mit geſenktem Haupt).  ° " 
Das, großer König, 
Iſt Alles, was ich von der Span'ſchen Jugend 
Und der Armada wieberbringe, 


‘ 


m, 
) Koͤni g 
as einem langen Gtillfchweigen): " 
—28 Gott 
Iſt uͤber mir — Ich habe gegen Menfchen, 
Nicht gegen Sturm und Klippen Sie: gefender - — 
Seyd mir willfommen in Madrid. 
Er reicht ihm die and zum Kuſſe). 
HOT Und Dank, 
Daß ihr in neu mir einch' wärd'gen Dina Ho 
. Erhalten habt! — Für diefen, meine —— 
Erkenn' ich ihn, will ich erkannt ihn, wiſſen. 
‚(Er gibt ihm einen Wink aufzuſtehen und. ſich zu bedet⸗ 
ten — hau wendet er ſich gegen bie Andern). 
Was gibt es no, | EEE . 
Gu Ds vꝓ und dem Bringen » von varmah· 
22.8 danp euch, meine Prinzen. 
C(Dieſe treten ab. Die noch übrigen Granden nähern 
fih, und hberreihen dem Könige tniend ihre vapiere. Er 
durchſieht fie Hüchtig und reicht ſie hei Herzog von Alba). 
ELegt das im Kabinet mir ver. — Wirth Zu Ende? 
ae U (Niemand -aftiwerber) _. m 
Wie Kommt es denn, daß unter inkinen’Granden: -- 
Sich nie ein Marquis Poſa zeigt? Ich weiß 
Recht gut, DaB dieſer Marquis Poſa miee 
Mit Ruhm gedient. Er leht vielleicht nicht mehr? 
Warum eigene er wicht? 
Lermt. nn 
3 De Shesklier . “m 


— 


— 





Iſt kͤrzlich erf vom Reifen angelangt, 

Die er durch ganz Europa unternommen, 

Sy eben ift er in Madrid p und wartet 

Nur auf den dffentlichen Tags ſich zu 

Den Füßen feines Oberherrn zu werfen. 

. alba. = 
Marquis von Pofa? — Hecht? daß iſt der kuͤhne 

Maltheſer, Ihre Majeſtat, von dem 

Der Ruf die ſchwaͤrmeriſche That erzaͤhlte, 

Als auf bes Ordensmeiſters Aufgebot 

Die Ritter ſich auf ihrer Inſel ſtellten, | B — ü | 

Die Solimann belagern ließ , verſchwand = u 

Auf einmal von Alkala's hoher Schule “ a 

Der achtzehnjähr ge Füngling. Ungerufen \ j 

Stand er por. la Valette. „Man Faufte mir 

Das Kreuz „ee fagt e er: Pr will es jetzt verdienen,“ 

Von jenen vierzig Ristern ‚war e ‚einer, . ee 

Die gegen Piali, Unscjali,.. ren, u 

Und Muftapha und Haſſem das Kaſten 

Sankt Elmo in drey wigberhplten Sthrmen, „;. ., 

Am hohen Mittag hielten. Als es endlich 

Erſtiegen ward, und um ihn alle Ritter 

Gefallen, wirft er ſich ins Meer und tommt 

Allein erhalten an bey Ia Balette; u 2; au 

Zwey Monate darauf. verläßt ber. Feind 

Die Inſel, und der Mitter kommt zuräd, 

Die angefangnen Studien zu enden. 


-. 
r 4°. 
REG Fa BEA 
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J get a. 
Und dieſer Warquis Poſa war es auch. J 


Der nachher die beruͤchtigte Verſchwoͤrung 
In Catalonien eutdeckt, und bloß | 
Durch feine Sertigfeit allein der Krone 

Die wichtigſte Provinz erhielt, / 


3. I Y ) dev LTE ’ i 


| * dn 1 5. on 
J— Ich bin Bu N 
Erftaunt — Wa it das für: ein Men, ‚der das 
Gethan, und unter dreyen, die ich frage, m 
Nicht einen einz’gen Neider hat?” — Gewiß! 
Der Menſch beſitzt den nigewdhrilichſten Bu — | 
Charafter ober einen — Wunders wegeü N 
Muß ich ihn {presben,. J | un u. 
F -(gum. Herzog von aba). 
Eee Nah geßdrter Ref 
Bringt ihn in's Kabinet zuinie, are 
(Der Herzog geht ab. DK ruft geria. Ze 
.. NT . u Ihr J nn | 
Nehmt meine Set im gehehiten’ Habe. Da Eu Fa 
| en , Er sr. D 


7. u LEE 7 wu : 
new: 1. Brig. are an u 
Der Herr ift heut fehr gnädig.,. | 


— 


oral 


Medina Sitomia. m. "ur ' 
; ten er. : 
Er iſt ein Gott! — Er iſt es mir geweſen. 


8 » 











\gerim 9— | 2 
Wie ſehr verdienen Sie Ihr Städt! Ich nehme 
Den wärmften Antheil, Admiral. 


Einer von ben Granden. 
. | — Auch ich. 
| Ein Zweyter. 
Ich wahrlich auch. | 
Ein Dritten, | a. 
Das Herz hat mir geſchlagen. 
Ein ſo verdienter General! | | 
Der Erfie, W . 
| Der König . i 
War gegen Sie nicht gnaͤdig — nur gerecht. 
Lerma (im Abgehen zu Medina Sidonia) 
Wie reich find Sie auf einmal durch zwey Worte! 
| caue gehen ab). | 


! 


ro, 


\ x 
y ‚ \ . Ä 





? 


a 6 te © m uftri et 
Das Sabinet des, Snigt. “ 
Morquis von Poſa und Herzog von ana | 


| Mar quis (im Hereintretem). 
Mich will er haben? Mich? — Das kann nieht ſeyn. 
Sie i irren Sich im Namen — Und was wi f 
Er denn von mir? 
Sqilen im. Were I. ja 


\ 


% 
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I Alba, | \ 
Er will Sie Fennen lernen’ 
0 Marani 7 
Der bloßen Neugier wegen — O dann Schade | 
' Um den verlornen Augenblid — Das Leben 
| Iſt ſo erſtaunlich ſchnell dahin. — 
Alba. | 
Ich uͤbergebe 
Sie Ihrem guten Stern. Der König ft. 
In Ihren Haͤnden. Nuͤtzen Sie, ſo gut a 
| u Sie Finnen, biefen Augenblick, und Sich, | 7 
Sicch / ſelber ſchreiben Sie es zu, geht er 
Verloren. | er 
(Er entfernt ſich. ” 


a! 


j , ) 
J 


5— 





I. Meunter. Anferict 
| " Der Marquis allein. 
! Muß man den Yugenblic, der Einmal nur 

| < Sic) bietet. Wahrlich dieſer Höflirig gibt - 
Mir eine gute Lehre — wenn aud) nicht 
Sn feinem Sinne gut, doc) in dem meinen. . 
Mach einigem Auf⸗ und Niedergehen), . 
Wisg komm' ich aber hieher? — Eigenfinn . | 
/ ur / oo . 
j PN . _ 


. 2 
— N J 
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. 179. PP 
Des launenhaften Zufalls wär’.es un... 8 
Was mir mein Bild in diefen Spiegeln sig 
Aus einer Million gerade mich, on 
Den Unwahrfcheinlichften, ergriff und im 
Gedaͤchtniſſe des Königs auferwedte?” 
Ein Zufall nur? Vielleicht auch mehr — Und was 
Iſt Zufall anders „als der rohe Stein, | 
Der Leben annimmt unter Bildners Hand? ? 
Den Zufall gibt die Vorfehung - — Zum Zwecke 
Muß ihn der Menſch geftalten - — Was der Korg, 
Mit mir auch wollen mag, gleich viel! — Sch weiß, 
Was ich — ich mit dem Koͤnig foll — Und wärs 
Auch eine Zenerflodde Wahrheit nur, 
Sn des Defpoten Seele Fühn geworfen — - 
Wie fruchtbar in der Vorficht Hand! So konnte, 
Waoas erſt fo grillenhaft mir fehien, fehr zweckvoll 
| Und fehr befonnen ſeyn. Seyn oder nicht — 
Gleich viel! Im diefem Glauben will handeln. 
| CEr macht einige Gänge durch das Zimmer, und 
| bleibt endlich in ruhiger Betrachtung vor einem Gemählde 
fiehen. Der König erſcheint in dem angrenzenden Zim⸗ 
mer, wo er einige Befehle gibt. Alsdann tritt er her⸗ 
ein, ſteht an der Thuͤre ſtill, und het bem Marquis eine 
Zeitlang zu, ohne von ihm hemierkt zu werden). 


24 8* 
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Behuter Auftritt. 


Der König und Marguis von p o ſ a. 


(Dieſer geht dem Koͤnig, ſobald er ihn gewahr wird, 
entgegen, und läßt ſich vor ihm auf ein Knie nieder, 
ſteht auf und bleibt ohne Beiden ber Bernterung vor 
ihm ſtehen). _ 


König 
Wetractet ihn sit einem Blic der Berner). 


me ſchon geſprochen alſo? 


\ 


Marquis, 
W Nein. 
“einig 


! f) 


Ihr machtet 


Um meine Krone euch: verbient. Barum 


Entziehet ihr euch meinem Dan? In meinem 
Gedaͤchtniß drängen fich der Menfchen viel, 
Allwiſſend if nur einer. Euch kam's zu, 


Daß Auge eures Königes zu ſuchen. 


Wesen thatet ihr das nicht? 


. 
. 


Marquis. 
Es ſind 


Step Tage, re daß ich ins Konigreich 
Zuruͤck gefommen, 


In 
Eu 


Koͤnig. 
Ich bin nicht geſonnen, ⸗ 
meiner Diener Schuld zu ſtehn — Erbifter 
ch eine; Onabe! | | 


/ 





.- — an 


Viel Selbſtgefuͤhl und Hühner Muth, bey Gott! | 


ı8ı 


u Marquis. LESE .. 
Ich genieße Beet 
Westen nik 
Died Recht Hat u der Mörder. na 
Marignis. 
2 Wie viel mehr 


Der gute Bürger! — Sire, —* sfr 
König. für. 0). 


Doc) das war zu erwarten. — Ba: ich a) 
Den Spanier. Ich mag. es gern leiden | 


Denn auch der Becher übeifchdum — tratet. 
"y12. x 
And meinen Be hör’ ip" ns 
Warte. . io * 
Eluen Veſſer ſſein J 
Den Pat zu cumin, zog ich mich zuräd. SE ,; J— 


König. 
Das thut mir leid. Wenn ſolche Koͤpfe feiein, 
Wie viel Verluſt für meinen Staat — Vielleicht «> 


Befürchtet ihr, die Sphäre zu bufchien, 
Die eures Geiles wärdig iſt. 
Marani-. 

ın “ O nein! alt DIS 
Sch bin genis, daß der exfahene Kemer, ii...” 
In Menfchenfeelen, feinem Stoff, geabt, 4. 
Beym erften Blicke wird geleſen Haben; ı Inu n.  : 2 


Was ich. ihm tangen Tann was nicht. —* | 


82 


| Mit demuthsvoller Dankbarkeit bie Gnade, B 
Die Eure koͤnigljiche Majeſtat 
Duurch diefe folge Meinung anf mich häufen; 


Dh — nen! 
> (4 zit auc. 
v Er Bun) Sri 
a0 se eu?” en 
int Au an 
ne, Ei a8 A 
3, bi — id) muß 


‚Was ich als ya biefer Wer gedacht, So. 
In Worte Ihres Uı ünterthans zu, ‚Heiden, — BE 

Dein damals, Site, ale | ich auf ‚fiahier: mit 

Der Krone ayfaehohn, glaube’ ich mic) 

Auch der Ntotpuvenbigkeit, entbunden, ihr ° 

Von diefem ine Strände anzugeben. BE 


wis .Kbnig. . 
& ſchwach ar Def Gründe? Sürchtet ” nn 
Dabey zu wagen 3, Ä 
| Marauis: 2 
Weun ich Zeit gewinne, 
Sie zu erfchdpfen, Sire — mein Leben hoͤchſtens. 
Die Wahrheit aber ſetz' ich aus, wenn Ste. _ 
Mir dieſe Gunſt oerweigern. Zwiſchen Ihrer 
Ungnade und Geringſchaͤtzung iſt mir 
Die Wahligeiaffen >. Muß ich mich entſcheiden, 


53 tt ’ 
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So will ich ein Verbrecher lieber al 


Em Thor von Ihren Augen gehen. 
König (mi erwartenber Miene). 
Ä Nun? 
u m arquiß, 
— Ich kann nicht Zürftendiener ſeyn. 
- cDer gonis ſ ieht ihn mit Erſtaunen an). 
” J Ich will 


Den Käufer nicht beirügen, Sire. — Wenn Sie 


Mich anzuftellen würdigen, fo wollen 
Sie nur die vorgewog'ne That. Sie wollen 
Nur meinen Arm und meinen Muth im Felde, 


. Nur meinen Kopfi im Rath ‚Richt meine Thaten, 


Der Beyfall, den fie finden an Dem Thron, 

Soll meiner Thaten Endzwed feyn. » Mir aber, 
Mir hat die Tugend eignen Werth. Das Gluͤck, 
Das der Monarch mit meinen Händen pflanzte, 
Erſchuͤf' ich ſelbſt, und Freude wäre mir 

Und eigne Wahl, was mir nur Pflicht ſeyn ſollte. 
Und ift das Ihre Meinung? Können Sie - 

In Ihrer Schhpfung fremde Schöpfer dulden? 
Ich aber ſoll zum Meißel mic) erniedern, - 
Wo ich der Kuͤnſtler Ebante ſeyn ? — Ich liche 
Die Menſchheit, und in Monarchien barf 


Ich niemand lieben als mich ſelbſt. 


König 


Dies Feuer 


!! 


4: 
1 
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Iſt lobenswerth. Ihr moͤchtet Guies fiften. 


Wie ihr es flifter, Tann dem Patrioten,; <... . 
Dem MWeifen gleich viel heißen, Suchet euch - 
Den Poften aus i in meinen Kbduigreihen, 
Der end) berechtigt dieſem edeln Triebe 

Genug zu thun. 


Ich finde feinen, on 
. König. 
| oo. Bier Ä 
— — Marquis. | 
Was Eure Majeftät durch meine Hand . 
Verbreiten — iſt das Menichengläd? - — Iſt das 


Daſſelbe Gluͤck, das meine teine Liebe 


Die Majeſtaͤt erzittern — Nein! Ein neues 
Erſchuf der, Krone Politik — ein Gläd; ' 


Das fi ie noch) reich genug iſt auszutheilen. u 
. Und in dem Menfſchenherzen wene Triebe, " 


Die fi) von diefem Gluͤcke ſtillen laffen. 


‘ 
A‘ 


In ihren Muͤnzen läßt ſie Wahrheit Ihlagen, 
Die Wahrheit, die fie dulden kanu. Berworfen: 


Sind alle Steuipel, bie nicht dieſem gleithen, 
Doch was des Krone frommen kann — iſt das 
Auch mir genug? Darf meine Bruderliebe 
Sich zur Verkürzung meines Bruders borgen? 


Weiß ichnhn glacktich — ch’ er denken darf? 


An 
— 


Ge, 





Marguis on 


Den. Menſchen gönnt? — Bor diefem Gluͤcke wuͤrde 


N 
« 
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Mich wählen Ste nicht, Sir; Gldstfeigtiit, - 
Die Sie uns prägen, auszuftreny. . 3 muß 
Mic) weigern, diefe Stempel auszugeben, — 
Ich kann nicht Forſtendiener ſeyn. 
J d n i g (etwas raſch. 
Ihr ſeyd 


Bw 


Ein Proteftant. | 
Marquis (nad einigem Bedenken). 
Ihr Babe Eire, ift auch 
Der meinige. oe 
(Mach einer Paul). 
Ich werde mißverſtanden. 


Das war es, was ich fuͤrchtete. Sie fen 





. 
a — 
⸗ 
4, 
« 
* 
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* 
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| Bon ben Geheimniſſen der Mageſtaͤt 125 wort 
Darch meine Hand den Schleyer weggt zogen . 


Wer ſichert Sie, baß-inie noch hetlig heiße; "1; 
Bas mich zu ſchrecken aufgehdrt . Ich bin 


Gefaͤhrlich, weil ich Aber wich. gedacht. — — rel 
Ich bin es nicht, mein ae Meine Winfepei; rn 


. AR 
Ian 


Veweſen hier. .Jjmt 
.. (Die Hand Auf die , Bft gelegt). 
Die laͤcherliche Wath 


Der Neuerung, bie nur ber Ketten Laſt, 


Die fie nicht ganz ; gerbrechäg kann, — 
Bird mein Blut nie erhitzen. Das Jahrhundert 
Iſt meinem Ideal nicht reife Ich lebe | 

Ein Bürger derer, welche lommen werden. 


UN 


® v 4 


— 


* 
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Kann ein Gemaͤhlde Ihre Bkude trben? — m 
/ sh Athen bfcht es ans. 11 | .5 
Koͤnig. 
Bin ich der erſte, 
Der aach von dieſer Seite kennt? 
.Marquis. 
Von diefer + 
- Jal' Eure ae 
König: 


(ſeht auf, macht einige Schritte und bleibt dem Marquis 
gegeruͤber ſtehen. Fuͤr ſich). 
Neu zum wenigſten iſt dieſer Lon!, 
Die Schmeichelen erſchoͤpft ſich. Hachzuahmen 
Erniedrigt einen Mann son Kopf — Auch einmal 
Die Probe pon dem Gegeutheil. Warum nicht? 
Das ueberraſchende macht Gluͤck. — Weun ihr 
Es ſo verſtehet gut, ſo will ich mich 
Auf eine neue Kronbedienung tn — a . 
Den Karten Geiſt — ala her 
—Marquis. un 
Sch höre; Sie, wie. Hein, - 
Wie niedrig Sie von Menſchenwuͤrde benfen, — 
»Selbſt in des freien Mannes Spracht Ta 
Den Kunſtgriff eines Schmeichlers ſehen, und | 
‚ Mir daͤucht ich weiß, wer Sie dazu berechtigt. J 
Die Menſchen zwangen Sie dazu; die. haben J 
dreytöilldhacs nee ſich⸗ begeben, | 


nr 





dreywillig ſich auf dieſe niedre Stufe ° u. :.T, 
Herab geſtellt. Erſchrocken fliehen ſie 
Vor dem Geſpenſte ihrer innern Groͤße, 

Gefallen ſich in ihrer. Armuth, ſchmuͤcken 

Mit feiger Weisheit ihre Ketten aus, 

Und Tugend nennt man, fie mit Anſtand tragen, 

So uͤberkamen Sie die Welt. So ward 

Sie Ihrem großen Bater überliefert. om 
Wie Fönnten Sie in diefer traunigen | 
Berflämmlung — Day hen chren? m 


. xdnis. Be En — 
| EEE Etwas Wahres 
dind' ich in dieſen Worten. zu | 

"Ma r q wie 
| Aber Schade! 


Da Sie den Menſchen aus des Schoͤpfers Sand 
In Shrer Hände Wert verwandelten, u 
Und diefer neugegoffnen Kreatur - 

Zum Gott Sich gaben — da verſahen Sie's 

In etwas nur: Sie blieben ſelbſt noch Menſch — 
Nenſch aus des Schoͤpfers Hand, ‚ Sie fuhren font 
Als Sterblicer zu leiden, zu begehren; u 

Sie brauchen ‚Mitgefühl — und einem Gott . 
Kann man nur opfern — zittern — zu ihm beten! 
Bereuenswerther Tauſch! Unfdige: :. : , 
Berbrefung der Natur! — Da Sie den Denfgent . 


88 
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Zu ihrem Saitenſpiel herunterſtuͤrzten, 
Ber theilt mit Ihnen Harmonie7 
Kdni g. 
| (Bey Gott, 
Er greift in meine Sch) | 
Marqui 8. 
Aber Ihnen 
Bebentet dieſes Opfer nichts, "Dafür 
Sind Sie audy einzig — Ihre eigne Gattung — 
Um diefen Preis find Sie ein Gott. — Und ſchrecklich, 
Wenn das nicht wäre — wenn fuͤr diefen Preis, 
Shr das zertretne Gluͤck von Millionen, | 
Sie nichts .gewonnen hätten! wenn die Freyheit, | 
Die Sie vernichteten, das Einz’ge wäre, | 
Das Ihre Wuͤnſche reifen Tann ? £- Ich bitte 
Mich) zu entlaffen, © ire. Mein Gegenftand / 
Meißt mich dahin. Mein Herz ift voll — der Reiz 
Zu mächtig, vor dem Einzigen zu flehen, | 
Dem ich eö dffnen möchte. . 
(Der Graf von Lerma tritt ‚herein und fpricht einige 
Worte leiſe mit dem Könige. Diefer gibt; ihm einen 
Wink, fi gu entfernen, und bleibt in feiner vorlgen 
Stehung fißen). - 
Konig (zum Marquis, nachdem Lerma meggegangen). 
Be Redet auß! I 
Marx quis (mad etnigem Stiufäweigen). 
Ich fuͤhle „Sire — den ganzen Werth — | 


% 


f 


\ n Vollendet! J 
Ihr hattetn mir noch mehr zu ſagen. 


Be 

Sire! 

Singft kam ich an von n Flandern und Brabant. — 

En viele reiche, blühende Provinzen 

Ein fräftiges, kin großes Bolt — und auch 

Ein gutes Wolf — und Bater dieſes Volles! .,- 

Das, dacht“' ich, das muß göttlich ſeyn! — Da ſtieß 
Ich auf verbrannte menſchliche Gebeine — - 

| (Hier ſchweigt er ſtill; feine. Augen ruhen auf benz 

‚Könige, der e8 verfucht, dieſen Blick zu erwiebern, aber - 
betrogen, und verwiert zur Erbe fieht.) | 


Sie Haben Recht. Sie muͤſſen. Daß Sie hun em 
Was Sie zu müffen eingefehn, Hatmich 
Mit ſchauernder Bewunderung durchdrungeen. 
Schade, daß, in feinem Blut gewälzt, .. 
Das Opfer wenig dazu taugt, dem Geift 
Des Opferers ein Loblied anzuſtimmen! | 
Daß Menfchen nur — nicht Wefen höh’rer Art — 
Die Weltgefchichte fchreiben! — Sauftere , 
Sahrhunderte verdrängen Philipps Zeiten; 
Die bringen mildre Weisheit, Bürgergläd 
Bird dann verfähnt mit Shrftengedße wandeln, 
Der karge Staat mit feinen Kindern geigen, 

Und die Nothwendigkeit wird menſchlich ſeyn. u 


N 


\ Marquis, 


x 


N. IN. 


‘ 
— 


— 


| 8 önt B- 
Wann, denkt ihr, wuͤrden dieſe menſchuchen 
Jahrhunderte erſcheinen, Hätt’ ich vor 
Dem Fluch des jeßigen gezittert? Sehet 
In meinem Spanien euch um.‘ Hier blüht 
Des Bürgers Glüd in nie bewölftem Frieden; 
Und diefe Ruhe gonn' ich den Slamändern. J 


Marquis onen. 


Die R Ruhe eines Kirchhofs! Und Sie hoffen 


3u endigen, was Sie begannen? hoffen, | 
Der Chriftenheit gezeitigte Verwandlung, 

Den allgemeinen Frühling aufzuhalten, - 

Der die Geſtalt der Welt verjüngt? Sie wollen 


"Mein in ganz Europa — Sich dem Rabe - 
"Des Weltverhängniffes, das unaufhaltſam 


Sn vollem Laufe rollt, entgegen werfen? 


Mit Menfchenarm in feine Speichen fallen? - " 


Sie werden nicht! Schomfloben Taufende 

Aus Ihren Ländern froh und arm, Der Bürger, 
Den Sie verloren für den Glauben, war 

Ihr edeliter. Mit offnen Mutterarmen ' 
Empfängt die Fliehenden-Elifabeth; 

Und fruchtbar bluͤht durch Künfte unfers Landes 


Britannien. Werlaffen von dem Fleiß - 
- Der neuen Chriften; liegt’Grenada dde | 


Und jauchzend fieht Europa feinen Feind 


— 
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An ſelbſtgeſchlagnen Wunden fi) verbiuten. 
Dee König iſt bewegt, ber Maruis bemerkt es, und 
tritt einige Schritte näher). 
Sie mollen pflanzen für die Eivigfeir, 
Und fäen Tod? Ein fo erzwungnes Werk 
Bird feines Schoͤpfẽrs Geift nicht uͤberbauern. 
Dem Undank haben Sie gebaut — umfonft od 
Den harten Kampf mit der Natur gerungen, 
Umfonft ein ‚großes Fönigliches Leben ”. 
Zerftörenden Entwuͤrfen bingeopfert. 
Der Menſch iſt mehr als Sie von ihm gehälten. 
Des langen Schlummerd Bande wird er brechen, | 
Und wiederfordern fein geheiligt Recht. u 


Zu einem Nero ımb Bufiris wirft 


Gewiß gemacht? 


Er Ihren Namen, und — dad ſchmetzt mich, denn 
Sie waren gut. | 


. J K d n { g. 
Wer hat euch deffen fo 


Marquis (mit euer). 
Sa, beym Allmaͤchtigen! 


Ja — Ja — Ich wiederholes. Geben Sie, 


Was Sie uns nahmen, wieder. Laſſen Sie, 
Großmuͤthig wie der Starke, Menſchengluͤck 

Aus Ihrem Fuͤllhorn ſtroͤmen — Geiſter reifen 

In Ihrem Weltgebaͤude. Geben Sie, 


Vas Sie uns nahmen, wieder. Werden Sie 


N 


a © 


Von Millionen Kdnigen ein Köufg. 


(Ce nähert ſich ihm kuͤhn, und indem er feke.mnd feurige 
Blicke auf ihn richtet). 


. eo) koͤnnte die Beredſamkeit von allen 
Den Tauſenden, die dieſer großen Stunde 


Theilhaftig ſind, auf meinen Tippen ſchweben, 
Den Strahl, den ich in dieſen Augen merke, 

Zur Flamme zu erheben! — Geben Sie 

Die unnatuͤrliche Bergätt’rung anf, ur 


, Die ımd vernichtet, Werben Sie und Muſter 
Des Ewigen und Wahren! Niemals — niemals 


Beſaß ein Sterblicher fo viel, fo göttlich 
Es zu gebrauchen. Alle Könige. , . . 
Europens huldigen dem. Spen’ihen Namen, BE 
Gehn Sie Europens Königen voran. 
Ein Federzug von Diefer Hand, und nen | 
Erſchaffen wird die Erbe, Geben Sie u 
Gedanfenfreyheit. — 

Eich tom zu Tüßen werfend). 

König 2 

(äberrafcht, das Geſicht weggewandt und dann. ‚wieder auf 
den Marquis geheftet). 


- Sonderbarer Schwaͤrmer! | 
Doch - fiber auf - — ich — 
| — — Marquis | 
| ‚ Sehen Sie Sich um 


a Keiner Velen Natur! Sf Sregbeit nn 


) 
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Iſt fie gegruͤndet — und wie reich iſt ſe 
Durch Freyheit! Er, der große Schöpfer, wirft 
In einen Tropfen Thau den Wurm, und läßt 
Noch in den todten Räumen der Berweſung 

Die Willkühr fich ergetzen — Ihre Schöpfung, 

Wie eng.und arm! Das Raufchen eines Blattes 

Erſchreckt den Kern der ‚Chriftenheit — Sie mäffen 

Bor jeder Tugend zittern, Er — der Freyheit . 

Entzüdende Erfcheinung nicht zu ſtoͤren — 

Er läßt des. Uebels grauenvolles Heer 

sn feinem Weltall lieber toben: — ihn, 

Den Künftler, wird man nicht gewahr, beſchelden 
Verbuͤllt er ſich in ewige Geſetze; | 
Die fieht der Freygeiſt, doch nicht Ihn. Wozu 
Ein Gott? ſagt er; die Welt iſt fich genug. 

Und keines Chriſten Andacht hat ihn mehr 

Als dieſes Freygeiſts Laͤſterung geprieſen. 
Kdnig. | 

Und wollet ihn es unternehmen," dies 

Erhabne Muſter in der Sterblichkette, 

In meinen Staaten nachzubilden ? 

Marquis. 


. 
u oo. 


3 


Sie, 
Sie Eonnen. es. Wer anders? Weihen Sie 
Dem Gluͤck der Voͤlker die Negentenkraft, 
Die — ach fo lang’ — des Thrones Größe nur 
Gewuchert hatte — Stellen Sie der Menſchheit 
Sollen (Amt, Werte. III. go 


\ 
® 
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Verlornen Wel wieder her. Der Buͤrger 

Sey wiederum, wus er zubor gewefen, 

"Der Krone Zweck — ihn binde Feine Pflicht, ' 
Als feiner Brüder gleich ehrwärd’ge Rechte, 9 ” 


Wenn nun der Menfcy, fich felbft zuruͤck gegeben, 
- Zu feined Werth Gefühl erwacht: — der Freyheit 
Erhabne, flolge Tugenden gebeihen — 
Dann, Sire, wenn Sie zum glädlichften ver Welt 
Ihr eignes Kdnigreich gemacht — dann iſt 
Es Ihre Pflicht, die Welt zu unterwerfen. 

König (nach einem großen Stillſchweigen). 
Ich ließ euch bis zu Ende reden — Unders, 
‚Begreif ich ‘wohl, als fonft in Menfchenkbpfen, 
Maple fih in Diefem Kopf die Welt — auch will 
Ich fremdem Maßſtab euch nicht unterwerfen. -\ 
Ich bin der erſte, dem ihr euer In erſtes 





> Die erfte Ausgabe enthält hier noch folgende Stelle: 
Der Landmann ruͤbme ſich des Pflugs, und goͤnne 
Dem Koͤnig, der nicht Landmann iſt, die Krone. 
In ſeiner Werkſtatt traͤume ſich der Kuͤnſtler 
Zum Bildner einer ſchoͤnern Welt. Den Flug 
Des Denkens hemme ferner keine Schranke, 
Als die Bedingung endlicher Naturen. 
Richt in der Vaterſorge ſtillem Kreis , - 
Erſcheine der gefrönte Sremdling. Nie, - 
Erlaub' er ſich der Liebe heilige > 
Myſterien unedel zu beſchleichen. 

. Die Menfchheit zweifle, ob er ift. Belohnt 
Durch eignen Sepfall, Derge fih der Künftler 
De angenehm betrogenen Maſqchine. 


dd 
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Entpäßt, Ich glaub' es, weil ich’3 weiß.” Mm diefer 
Enthaltung willen, ſolche Meinungen, 

Mit ſolchem Feuer doch umfaͤßt, verſchwiegen 
Zu haben bis auf dieſen Tag — um dieſer 

„Beicheidnen Klugheit willen, junger Mann, 

Bill ich. vergeſſen,/ daß ich fie erfahren, 
Und wie ich fie erfahren. Stehet auf. 
Ich will den. Juͤngling, der ſich uͤbereilte, 
Als Greis and nicht als Kodnig widerlegen. 
Ich will es, weil ich's will — Gift alſo ſelbſt, 
Find’ ich, kann in gutartigen Naturen 
Zu etwas Beſſerm ſich veredeln — Aber 
Slieht meine Inquiſition. — Es fon — 
Mir leid thm — 
Marqui 8. 

Wirklich? Sollt' TE das? 

König Cin feinem Anblid verloren). 


B 


Ich habe 


Solch einen Menſchen nie geſehen. — Nein! 
Nein, Marquis! Ihr thut mir zu viel. Ich will 
Nicht Nero feyn. Ich will es nicht ſeyn — will 
Es gegen euch nicht ſeyn. Nicht alle 
Gluͤckſeligkeit ſoll unter mir verdorren. 
Ihr ſelbſt, ihr ſollet unter meinen Augen 
genſabren bürfen, Menſch zu ſeyn. W 
Marquis (raſch). 
| Und meine \ 


» 
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Mitbürger, Sire? — D! nicht um mic) war mies 
Zu thon, nicht meine Sache wollt ich führen. 
Und Ihre Unterthanen, Sire? — . 


König. 
j Und wenn 
Ihr fo gut wiffet, wie die Folgezeit 
Mich richten wird, fo Ierne fie an euch, 
Wie ich mit Menfchen es gehalten, ‚als oo. 
Ich einen fand, 
. Marquis, - 
.. O! der gerechteſte 
Der Koͤnige ſey nicht mit Einem Male 
Der ungerechteſte — In Ihrem Flandern 
Sind tauſend Beſſere als ich. Nur Sie — 
Darf ich es frey geſtehen, großer König? — 
Sie ſehn jetzt unter! dieſem fanftern Bilde 
Vieleicht zum erften Mal die Freyheit. 


König (mit gemildertem Ernfi). ° 
Nichts mehr 
Bon, diefem Inbalt, junger Mann. — Ich weiß, 
Ihr werdet anders benfen, kennet ihr, 
Den Menſchen erſt, wie ich — Doch Hätt ich euch 
Nicht gern zum letzten Mal geſehn. Wie fang' ich 
Es an, euch zu verbinden? 


M ar q u i 8. | I 
Laſſen Sie f 





Mich, wie ich bin. Was wär’ ich Ihnen, Sire, un 
Wenn Sie auch mich beſtaͤchen? 


König — 
Dieſen ‚Stolz 
Ertrag"id) nicht. Ihr ſeyd von heute an. 
In meinen Dienſten — Keine Einwendung! 
Ich wi ed haben. a i | 
| (Ra einer ya. 
Abeyʒ wle? Was wollte | 
sch denn? War es nicht Wahrheit, was ich wollte? 
Und hier find’ ih nod) etwas mehr — Ihr habt 
Auf meinem Thron mic) audgefunden, Marquis. 
Nicht auch in meinem Hauſe? GE 
(Da fi der Marquis zu bedenken ſcheint). 
| | Ich verſteh' Euch, 
Doch — wär ich auch von allen Vätern der ' 
Ungluͤcklichſte, kann ich nicht glucklich ſeyn 
As Gatte? 
| | Marquis. u 
Wenn ein hoffnungsvoller Sohn, 
Wenn der Beſitz der liebenswuͤrdigſten 
Gemahlinn einem Sterblichen ein Recht a 
Zu dieſem Namen geben, Sire, ſo ſind Sie 
Der gluͤcuichſte ‚durch Beides. 


Kdnis (mit finſtrer Miene). | 
Nein ich bin's nicht! 


‘ 





-“ 


Es wagen, Sire! 


Und daß ich's nicht bin, hab' ich tiefer nie 
Gefuͤhlt als eben jetzt — 
(Mit einem Blicke der Wehmuth auf dem Maraquis 
verweilend). 
Marquis. 
Der Prinz denkt edel 


und gut. Ich hab' ihn anders nie gefunden. 


König. 

Ich aber hab’ es — Was er mir genommen, 
Kann Feine Krone mir erſetzen — Eine . 
Sp tugendhafte Königim! | 
m arquis. 

Wer kann 

K d'n i g. | 

—Die Welt! Die Läfterung! - 


Ich ſelbſt! — Hier liegen Zeugniffe, die ganz 


Unwiderſprechlich fie verdammen; andre 

Sind noch vorhanden, die das Schredtichfte 
Mich flrchten laſſen — Uber, Marquis — ſchwer, 
Schwer fällt es mir, an Eine nur zu glauben. 
Ber klagt fie an? — Wenn fie — fi e fähig ſollte 
Geweſen ſeyn, ſo tief fi) zu entehren, 

D wie viel mehr iſt mir zu glauben dam.  _ 
Erlaubt, daß eine Eboli verleumdt? - 
Haßt nicht, der' Priefter meinen Sohn und fie? - 


Und weiß ich nicht, dag Alba Rache bruͤtet? | 


Mein Weib iſt mehr werth ald fie alle, ' 





‚Mar quis. — 
Sire, 
Und etwas lebt noch in des Weibes Seele, | 
Das Über allen Schein erhaben iſt 
Und über alle Laͤſterung — Es vi nn 
Beibliche Tugend. 
König 
' Ja! das fag’ ih auch. , 
So tief, als man bie Königinn bezüchtigt, _ 
Herab zu ſinken, Foftet viel, So leicht, u 
Als man mid) überreden möchte, reißen 
Der Ehre heilige Bande nicht. Ihr Fennt 
Den Mentchen, Marquis. Sol ein Mann hat mir 
Schon Jängft gemangelt, ihr feid gut und froͤblich, 
Und kennet doch den Menſchen auch — Drum hab’ 
Ich euch gewaͤhlt — 
Marquis (berraſcht und erſchrocken). 
Mich, Sire? 
Kdni g. 
Ihr ſtandet 
Vor eurem Herrn, dt habt nichts fuͤr euch ſelbſt 
Erbeten — nichts. Das iſt mir neu — Ihr werdet 
Gerecht ſeyn. Leidenſchaft wird euern Blick 
Nicht irren — Draͤnget euch zu meinem Sohn, 
Erforſcht dad Herz der Königim” Jh wil 
Euch Vollmacht ſenden, ſie geheim zu ſprechen. 
Und jetzt verlaßt mich! 
(Er zieht eine Be. 


l mn 
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I u. ; arquis. 

Kann ich es mit Einer 
Erfuͤllten Hoffnung? — Dann iſt dieſer Tag 
Der ſchoͤnſte meines Lebens. 

7 König (eicht Ihm die Hand zum Kuſſe)y. 
Ä Er ift kein 
Verlorner in dem meitigen. . 

(Der Marduis ſteht auf und geht. Graf Lerma teiti detei. 
— Der Ritter 
Wird kuͤnftig ungemeldet vorgelaffen, 


1 J 











Vierter Arte 
Erſter Auftritt. 
Saaube der Kdüiginn. 
Die Königinn. Die Herzoginn Olivarez. Die 
Prinzeſſinn von Eboli. Die Graͤfiun Fuentes 
8 und noch andere Damen. 


Koͤnigi nm’ 
(sur Oberhofmeiſterinn, indem fie auffteht). 
Der Schlüffel fand ſich affo nicht? — So wird 
Man die. Schatulle. mir erbrechen mäffen, 
Und zwar ſogleich —: 
(Da fie die Yrinzeffinn von Eholi gewahr ieh, ehe 
fi ihr nähert und ihr die Haud’Tüßt),, 
\ Willkommen, liebe Fuͤrſtinn. 
Mid freut, Sie wieder hergeftellt zu finden — 
Zwar noch ſehr blaß — 
Fuentes (etwas taciſch). 
| ‚Die Schub des Dbfen Fiebers, 


J 


u 





202 


Das ganz Aftaunlich an die Nerven ori 
Nicht wahr, Prinzeſſinn? 
Kdniginn. 
Sehr hab' ich gewuͤnſcht 
Sie zu beſuchen, meine Liebe. — Doch 
Ich darf ja nicht, 
Olivarez. | 
Die Fuͤrſtinn Eli 
eittwenigfiens nicht Mangel an Geſellſchaft. — 
Koöorniginn., 
Das glaub ich gern. Was haben Sie? Sie zittern. 
Eboli. 
Nichts — gar nichts, meine Königint, Ich bitte 
Hm die, Erlaubniß, wegzugehen — N 
Königinn | 
— Sie 
Verhehlen uns, nd tränfer gar, als Sie— 
Uns glauben machen wollen? Auch das Stehn 
Wird Ihnen ſauer. Helfen Sie ihr, Gräfin, 
Auf diefed Tabouret fich. niederſetzen. | 


— 


- Eboli. 
Im Viehen wird mir beſſer. 
(Sie ‚geht ab). 
Koenig inn j 
Folgen Sie— 
Ihr, Gräfinn — Welche Anwandlung! er 


| (Ein Page tritt herein, und ſpricht mit der Herzogin, 
weelche ſich alsdann zur Koniginn wendet)). 
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Dlivar e 
Der Marqui⸗ 
Von Poſa , gIhre Majeſtaͤt — Er kommt | 
Bon feiner Majeftät, dem König. -» - | 


Königinn. 


Ich 
Erwartꝰ ihn. 


Der Page geht ab und oͤfnet dem Marquis die. un. 


⸗ 
. 


Awensemmufsetit ı 
Marquis von Pofe. | Die Borigen 


| (Der Maranis laͤßt ſich auf ein Knie vor der Königinn nie⸗ 


der, welche ihm einen Wink gibt, aufzuſtehen). 
Kdniginn. 
Was iſt meines Herrn Befehl? 
Darf ich ihn offentlich - — 
Marquis. 


Mein Auftrag lautet 


An gIre eönigliche Majeftät allein. 
- (Die Damen entfernen fi auf einen Bint der Sant. 


\ 





i Dritter Auftritte. 
Die Koniginn. Marquis von Yola, 


* 


| Königinn (voll Verwunderung). 
Wie? Darf ich meinen Augen trauen, Marquis? 
Sie an mich abgeſchickt vom König? 


ı 


20 — — 


⸗ 


m ar q ui 6. 
Duͤnkt 
Das Ihre meeſir fo fonberbar? 


Mir ganz und gar nicht. x 


Königinnen 
- u Nun fo ift die Welt 
Aus ihrer Bahn gewichen. "Sie und Er — 
Ih muß geftehen, I 
Mi arquis. 
Daß“ es ſeltſam klingt? 
Das mag wol ſeyn. — Die gegenwaͤrt'ge Zeit 
Iſt noch an r mehrern Wunderdingen fruchtbar. 


Koͤniginn. 

& größern kaum. — 

u Marquis Kae 2 

| Geſetzt, ich Hätte mich & 

Bekehren laſſen endlich — wär’ es muͤde, | 
An Philipps Hof den Sonderling. zu fpilen? 
Den Sonderligg! Was heißt auch. das? Wer ſich 
Den Menfchen nuͤtzlich machen will, muß doch 
Zuerſt ſich ihnen gleich zu ſtellen ſuchen. — 
Wozu der Sekte prahleriſche Tracht?" - 
Gefegt — Wer ift von Eitelkeit ſo frey, 
Um nicht für feinen Glauben gern zu. werben? 
Geſetzt, ich ginge damit um, den meinen. 
Auf einen * ron zu ſetzen? 


‘ 
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Königiem - de 
u Nein! — Nein, Marquis,‘ 
Auch nicht einmal im Scherze möcht’. ich dieſer | 
Unreifen Einbilsung ‚Sie zeihn‘ Gie find . 
Der Träumer nicht, der etwas unternähme, - - 
Mas nicht geendigt werben Tann, a 


Marquis. 
N . Das eben * 1 
Waͤr' noch die Frage, denk! ich. 
Koͤniginn. | 


| | | Was ich hochſtens 
Sie zeihen kdante, Marquis — was von Ihnen 
Mich faſt befremden koͤnnte/ wäre — wäre. — * 


| Marquid. 9— 

Zweydeuteley. Kann ſeyn. | | 

! Koniginn. 4 

| Ununredlichkeit 
Zum wenigſten. Der Koͤnig wollte mir ., 
Bahrfcheinlich nicht durch Sie entbieten. ft, 

Was Sie mir fügen werben. or 

| 0. ‚Marquis, 

| — Nein. 


Königin n. 

Und Tann 
Die gute e Sache ſchlimme. Mittel adeln? 
Kann ſich — verzeihen Sie mir dieſen Zweifel 


J 
— 
y 
vr 
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| hr edler Stolz zu dieſem Amte borgen? 
Kaum glaub’ ih es. — 
Marquis. 
Auch ich/nicht, wenn es bier 
Mur gelten ſoll, den König zu beträgen. 
Doch das ift meine Meinung nicht. Ihm ſelbſt 
Gedenk' ich diesmal redlicher zu dienen, 
Als er mir- aufgetragen hat. — 

Königinn 

Daran 

Ertenu ich Sie, md nun genug! Was macht er? 


Mm arquiß, - u 
Der König? — Wie es ſcheint, bin ich fehr bald Ä 
An meiner firengen Richterinn gerächt. 
Was ich fo ſehr nicht zu erzaͤhlen eile, 
Eili Ihre Majeſtaͤt, wie mir geſchienen, 
Noch weit, weit weniger zu hoͤren. — Doch 
Gehoͤrt muß es doch werden! Der Monarch 
Laͤßt Ihre Majeſtaͤt erſuchen, dem 
Ambaſſadeur von Frankreich kein Gehör | 
- Zür heute zw bewilligen. Das war oo 
- Mein Auftrag, Er ift abgethan. 0 





Koͤniginn. 

Und das 
et Alles, Marquis, mad Sie mir von ihm 

an fagen haben?! | . 





—— — — — — 


Den eing’gen Weiſen feiner Zeit, dem es 


« 


Du 1 77 
tft. Marquis. 


Alles ohngefaͤhr, | A 
Was mich berechtigt hier zu ſeen. - 
+ 8 bniginn 
- | Ich wil 


Mich gern beſcheiden, Marquis, nicht zu wiffen, 
Was mir pielleiht Geheimniß bleiben muß — 

Marquis. 
Das muß es, meine Koniginn — Zwar, waͤren 
Sie nicht Sie ſelbſt, ich wuͤrde eilen, Sie 
Von ein'gen Dingen zu belehren, vor 
Gewiſſen Menſchen Sie zu warnen — doch 
Das braucht es nicht bey Ihnen. Die Gefahr 
Mag auf⸗ And untergehen um Sie br, . 
Sie ſollen's nie erfahren. Alles did -— = 
Iſt je nicht fo viel werth, den goldnen Schlaf 
Bon eines Engeld Stirne zu verjagen., 
Auch war ed daß nicht, was mich hergefuͤhrt. 
Prinz Karlos — — 

Koͤniginun. 
Wie verlieſſen Sie ihn? 
Marqui s. 


Wie 


Verbrechen iſt, die Wahrheit anzubeten — 
Und eben fo beherzt für feine Liebe, 
Die Jener für die feinige zu flerben. 


\ 


\ 
\ 


\_ 


- \ 
— — — — 
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Sch bringe wenig Morte — Uber hier, 
Hier .ift er feldft. ‚ ur 
(Er gibt der: Königinn einen Weich, 


Koͤniginn (nahdem-fie ihn gelefen). 
‚ Er muß mich fprechen, fagt er. 
- Marauis, 
Das Tag’ ich auch. 5. 
| Königinnen 
Wird es ihn glüdlich machen, 
Wenn er mit feinen Yugen fieht, daß ich 
Es auch nicht bin? . u 
‘/ s 
| Marqu isb. 
Hein — aber thätiger 
Soll es ihn machen und entſchloſſ ner. 


Königinn. 
Wie? 
Marquis. u 


Der Henos Alba iſt ernannt nach Flandern. 
Königinn \ 
Ernannt — ſo hir’ ich. | 

Marquis. 

Widerrufen kann 

Der König nie. Wir kennen ja den König. 
Doch wahrift’s auch: Hier darf der Prinz nicht bleiben — 
Hier nicht, jetzt vollends nicht — und Flandern darf 
Nicht aufgeopfert werden. | 











8 
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\ ; Ze 
ins nimtäinseien te. 
one MWiſſen Sie 
Es zu verhindern?. Muth. ti. 0, Bien 
Ma sa x. 4 niß, 
may nd vielllicht. Das Mitel 
Iſt faſt ſo ſchlimm, als die ‚Gefahr: Es iſt 
Berwegen, wie Verzweiflung, — Doch ich wi 
Bon Feinem andenn. 
| shnigien EEE 
Nennen Sie mir 
ae m arquis. 
—— Ihnen, 
Nur Ihnen „vwige; Königinn, weg’. ich . | 
Es zu entdeden;, Ray von. Ihnen kan 
Es Karlos Höram ame: Abſcheu hören. 
Der Name freilih, den es führen wird, 
Klingt etwas raub re WE \ 
— — — WB 
er Kebellion 
ar quis 
ya Er ſoll 
Dem König. ungeforfam werben, ſoll 
Nach Bruͤſſel heimlich ſich begeben, wo 
Mit offnen Armendie Flamaͤnder ihn 
Erwarten. Alle Niederlande ſtehen 
Auf ſeine Loſung auf. Die gute Sache — 
Bird ſtark durch einen Koͤnigsſohn. Er mache 
_ Sgitierd ſaͤmmil. Weste, IH. ° 14 “ 


a‘ 


— 


— 


LILZ 


J 


Den Span'ſchen Thron durch ſeine Waffen zittern. 
Was i in Madrid der Vater ihm Bereit, 
Wird er in Bräffel ihm bewilligen.“ 7: Br 
8 dnigium. 
2. Vz Bi (prachen 
Ion heute mid beharpien Dar oc”. 
a Marqguib- - : 
R ei ich er 
Ihn heute ſprach. ze : 
Königinn (nad) einer Paufe). 
Der Plan, den Sie mir zeigen, 
Erſchreckt und — reizt mich auch zugleich. Ich glaube, 
Daß Sie nicht unrecht haben. "Die Idee 
Iſt kuͤhn, und eben darum, glaub' ich" 
Gefällt fie mir. Ich wi fie reifen Iaflen. 
weiß fie der Bis — 
Marquis 
Er follte, war'mein Plan, 
Aus Ihrem Mund zum erftenmal fie hören. ° 
! Koͤninginn. 
Unſtreitig! Die Idee iſt groß. — Denn anders 
Des Prinzen Jugend — 
Marauis - 


Pr 


Ä Schadet nicht. . Er findet 
Dort einen Egmont und Dranien, |, , 


| Die braven Krieger Kaifer Karls, fo Plug 
Im Kabinet, als fürchterlich im Felde - 


[ 
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Königin (mit Kebhaftigteit). 
Nein! Die Idee iſt groß und ſchͤn — Der Prinz 
Muß handeln. Lebhaft fühl’ ich das. Die Rolle, 
Die man hier in Madrid ihn ſpielen ſieht, 
Druͤckt mich an ſeiner Statt zu Boden — Frankreich 
Verſprech ich ihm; Savoyen auch. Ich bin | 
Ganz Shrer Meinung, Marquis, er muß handeln, — 


Doc) dieſer Anſchlag fordert Geldd. ne 
| Marquis, I 
| | j . Auch das legt (in 
Brit — 0. er 
| Kduniginn. 
— Und dazu weiß ich Rath. 
| | "Marquis, 
| - Soo darf ich 
Zu der 3ufammentun ibm Hoffnung geben? | 
| Kodniginn. 
Ich wil mirs überlegen. = 
| Marquis. . 

Karlos bringt 


Auf Antwort‘, ghre Maieſtaͤt.— — Ich hab⸗ 
Ihm zugeſagt, nicht leer zuruͤckzukehren. 
(Seine Schreibtafel der Koͤniginn eeißenh): 
Zwei Zeilen find für-jeßt genug — 
Königinn (nachdem fie neſchrieben). 
Bar ich 
' Sie wieberfehn ? 


- 


% 


212 


. | Marquis 
I So oft Sie es beſchien. 
| Adniginn. 
So oft — fo oft ich es beſehle? — Maͤrquisl 
Wie muß ich dieſe Freyheit mir erklaͤren? 
Marquis. 


Sso arglos als Sie immer fünnen. Wir 


Genießen fie, das ift genug das ift - - 
Für meine Königinn geygug 
2, Kdniginn (abbrechend). 
| — Wie ſollt es 
Mich freuen, „Marquis, wenn der Freyheit endlich 
Noch dieſe Zuflucht in Europa bliebel - °.; 
Wenn fie durch ihn es bliebe! — - Rechnen Sie 


— Auf meinen ſtillen Antheil — 


„Marquis, (mit nn). 
J Dich · wußt es, 3— 
Ich mußte hier verſtanden werben SE 
Herzoginn Dlivgrez cerjaeint an ber chin. 
Königinn (ftemd zum Marquis). 
Was, 


Ey 


‚ Bon meinem Herrn, dem König, * werd ich 


Als ein Geſetz yerehren. Gehen Sie, . 


Ihm meine Unterwerfung ‚zu verſichern! 
⸗ (Sie gibt ihm einen Wink. Der Marquis geht ab). 








| 





Wiertet‘ Auftritt =. 


Tr 


, Gallerie, - 
Don Karlos und Graf term. 


u Karlos | 
Hier find wir ımgeflört. Was haben Sie | 
Mir. zu entbeden? mt. 2 


Lerma:n a 


Eure Höheit Satten 
' An dieſem Hofe einen Freund. 


8 a rl: 8 (fur). 


\ 


ni. Den ich 

Nice wüßte! - — Mie? Mas wollen Sie Bam? 

Ä . Lerma. 
daß 





“> 1. 
2 


ch mehr fuhr, als ich erfahren durfte, 
Do; Eurer Hoheit zur Berufigung, 


Ich hab’ es wenigſtens bon treuer Hand, 


Denn kurz, ich hab! ed von mir ſelbſt. 


Karlos. 
WVon wem 
Iſt denn die Rede? ee) 
Rerm a. 
Woarquie Poſa = 
Karlos, 


Tr nn ERIITE In An? 
. 
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Lerma. | | 
Wenn etwa mehr, ald Jemand wiffen barf, | , 
Von Eurer Hoheit ipm bewußt ſeyn follte, | 
Wie ich beynahe fuͤrchte — 

Karlos., | 
u Wie Sie fürgten? 
Lerma. | 
A: war. veym Kduig. u 
I Karlo s. 
So? 
Lerma. 
Zwei volle Stunden, 
Und in ſehr heimlichem Geſpraͤch. 
Kar { 08.0. 
Boprhaftig? | 
Le rm a. | | 
Es war von Feiner Kleinigkeit die Rebe, 
\ ‚Karlos. 
Das will ich glanben. W Zn 
Km, 
Ihren Namen, Prinz, | | 
. He ich zu dftern Dale. —— 


t 


Kar { 08 
Soffentih 
Kein ſchlimmes Zeichen. — 
Lerma. 
Auch ward heute Morgen 


ax 
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Im Schlafgemache Seiner Majeftät 
Der Koͤniginn ſebr raͤthſelhaft erwähnt. ; er —WM 
Karlos Critt beſtarit ‚sutäd). 
Graf terma? | 
Rerme: BER 
Als der Marquis weggegangen, 
Empfing ich den Befehl, ihn kuͤnftighin 


Unangemeldet vorzulaflen +. u wmizm.re 
Karlo 
| | Ä - ‘Das 
Iſt wirklich viel.  , Ä on . 
Lerma. | 


Dom —— — — — — 


Bm — — — —— —— — —— — — — — . — 


Ganz ohne Beyſpiel, Prinz, 
So lang’ mir dent, Daß ich dem König die. 


Karlos. 
Viel! Wahrlich viel! — Und wie? wie, ſagten Sie, 
Bie warb der Kdniginn erwähnte? ': ... 


Lerma (tritt zuruͤk). 
| Nein, Pring, " 
Rein! Das ifl wider meine: Pfucht V 
| Kar 108; Ä 
Wie ſeltſam! 
Sie ſagen mir das Eine, und gerheplen 
Das Andre mir. Ä 
on Re rma. 
Das Erſte war ich Fhnen, - 
Das Zwente bin ich dem Monarchen ſchuldig. 


1 


’ A 


Jı6 


"Karies 
— Sie haben Recht." 4 
mn 'Permal' io 
‚Den Marquis hab’ ich zwar / 
Als Mann von Ehre ſtetð gekanut. u 


“re Rarlos. 
BE RE EEE Zee Dam dedn | 
Sie ihn ſehr gut gekannt. u ; 
Terme’ 
Jedwede Augen 
Iſt fleckenfrey bis auf ben Augenolic N 
Der Probe. 
GE Ratte - 
Auch wol hier und da noch oräber: ee 
8. ernia.” Bu 


Und eines großen Kdnigs Gunſt duͤnkt mir - BE a 

Der Brage werth. Un biefem goöldnen Angel | 

Hat manche flarfe Tagenb ſich verblutet. 
Ze "Rarloe. 


Dia . et Tate 
- | Lerma.“ en 
| Oft ſogar iſt es weiſe, zu entdecken, u 
Mas nicht verfchtwiegen Bleiben kann. BEE 
Karlos. 221 Geer 
u — Fa! weiſe! 


Doch, wie fie fagen, haben Sie ven marquis | 
Als Mann von Ehre nur gekannt ? Di mie preurnd 


Be 


T 4 
1 








RE gedin- 
Es noch, f macht mein Zweifel ihn nicht ſchiechter, 
Und Sie 7 ‚mein Prinz, gẽwinneij doppelt. 
7 der win seem. 
Koarlos“ 
(folgt ihm gerührt und druͤckt im die Band). 
J | - Dreyfach 
Gewinn’ ich, edler, würdtger Mann: — id) fehe 
Um einen Freund mich reicher/ J und es koſtet 
Mir den nicht, ven ich ſchon beſaß. 
Eerma ‚get ab). 





Fünfter Auftrit t. 
Marquis don Poſ a tommt bare bie Gallerie. Rarlos, 


mM a en uiß, . Ä 
. Karl! Karl! 
Karlos. 
Wer ruft? Ah! Du biſt's! Eben recht. Ich eile 
Voraus ins Kloſter. Komm bald nach. 
CEEr will gehen). 


Marquis. 


Nur zwei 
Minuten — bleib. *. 


⸗ . K @ 7 l o 8. 
Wenn man uns uͤberfiele ⸗ 


— 


Marquis. 

Man wird doch nicht. Es iſt ſogleich geſchehen. 
Die Koͤniginn — J 
Karlos. 
‚Du warſt bey. meinem Vater ? 

- Marquis. 

Er ließ mich rufen; ja. 
Karlos (vol Erwartung). 


Nun? -, 
Marquis. 
Du wirſt fie ſprechen. * ’ "r 
Karlos. 
Und der König ? was 
Will denn ber Knigg 
Margni 8. , 


Der? Nicht viel — __ Neugierde, 
Zu wiſſen, wer ich bin. — Dienſtfertigkeit 
Von unbeſtellten guten Freunden. Was 
Weiß ich? Er bot mir Dienſte an. 


8 ar lo 8. 
| - Die du 
Doc abgelehnt ? 
Marquis — 
Verſteht ſich. 
Karlos. 


Und wie kamt 
Ihr aus einander ? 


| 








ln 2 2 


> . ! “ 
- 
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| Marg wis, 
- Ziemlich gut. 
I ı 
Karlod - .\ 
. | Don mir R 
Dar alſo wol die Rede nich? 0 —. 
Mar anni. 
. = Bon dir? 


Doch. Ja.Im Allgemeinen. 
(Er sieht ein Sonvenit heraus und gibt es vom Ycnzen). 
- Hier vorläufig 
Zuey Borte von der er Königin, und morgen, 
Werd ich erfahren wo und wie — oo 
| —Karlos 


—* 


‚(liest fer rei, he feat die Schreibtafel ein, und wi geben). 


Beym. Prior 
Triffſt du mi aloe. - Ä 
Marquis. 
Warte doch. Was eilft du? | 
Es kommtj ja Niemand. | 
Karlos (mit erfünfteltem Lächeln). 
Haben wir denn wirklich 
Die Rollen umgetaufcht ? Du bift ja heute \ 
Eſtaunlich ſicher. 
— WMarquis. 
Heute? - Warum heute? 
Karlos. „0 


Und was frei m mir bie Königinn ? 200.8 


r 


\ 


a 
Marquis. “u 
Haft du 
Denn nicht im Augenblick gelefen? 
Kar J o s. 
Ich? 
Ja ſo. Tu 4 
—— Marquis. 
Was haſt du denn? Was iſt Die? 
ort Karloß 
(liest das Geiatichtge “od einmal, Entztet und PR 
ge’ ! 
Des Himmels! ! ga! Ich will es ſeyn — ich will — 
Will deiner werth ſeyn — Große Seelen macht 
Die Liebe groͤßer. Sey's auch, was es ſey. 
Wenn Du es mir gebieteſt, ich gehorche. — 


Sie ſchreibt, daß ich auf eine wichtige 


Entfchließung mich bereiten jol. Was kann 
Sie damit meinen? Weißt du nicht? 
So M ar a uiß, 
“ | Wenn ic 
Auch wuͤhle, Karl- — biſt du auch jetzt er geſtimmt, 
Es anzuhoͤren? 
Kaurlos. 
Hab' ich dich beleibigt? 
Ich war zerſtreut. Vergib mir, Roderich. 
Marquis. 


s 


Zerfireut? Wobuh? -: 00 meh 





ABl 


arten a, 


un Durch — ich weiß ſelber nt 
Dies Sondeni iſt aiſe wen? u. 


Marqaui . . nn 
Micht ganz! 
Vielmehr bin ich gekommen, mir ſogar 
Deins aus zubitten. 


Karlos. — — 


Meins? Wozu? 
Marquis, 


/ Unnd was 


Du etwa ſonſt an Steinigfkiken; die 

In feines Dritten Hände fallen dürfen, 
In Briefen ober abgeriſſenen | . 
Koncepten, bey dir fügeft — kurz deine - 


Brieftafche — en | 
— Karlos. in 2 
Wozuabr? ., 
 Marguik . . 
. Nur. auf al Zalle. 


Wer kann für PA ſtehn? Bey wir; 
Sucht fie doch Niemand. . Gib. DENE 


Karlos (iebr unruhig. 


Woher auf einmal vdieſe ⸗· M 
Maranie - 
— Sey ganz ruhig. 


en Dre 


, 0: 
\ 


x. 


Sch will nichts damit angebeuter haben. 

Gewißlich nicht. Es iſt Behutſamkeit 

Vor der Gefahr. So hab' ich's nicht gemeint, 

So wahrlich nicht, daß du erſchrecken ſollteſt. 
Karlos (gibt ihm die Brieftafhe). 


Berwahr fie gut. | 2 
Ä Marquis.. 
| Das werd’ ich. | 
— Karlos EGebt ihn bedeutend au). — 
Roderih! - 


Ich gab bir, viel. | 
Marquis. 
Noch immer nicht fo viel, 
Als ich von bir ſchon habe — ‚Dort alfo 
Das Uebrige, und jetzt leb' wohl — Ich’ wohl! 
. (Er will geben). — 
Karlos— 
(kämpft zweifelhaft mit fi ſelbſt — enbiis taft er 
ihn zuruͤck). " 
Gib mir die Briefe doch noch einmal. Einer 
Bon ihr ift auch darunter, den fie bamald, - \ 
Als ich fo tbdtlich Trank gelegen, nach 
Alkala mit gefchrieben, Stets hab’ ich 
Auf meinem Herzen.ifn getragen. Mich 
Bon- diefem Brief zu trennen fält mir ſchwer. 
Laß mir den Brief — nur den — das uebrige 
Nimm Alles. 
(Er nimmt ihn heraus ud gibt die Brieafge zuräß). 


[4 


t 


ze 


n R ru 
.. Karl, ich thules angern. vu 
Um dieſen Seilf war mirs zu thun. 


J F Karlos. 
| ER wo 
(&r seht Gngfri und ſtill weg, an der Thür bleibt. 

er einen: Augenblick ſtehen, lehrt wieder un and Bringt 

i ihm den Brief). - | 


De ball du ihn. 

Seine Hand zittert. Thränen ſtürzen aus ſeinen 
Augen,‘ er faͤlt dem Marquis um ben Hal und brädt 
ſein Geſicht wider deffen Bruſth. u Zu 

= Das fann mein Vater micht? 


Nicht wahr, mein Roderich? Das kann er Bohr? ww 


IE «er geht ſchnell fort). 





4 


— —— 
Marquis. en 


8 


* ceht om tan et. 
Doc) nicht amt Nicht ging? In feinem Herzen “ 
Wär diefe Falte wirklich mir entgangen? 
Mißtrauen gegen feinen Freund! 4 
Nein!“ Es iſt Laͤſterung! — Was that er min, 
Daß ich. der Schwächen ſchwaͤchſter ihn verklage? 
Was ich ihn zeihe, werb' ich felbft — Befremben - 


/ , 


00% 


Das mag ed ihn, das iglaub MH gern. Wann hätte 
Er tiefer feltlamen Werjchlofenhbit N 
Zu feinem Freunde“ ſich vetſehn 8:rmr- Avch ſchmerzen⸗ 
Ich kann dir's nicht erf rſppren, Karl, und laͤnger | 
Muß, ich noch deine gute 14 e quäfen. 

er, König, ‚glaubte dent Gefäß, dem gr. 
Sein Heiliges, Geheimniß ubergehen, AIR 
Und Glauben fordert Dankbarkeit. Was wire. 
Geichwäßigkeit, wenn mein Verſtummen dir. u, 
Nicht FLeiden bringt? Vielejcht erſpart? Warum 
Dem Schlefenhen die Wetterwolke zeigen, 0 
Die uͤber ſeinem Scheitel hängt? — Gang... :r 
Daß ich Kenſtil an Dir. voräber Fibre, 
Und, mon: Du eures, beller Himmel, ik. 

dir sen (Er geht ab). 


nd nm. 1m en 


Riten 7 
[ 
Siebenter Auftritt 


Der König in einen Seel — neben Ähm ‚die, Julantinn 
Klata Eugenia. | nn, 

Käntg: - nn. 

— (nach einem tiefen Eiern. Fr 
Nein!. Es iff dennoch meine Tochter — Wie: 
Kann. die Natur ‚mit folder Wahrheit luͤgen 2, 
Dies. blaue Auge ft ja mein! Find' Mi Biken 


“ 
r 
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Sn jedem. dieſer Zuge mich nicht wieder? 
Kind meiner Liebe; ja bu biſs. Ich druͤcke 
dich an mein Herz — — du biſt mein Blut! 
(Cr fingt und hilt Inne). | 
— Mein Blut! 
Mas kann ich Schlimm res fuͤrchten? Meine Züge, 
Sind fie die. feinigen nit auch? | 
(Er hat das Medaillon in die Hand genommen, und 
fieht wechſelsweiſe auf das Bild und in einen gegenüber _ 
ſtehen den Spiegel — endlich wirft es zur Ede, ſteht 
‚ fünet auf und druct die guſantini von ſich). 
| a Weg! wat 
In dieſem audeund oc ich mier. 


grer Kuftrien 
Graf germu Der — 


— Lerma. X .s ..* 
| Chem | 





| Sind Ihre Mejefaͤt, die Kodniginn, 
| Im Vorgemach erſchienen. 
Koͤnig. 
—— Jetzt? 
N Ler m a. 


Und bitten 
um midigltet Gehoͤr — 


K d ni g. 
| gest aber? Jetzt? 
Echillerd ſaͤmmil. Werte. ill, \ 15 


n 


/ı 


[2 
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In dieſer ungewohnten Stunde? — Nein! 


Jetzt kann ich ſie nicht ſprechen — jetzt nicht⸗ — 
Lerma. 


J | ‚Hier 
Sind Ihre Majeftät fchon ſelbſt , 

= (Er geht ab).’ 

y 

Neunter Auftrint 


Der: ‚König. Die Königinn (teitt. herein). Die 

Jufantiun. 

(Die. Letztere fliegt ihr entgegen und ſchmiegt ſich an 

ſie an. Die Koͤniginn fällt vor dem Könige nieder, wel⸗ 
cher ſtumm und verwirrt ſteht). 

„Koͤniginn. 


— 


Mein Herr 
Und mein Gemahl — ich muß — ich bin gezwungen, 
Vor Ihrem Thron Gerechtigkeit zu ſuchen. 
König 

Gerechtigkeit? — u 
| Königiny 

Unwuͤrdig ſeh' ich mir 
An diefem Hof begegnet. Meine 
catulle iſt erbroche 2: 700. 4 

8 oͤni g. 

Was? 








1 


s dniginn. 
Und Sachen 
Von großem Werth fuͤr mich daraus verſchwunden — 


| König. 
Bon großem Werth für Sie! — — 


Königinn 
| Durd) die Bedeutung, . 
Die eines Unbelehrten Dreiftigkeit 
Bermögend waͤre  . | 
König. 
Dreiſtigkeit — Bedeutung — 
Doch — ſehn Sie auf! 
| Königin n. 

Nicht eher, mein Gemahl, 

Bis Sie durch ein Verſprechen Sich gebunden, 


) 


Kraft Ihres Föniglichen Arms zu meiner on 


Genugthuung den Thäter mir zu ftelleny‘ 


Wo nicht, von einem Hofſtaat mich zu trennen, 
Der meinen Dieb verbirgt — - 


„Kdnig. 
Stehn Sie doch auf — 
In dieſer Stellung — Stehn Sie auf — 


Kinisinn (hebt auf)... | 
| Daß er 
Bon Kange feyn muß, weiß ich — denn in Dir 
Schatulle lag an Perlen und Demanten 
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Weit über eine Million, under " 
Begnügte fih mit Briefen — 
| „sbnig: 
’ , Die ich doch — 
r Kbni g inn. 


Et gerne, mein Gemabl. Es waren Briefe 
Und dann ein Medaillon von dem Infanten. 


En Koͤni g. 
Von — 
| Koͤ nig inn. ” 
. Dem Infanten, Ihrem Sohn. 
König 
0.2, An Sie? 
Kdniginn. 
An mich. J 
| Kvoöͤnig. 
Von dem Infanten? Und das ſagen 
Sie mir? | 
| Koͤn J gi n n. 
Warum nicht Ihnen, mein Gemahl? 
N —Kdoͤnig. 
art t dieſer Stirne? 0 
— Königinm — 
.\ Wos fällt Ihnen auf? 


| 3% denfe, Sie erinnern Sich) der Briefe, 
"Die mit Bewilligung von beyden Kronen 
Don Karlos mir nach Saint Germain geſchrieben. 


—W 


S 





2; 


Ob auch das Bild , womit er fie begleitet, 
In-diefe Freyheit einbedungen worden, 
Ob feine rafche Hoffnung eigenmächtig 


! 


Sicch diefen kuͤhnen Schritt erlaubt — das will 


Ich zu entfcheiden mich nicht unterfangen. 
Wenn's Webereilung war, fo war es bie 
Verzeihlichfte — da bin ich für ihn, Bürge, . 
Denn damals fiel ihm wohl nicht bey, daß es 
Fuͤr feine Mutter wäre — 
(Sieht die Bewegung des adrigch. 

Was iſt das? 

Vas haben Si a Bu 
Infantin n 
(weile unterdeſſen das Medaillon auf dem Boden gefunden 
und damit geſpielt hat; bringt es der Königinn). 

| Ach! Sieh da, meine Mutter! 

Das ſchoͤne Bild ⸗ 
Kdnig inn. 
Was denn, mein — 

(Sie erkennt das Medaillon, und bleibt In ſprachlo⸗ 
fer Erftarrung ſtehen. Bepde fehen einander mit unvers 
wandten Augen AN. Nach einem langen Stillſchweigen:) 

Wabhrlich, Sire! 
Dies Mittel, ſeiner Gattinn Herz zu pruͤfen, 
Duͤnkt mir ſehr koͤniglich und edel — Doch 
Noch eine Frage mdcht ich mir erlauben. 
„Koͤn— i.g. 
Das Fragen iſt Amir, 


—t 


t 
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Kdniginn. 
Durch meinen Argwohn 
St doch die‘ Unſchuld wenigſtens nicht leiden, — 
Wenn alſo dieſer Diebſtahl Ihr Befehl 
Geweſen — 
| Koͤni g. 
Ja. 
Koͤniginn. u 
Dann hab’ ich Niemand anzuflagen 
Und Niemand weiter zu bedauern — Niemand 
Als Sie, dem die Gemahlinn nicht geworben, 
Bey welcher folche. Mittel fich verlohnen, 


König 
Die Sprache Eenn’ ich, — Doch, Madam, 
‚Zum zweyten Male foll fie mich nicht täufchen, 
Wie in Aranjuez fie mich getäufcht. 
Die engelreine Königinn, die Damals 
Mit fo viel Würde fi) vertheibigt — jet 
Kenn ich ſie beſſer. 
Koniginn. 
Was iſt das? 
Koͤnig. 
Kurz alſo 


VUnd ohne Hinterhalt ‚ Madam! — Iſt's wahr, 


Noch wahr, dag Sie mit Niemand dort gefprochen? 
Mit Niemand? Iſt das wirklich wahr ? 


A 





0.0.39 


Röniginn. K 


dar ich geſprochen. Ja. 
K d Mi g. 


Ja? — - Nun, fo iſt's 


Am Tage. Es ift offenbar. So frech! 
So wenig Schonung meiner Ehre! 
Koͤniginn. 


Ehre, Sire? 


Wenn Ehre zu verletzen war, ſo, fuͤrcht' ich, 
Stand eine groͤß're auf dem Spiel, als mir 
Kaſtilien zur Morgengabe brachte. 
Koͤnig. 
Warum verlaͤugneten Sie mir? 

| „Königin n. 

Weil ich 

Es nicht gewohnt bin, Sire, in Gegenwart 
Der Höflinge, auf Delinguentens Weife Ä 
Berhörem mic) zu laffen. Wahrheit werde 


Mit dem Infänten 


t 


Ich nicht verläugnen, wenn mit Eprerbietung 


Und Güte fie gefordert wird. — Und war 
Das wol der Ton, den Eure’ Majeftät 

Mir in Aranjuez zu hören gaben? 

Iſt etwa die verſammelte Grandezza 

Der Richterſtuhl, vor welchen Koͤniginnen 
Zu jhrer ſtillen Thaten Rechenſchaft 
Gezogen werden? Ich geſtattete 
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Den Prinzen die Zuſammenkunft, um die 


"Er dringend bat. Ich that ed, mein. Gemaft, 


— 


— 


Weil ich es wollte —-weil ich den Gebrauch 


Nicht uͤber Dinge will zum Richter ſetzen, 


Die ic) für tadellos erfannt — und Ihnen 
Verbarg ih es y weil ich nicht ITäftern war, _ 
Mit Eurer Majeſtaͤt um dieſe Sreiheit | 
Bor meinem Hofgefinde mich zu ftreiten. 


27 K d ni g: 
Sie fprechen Fühn, Madam, fehr — ; 
Ki ginn 


Und auch darum, 


Se id hinzu, weil ber Infant Doch ſchweylich 


Der Billigkeit, die er verdient, ſich zu 
Erfreuen bat in feines Vaters Herzen — l 


i Rodnis. 


Die er verdient? 


Koniginn. 
Denn warum ſoll ich es — 
Verbergen, Sire? — Ich ſchaͤtz' ihn ſehr und lich’ ihn, 


Als meinen theuerften Verwandten, der 


Einft werth befunden worden, einen Namen . . 


Zu führen, der mich mehr anging — Ich babe 


Noch nicht recht einfeh’n lernen, Daß er mir 
Gerade darum fremder follte ſeyn, 
Als jeder Andre, weil er chedem 


Bor jedem Andern teuer mir geweſen. 


—— 


N 
8 - . 
% \ 
. 
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Benn Ihre Staatsmarime Bande Inlpft, a 
Wie fie für gut es finder, foll es ihr 
Doch etwas ſchwerer werden, fie zu Din 
Ich will nicht haffen, wen ich fol — und weil 
Man endlich doch zu reden mich gezwungen — 
Sch will es ‚nicht — will meine Wabl nicht länger 
Gebunden fen — | 
| K N nig. 
- Eliſabeth! Sie haben | 
In ſchwachen Stunden mich gefehen. Diefe 
Erinnerung macht Sie fo kuͤhn. Gie trauen 
Auf eine Allmacht, die Sie-oft genug = 
; Un meiner Zeftigkeit geprüft. — Doch fürchten 
Eie deſto mehr. Was bis zu Schwächen mic 
Gebracht, kann auch zu Raſerey mich fuͤhren. 
— Kddodniginn. 
| Bas hab’ ich denn begangen? 
| König (nimmt ihre Hand, - 
| Wenn es iſt, 1 
Doch iſt — und iſt es denn nicht ſchon? — wenn Ihrer 
Verſchuldung volles, aufgehaͤuftes Maß 
Auch nur um eines Athems Schwere ſteigt — 
Wenn ich der Hintergangne bin — 
| @ täßt ihre Hand los). —— 
Ich kann 
Auch uͤber dieſe ubr Schwäche f fiegen. 
Ich kann's und wil’s — Dann wehe mir und Ihnen, 
| Elifabetp! en, 


— — 22— — — — — 


N 
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/ — Koniginn. 

Mas hab’. ich denn begangen? 
j j Ä König. 
Dann meinetwegen flisße Blut — 


J 


Koͤniginn. 
So weit 
Iſt es 5 gefommen - — Gott! | 
König 
ı „Sc Tenne 
| Mich ſelbſe nicht mehr — ich ehre Feine Sitte 
Und keine Stimme der Natur und keinen | 
Vertrag der Nationen mehr — 
| Koͤniginn. 

Wie fehr- . . 
Beklag' ich Eure Majeftät — Ä 
König (außer Faſſung). 

Beklagen! 


e 


Das Mitleid einer Buhlerinn — 


Infantinn 
Mangt ſich erſchrocken an Ihre Mutter). 
, Der König zümt, 
Und -meine ſchone Mutter weint. 
Koͤnig , 
(ſtoͤßt das Kind unfanft von der ‚Köhiginn). 
Königinen . \ 
(mit Sanftmuth und Wuͤrde, aber mit zitternder Stimm). 
J Dies Kind. 


| 
Ä 
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‘ I 
Muß ich) doch ſicher ſtellen vor Mißhandlung. 0 
Komm mit mir, meine Tochter! i 
(Sie, nimmt fie auf den Arm). 
Wein ber König 
Did nicht mehr kennen will, ſo muß ich jenſeits 
Der Pyrenaͤen Buͤrgen kommen laſſen, — 


Die unſre Sache füͤhren. 
(Sie wid geben). 


König (betreten), 
 Königian? ' | 
Kdoͤniginn. 
Ich karn nicht mehr — das iſt zu viel — 
(Sie will die Thür erreichen, und faͤllt mit dem Kinde 
an der Schwelle zu Boden). 
König Chinzueilend, vol Velturzung . 
Gott! Was iſt das? — 
Infantinn (ruft voll Schrecen). 
Ach! Meine Mutter blutet! 
(Sie eilt hinaus). 
König Längftli um fie beſchaͤftigt). 
Welch fürchterlicher Zufall! Blur! Werdien’ ich, 
Daß Sie fo hart mich firafen? Stehn Sie auf H 
Erholen Eie Sih! Stehn Sie auf! Man fommt! 
Man hberrafht uns — Stehn Sie auf! — Soll ſich 
Mein ganzer Huf an diefem Schaufpiel weiden? | 
Muß ich. Sie bitten, aufzuftehn ? 
(Sie richtet ſich Auf, von dem Könige unterkägt). 


er Tu 
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Zehnter A uftri tt; 
Die Borigen. Alba, Domingo, treten ef 
‚ ten betein. Damen folgen. 
’ Man bringe 
Die Königin zu Haufe. Ihr iſt ͤbel.  \ 
(Die Königinn geht ab, begleitet von den Damen, Alba 
und Domingo treten.näher). 
” Albe 7 


- Die Königinn in Thränen, und dauf ihrem 
Geſichte Blut — 


= 


Kimi ge 
Das nimmt die Teufel Bunde, 
; Die mich verleitet ‚haben, — 
Alba. Dominge, 
Br 
K d n ig | ° 
- Die mir 
Genug gefagt, zum Roſen mich zu bringen; 
Zu meiner Heberzengung nichts. 


/ t 


Alba 
u Wir wein, 
Was wir gehabt — 
Kdnig. | 
oo Die Sole bant’ es Eu, 


Ich habe, was mich rent, gethan. Barbas 
Die Sprache eines ſchuldigen Gewiffens ? 
Marquis vor »ofa- En 
(noch außerhalb der Scene). 
J der Monarch zu ſorechen? ” 


x Eilfter Auftritt, oo. 
Marquis von Poſa. Die Borig en. 
Koͤni 9: _ 
(bey dieſer Stimme lebhaft anfahrend, und dem Marquis 
einige Schritte entgegen gehend). — 
| Ach! Das iſt er! 
Seyd mit willlommen, Marquis — Euer, Herzog, 
Bedarf ich jetzt nicht mehr. Verlaſſt uns! 


(Alba und Domingo ſehen einander mit ſtummer Pers 
‚wunderung an, und gehen). u — 





" Awölfter Kuferien 
Der König und Marquis: von Yola 
u Marquis nr 
n Sire! 
Dem alten Manne, der in zwanzig Schlachten 
Dem Tod für Sie eitgegen ging, faͤlt ee 
Doch hart, ſi ch ſo eitfernt zu ſehn! I 


! 
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Kai ge ° 
Euch ziemt. 
es, ſo zu denken, ſo zu handeln mir, 
Mas ihr in wenig Stunden mir gewefen, 
Mar Er in einem Menfchenalter nicht. 
ch will nicht heimlich thun mit meinem Wohlgefallen; 
Das Siegel meiner Föniglichen Gunft 
Soli hell und weit auf eurer Stirne leuchten. 
Sch will den Mann, den ich zum Freund gewäßlt, 
Beneidet fehn. 
Marquis. 
Und dann auch, wenn die Huͤlle 
Der Dunkelheit allein ihn fühig machte, | 
Des: Namens werth zu feyn? - | 
. König. 
, Mas bringt 
Ihr mir? 
Marquik. 
Als ich das Vorgemach durchgehe, 
Hoͤr' ich von einem fchredlichen Gerächte, | 
Das mir unglaublid) daͤucht — Ein heftiger 
Wortweihfel — Blut — die Köriginn — 
Könige 
Ihr kommt von dort? 
Marani 8. 
Entfegen folt’ es mich, | 
Wenn das Gericht nicht Unrecht hitte, wenn 


a 


— — — [ . 
. 
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Bon Eurer Majeſtaͤt indeß vielleicht: u 
Erwaß gefchehen wäre — Wichtige 
Entdeckungen, die ich gemacht, verändern 


Der Sache ganze Lage u 
König 
Nun? 
Margui& 
Sch. fand “ N 
Gelegenheit, des Prinzen Portefeuille 
Mit einigen Papieren wegzunehmen, n 


Die, wie ich hoffe, ein’ges Kicht — 
| ‚(Cr gibt Karlos Brieftaſche dem Könige). 
König (durchſieht fe begierig). 
Ein Schreiben 
"Dom Kaiſer, meinem Vater — — Wie? Von dem 
Ich nie gehoͤrt zu haben mich entſinne? 
(Er liest es durch, legt es bey Seite und eilt zu den an ⸗⸗ 
| dern Papieren). _ 
- Der Plan zu einer Seftung — Abgeriff’ne 
Gedanken aus bem Tacitus - — Und was 
Denn hier ? — Die Hand fol? ich von fennen! | 
Es iſt von einer Dame, | 
(Sr liest aufmerkfam, bald laut, bald leiſe). Bun 
| „Diefer Schlüffel —— | 
Die Hintern Zimmer in bem Pavillon on 
Der Königin — — Ha! Was wird dad? — siert darf 
Die Liebe frey — Erhdrung — fehöner Lohn! | 


. m 
— — — — — — — 
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\ Sataniſche Verrätheren! Jetzt kenn' ich’, 
Sie iſt es. Es iſt ihre Hand! 


Marquis. 
Die Hand 
Der Kdniginn? Unmoͤglich — 
Kris ze 
Der Prinzeſſinn 
Von Eboli — FB 
J | Marquis. 


So waͤr' es wahr, wasmir 
unlaͤngſt der Page Henarez geſtanden, 
Der Brief und Schluͤſſel uͤberbrachte. 
Koͤnig 
es Maruie Hand faſſend, in heftiger Bewegung). 
Marquis! 
Sch ſehe mich i in furchterlichen Händen! 
Dies Weib — Ich will ed nur geftchen — Marquis, 
, Dies Weib erbrach der Königinn Schatulle, 
Die erfte Warnung Fam von ihr — Ver weiß, 
Wie viel der Mönch drum wiſſen mag — Ich bin 
Durch ein verruchtes Bubenſtuͤck betrogen. 
Maͤrqui 8. on 
Dann wär’ es je noch äih— N 
j König. Ä oo 
WMarquis! Marquis! 
Ich fange an zu fürchten, daß ich meiner 
Gemablinn doch zu viel gethan — | 








Margu i 8. 
- Wenn zwifchen , 


Dem Prinzen und der Königinn geheime 
Berftänbniffe geweſen find, fowaren 


Sie ficherlich von weit — weit anderm Inhalt, 
Als deſſen man ſie angeklagt. Ich habe | 
Gewiſſe Nachricht, daß des Prinzen Wunſch, 


Nach Flandern abzureiſen, in dem Kopfe J 
Der Koniginn entſprang. 


RK dnig. 
Ich glaube es immer, 
. Marquis u 
Die Königinn bat Ehrgeiz — Darfih mehr _  ": | 
Noch fagen? — Mit Empfindlichkeit fieht fie 
Sm ihrer ſtolzen Hoffnung fich getäufcht, ."_ 
Und von des Thrones Antheil ausgeſchloſſen. 
Des Prinzen raſche Jugend bot ſich ihren 
Weit blickenden Entwuͤrfen dar — ihr Herz — 
Ich zweiſle, ob ſie liebenfaun 
J König “ 
Vor ihren 
Staatsklugen Planen zittr ich nicht. 
Marquis. | 
Ob fie gelicht wird ? — Ob von dem Infanten 
Nichts Schlimmeres zu fürchten? Dieſe Stage \ 
Scheint mir der Unterfuchung werth. Hier, glaub’ ih, 
Iſt eing fireng’re Wachſamkeit vonndthen — 
Echillers ſammmil. merke, 1110 , 6 


X. 


2 ur 
König 0000 
Ihr haftet. mir für ihn. — 

Marquis (nad einigem Bebenten). 
Ze Ä Wenn Eure Majeftät 
Mich fähig Halten, dieſes Amt zu führen, on. 
So muß ich bitten, es uneingeſchraͤnkt 
Und gang in meine Hand zu übergeben, 
| König. 
Das fol gefchehen. | | 
. Marquis.— 
| Menigftend durch Feinen 
Gehuͤlfen, welchen Namen er auch habe, 
In Unternehmungen, die ic) etwa 
Für udthig finden fönnte, mich zu flören — - 
8 dnig. 
Durch feinen. Sch vetſprech es euch. Ihr wart 
Mein guter Engel. Wie viel Dank bin ic) 
‚ Zür diefen Wink euch (hubig! 
(Zu Lerma, ber bey den Testen Worte hereirktritt). 
000 Mie verlieflt ihre 
Die Königin ? 
0 | Lerm a. 


Noch ſehr erſchoͤpft von ihrer Ohnmacht. 


CEr ſieht den Marquid mit zweydeutigen Blidenanund geht). 
Marq uis (nad einer Pauſe zum Könige). 
Noch eine Vorficht fcheint mir nöthig. 
Der Prinz; fuͤrcht' ic) ‚ Tann Warnungen erhalten, 


Dr 


‚Vorkehrungen. zu treffen, dieſem Fall 
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Er hat der guten Freunde viel — vielleicht J 
Verbindungen in Gent mit den Rebellen. 
Die Furcht kann zu verzweifelgen Entfchläffen 
Ihn führen — Darum rieth’ ich an, gleich jet 


Su ein gefchwindes Mittel zu begegnen. 


Konig. 
Ihr habt ganz Reh. Wie aber — 


/ 


m arquis. 
| En Ein geheimer 
heheftebeſchiren Eure Meajeſtaͤt — 
In meine Haͤnde niederlegen, mich 
Im Augenblicke der Gefahr ſogleiih | 
Deffelben zu bedienen — und — 

(Bie ſich der König. zu bedenken ſcheint). 

Es bliebe | 

Sur’ erſte Staatsgeheinniß, bis — 


Köni 8 
Gum Schreibepult gehend, und ben Verhaftsbefehl nie 
derſchreibend). 
Das Reich 
Iſt auf dem Spiele — Außerordentliche Mittel 
Erlaubt die dringende Gefahr — Hier, Marquis — 
Euch brauch’ ich Feine Schonung zu empfehlen — 


" Marquis (empfängt den Werhaftsbefehl). 
Es ift aufs Aeußerſte, mein König. - 


on | 244 “. w 
König (est die Hand anf feine Schulter). 
Sch, 
Geht, lieber Marquis — Ruhe meinem Herzen 
Und meinen Nächten Schlaf zuräc zu bringen. 
(Beide gehen ab zu verſchiedenen Seiten). 


— 





I 
j ‚ 


SS all'erie \ 
Dreyzehnter Auftritt, 


Karl 0 3 kommt in der größten Bedngftigung. Graf 
— Kerma ihm entgegen. N 


Karlos. 

Sie ſuch' ich eben. / 8*G 
Lerma. " 
W Und ich Sie. 
Karlos. 


| Ss wahr? 
Mm Gottes willen, if ed wahr? 


, y ma | 
—— as dem? 
| Karlos. | \ 
Daß er ven Dolch nach ihr gezuͤckt? daß man 
Aus feinem Zimmer:blutig fie getragen ?- | 
Bey allen Heiligen! Antworten Gie. | 
Was muß ich glaube? Was iſt wahr? 





) 


Kann auch wol wahr ſeyn — re 


Lerma. 
se Sie fiel 


Ohnmaͤchtig bin und ritzte fich im Sater, 


Sonft war. ed nichts. 


Karlodı — 
| Sonft hat es nicht Gefahr? 
Sonſt nicht? Bey Ihrer Ehre, Graf? ? “ 
2 u Lerma. 
= FE Nicht für 
Die Königin — doch befto mehr für Sie. 
—Karlos. 


| Sr meine Mutter ‚sicht! Nun Gott fey Dant! 


Mir kam ein fchredliches Geruͤcht zu Oyren, 
Der Koͤnig raſe gegen Kind und Mutter, 


Und: ein Geheimniß ſey entdeckt. | \ 


Lerma. 
Das letzte 


Karlos. 9— 


Wahr feyn! Wie? 


Lerma. 
Prinz, Eine Warnung gab ich Ihnen heute, u 
Die Sie verachtet haben. Nuͤtzen Sle 
Die zweite beſſer. 

Karlos. 


2 
N 
ze Wie? 2 
“ . 


‚ 
- 
N 


...+ 
u ne 


rn 
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Lerma. 
| . Menn ich mich andere 
Nicht irre, , Prinz. fah ich vor wen'gen Tagen 


Ein Portefeuille von himmelblauem Sammt, 


5 “Mit Gold durchwirkt, in Ihrer Hand — 


Ganz rechte: 


Karlos (etwas beſtuͤrzt). 
‘Sp eines 
Berg ich. 3a — Nun? — 
Lerma. 


Auf der Decke, glaub' ich, 


Ein Scattenriß, mit Perlen eingefaßt — 


Karlos. 


Lerma.“. 
Als ich vorhin ganz unvermuthet 


| Ins Kabinet des Königs trat, glaubt? ich 


Das naͤmliche in ſeiner Hand zu ſehen, 


| Und d Darquis Pofa ſtand bey ihm — 


r 


/ Karlos 
ad einem fuzgen. erſtarrenden Stillſchweigen, bett) 
Dad en 
Nicht. wahr. 
—Lerma Cempfindlich. 
Dann freilich bin ich ein Betrieger. 
Karlos (ſieht ihn Jange u. 


Dei find Sie. Ja. 





⸗ 
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terma.. | 
Ach! ich verzeih’ ed Then. - 
Karlos 


(seht In ſchrecklicher Bewegung auf und nieder‘, und bleibt 
| endlich vor ihm ſtehen). 
Bas Hat er bir zu Leib gethan? Was hahen 
Die unſchuldsvollen Bande dir gethan; .. 
Die du mit zolliſcher Geſchaͤftigkeit | | 


Zu teißen dich beeiferſt? 
Ler ma. 
Prinz, ich ehre 
Den Schmerz, der Sie unbillig macht. 
Karlos. 
SGott! 
Gott! — Gott! Bewahre mich vor Argwohn! 
nn germa 
| Auch 


Erinnr' ich mich des Koͤnigs eigner Worte: 
Wie vielen Dank, ſagt' er, als ich herein trat, 
Din ich für dieſe Neuigkeit euch fchuldig! 
. he Karlos. 

O ſtille! ſtille! 

Lerm a. . 

Herzog Alba oe. 

Gefallen ſeyn — dem Prinzen Ruy Gomez 

Das große Siegel abgenommn ud °  — ,  .” 

Dem Marquis übergeben ſeon -:- . "> 


x q 48 - | 
Karlos cin tiefes Gräben verloren). 
.) Und mir verſchwieg er! 
Warum Brig er mir? j 


._ 


Lerm a. 

Der ganze Hof 
Staunt ihn ſchon als allmaͤchtigen Miniſter, 
Als unumfchränften Guͤnſtling an * 


+ 


Karlos. 
Er hat 


Mich lieb gehabt, ſehr lieb. Ich war ihm theuer, 
Wie ſeine eigne Seele. O das weiß ich — 
Das haben tauſend Proben mir erwieſen. 
Doch ſollen Millionen ihm, ſoll ihm 
Das Vaterland nicht theurer ſeyn als Einer? 
Sein Buſen war fuͤr Einen Freund zu groß, 
Und Karlos Gluͤck zu klein fuͤr ſeine Liebe. 
Er opferte mich feiner Tugend. Kann 
Ich ihn drum fchelten? — Ja! Es iſt gewiß! 
Jetzt iſt's gewiß. Jetzt hab' ich ihn verloren. 
- (Er geht ſeitwaͤrts und verhält das Geſicht). 
Lerma (nad einigem Gtilfdiweigen). 
Dein befter Prinz, was kann ich für Sie an? N 
Karlos (ohne ihn anzufehen). - 


Sum König gehen und mich auch verrathen, 
Ich habe nichts zu ſchenken. N 
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Lkerma _ 
Wollen Sie 
Erwarten, was erfolgen mag? J J 
Karlos 
. (fügt ſic auf das Gelaͤnder und ſieht ſtarr vor ſich binaut). 
| Ich Hab’ ipn 
Berorn O! dert bin ich ganz veilaffen! 
\ Lerma 


x (nähert ſich ihm mit theilnehmender Ränrung). 
Sie wollen nicht auf Ihte Rettung denken? 
Karios. ü 

u meine Rettung? — Guter Menſch? 


Lerma. 
Und fon, Br 
Eonf haben Sie für Niemand mehr zu zittern? 
Karlos (fährt auf). 


Gott! Woran mahnen Sie mich! — Meine Mutter! 


Der Brief, den ihm wieder gab! ihm erft. 

Nicht laffen wollte und doch hieß! 

(Er geht, Heftig und bie Hände Aingend, auf und nieder). 
Womit \ | 

Hat ſie es denn verdient um ihn? Sie hätt’ er 

Doc) fchonen follen, Lerma, hätt’ er nicht? 

> (Rah, eutfchloffen). 
Ich muß.zu ihr — ich. muß fie warnen, muß 


Sie vorbereiten — Lerma, lieber Lerma — 


Wen (hi? ich denn? Hab' ich denn Nemand mehr? 


_. abe 
Gott fey gelobt! | Noch einen Freund — und hier , 
Iſt nichts mehr zu verſchlimmern. 
(Sqeuell ab). 
Lerma (folgt ihm und ruft ihm nad). 
Ä Prinz! Wohin? 
Gedt ab). 





Vierzehnter Auftritt. 
Die Koöoniginn. Alrba. Domingo. 
Alba. 
Wenn und vergoͤnnt iſt, große Königinn — 
Kodniginn. —— 
Was ſteht zu Ihren Dienften? - 
‚- Dominge. 
' Redliche Beforgniß 
Fuͤr Ihrer Ebniglichen Majeftät 
Erhabene Perſon erkaubt und nicht | 
Bey einem Vorfall mäßig fig zu fchweigen, 
"Der Fhre Sicherheit bedroht. . \ 
Alba. 
Wir eilen, 
Durch unſre jeirge Warnung ein Komplott, 
Das wider Sie gefpielt wird, zu entfräften — — 
Domingo. j 
Und unfern Eifer — unfre Dienfte zu 
. Den Süßen Ihrer Majeſtaͤt zu legen. 





a5ı, j 
- Köni ginn (ſieht ſie verwundernd an). 

Hochwuͤrd'ger Herr, und Sie, mein edles Herzog, - 

Sie überrafchen mich wahrhaftig. Solcher 

Ergebenheit war ich mir von Domingo | 

Und Herzog Alba wirklich nicht vermuthend. 

Sch weiß, wie ich fie ſchaͤtzen muß — Sie nennen 

Nir ein Komplott, das mid) bedrohen ſoll. 

Darf ich erfahren, wer — — 


3 Alb a. 
Wir bitten Sie, 
Vor einem Marquis Poſa Sich zu huͤten, 
Der fuͤr des Königs Majefit geheime 
Geſchaͤfte fuͤhrt. | 
Königinn | 
Achh hoͤre mit Vergnügen, 
Daß der Monarch fo gut gewählt. Den Marquis 
Hat man mir längft als einen guten Menfchen, ' 
Als einen großen Mann gerähmt. Nie ward 
Die höchfte Gunſt gerechter ansgetheilt — 
f Domingo 
Gerechter ausgetheilt? Wir wiſſer's beſſer. 
J Alba. | 
Es ift laͤngſt kein Geheimniß mehr, wozu 
Sich dieſer Menſch gebrauchen laſſen. 
Königinm 
| Die? 


s 
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as wär denn.das ? [ Sie fpannen meine ganze 


Erwartung. 
Domingo. 
— Iſt es ſchon von lange, 
Das Ihre Majeſtaͤt zum letzten Mal i in Ihrer j 
Schatulle nachgeſehen? 
Königinn. 
Wie? 
Domingo. 
Und haben 
Sie nichts Bari vermifft von Koftbarkeiten ? 
" — Koͤniginn. 


Wie ſo? Barum? Was ich. vermiffe, weiß 


Mein ganzer Hof — Doch Marquis Poſa? Wie 


Kommt Marquis Poſa damit in Besbindung? ? 


| > *— 
Schr nahe, Ihre Majeſtaͤt — denn auch 
Dem Prinzen fehlen wichtige Papiere, a 
Die i in des Königs Händen diefen Morgen u 
Geſehen worden — ald der Chevalier 
Geheime Audienz gehabt. En 


! 


Königinn (ud einigem Natdenteh). | 
Sehr feltfam, ° 
Bey Sort! und äußerft fonderbar! — Ich finde. 
Hier einen Feind, von dem mir nie geträumt, 


— 


Und wiederum zwey Freunde, die ich nie beſeſſen 


V \ . 





| 
D 


= DE | | 
Zu haben mic) entfinnen kann — Denn wirklich 
“ (indem fie einen durchdringenden Blick auf Beide heftet). 
Muß ich geſtehn, ich war ſchon i in Gefahr, 
Den ſchlimmen Dienſt, der mir bey meinem Henn —— 
Geleiſtet worden — Ihnen zu vergeben. 


Alb a. J 
it zu 
a Königinn 
Sonn 
7 Domingo 
‘Herzog. Alba! Uns! 
Königinn 
oo mob immer bie - Angen feft anf fie. gerichtet). 
Wie lieb 
Iſt es mir alſo, meiner ueherelung oo” 
So bald gewahr zu werden — Srehin | j 
Hatt ich beſchlofſen, Seine Majeſtaͤt 
Noch heut’ zu bitien, meinen Klaͤger mir | 
Zu ftelfen, Um fo beffer nun! So kann ich 
Auf Herzog Albas Zeugniß mich berufen. 


Alba. 

Auf mich? ?  Daswollten Sie im En? _ | 
| \ Koͤni 8 inn. 
rn Woarum nicht? 
| Domingo, Eu 
‚ Um alle Diente Zu entkraͤften, die 


Wir Ihnen in Verborgenen — 


” x 
N 
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Koͤniging. —— 
Im Berborgnen? 
(Mit Stolz und Em), 17 
Ich wänfchte doch zu wiffen, Herzog Alba, 
Was Ihres Könige Frau mit Ihnen, oder 
‚ Mit Ihnen, Priefter, abzureben hätte, 
Das ihr Gemapl nicht wiffen darf — — Bin ich 
Unſchuldis oder ſchuldig? 
| Domingo 
Welche Frage! od 
Alba. 
Doch, wenn der König fo gerecht nicht wäre? 
Es jeßt zum minbdeften nicht wäre? 
Koͤniginn. 
W Dann 
Muß ich erwarten, bis er's wird — Wohl den, 
Der zu gewinnen bat, wenn er’d geworden! 
(Sie macht ihnen eine Verbeugung und geht ab; jene 
eniſernen ſich nach einer andern Seite). 


% v 


Simmer der Prinzeffinn von Ebolt. 
Fuͤnfzehnter Auftritte 
Prinzeffinn von Eboli. Gleich bataıf Karlos. 


Ebol i. 
© iſt fie wahr, die außerordentliche Zeiung, 
Die ſchon den ganzen Haf.erfüllt? 
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— Karlos (teitt Herein), Eu 
BEE Erſchrecen Sie . 


Richt, Fuͤrſtinn! Ich will ſanft ſeyn, wie ein Kind, . 


Eboli. 
Prinʒ — dieſe Ueberraſchung. 
Karlos.“ 
Sind Sie m 
Beleibige? Noch? 
Ebdli. 

Prinz!. 
Karlos (dringender). 

Sind Sie noch beleidigt? 


Ich bitte, ſagen Sie es mir. 


Eb'oli. 
Was ſoll das? * 
Sie ſcheinen zu vergeſſen, Prinz — Was Suchen 
Sie bey mir? 
Karlos (ihre Sand mit SHeftigteit faſſend). 
Maͤdchen, kannſt Du ewis von? 
Verzeißt gefränfte Kiebenie? 
Eboli (win ſich losmachen). 
Woran. 
Erinnern Sie mid; ; Prinz? 
Karlos. 
| An deine Güte 
Und meinen Undank — Ach! ich weiß es wol! 
Schwer hab’ ich dich beleidigt, Mädchen, habe 


356 . r 
Dein fanftes Herz zerriffen, habe. Tränen - 
Gepreßt aus diefen Engelbliden — ad! 
Und bin auch jetzt nicht hier, es zu bereuen. 
Eboli. 
Prinz, laſſen Sie mich — ih — 
Karlos. 
Ich bin gekommen, 
Weil du ein ſanftes Maͤdchen biſt, weil ich 
Auf deine gute, ſchoͤne Seele baue. 
Sich, Mädchen, fieh, ich habe keinen Freund meh 
Yuf diefer Welt, als dich allein. Einft war’ft 
Du mir fo gut — du wirft nicht ewig haſſen, 
Und wirft nicht unverföhnlich ſeyn. 


Eboli (wendet das Geſicht ab). 
O ſuuen 
Nichts mehr, um Gottes willen, Prinz! - — 


F nt Karlos. 


⸗ 


Laß mic 
An jene goldne Zeiten dich erinnern — — 
An deine Liebe laß mich dich erinnern, 

An deine Liebe, Maͤdchen, gegen die 

Ich ſo unwärdig mich verging. Laß mich 
Jetzt gelten machen, was ich Dir geweſen, 

Was Deines Herzens Traͤume mir gegeben — 
Noch einmal — nur noch Einmal ſtelle mich, 

So wie ich damals war, vor Deine Seele 


’ 
\ 


] 











Die Borigen. Marquis von Pofa ſtuͤrzt herein, 


— — — — — — — — — 


Geſtanden? Gthuben Sie ihm nicht! 


2387 
Und diefem. Schatten opfre, mad Du mir, / 
Mir ewig: sie mehr opfern kaͤnnſt. — 


Eboli. | . 
DO Karl! 
Bir graufapn fpielen’ Sie. mit mir! 
NT, Karlos 
\ oe Sey größer 


Als dein Geſchlecht. Verhtß Beleidigungen, 
Thu, was vor ur fein Weib gethan — nad) Dir 
Kein: Weib mehr thun wird,. „ Erivas Unerbörtes 
Sordr’ ich von dir — Laß mich — auf. meinen Knien 
Beſchwoͤrꝰ ich dich — laß mich, zwey Worte laß mich 
Mit meiner Mutter ſprechen. | t 
(Er wirft ſich vor ihr nieben). IN 


4 





— 7 Fa . 


un 


—Sechszehnt er NAuſtri tt 


‚ ‚hinter ihm. zwey Offiziere der Tüniglichen Leibwache. 
IJ Marquis 
Ctgenles, außer fi dazwiſchentretend). 
| Was hat er 


— 


[4 


Karlos 
ag auf den: Anten mit’ erhobner Stimme. 
Bey Allem, 
Bas heilig ¶ a | 
Schiuers ſaͤmmul. Werte. u. 17 


l 4 S 


4 
⸗ ' 


ft 


— 9 


! 
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Margquid (unterbricht ihn mit Heftigfäit). 
Er: ift rofend. . Hdren Sie 
Den Rafenden nicht an. ı 
"RR arlos (auter, dringender). 


Es gilt um Tod- ⸗ 
Und Leben. Sähren Sie mich zu ihr! 
ee arguid ., 
. Gieht die Primerfun mit Gewalt von ihm). 
J a | Ich u 
| Ermorde Sie, wenn Sie ihn DI 
(Zu einem von den Offizieren). | 
Graf 


Bon Kordua! Im Namen des Monarchen. ” 
(& zeigt den Merhaftsbefehl). 
Der Prinz, ift Ihr Gefangeper.. 
. „(Karlos ſteht erfiarrt, wie vom Donner geruͤhrt. 
Die Prinzeſſinn ftößt einen Laut des Sdreckens aus und 
will fliehen, die Offiziere erſtaunen. Eine lange und tiefe 
Paufe, "Man: fieht den Marquis fehe heftig zittern und 
mit. Mühe feine Faſſung behalten). | 
Zum Prinzen), . ;.., 
Sch bitte ' 
Um Thren Degen — Fuͤrſtinn Eboli, 
Sie bleiben, und : | \ 
(zu dem Offen. 
u Sie haften mir daftr, 
Daß Seine Hoheit Niemand ſpreche — Njemand _ 


.% 


t 
' 


13 
⸗ Fun 
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Sie ſelbſt nicht, bey Gefahr des Kopfsl 
(Er ſpricht noch Ciniges keife mit dem Offüter, darauf 
wendet er ſich zum ander). 

3h werfe. Ä 

Sogleich mich felbft zu bes Monarchen Biden, 13 
Ihm Rechenſchaft zugeben — _ ⁊ 

(Zu Karlos). 
Und auch Ihnen — 
Erwarten Sie mich, Prinz — in einer Stunde. 

CKarlos laͤßt ſi ch ohne Zeichen des Bewußtſeyns bins 
wegführen — Nur im Vorübergehen läht er einen mats 
ten, fteibenden Blick auf den Marquis fallen, der fein 
Geſicht verhuͤllt. Die Prinzeffinn verſucht es noch einmal 

zu entfliehen; ber Marquis führt fie beym Arme zurüd). 


0 r , u \ 


‘ 
! 


Siebzehnter Auftritt I 
Prinzeſſinn von Eboli. Marquis von Pofa, = 


Eboli. . 
Um aller Himmel willen, laſſen Sie 
Mich dieſen Ort — | 
\ ‚Marquis | 
(führt fie ganz vor, mit fürdterlichem. Eraf). 
’ Mas bat er Dir gefagt, 
Unglüctiche ? | 
| Eboli. 


Nichts — Laſſen Sie mich — Nichts — 
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Ich Bitte nicht um Schonung — Nein! Ich habe 
Verdiert zu ſterben, uͤnd ich wills. 


Marquis 
(aßt die Sm angfüm finfen. , Nach einem kurzen Beſinnen) 
\ Das wäre, — 


So feig as & Sarbar iſt ⸗ Nein! Nein! 
Gott ſey gelobt! — Noch gibrs ein. andres Mittel! 
(Er läßt den Dolch fallen und eilt Hinaus. Die Pringel⸗ 
ſinn ſtuͤrzt fort durch eine andere Thuͤth. 





ein 8imm eir der Königinn' 


Ana las Alan 
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Kdniginn. 
Wer? 
Eboli. 
Der Marquis Poſa 
Rab „ auf Befehl des Königs, ihn gefangen. 
Köniyinn u 
Ben aber? Wen? 
J Eb boli. | 
. Den Prinzen. 
riss Kbrigenn : 
ton Mafefk aut 
| ur. Eboli,, ., | .l 
& eben führen fie ie ‚hn fort. 
Bu Kdniginn. 
a Und wer u 
Nahm ihn gefangen? . u - ” 
.. boli. 
u . _ Marquis Poſa. 
85 nig inn. 
ie Pan! ı 
. Gott ſey gelobt, daß es der Marquis, war, 
Der ihn gefangen nahm! .: u. 
ln 2 ‚&boli. fr 
u Das fagen;Sie 


* big Kniginn?. fo. kalt? — O Gott! 
Sie ahnen nicht »— Sie wiflen nicht — —J—— 








* dui ginn 
» | ' Warum er 
Gefangen worden? — Eines Fehltritts wegen, 
Vermuth' ich, der dem heftigen Charakter 
Des Juͤnglings ſehr natuͤrlich war. 


an um 


un . 09 


“ Ebo Ta) | 
on Nein! Nein! 
Sch weiß es beffer - — Sein — -D Königinnt Ru 
Verruchte, teufelifche That!,- — Sir ihn 
Iſt feine Retung mehr! Er ſtirbt! u 


Kb nig in m 
re Er ſtirbt? 
N 4 Ebo'li. 
Und ſeine Moͤrderinn bin ich. 
Koͤniginn. 
FV Er ſtirbt? 
a innige, bedenkfi Du? Ba 
\ ‚€ b ol... 
Und watum — 
Barum er ſtirbt! — D-Härt ich wiſſen Bau; Er 
Daß es bis dahin kommen würde! Er 
K oͤniginn (nimmt fie gütig bey der Hand). 
Fuͤrſtinn, 
Noch ſind Sie außer Faſſung. Sammeln Sie 
Erſt Ihre Geiſter, daß Sie ruhiger, 
Nicht in ſo grauenvollen Bildern, die — 


\ 
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Mein Innerftes durchfchauern, mir erzählen. 
Mas wiffen Sie? Was iſt gefchehen? 
-&bolü. . ,„ 
Ä men DI. 1 —- 
Nicht dieſe himmliſche Herablaffung, . 
Nicht diefe Güte, Königinn! Wie Flammen 
Der Hölle fhlägt fie brennend mein Gewiffen. 
Ich bin nicht würdig, den entweihten Blick 
Zu Ihrer Glorie empor zu richten. | 
Zertresen Sie die Eleude, die, fich, 
3erfnirfcht von Reue, Scham und Selbſteera htung, 
Zu Ihren Fuͤßen kraͤmmt.. 
Koͤniginn. 
Ungluͤckliche! 
Was haben Sie mir zu geſtehen?, — 
Eboli.. J 
N Engel 
Des Lichtes! Große Heilige! Noch kennen, 
Noch ahnen Sie den Teufel nicht, dem Sie 
So liebevoll gelächelt — Lernen Sie 
Ihn heute kennen. Ich — ich war der Dieb, = 


Der Sie beſtohlen. vs 
Von ‚öhiginn 
\ Sie? 
, ’ Eboli _ 
en - Und jene Briefe - .. 


Dem König ausgeliefert. ‚ on 
N ' 2: 


— \ u 


| 


Königinn - — a 


"onen Biel. BE 
Be 1 ee 
Erdreiftet- bat, Sie anzuflagen — 
— Shdaiginm. B 
| Sie, 9 | 
Sie konnten — R | u 
Een” 
Vache — Liebe — Raferey — 
Ich haßte Sie u und d uiebte den Jufanten — —* 
König inn. | 
Bei Sie ihn liebten —?. J 
| Eboli— ee 
2, Meilich’s ihm geflanden . 


Und feine Öegenliebe fand... > 


Biginn Gach einem Stiuſchweigen). 
S jetzt 


eatrͤthſeit ſich mir Alles! — Stehn Sie auf! 
Sie liebten ihn — ich babe ſchon vergeben. 


Es if nun fchon vergeflen — Stehn Sie auf! 


(Sie reicht ihr den Arm). | 
‚„.&bo ti. | 
Nein! Nein! 
Ein ſchreckliches Gefänbuiß iſt noch übrig. - 
Nicht eher, große Romiun — 
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König inn (anfmerfjem)a 
Was werd’ ich 
Noch hören möüffen ? Reben Se—, x 
‚Eboli. | 
. De König — 
Verfuhrung — D Sie blicken weg ⸗ Ich leſe 
In Ihrem Angeſicht Berwerfung - — Das oo. 
Verbrechen, deffen ich Sie zeihte — ich 
Beging es ſelbſt. 
GEle druͤckt ihr gluͤhenbes Geſicht —* den Boden. 
Die Koͤniginn geht ab. Große Pauſe. Die Herzoginn 
von Olivarez kommt nach einigen Minuten aus dem Kas 
binet, in welches die Koͤnigiun gegangen war, und fins 
det die Fürftinn noch in der vorigen Stellung Tiegen. 
Sie naͤhert ſich ihr ſtillſchweigend; auf das Geraͤuſch rich⸗ 
tet ſich die letztere auf, und faͤhrt' wie eine Raſende in die 
Hoͤhd, da ſie die Koͤniginn nicht mehr gewahr wird). 


I 
ur. 





, Bw anzigfter Auftritt. 
Prinzeſſinn von n Eboli. Herzoginn von Olivarez 
1 eh, 
B* Gott! Sie bat mich verlaſſen! 
Jetzt iſt es aus. 
Olivarez (tritt ip näßer). 
Prinzeffinn Eholi — 

on ‚Eboli . 

Ich meiß, warum Sie fommen, Herzoginn. 


. 
G 





.. 267 Ä 
"Die Kdniginn ſchickt Sie heraus, mein Urtheil 
| Mir anzulündigen — Gefhwind! ._, \ 
| Dlivarez. J 


nr 8* Ich habe 

| Befehl 3 don Ihrer Majeftät, hr Kreuz 

Und Tre Schlüffel in Empfang zu’ nehmen. — 
Eboli | 


Gunmt ein goldnes Ordenskreuz vom Buſen und gibt ee I 


in die Haͤnde der Herzoginn). 
Doch Einmal noch iſt mir vergoͤnnt, die Hand 
Der beften Königinn, gu kuͤſſen? 
| Dina re z. 
mir. m 
Marienkloſter wird man Ihnen ſagen, 


Was ber Ste beſchloſſen ſt. 


Eboli (unter hervorſtuͤrzenden Thraͤnen). 
‚Sch ſehe 

Die Röniginn nicht wieder? 

Dlivares (umarmt fie mit abgewandtent Sefiht). 

- Leben Sie gluͤcklich! 


(Sie geht ſchnell fort. Die Prinzeffinn folgt ihr bie 


1 * 
J 


an die Thuͤr des Kabinets, welche ſogleich hinter der 

- Herzoginn verſchloſſen wird. Einige Minuten bleibt fie 
ſtümm und’ unbeweglich auf den Knien davor liegen, dann 
rafft fie ſich auf und eilt Himmweg mit verhuͤlltem Geſicht). 





2 


* 
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Ein und swanzigfter Auftritt. 
Die Königinn. Marquis von Pofa. 


» 


Koͤniginn. 


ch endlich, Marquis! Gluͤcklich, daß Sie kommen! 


.Marquis Zur 
(bleich, mit zerftörtem Gefiht, bebender Stimme: und durch 
dieſen ganzen Auftritt in feierlicher, tiefer Bewegung). 


Sind Ihre Majeftät allein? Kann Niemand 
In dieſen naͤchſten Zimmern uns behorchen? 


— 


Koͤniginn. 


. Kein Menſch — Barum? Mas bringen Ste? 


Guben fie ihn genauer anfieht und erfarngen jurädtritt). 
ap 2. Und wie 
So ganz verandert! Bas ift das? Sie machen 
Mid) zittem, Marquis — alle Ihre Züge 
Wie eines Sterbenden entſtellt — | 
\ - Marguid 
Sie wien © 


a) 


Vermuthlich Kon — | 
— Kdniginn— 
Daß Karl gefangen worden, 
Und zwar durch Sie, fegt man hinzu, — So.ift, 
Es dennoch wahr?. Sc wollt ed Teinem Menſchen 
Als Ihnen glauben. 
Marquics. 
Es iſt wahr. 


| 
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Kdniginn Fe 
N "Dur Sie? . 
| Marquis. 
Durch mich. | W 
| Königinn: 


(fi eht ihn einige Augenblicke zweifelhaft an), 
Ich ehre Ihre Handlungen, 
Auch wenn ich fie nicht faſſe — Diesmal aber 
Verzeihen Sie dem bangen Weib... Sch fürchte, 
Sie fpielen. ein‘ gewagtes Spiel. 
m arquisß, — 
Icch hab' es 
Verloren. 
Königinn 
"Gott im Himmel! 
Marquis, 
Seyn Sie 
Sa ruhig, m meine Königin. Sür ihn 
Iſt ſchon geforgt. Ich hab' es mir verloren. 
Königinn 
Was werd? ich hören! Gott! 
Marquis. ..., 
.n Denn wer, 
Ber bieß auf einen zweifelhaften Wurf 
Mich Alles fehen? Alles? Se verwegen, 
So zuverſichtlich mit. dem Himmel fpielen ? 
Wer iſt ber Def, der fich. vermeffen wi, 


[2 [| 


I 


ı 
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Dre Zufalls ſchweres Steuer zu regieren, 
und doch nicht der Allwiſſende zu ſeyn? 
O es iſt billig! — Doch warum denn jetzt 
Von mir? Der Augenblick iſt koſtbar, wie 
Das Leben eines Menſchen! Und wer weiß, 
Ob aus des Richters karger Hand nicht ſchon 
Die letzten Tropfen für mich fallen? 
„Koͤniginn. 
Aus 
Des Richters Hand? — Welch feierlicher Ton! 
Ich falle nicht, was dieſe Reden meinen, 
Doch f ie ensfegen mid — 
araunid 
Er iſt gerettet! 
Um welchen Preis er's iſt, gleich viel! Doch nur 
Für heute. Wenig Augenblice find 
Noch fein. Er fpare fie, Noch dieſe Nacht 
Muß er Madrid d derlaffen. " | ” 
Foͤnigin m on 
0 Diefe Nacht hr | 
Marquis. 


⸗ 


Anſtalten find getroffen. In demſelben 


Karthaͤuſerkloſter, das ſchon lange Zeit 

Die Zuflucht unſrer reundfchaft' wat geivefen, I 
Erwartet ihn die Poſt. Hier iſt in Wechſeln, | 
Mas mir das Glüc auf diefer Welt gegeben. 

. Was mangelt, legen Sie noch bey... Zwar bite ich 


En} 
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An meinen Karl noch Manches auf dem Herzen, 
Noch Manches, das er willen muß; doch teicht 
Könnt” es an Muße mir gebrechen; Alles 
Perſonlich mit ihm ‚abzuthun. — Sie fprechen 
Ihn dieſen Abend, darum wend’ ich mich 
An Ste, _! on ME EEE 
. J Rönigiem on, 
— um meiner Ruhe willen, Marquis, 
Erklaͤren Sie Sich deutlicher — nicht in 
So fuͤrchteplichen Raͤthſeln reden Sie | 
Mit mir — Was ift iſt geſchehn? 
IM arquis. 
9— eg Ich habe noch 
Ein wichtiges. Bekenntniß ‚abzulegen; er 
In Ihre Hände leg’. irh's ab. Mir ward: 
Ein Gluͤck, wie es nur Wenigen geworden: 
Ich liebte einen Fuͤrſtenſohn ⸗ Mein Der 
- Nur einem Einzigen geweiht; umſchloß 
Die ganze Welt! — In meines Karlos Seele 
Schuf ih ein Paradies Ale Millionen. 
D. meine Träume waren fchbn — Doch es 
Gefiel der Vorſehung ‚ mich vor der Zeit 
Bon meiner ſchoͤnen Pflanzung’abjirehfen, 7-7." " 
Bald hat er feinen Roderich nicht mehr, = 
Der Freund hört auf in. der ®elichten., Hier, 
Hier — bier — auf didſem heiligen: Altare, 
Im Herzen feiner Königin. leg’ ich ⸗ 


\ 


d 


‚ 
4 
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Mein letztes koſtbares Vermaͤchtniß nieder, 
Hier find' er's, wenn ich nicht mehr bin — 
(Ce wendet ſich ab, Thraͤnen erſticken ſeine Stimme). 
K du n i {nn 
‘ Das if 
Die Sprache eines Sterbenden. Noch hoff’ ich; 
Es ift nur Wirkung Ihres Blutes — oder 
est Sinn in diefen Reden? 
Marquis 
(Hat fich zu ſammeln geſucht und fährt mit: feſtetm 
Tone - ferh. 
. Sagen Sie 
' Dem Prinzen, daß ef denfen fol des Eides, _ 
Den wir in jenen fhwärmerifchen Tagen 
‚ Auf die getheilte Hoftie geſchworen. 
Den meinigen bad’ ich gehalten, bin 
Ihm treu geblieben bis zum Tod — jen iſts 
An ihm ‚ den feinigen — 000. oh 
Königinn 
Zum Top? 
Maranis | 
Re Cr made — 
O fagen Se es ihm! das Traumbild wahr, : N 
Das führe Traumbild eines neuen Staates, 
Der: Freundſchaft göttliche Geburt, Er lege -. 
Die erfte Hand an diefen rohen Stein. - 
Ob er vollende ader unterliege — 


2 


” 
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N 


hm einerlen \ er lege Hand an. Wenn 
Jahrhunderte dahin geflohen, wird - | 
Die Vorficht einen Fuͤrſtenſohn, wie er, 

Auf einem Thron, wie ſeiner, wiederholen, 


uUnd ihren neuen Liebling mit derſelben 


| Begeifterung entzündeh, Sagen Sie | = 


Ihm, daß er für die Träume feiner Jugend 
Soll Achtung tragen, wenn er Mahn ſeyn wird, 


- Nicht dffnen fol dem toͤdrenden Inſekte 
- Gerähmter befferer Vernunft dad Herz 


— _ 


Der zarten Goͤtterblume — daß er nicht \ 
Soll irre werden, wenn des Staubes Weisheit 
Begeifterung, die Himmelstbchter, läftert. Bu 


Ich hab’ es ihm zuvor gejagt — 


— Köonigian. | 

. > Wie, Marquis? 

Und wozu fuͤhrt ⸗ nt 
Maraquis. u w 


And fagen Sie ihm, daß 


xch Menſchengluͤck auf ſeine Seele lege, 


Daß ich es ſterbend von ihm fordre — fordre! 
Und ſehr dazu berechtigt war. Es haͤtte 
Bey mir geſtanden, einen neuen Morgen 


Heraufzufuͤhren uͤber dieſe Reiche. \ . 
Der König ſchenkte mir fein Herz. Er nannte 
Mich feinen Sopn — Ich führe feine Siegek 


Ellierd ſaͤmmti. Werte, III. 18 


/ 
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Und feine Alba find nichtmehr. 

(&r hält inne und ſieht einige Augenblite ſtillſchweigend 
"auf die Königin). 

\ Sie weinen — 

O diefe Thränen kenn' ich, fchbne Seele! _ 

Die Sreude macht fie fließen. Doch vorbey, | 

Es ift vorbey. Karl oder ih. Die Wahl 

War ſchnell und ſchreclich. Einer war verloren, 

Und ich will biefer Eine feyn — ish lieber, ° 

Verlangen Sie nicht mehr zu wiſſen. 


Koͤniginn. 
Jetzt⸗ 


Jetzt endlich fang’ ich an, Sie zu begreifen —. | 
Ungluͤcklicher, was haben Sie gethan? 


| Zwei kurze Abendſtunden hingegeben, 


Um einen hellen Sommertag zu retten. 

Den König geb’ ich auf. Was Fann ich auch 

‚Dem König ſeyn? — In diefem ftatren Boden 
Bluͤht Feine meiner Roſen mehr — Europa's u 
Verhaͤngniß reift. in meinem großen Sreundel. 

‚Auf ihn verweil ieh. Spanien — Es blute 

Bis dahin unter Philipps Hand! — Doch weh”! 
Weh' mir und Ihm, wenn ich bereuen follte; 
Vielleicht das Schlimmere gewählt! — Nein! Nein! 


Ich kenne meinen Karlos — das wird nie , 














Zr 5 | J N 
Geſchehn — und meine Bürgim, Königin, By 


Sind Sie! 
(Nah einigem Stiufäweigen). 


Ich fa fie Keimen, dieſe liebe, ſat 

Der Leidenſchaften ungluͤckſeligſte | 
Sn feinem Herzen- Wurzel faffen — Damals 
Stand e8 in meiner Macht, fie zu bekaͤmpfen. 
Sch that ed nicht. Ich nährte dieſe Liebe, 
Die mir nichr unglüdfelig war. Die Welt 
Kann anders richten, Ich bereue nicht. ’ 
Mein Herz klagt mich nicht an. Ich fahe Keben, 
' Bo fie nur Tod — In diefer Hoffnungslofen Flamme 
Erkannt' ich fruͤh der Hoffnung goldnen Straßl,, 
Ich wollt' ihn fuͤhren zum Vortreflichen, 
Zur hoͤchften Schönheit woilt' ich ihn erheben; 
. Die Sterblichkeit verfagte mir ein Bild, , \ 
Die Sprache Worte — da verwies ich-ihn 

Auf dieſes — meine ganze Leitung wer, 

Ihm feine Liebe zu erklären. 

 Königinm 
Marquis, 

Ihr Freund erfuͤllte Sie ſo ganz, daß Sie 

Mich uͤber ihm vergaßen. Glaubten Sie 

Im Ernſt mich aller Weiblichkeit entbunden, 

Da Sie zu ſeinem Engel mich gemacht, 

Zu ſeinen Waffen Tugend ihm gegeben? 
Das uͤberlegten Sie wol nicht, wie viel 


\ o. 26 
Für unfer Herz zu wagen ifk, went wir 
Mit folchen Namen Leidenſchaft veredeln. 


Marquis. 
Fuͤr alle Weiber, nur für Eines nicht. 
Auf Eines ſchwor ich — Oder follten Sie, 
Sie der Begierden edelfter fich ſchaͤmen, 
Der Heldentugend Schöpferinn zu ſeyn ? 
Was geht es König, Philipp an, wenn feine 
Berktärung ü in Eſkurial den Mahler, 
Der vor ihr ſteht, mit Ewigkeit enfgünbet? 
Gehört Yie ſuͤße Harmonie, die in 
"Dem Saitenfpiele ſchlummert, feinem Käufer, 
Der es mit taubem Ohr bewacht? Er hat 
Das Recht erkauft, in Trümmer es zu ſchlagen, 
Doch nicht Die Kunft, dem Silberton zu rufen, 
Und in des Liedes Wonne zu zerſchmelzen · 
- - Die Wahrheit ift vorkanden für den Weifen, 
> Die Schönheit fhr sin fühlend Herz. Sie -beibe, 
Gehören für einandet. Diefen Glauben - \ 
Soll mir Fein feiges Vorurtheil zerſidren. 
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Kdriginn > 
J Mein den, 
Verſprech ic Ihnen, fol allein und ewig 
Der Richter meiner Liebe ſeyn. 
Marquis (zieht feine Hand zuruͤch. 
getzt ſterb' ich 
Berufigt — Meine Arbeit iſt gethan. 
(Er neigt ſich gegen die Koͤniginn und will gehen)... 
Königinn (begleitet ihn ſchweigend mit den Augen), 
Sie gehen, Marquis — ‚ohne mir zu fagen, v. 
Wenn wir — wie bald — uns wiederfehn? 
Marquis 
(kommt noch ginmal zuruͤc das Sefiht abgewendet), 
. — Gewißr. 
Wir fehnund wieder, en 
.. - Kdntginn, W 
Ich verſtand Sie, Poſa — 
Verſtand Sie recht gut — Warum haben Sie 
Mir das 3 geifan ? | 3 
Margui &. 
Er oder ih. 


Koͤniginn. 
Nein! Nein! 
Sie ſturzten Sicht in dieſe That, die S)ie 

Erhaben nennen. Laͤugnen Sie nur nicht. 
kenne Sie, Sie haben längft darnach 
riet — Mögen taufend Herzen brechen, 


\ 


= 


4 


k 


Ps 
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Mas Himmert Sie's, wenn fich Ihr Sit, nur wejdet. 

D jetzt — jeßt lern’ ic) Sie verſtehn! Sie haben. 

Nur um Bewunderung gebuhlt. 

Marquis (etroffen, für ſich). 
Nein! Darauf 
Bar ich nicht vorbereitet — . 
Koniginn (nach einem Stillſchweigen). 


Marquis! 
Sn feine Nettung möglich? 
.. ‚Marquis, 
Keine. 
Königiam . a 
Keine? 


Befinnen Sie Eich wohl. Iſt keine gi 2- 
I Aug nicht durch mich? 


Marqui s8. 
‚Auch nicht durch Sie. 
Königinn 
Sie Fennen mid 
Fur wäre nur — ar habe Math. | | 
- M arquis. | Ä 
ir . Ich weiß es. | 
| Kdni ginn ’. j | 
un fein Rettung ? 7 
Marquis, Ä 


- f € % 
Keine. Ä . 


ol | 2. 
Königinn (vettänt ihn und verhält das Gefi a. 


Gehen Sie! | 
Ich ſchaͤtze keinen Mann mehr. a 
Ä Marquis 
(in ber vefigten, Bewegung, vor ihr niedergeworfen). 
Königinn! N 


— > Gott! das Leben iſt dach [hön! - „' = 
. (Er fpringt auf und geht fhnell fort. Die Koniginn in F 
ihr Kabineth. J— 


—Ne 


| Borzimmer des Könige, 
ame und zwanzigfter Auftritt 


Herzog.von Alba und Domingo gehen ſtilſchwei > 
gend und abgefondert auf und nieder. Graf Lerma. 
kommt aus dem Kabinet des Königs, alsdann Don Rai⸗ 
mond von Taxis, der Oberpoſtmeiſter. 
Lerma.“— 
Ob ſi 5 der Marquis noch nicht blicken taffen? 
N Alba — J 
= 0 nicht. " 6 
Cerma win wieder bineingehem 
Taxis (tritt auf). | 
Graf Lerma, melden Sie mich an. 
Lerw a. 
Der König iſt fuͤr Niemand. — 
| Taxrxis. 
Sagen Sie, 


! 


u Beym Chevalier von Pofa auszuwirken, 


Brief? Welchen Brief? — 


Dem König bringe — 


u | 280 
Ich muß ihn ſprechen — Seiner Majeſtat 
Iſt aͤußerſt dran gelegen. Eilen Sie. 


Es leidet keinen Aufſchub. 


(Lerma geht ins Rabinet). 
"Alba Crit zum Oberpoſtmeiſter). 
Lieber Taris, 


J Gewdhnen Si⸗ Sich zur Gebult, Sie Sprechen. 


Den night — ° — - | 
MVTarxis. 
Nicht? Und warum? 
us, 6. 


\ 


Sie pättin 
Die Vorficht denn ‚gebraucht, Sich die Erlaubniß 
Der Som und Vater zu_ Gefangnen macht. - 
Tarisß, | 
Von Pofa? Wie? Ganz recht! Das ift berfelde, 
Aus beffen Hand ich dieſen Brief. empfangen - — 
J Alba.— nn 


Tariß, | ’ \ 


fördern follen — — 
Alba (aufmerkſam). 
Bräffer? | 
Taxis. 
Den ich eben. 


Ay DDen ich nach ; Vrutet tabe 
Ä 
N 


vn 


Kaplan! 2 Das ift Verräthereg! 


aBı u 
ae. — 
Bräffel! Naben Se 
Sqhitt, Kaplan? Nach Bruͤſſel! — 
Domingo (tritt dam). 
— | Das ift fehr 
Verdaͤchtig. | \ 
_ TZariß, ı BE 
Und wie ängftlich,, wie verlegen 
Er mir etipfohlen worden! N 
Domingn | 
. Aengſtlich? So! 
Alba. 
An wen iſt denn die Aufſchrift? ⁊ 
| Taris. 
An den Prinzen 


—* 


\ 


Bon Naffau und Oranien. 
Alba. u 
_ An Wilhelm? — 
Doming ° 
. Was kdnnt 
Es anders ſeyn? — Ja freilich, dieſen Brief 


Muß man ſogleich dern Kdnig uͤberliefern. 


Welch ein Verdienſt von Ihnen, wuͤrd'ger Mann, 

So freng au ſeyn i in Ibres Königs Dienft! 
Tarid 

demetivge vn. ich wat nur meine pi. 


- 


⸗ 


0 


‚ 282 
Alba 
Lkerma 
(kommt aus dem Kabinet. Sum Oberpoftmeifter).. 
Der König will Sie fyrechen, 
Carxis geht, hinein). 
Der Marquis immer noch nicht da ? 
le Domingo | 
ol | Man fucht. . 
Ihn aller Orten. — 
1. Alba. 
Sonderbar und ſeltſam. 
Der Prinz ein Staatsgefangner, und der Koͤnig 
Noch ſelber ungewiß warum? 5 
| | ‚Domingo. 
| Er war 
RU einmal bier, ibm Rechenfchaft zu seen 
J Alba. Eu 
je nahm es denn ber König auf? N 
Lerma | 
Der König 
Seas noch Fein Wort. | - 
Geraͤuſch im Kabinet). 
Alba. B0 
—— Was war das? Stil! 
Taxis (aus dem Sabinet). 


u | "Graf term! 
(Beide bineic— ae 


| . | 
Sie thaten wohl. ° 





Sn \ , 
1 N ⸗ 
⸗ 
[22 ” ‘ 


⸗ 


| Alba ( zu Bunt ! 
Was se hier vor? 
Domin go. 


Mit dieſem Ton des Schrecens? 
Wenn dieſer aufgefangne Brief? 2— Mir ahnet 
Nichts gutes, Herpg- | 
Alba. 
Lerma läßt er rufen! 
find wiffen muß er doch, daß Sie und ich 
Im Vorſaal — 
Domingo 
Unfre Zeiten find vorbey. 
Alba. 
Bin ie derfelbe denn nicht mehr, dem hier: 
Sonft alle Thuͤren fprangen? Pie ift alles. 
| Verwandelt um mich ber — wie fremd — 
5 Domingo 
(hat ſich leiſe der Kabinetsthuͤr genähert, umd bleibt lauſcherd 
davor ſtehen). + 
| w Hort‘ 
Alba (ah einer BURN, \ 
| Alles 
Iſt todtenſtill. Man hört fie Athem holen. 
Domingo. 
Die doppelt Tapete dämpft den Schall, ‘ 


\ ! 


‚alba. 
Hinweg! Man kommt. 


19 
N 


‘ 


/ 
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"Domingo (verläßt die Zhär). 
Ze Mir ift fo feierlich, ” 
& bang, als follte diefer Augenblick 


Ein großes Laos entfcheiden. _ 


v 





Drey und zwanzigſter Auftritt. 
Der Prinz von Parma, die Herzoge von Feria 
und Medina Sidonia mit noch einigen andern Gran 

ben treten auf. Die Vorigen. 


P a r ma. ” 
ıı, r 
Zu fprechen? Sit der Sonig , 
2— A l b a. F 
. . Nein. u _ 
u E Par mar 
| - Rein? wer ift bey hm? J 
Feria. FJ 
J Margnis 
Ven Bf Gue Zweifel? | J 
..Alb a. en 
‘Den erwartet man 
So eben, . af 
| Parma. un 
- Diefen Augenblid. 


Sind wir von Saragoſſa eingetroffen. 
Der ·Schrecken geht durch ganz Madrid — Iſt es 
Denn wahr ? 


— 
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Domingo 
Sa,leider! | 
Feria.,. > a 
Es iſt wahr? Er iſt 


Durch den Maltheſer in Verhaft genommen ? 


= — — — - 


Alba. u A / J 
| | Parma. 
Warum? Was iſt geſchehn? 
Alba, 


So iſts. en 


Barum? 
Das weiß kein Menfch, old Seine Majeftät 
Und Marquis. Poſa. 
Parma 
Ohne Iuziehung 
Dei Kortes feines Königreichs? ? 
Feria. — 
Weh' dem, 
Der Zen gehabt an diefer Staatsverletzung. 
Alba. — 
Ich’ im! Sp ruf ich auch. 
Medina Sidonie. 
Ich au. 
Die Abrig en Granden. 


94 | ba, 
Mer folgt mir in das Kabinet? — Ich werfe 
Mich gu des Königs Füßen, . 


6 


Wir alle. 


N 
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Lerma (fürzt aus dem Kakinet). 
. Herzog Alba! 

Domingo. 

Endlich! 
Gelobt ſey Gott! 
(Alba eilt hinein). 

Lerma (athemlos, in großer Bewegung). 
Wenn der Maltheſer kommt, 
Der Herr iſt jetzo nicht allein er wird | 
Ihn rufen laſſen — 
D omingo 


aa Lerma, indem ſich alle uͤbrigen voll neugieriger Etwan 
tung um ihn verſammelu). 


Graf, was iſt geſchehen? 


Sie find j ja blaß wie eine Leiche. FR ' 
Lerma (mil U ſorteilen). 
| | DB — 
FR teufeliſch! | 
2 Parma und Feria. 
, Was denn? Was denn? 
Medina Sidonia. 
Ent macht 


Der kdaigk 
Domingo (zugleid). 
Zeufelifch ? Was denn ? ? 
Lerma. 
Der Koͤnig hat 


Geweint. 


| — — — — 
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Domin go. 
Geweint? 
Alle (zugleich, mit betretnem kettauuem. 
Der Koͤnig hat geweint? 
(Man hört eine Glocke im Kabinet. Graf Lerma eilt hinein). 
Domingo (ihm nad, will ihn zurädhalten). .,., 
Graf, noch ein Wort — Verzeihen Sie — Weg ift er! 
Da ſtehn wir angefeffelt von Entſetzen. 





Bier und zwanzigfier Auftritt. | 
Prinzeflinn v. Eboli. Feria. Medina Sidonia, 
Parma. Domingo und übrige Sranden. 
Eboli (eilig, außer fi). | 
Wo ift der König? Wo? Ich muß ihn ſprechen. 
| (Zu Serie). 
Sie, Herzos, führen mic) zu ihm. 
Feria. 


Der König 
Hat wichtige Berinderung. Kein Mei | 
Wird vorgelaffen, 2 
Eboli. 
Unterzeichnet er == 

Das fürchterliche Urtheil ſchon? Erift " 
Delogen. Ich beweil es ihm, daß er 
Belogen iſt. 


x 
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» omingo 
(gibt ihr von ferne‘ einen bedeutenden Win), 
| Prinzeffim Eböli! : . 
Eboli (geht anf ihn m). 
Sie auch da, Priefter? Recht! Sie brauch” s eben. 
Sie ſollen mir's bekraͤftigen. 
(Sie ergreift: feine Hand, und will ide ins Kabinet 
mit fortreißen). 
Domingo. 
Ich? — Sind 


1. 


er bey Sih, Fuͤrſtinn? 
8 er i a. 
Bleiben Sie zurick. 
Der König hört Sie jett nicht an. 
| | \ € boli 
‚ Er muß 
Mich hoͤren. Wahtheit muß er hören — Bahr 
- Mad wär’ er zehenmal ein Gott! 
J Domingo. 
7 Weeg! Weg! | 
ei wagen Alles. Bleiben Sie zuruͤck! 
N Eboli. 
Menſch, zitt're du vor deines Goͤtzen Zorn. 
„Ich habe nichts zu wage. 
wie fie ind Kabinet will, ſtarzt heraus) 

J Herzog Alba.— 
(Seine Augen funkeln, Triumph iſt in feinem Gang. Er 
eilt auf Domingodzu und umarmt ihn). 

- Sn — 


+ 


\ 





Sn allen Kirchen ein Te Deum tönen, 
Der Sieg iſt unfer! | 
Domingo, 
ft. ’ 
Yıbc a.(zu Domingo und ben übrigen Granden). 
Jetzt hinein 
Zum Herrn. Sie ſollen weiter von mir hören, ' 


* 


J 


4 


\ . 
— 


© qillers ſammu⸗ Werke. lil 


‚19 


ng 


> zu 


sch bin es, Karl. 


Fuͤnfter Urt 





Erfter Auftritte 


- Ein Simmer im Königlichen Vallaſt, durch eine eiferne Gib 


terthär von einem großen Vorhofe abgejondert, in welchem 
’ Wachen auf und nieder gehen. 
Karlos an einem Tiſche figend, den Kopf vorwaͤrts anf 


die Urme gelegt, ald wenn er (hlummerte. Im Hinter 
grunde des Zimmers einige‘ Offiziere , die mit ihm einge, 


ſchloſſen find. Marquis von Pofa tritt herein, ohne 

von ihm bemerkt zu werden, und fpricht leife mit den Offis 

zieren, welche fich fogleich entfernen. Gr felbft tritt ganz 

nahe vor Karlos und betrachtet ihn einige Angenblicke ſchwei⸗ 

gend und traurig. Endlich macht er eine Mewegung, wel 
he diefen aus feiner Betäubung erwedt. 


Karlos 


| Citebt anf, wird den Marquis gewahr, und fährt erfchroden 


zuſammen. Dann fieht er ihn eine Weile mit großen flat; 
sen Mugen an, und ftreiht mit der Hand über die Stirke, 
als ob er fih auf,etwas befinnen wollte). 
Marquis, 








291 Eu 
Karlos (gibt ihm bie Hand). 
Du kommſt fogar noch zu mir? 
Das iſt doch ſchoͤn von dir. | | 
Marquis, | \ 
| fi ...,.S$ch bildete 
Mir e ein, du koͤnnteſt deinen Freund. hier brauchen. 
Karlos. 
Wahrhaftig? Meinteſt du das wirklich? ‘Sieht 
Das freut mich — freut mich unbeſchreiblich. Ach!? 
Ich wußt' ed wol, daß bu mir gut geblieben. 
. Marquis | | 
Ich Hab?’ es auch um Dich verdient. 
Karlod | 
. Nicht wahr? 
O wir verſtehen und noch ganz. Go hab’ 
Ich's gerne. Dieſe Schonung, Diele Milde 
Steht großen Seelen an, wie du und ich. 
Laß ſeyn, daß meiner Sorderungen eine - 
Unbilfig ind vermeffen war, mußt du J 
Mir darum auch die billigen verſagen? 
Hart kann die Tugend ſeyn, doch grauſam nie, 
Unmenfchlich nie — Es hat dir viel gekoſtet 
O ja, mir daͤucht, ic) weiß recht gut, wie fehr 
Geblutet hat Dein fanftes Herz, ald Du 
Dein Opfer ſchmuͤckteſt zum Altare. 
.Marqu 8, \ 


| Karlos! 
Die meinft du das? 


= 
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Karlos. 
Du ſelbſt wirſt jetzt vollenden, 
Das ich gefollt und nicht gekonnt — Du wirſt 
Den Spaniern die goldnen Tage fchenfen, 
Die fie von mir umfonft gehofft. Mit mir -_ 
Iſt es ja aus — auf immer aus. Das haft 


Du eingefehn — O diefe färchterliche Liebe 


Hat alle frühe Bluͤthen meines Geiftes 


| Unwiederbringlich hingerafft. Ich bin . 


Fuͤr ‚Deine großen Hoffnungen geſtorben. 
Vorſehung oder Zufall führen Dir 


Den König zu — Es koſtet mein Gcheimniß, 


Und ef ift dein — du Fannft fein Engel werden. 
Für mich ift Feine Rettung mehr — vielleicht 
Für Spanien — Ach hier ift nichts verdammlich, - 
Nichts, nichts, ald meine rafende Verblendung, 
"Bis biefen Tag nicht eingefehn zu haben, ' | 
Daß du — ſo groß als zaͤrtlich biſt. 
mM a J uis. 

| Mein! Das, 
- Daß, hab⸗ ich nicht vorherhelchen — nicht 
Vorhergeſehn, daß eines Freundes Großmuth 
Erfinderiſcher koͤnnte ſeyn „als meine 


— 


Weltkluge Sorgfalt. Mein Gebaͤude ſtuͤrzt 


Zuſammen — ich vergaß dein Herz. 
Karlos. u 
"Zwar, wenn dir's möglich wär” geweien, ihr 


[4 





Dies Schickſal zu erfparen — ſieh, das hätte * 
Sch unausſprechlich dir gedankt. Konnt' ich 
Denn nicht allein es tragen? Mußte ſie 

Das zweyte Opfer ſeyn? — Doch ſtill davon! | 
Ich will mit feinem Vorwurf Dich beladen. 

Was geht die Königinn Dich an? Liebſt du 

Die Königinn? Soll deine firenge Tugend 

Die Heinen Sorgen meiner Liebe fragen? 

Verzeih’ mir — id) war ungerecht. 


Marauis N” 
Du bis, | 
Doch — bieſes Vorwurfs wegen nicht. Verdient“ 
Ich Einen, dann verdient' ich alle — und 
Dann wuͤrd' ich ſo nicht vor dir ſtehen. 
E nimmt ‚fein Portefenille heran). 
2 Hier 
Sind von den Briefen ein’ge wieder, bie 
Du m Verwahrung mir gegeben. Nimm -ı - 
Sie zu bir. | 


t 


. 8 ar [ v8 
efieht mit Verwunderung bald die Briefe, bald den 
. "Marquis an)... 
\ Bier a nn 
- Marqu 8. 
Ich gebe ſie dir wieder, 
Weil ſie in deinen Haͤnden ſich'rer jetzt 
Seyn dürften als in meinen. 


a 
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8 arloß. 
Was iſt das? 
Der König las fie. aljo nicht? bekam 
Sie gar nit gu Gefichte? | 
— Marquis. 
Dieſe Briefe? 
Karlos. 
Du zeigteſt ihm nicht alle 
Mar N uis. 
Wer ſagt dir, 
Daß ich ihm Einen zeigte? 
= Karlos Caͤußerſt ateunh.— 
u Sit. es möglih? 
Graf Lerma. | | 
' Marquis. 
oo. Der bat dir gefagt? — Sa! Nun 
"Wird Alles, Alles offenbar! Wer kounte 
Das auch vorausſehn? — Lerma alſo? — Nein, 
Der Mann hat Luͤgen nie gelernt. Ganz recht; 
Die andern Briefe liegen bey dem König, 
| | Karlos 
(f jeht ihn lange mit ſprachloſem Erſtaun en en). ' 
Weßwegen bin ich aber hier? 
| Marquis 
j ‚, Bur Vorſi cht, 
Wenn dä vielleicht zum zmepten Mal verſucht 


* 


2 5 J 
Seyn moͤchteſt, eine Eboli zu deiner 
Vertrauten zu erwaͤhlen. ne 


Karlos. (wie aus einem Traume erwachhh. 
| Ha! Nun endfich! 


Jetzt ſeh ich — jetzt wird Alles Licht — 


Marquis (geht nach der Thär).- 
© J Wer tommt? 





Eu 


Bweyter Kuftrite 4 
Beraog alba Die Borigen \ 


Ä alba | 
(nähert ſich ehrarbietig dem Prinzen, dem Marquis buch 
diefeh ganzen Auftritt den Rüden zuwerdend). 
Prinz, Sie find frey. Der König ſchickt mich ab, 
Es Ihnen anzukundigen. 
(Karlos ſieht den Marquis verwundernd an. Alle 
, fqweigen kin. 
Zugleich | | 
Schaͤtz' ich mic) glöctich, Prinz, ber‘ erſte ſeyn 
Zu bürfen, der die Gnade hat — 
8 K arlo g: 
(bemerkt Beide mit äußerfter Verwunderung. Nach einer. \ 
dauſe zum Herzog). | 
' Ich werde 
Gefangen eingef et und frey erklaͤrt, | 
Und ohne mir bewußt zu ſeyn, warum 
Ich beides werd e . 3 


⸗ 


* 


ee 
Mlbe ' 


Aus Verfehen, Hrn ‚ 


So viel Lich weiß, zu welchem irgend cin 
— Betrüger ben Monarchen hingeriffen. 

Karlos, 
Doch aber ift es auf Befehl des Königs, 
Daß ich mich hier befinde ? 

Alba. N 
. Sa, durch ein = 

Verſehen Seiner Majeflät. . | 

Karlos. 

Das thut 

Mir wirklich leid — Doch wenn der König fi ch 
Verſieht, kommt es dem König zu, in eigner 
Perſon den Fehler wieder zu verbeſſen. 


(Er ſucht die Augen des Marquis, und beobachtet eine 


ſtolze Herabſetzung gegen den Herzog). 


Man nennt mich hier Don Philipps Sohn. ‚Die Augen 


Der Lifterung und Neugier ruhn auf mir. 


Was Seine Majeftät aus Pflicht gethan, 


Will ich nicht ſcheinen ihrer Huld zu danken. 


ESoonſt bin ich auch bereit, vor dem Gerichte 


Der Kortes mich zu ſtellen — Meinen Degen 
Nehm’ ich aus ſolcher Hand nicht an. * 
/ ” a l b a. 


Der Koͤnig 


Wird keinen Anſtaud nehmen, Eurer Hoheit 








DE 7" 
Dies billige Verlangen zu gewähren, "- 
Wenn Cie vergdnnen, wollen, daß ich Sie 
Zu ihm begleiten sat ou. a 
un K— ar 1 8 8° £ a “ F 
Ich bleihe J— 
Bis mich der Koͤnig, ‚oder * Mir 
. Aus diefem Kerker führen. | Bringen Se 
Ihm diefe Antwort. 


C(Alba entfernt ſich. Man fteht ihn noch eine Zeltlang 
im Vorhofe verweilen und Befehle austheilen). 


. k 
. | ⸗ 22 2 





—— Dritter ———— 
Karlos und Marayis van Poſa. 


- Karlos 
(nachdem der Herzog hinaus iſt, voll Erwartung and &u 
en ftaunen zum Maraquis). 
Was iſt aber das7 7. 
Erklaͤre mir's. Si du denn nicht Miniſter? ». 
| Marquis: om! 
x Ich bin's geweſen, wie du ſiehſt. 
| en ihn sngehend;; mit größer Bewegungh. 
O Karl. 
Es hat gewirkt. Es Hat. u & * gelungen. nt 
Jetzt iſt's gethan. Gepriefen ſey die Allriacht, 
Die es gelngen MBse 9. 05! 


| - 


m 
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| Karlos. 
. Grrlingen? Bas? 
FR fafle deine Worte nicht. 
Marquis (ergreift feine Hand), 
Du bift 
Gerettet, Karl — bift frey — nd ih — 
(Er Hält inne). 
Karlos. 


I 
J 


u Marquis. 
Und ich — ich druͤcke dich an meine Bruſt 
Zum erſten Mal mit vollem, ganzem Rechte; 
Ich hab’ ed ja mit Allem, Allem, was 
Mir theuer ift, erfauft — O Karl, wie füß, 
Wie groß ift diefer Augenblick! Ich bin 
Mit mir zufrieden. 


Und bu? 


Karlos. 1 

Welche ploͤtzliche 
Veränderung in deinen Zügen? So 
Hab’ ich dich nie gefchen. Stolzer hebt 
Sich deine Bruft, und deine Blicke Teuchten, 
Marquis, 
Wir müffen Ubfchied nehmen, Karl. Erfchric nicht. 
- Dfey ein Mann! Was du aud) hören wirft, 
Verſprich mir, Karl, nicht durch unbaͤnd'gen Schmerz, | 
Unwuͤrdig graßer Seelen, dieſe Trennung 
‚Mir zu erſchweren — Du verlierft mich, Karl - — 


⸗ 


N 
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Auf viele Jahre — Thoren nennen es 3 
Auf ewig. 
C(garlos zieht feine Hand zuruck ſieht / ihn ker, an und 
antwortet nichts). w | 


Sey ein Mann! Ich habe ſehr 
Auf Dich gerechnet, hab’ es nicht vermieden, 
Die bange Stunde mit dir auszuhalten, 
Die man die leßte ſchrecklich nennt — Ja, ſoll 
Ich dir's geſtehen, Karl? ich habe mich 
Darauf gefreut — Komm, laß uns niederſitzen — 
Ich fuͤhle mich erſchoͤpft und matt. 
(Er tuͤckt nahe an Karlos, der noch immer in einer 
todgen Erſtarrung iſt, und ſich unwillkuͤhrlich von ihm 


nigderziehen laͤßty. 
Wo biſt du? 


Du gibſt mir Feine Antwort? — Sch will kurz ſ ſeyn. 
Den Tag nachher, als wir zum Ichtenmal 
. Bey den Karthäufern und gefehn, ließ mih 
Der König zu ſich fordern. Den Erfolg.  — ; 
Weißt du, weiß‘ ganz Madrid. Das weißt du nicht, 
Daß dein Gcheimniß ihm verratben worden,, 
Daß Briefe, in der Kdniginn Schatulle 
Gefunden, wider dich gezengt, daß ich 
Aus feinem eignen Munde dies erfahren, | Be 
Und daß — ich fein Bertrauter war. 

(Er Hält inne, Karlos Antwort zn erfahren: : ef ver: 

- bant in feinem Stilfhweigen). 
u : Ja, Karl! 


} j . 


/ 


v 


J 


x 
— — — — — — 
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Mit meinen Lippen brad) ich meine Trehe. 

Sch felbft regierte dad Komplott, das bir 

Den Untergang bereitete. . Zu laut 

Sprad) fchon die That. Dich frey zu ſprechen, war 
Zu ſpaͤt. Mich feiner Rache zu verſichern, 

‚War Alles, was mir uͤbrig blieb — und fo - 

Ward ich Bein Feind, dir Trdftiger zu dienen,  _ 


— Du börft mich nicht ? . 
| Karlos 0 
, . Ich höre. Weiter, Weiter, 
| Marquis, Br 


Bis hierher bin ich ohne Schuld. Doch bald 
Verrathen mich die ungewohnten Strahlen 
Der neuen Föniglichen Gunfl. Der Ruf 
Dringt bis zu Dir, wie ich vorhergefehn. _ - 
Doch ich, von falfcher Zärtlichkeit beflochen, : 
Bon, ftolzem Wahn geblendet, ohne Did) 
Das Wageftüc zu Enden, unterfchlage | 
Der Sreundfchaft mein gefährliches Geheimniß. 
Dad war die große Uebereilung! Schwer 
Hab’ ic) gefehlt. Ich weiß eds Rafery 
Bar meine Zuverficht. Verzeih' — fie war 
Auf deiner: :Sreundichaft Ewigkeit gegründet. 
(Bier ſchweigt er. Karlos geht aus feiner Verſteinerung 
in ˖lebhafte Bewegung uͤber). 
Was ich befürchtete , geichieht. Man läßt 
Did) zittetn vor erdichteten Gefahren. | 


n - 
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Die Koniginn in ihrem Blut — das Schrecken — 
Des wiederhältenden Pallaſtes — Rerma®.;. , 
Ungläcklicye Dienftfertigkeit — zuletzt 

Mein unbegreifliches Merftummen, Alles en 
Beftirmt dein äberrafchtes Herz — du want. _ 
Sihft-micd verloren — Doch, zu edel ſelbſt, 


\ . 


An deines Freundes Redlichkeit zu zweifeln, .. 
Schmuͤckſt du mit Grdße feinen Abfall aus 
Nun erft wagt du, ihn trenlos zu behaupten, 

Weil du noch treulos ihn verehren darfft. 


Berlaffen von dem Einzigen wirfſt :.. ° : 
Der Fuͤrſtinn Eboli dich in die Urme. — > Ä 
Unglädlicher! iin. eines Teufels Arnle; ; . 
Denn dleſe war's, die dich verrieth. "sec 
(Karlos fteht auf), . | 
| Ich ſehe “ . 
Did) dahin eilen. Eine ſchlimme Ahnung 
Sliegt durch mein Herz. Ich folge Dir. Zu fpät, 
Du Tiegft zu ihren Füßen. : Das Geftänhniß. I: 
Floh über deine Lippen ſchon. Fuͤr dich 
Iſt keine Rettung mehr lu 
| Karlos, . ee pp ur BR Eu 
er. Nein! Stein! Sie war ... 
Gerůhrt. Du ivreft.die, Beni w war fr e | 
Geruͤhrt. a 
Marquis u 
Da wird es Nacht vor meinen Sianen! 


'r 
2 


3027 


Nichts Nichts — Kein Ausweg — Keine Hülfe— keine 
Im ganzen Umkreis der Natur! Verzweiflung 
Macht mich zur Furie, zum Thier — ic) ſetze 
Den Dolch auf eines Weibes Bruſt — Doch jetzt — 
Jetzt faͤllt ein Sonnenſtrahl in meine Seele. _ 
„Wenn ich den König irrte? Wenn cd mir 
Gelänge, ſelbſt der Schulbige zu [deinen ? 
Wahrſcheinlich oder nicht! — Kür ihn genug, 
Scheinbar genug für König Philipp, weil 
Es übel iftt Es ſey! Ich will es wagen. 
" Vielleicht ein Donner, der jo unverhofft ’ 
Ihn trifft, macht den Tyrannen fingen — und 
Was will ich mehr? Er überlegt, und Karl 
Hat Zeit gewonnen ‚ nach) Brabant zu flüchten.” 
Karlos. 
Und das — das haͤtteſt du gethan? 
| m ar quis. 
G. | Sp ichreibe - 
An Diheim von Oranien , daß ich | N 
| Die Königinn geliebt, daß mir’s gelungen, 
In dem Verdacht, der fälichlich dich gedruͤckt, 
Des Königs Argwohn zu entgehn — daß ich 
Durch den Monarchen felbft den Weg gefunden, 
‚ Der Königin mic) frey zu nah'n. Ich ſetze 
Hinzu, daß ich entdeckt zu ſeyn beforge, 
Daß du, von meiner Leidenfchaft belehrt, 
Zur Fuͤrſtinn Eboli geeilt, vielleicht 





0303. 
on | oo 
Durch ihre Hand die Königinn zu warnen — 
Daß ich dich hier gefangen nahm, und nun, 
Weil alles doch verloren, Willens ſey, | 
Nach Brüffel mich zu weifen — Dieſen Brief — 
Karlos (aut jhm erſchrocken ins Wort). 
Haſt du der Poſt doch nicht vertraut? Du weißt, 
Daß alle Briefe nach Brabant und Slanbern — 
M ar quis. 
Dem Koͤnig ausgeliefert werden — Wie 
Die Sachen ſtehn, hat Taris feine plicht 
Bereits ö gethan. | 


Karlos 
Gaoſn! So bin ich verloren! 
0 Maraquis. 
Dur Warum. daB - er u 
op Giamlv's. 


| Ungluͤcklicher, und bu 
Biſt mit verloren. Dieſen ungeheuern 

Betrug kann dir mein Vater nicht vergeben. 

Nein! den vergibt er ninnmermehr‘ . 


MNeranie 


- 


Betrug? ? 


Du biſt zerſtreut. Beſiune dich,” wer ‚fast ihm, 


Daß es Betrug geweſen? 

Karlos a Ihe ihm fair ins Geſicht). 
| | Ber, fast» du? 
Ich ſelbſt. °- 
u (&: Ken — 


Ich auch ſo eig; ho gewiffenhäft, - 


Da du für mich geblutet haft — ze Mi | 


. 
' 


Nun . 504 
Marquis 
Du raſeſt; bleib zurdd! 
Kartos. 
I Weg! Weg! 


Um Gottes willen! Halte mich nicht auf! 
Indem ich bier verweile, bingt er ſchen 
Die Moͤrder. ei. 


Marqui 3. 
Deſto edler iſt die Zelt. 


Wir hadenund noch viel zu fügen, . . 49 


Karies, u | 

i R rt 

Eh’ er noch 9 Aues ME ze 0 J 
(Er will wieder fort. Der Marquis nimmt ihn. beyn 

Arme und dee ihn: bedeutend Am). 


’ N 


, Marquis | 
. Höre, Karlos — War Bu oo 


\ 
D 


— — 







.. Karlos 
(bleidt geruͤhrt/ und, ‚vol Verwundereng vor ihm freben) 
O gute Vorſi ch] 


—X— ton Bir“ de: 
€ nn Marguis, 5 | 
. fette bie) für Sgndern! | 


Das Konigreich iſt dein De Ei dich 


Zu fterben ıbar der meinige, 
x . \ 


N x ' . 
D von 
- \ ’ ” 
. { wo x 
J 
4 


1 
- 
Pa | 


— Karies, N 
(geht auf ihn zu und nimmt ihn. bey der Hand, voll det 
"Innigften. Fran. 

on - Net Nein! 
Er ‘wird — er kann nicht wilderſtehn So vieler 
Erhabenheit nicht tmeberflehn! — — Ich win | 
Dich zu ihm führen. Armin Arme wollen 
ir zu ihm gehen. Vater, will ich ſagen, 
Das hat ein Freund fuͤr ſeinen Freund gethan. 
Es wird ihn ruͤhren. Glaube mir! er iſt 
Nicht ohne Menſchlichkeit, mein Vater. Ja! | 
Gewiß, ed wird ihn rühren. Seine Augen werben, 
Bon warnen Thränen übergehn, und dir 
Und mir wird er. verzeihn — 


(Es geſchieht ein Schuß durch die oinenhat. retlot 


Meint auf). 
| Ha! Wem galt das? 
2 m arqu i 8, . 
Ich glaube x Ä en 
P" EEr finkt nieder). 
5Karlos | 
um mit einem Schrey des Schmerzes neben ihm wi Boden). 
D himmliſche ws G 
Barmherzigkeit! oa Tu 


Ma tquis (mit Bredender Stimme). ’ 
Er jſt geſchwind — der König: _ 
36 hoffte — länger — Den? auf’ Deitte Retung 
Echillers imma. Werle. DL” c20 


⸗ 


/ 


Hoͤrſt du? — auf Deine Rettung — Deine Mutter 

Weiß alles — ich kann nicht mehr — 
(Karlos: bleibt mie todt bey dem Leichnam: liegen. 
MNach einiger Seit tritt der Kömig herein, yon vielen Grans 
den Begleitet, und fährt bep dieſem Anblick betreten zus 
rad. Eine altgemieine und tiefe Kaufe. Die Granden 
ftellen fich in einen halben Kreis um. diefe beiden, und 
fehen wechfelsweife auf den König und feinen Sohn. 
Diefer liegt noch ohme alle Zeichen des Lebens. — Der 

König. betrachtet In mit nachdenkender Stille). 





BWierter Aufssite 
- Der König. Karlos. Die Herzoge von Alba, 


‚Seria und Medina Sidonia. . Der Prinz von 


Parma. Graf Lerma. Domingo mm - 
viele Granden. 
sonie, Wit guͤtigem Kon. 
Deine Bitte 
Hat Statt gefunden, mein Infant. Hier bin ic, 


Ich felbit, mit allen Großen meines Reiche, 


Dir Fryheit anzukuͤndigen. 
C(Karlos blickt auf und. fieht um ſich her, wie ei⸗ 
"ner, ber aus dem Traume erwacht. Seine Augen hef⸗ 
ten ſich bald auf den König, bald auf den Todten. « 


antwortet. nicht). 
Empfange 


Dein Schwert muric. Man hat zu raſch verfahren, 


"(Ernest ſich ihm, reicht ihm die Hand und, hilf ihm 
J fa auftichten). 


Mein- Sohn iſt nicht an feinem Platz. er auf! yo 
Komm in die Arme Deines Vaters! J 
1 B Karlos J = 
(empfängt ohne Bewußtſeyũ die Armedes Koͤnigs — beſinnt 

fh aber piiih, hält inne and Nicht ihn genauer an). 

| Den * —— 

Baus iſ Mord. Ich kann dich nicht umarmen. 
(Er ſtoͤßt ihn zuruͤck, alle Granden kommen in Bewegung). 
Nein! Steht nicht ſo betroffen da! Was hab’ j 
Ich Ungeheures denn gethan? Des Himmels 
Geſalbten angetafter? Furchtet nichts. | 
Ich lege keine Hand an ihn. Seht ihr | 
Das Brandmahl nicht. an feiner Stine? Gott. 


NY 


Hat ihn gezeichnete — 


Konig Chridt ſquell u 


Folgt mir, meine Granden! — 


K a r l D 8 
Bohin? Nicht von der Stelle, Sire — 

(Er Halt ihn gewaltſam mit beiden Haͤnden, und bes 
kommt mit der einen das Schwert. zu fallen, das der su 
nig mitgebracht hat, Es faͤhrt aus der Scheide). 

K d n i 9. ” « . 
saier auf Deinen Bar? on 
FAlle anweſende Grande en .. 


Giehen die ihrigen). 
Su Koͤnigsmord: 


—E 


N 
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| Karlos | 
(den König fert an der einen Hand, das bloße Sanert 
. in der andern). 
u Steci eure Schwerter ein! Was wollt ihr? Glaubt 
Ihr, ich ſey raſend? Nein, ich bin nicht raſend. 
Bär ichs, fo thatet ihr nichergut, mich zu. | 
Erinnern, Daß auf meined Schwertes Spitze 
Sein Leben ſchwebt. Ich bitte, haltet Euch 
Entfernt. Verfaffungen, wie meine, wollen 
- Gefchmeichelt ſeyn — drum bleibt zuruͤck! ‚Bas ich 
Mit dieſem König abzumachen habe, 
Geht euern Leheneid nichts an. Seht nur 
Wie feine Finger Blüten! Seht ihn recht an! _ | 
Seht ihr? D feht aud) hieher — Das bat er 
Geihan, der große Kanſtler! * 
Koͤni 5 | 
au den Granden, welche ſich beſorgt um km herum 
üransen, wollen). 
Tretet alle 
gZurue. Wovor erzittert ihr? — Sind wir J 
Nicht Sohn und Bater? Ich will doch erwarten, 
J welcher Schandthat die Natur — 


— Karlos. 
U atur? 
Ich weiß von keiner. Mord ift jetzt die Lofung. 
Der Menſchheit Bande find entzwei. Du ſelbſt 
Haſt ſie zerriſſen, ie, in deinen Reichen, - 


J 


* / 


1J ‚dog 


— 
Soll ich verehren, was du hohnſt! — O ſeht? 
Seht hieher! Es iſt noch Fein Mord geſchehen, 
Als heute — Gibt es keinen Gott? Was? Dürfen 
In feier Schöpfung Könige fo haufen? a 
Ich frage, gibt es Feinen Gott? So lange Muͤtter 
Geboren haben, iſt nur CEiner — Eine 
So unverdient geſtorben — Weißt du auch, 
Was du gethan haſt? Nein, er weiß es nicht, 
Weiß nicht, daß er ein Leben hat geſtohlen 
Aus dieſer Welt, das wichtiger und edler 
Und theuxer war, als er mit ſeinem ganzen | 
Sahrhundert. 
Kdoönig (mit gelindem Ton). 
Wenn ich allzuraſch geweſen, 
Geziemt es dir, fuͤr den ich es geweſen, 
Mich zur Verantwortung zu ziehen? 
8 arlos> 
Die? 
Iſt's möglich? ? , Sie ertathen nicht, wer mir 
Der Todte war — O fagt es ihm — helft feiner 
Yllwiflenheit das ſchwere Kaͤthſel loͤſen. I 
Der Todte war mein Freund — Und wollt ihr wiſſen, 
Warum er ſtarbẽ Fuͤr mich iſt er geſtorben. u 
Ä König Er 
Hat meine ‚Ahnung‘. | 
Karlo x 
—— Blutender, veaib, 


, Bor Scham dahin, daß feine graue Weisheit 
Der Scharffinn eines, Juͤnglings hberliftet. 


x 
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N 


Daß ich vor folchen Ohren es eniweihe! 


Doch dieſer große Menſchenkenner ſinke 


Ja, Sire! Wir waren Bruͤder!. Brüder durch 
Ein edler Band, als die Natur ed ſchmiedet. 


Sein ſchoͤner Lebendlauf war Liebe. Liebe 
Fuͤr mich fein großer‘, [höner Tod. Mein war et, 


Als Sie mit feiner Achtung groß gethan, 
Als feine ſcherzende Beredfamkeit 
Mit Ihrem ſtolzen Rieſengeiſte ſpielte. | 


Ihn zu beherrſchen waͤhnten Sie — und waren 


!- 


Ein folgfam Werkzeug feiner höhern Plane. 


Daß ich gefangen bin, war feiner Freundfchaft 
Durchdachtes Werk. Mich zu erretten, ſchrieb 


Er an Oranien den Brief — O Gott! 


Es war die erfte Lüge feines Lebens! - 


Mid) zu erretten, warf er fich dem Tod, 

Den er erlitt, entgegen. Sie beſchenkten ihn 

Mit Ihrer Gunft — er ftarb für mich. Ihr Herz 
Und Ihre Freundfchaft drangen Sie ihm auf; 

Ihr Zepter war dad Spielwerk feiner Haͤnde 


Er warf es hin, und ſtarb für mic)! 


(Der König fieht ohne‘ Bewegung, den Blick har 
auf den Boden geheftet. Alle Granden ſchen betreten 
und furchtſam auf ihn). | 
Und, war 
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Es midglih? Dieſet groben Lüge konnten 
Ste Glauben ſchenken? Wie gering mußt’ er | 
Sie ſchaͤtzen, da er’s unternabm, bey Ihnen r 
Mit diefem plumpen Gaufelfpiel zu reichen! 
Um feine Freundſchaft wagten Sie zu Buhlen, J 
Und unterlagen dieſer leichten Probe! 
D nein — nein, das wat nichts für Sie. Das war" 
Kein Menſch für Sie! DaB wußr er ſelbſt recht gut⸗ 
Als er mit allen Kronen Sie verſtoßen. 
Dies feine Saiteifpiel gerbrach in Shrr N 
| Metalinen Hit, Sie fonnten nichts, als ihn ermotden. 


* 


4 - 


e 


urda oo | 
Chat den König bis jetzt nicht aus den Augen gefaifen, and mit F 
ſichtbarer Unruhe die Bewegungen beobachtet, welche in feinem 
achte Arbeiten Ietzt nahert er Achim furchtſam). 
re — nicht diefe Tobtenflie! Sehen 
Eie um eig "Neben Sie mit und! J 


—— Karte. Er Er , 
on j Sie waren 
Ihm nicht‘ gleichgültig. Seinen Antheil hatten 
Sie laͤngſt. Vielleicht! Er haͤtte Sie noch glaͤclich 
J Gemacht.“ ‚Sein Ber war reich.genug,, Sie felbft 
on feinem. ueberfluſſe zu vergnuͤgen. 
Die ‚Splitter feineg Geiſtes hätten Sie 
Zum Gott. gemacht. Sich felber | baben-Sie 
Veſtohlen ‚Aa vd — Mas werden 


/ 


N 
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Sie bieten, eine Seele zu ertenen, 
Wie dieſe war? | 
(Ein tiefes Schweigen, Viele von · den Granben {oben | 
weg oder verhäßen das Geſicht in ihren Mänteln). 
D die ihr hier verfammelt ficht, und vor Entfegen 
‚Rad vor Bewunderung verftummt — verdammet 
Den Juͤngling nicht, der biefe Sprache gegen - 
Den Vater und den König führt — Seht hieher! | 
Zür mich ‚ift er geftorben! Habt ihr Thraͤnen? 
FSließt Blut, nicht gluͤhend Erz, in euren Adern? 
„Geht bierber und verdammt mich nicht! 
(& wendet ſich zum König mit mehr Saffung und Gelaſſenheit). 
Vielleicht 
Erwarten Sie, wie diefe unnatuͤrliche Geſchichte 
Sich enden wird? — Hier iſt mein Schwert. Sie ſind 
Mein König wieder. Denken Sie, daß ich 
‚Bor Ihrer Rache, zittre? Morden Sie- 
Mich auch, wie Sie den Edelſten gemordet. 
Mein Leben ift verwirkt. Sch, weiß. Was iſt 
Mir jetzt dad Leben? Hier entſag' ich Allem, 
Was mich auf dieſer Welt erwartet. Suchen 
Sie unter Fremdlingen ‚Sich einen Sohn... 
Da liegen meine Reiche — “ 

(Cr finft an dem geignam nieder, und nimmt an 
dem Folgenden feinen Antheil mehr. Man hört unters 
deſſen von ‚ferne ein verworrenes Getoͤſe von Stimmen 
und ein Gchränge vieler Menſchen. Um den Koͤnig her⸗ 

> um ifb’eine tiefe Stile, Seine Ungen durchlaufen den 
ganzen Kreis, aber niemand begegnet felnen Biden). 
| 
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K d ni 8. 
Nun? Will Niemand 
: Antworten ? — Jeder Blick am Boden — jedes A 
Geſicht verhuͤllt! — Mein Urtheil ift gefprodien, 
In diefen ſtummen Mienen leſ ich eßs 
Verkuͤndigt. Meine Unterthanen haben wi 
Gerichtet. 


(Das vorige Stilſchweigen — Der Tumult Tommt 
näher und wird lauter. Durch die umftehenden Grans 
den lauft ein Gemurmel, ſie geben ſich unter einander 
verlegene Winke; Graf Lerma ſtoͤßt endlich leiſe den Her⸗ 

308 von Alba an). 00 
RE Lerma. 
Wahrlich! Das iſt Sturm) 


Alba (leiſe). 


* J 


Lerm a. 


So furcht ich. 
Man bringt hetauf. Man lommt. — 





Fantter Auftritt u 
Ein Of figier von der /Lelbwache. Die Borigen. 


Oftizier Cinngrendy. Zu on. 

Rebellion! | 

Bo ift der König? u u h . 
(Ex arbeitet ſich durch die Menge, und bringt bie un 


König), Ä on 





a Den König! 
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e Ganz Madrid in Waffen ! . 
Su Tauſenden umtingt der wuͤthende 
Soldat, der Pobel den Pallaſt. Prinz Karlos, 
Verbreitet man, ſey in Verhaft genommen, 
Sein Leben in Gefahr. Das Volk will ihn 
Eebendig ſehen oder ganz Madrid 
In Flammen aufgehn laſſen. | 

Alle Sranden (in Bewegung). 

Reiter! Nette. 5 


“ 4 (ba 
(sum König, der ruhig und anbeweglih ſteht. 
Fluͤchten Sie Sich, Site — Es hat 

Gefahr — Noch wiffen wir ig, wer 
Den Pdbel waffner — 

Ktdni g 
Ceiwaqt aus ſeiner Betaͤubung, richtet n. auf, und tritt 

mit Majeſtat unter fle). 
' Steht mein Thron no? 

Bin ich noch König dieſes Landes? — Nein. | 
Ich bin es nicht mehr. Diefe Memmen weinen, 
Bon einem Knaben weich gemahe - Man warket 
Nur auf bie. Eofung,, von mir abzufallen, 


" N Ich bin verrathen von Rebellen, 


a Ib - 
at Sire, 
Bas frterih Phantafie! En 





— 3656— d 
Koͤnig. | 
\ Dorthin! 
Dort werft Euch nieder! Vor dem —* 
Dem jungen König werft euch ‚nieder! — Ich 
Bin nichts mehr — ein ofmmächt’ger Greis! — 
Alba. | | 
. Bein . 
ru es gefömmen! — ‚Spanier! ae 
caue draͤngen ſich um den Koͤnig herum und mien 
mit gezogenen Schwertexn vor ihm nieder. Karlos bleibt 
allein und von allen verlaſſen bep dem Leichnam). 
- König . N 
C(reißt feinen Mantel ab und wirft ihn von ſich). 
Bekleidet 9 
nn mit beim Enigichen Schmuck — Auf meiner 
Zertretnen Reiche: tragt ihn — 
(Er bleibt ohnmaͤchtig in albers und Lerma's Keen). 


⸗ 


— Lerma. 
— Huͤlfe! Gott! 
8 e r i a. 
Gott! welher Zufall! 
Ler ma. Na on 
Er Re von fh —. Ä \ | 
Alba 
RK, bei König in germa’s und Feriars Händen), 
Bringen  * 


4 
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Sie ihn m Bette. Unterdeffen geb’ ich 


Madrid den Frieden. 
(Er geht ab. Der Koͤnig wird weggetragen und alle 
Granden begleiten ihn). 


.. ge 
Sechst er Auftritt. 
Karlos bleibt allein bey dem Leichnam zuräd. Mad 
einigen Augenbliten eriheint Ludwig Merkado, fieht 


ſich ſchuͤchtern um, und fieht eine Seitlang ſrillſchweigend 


hinter dem Prinzen, der ihn nicht bemerkt, 
Merkado. 
Ich komme 
Von ghrer Maieftit, der Königinn. 

(Karlog fieht wieder weg und gibt ihm keine Antwort). 
Mein Name ift Merfado — Ic) bin Leibarzt 
Bey Ihrer Majeſtaͤt — und bier iſt meine 
Beglaubigung. 


. 7 K&x zeigt dem Prinzen einen Siegelring — Dieſer ver 


harrt in ſeinem Stillſchweigen). 
Die Koͤniginn wuͤnſcht ſehr 


Sie heute noch zu ſprechen — wichtige 


Geſchaͤfte — —“ | 
Karlod. 


Wichtig iſt mir nichts mehr - 
Auf dieſer Welt. | 
| Merkado. 
Ein Auftrag, ſagte ſie, 
Den Marquis Poſa hinterlaſſen — 


— 


— 


+ . . 
' 7 
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ESogleich. 
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-Karlod (fieht ſchnel auf). 
| on Was? 
(Er wilmit ihm gehen). 
. Merkado. 
Nein! Jetzt nicht, gnaͤd'ger Prinz. Sie muͤſſen 
Die Nacht erwarten. Jeder Zugang iſt | 


Beſetzt und alle Wachen dort verdoppelt, 


Unmdglich iſt e8, diefen Flügel des 

Pallaftes ungefehen zu betreten, 

Eie würden alles wagen — | 
Karlos. “ 

Aber⸗—— 


Merkado. 
Nur 


Ein Mittel, Prinz, iſt hoͤchſtens noch vorhanden — 
Die Koͤniginn hat es erdacht. Sie legt 
Es Ihnen vor — Doch es iſt kuͤhn und ſeltſam 
Und abenteuerlich. 
Karlos. 
Das iſt? | 
Merkado. 
Schon laͤngſt 


Get eine Sage, wie Sie willen, daß 


Um Mitternacht in ben gewolbten Gängen 

Der Töniglihen Burg, in Mönchögeftalt, | 
Der abgefchied’ne Geift des Käifers wandle. 
Der pbbel glaubt an dies Geruͤcht, vr Wachen? 
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Bezlehen nur it Sqhauer dieſen wofien. 
Wenn Sie entſchloſſen fi ſind, Sich dieſer 
Verkleibung zu bedienen, koͤnnen Sie 
Durch alle Wachen frey und unverſehrt 
Bis zum Gemach der Kdnigiun gelangen, ı 
Das diefer Schlüffel dffnen wird, Bor jedem Angriff 
Schuͤtzt Sie die heilige Geſtalt. Doch aaf | 
Der Steit,. Prinz, muß Ihr Entſchluß gefaßt ſeyn. 
Das ndth'ge Kleid, die Maſke, finden Sie 

In. Ihrem Zimmer. Ich muß eilen, Nrer Majeſtaͤt 
Antwort zu bringen. | 


8 arlo oo 
| Mad die Bit 
ı — Merkado. 
U zu u Die Zelt 

Iſt zwölf, Uhr. r | 
Bu \ K ar Io 8. 

“0 Gagen Sie ihr, daß fie nid 
Erwarten Zune, 


( Merkado geht —8 


* 





Siebenter Au ferien 
Zu Karlos. Gtafkerma . , \ 
Lerma. N 

Retten Sie Sich, Prinz - 
De nis wuͤthet gegen Sie, Ein Anſchlag 


\ 


⸗ 


319. 
Auf Ibre Freyheit — wo nicht auf Ihr Leben. 
Befragen Sie. mich weiter nicht. Ich habe 


Mich weggeſtohlen, Sie zu warnen. dWuehen 
Sie ohnẽ Aufſchub! 


F Karlos. | 
“Ip bin in den Händen . 
Der Allmacht. 
Lerma. 


Wie die Königinn mid) eben 
Hat merken laſſen, ſollen Sie noch heute 
Madrid verlaſſen und nach Bruͤſſel fluͤchten. 
Verſchieben Sie es nicht, ja nicht! Der Aufruhr 
Beguͤn ſtigt Ihre Flucht. In dieſer Abſicht 
Hat ihn die Königinn veranlafft. Sekt 
Wird man fi) nicht erfühnen, gegen Sie | 
Gewalt zu brauchen, Im Karthäuferklofter " 
Erwartet Sie die Poft, und hier find Waffen, 
Denn Sie gezwungen follten ſeyn — | 
" Er gibt ihm einen Dolch und Terzerolen). 
— Karlos. 
— Dank, Dank, 
Graf Lerma?: .. 
Lerma. 
Idre heutige Geſchichte 
Hat wich im Innerſten gerührt. So liebt 
Kein Freund mehr! ‚Alle Patrioten weinen 
Um. Ce, Mehr darf ich jegt nicht ſagen. 


’ ’ " 
— \ 
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Ka r le®. - 
Graf Lerma! Diefer Abgeſchied'ne nannte 
Sie einen edlen Mann. 
Lerma. 

Noch einmal, Prinz! 
Reifen Sie gluͤcklich. Schoͤn're Zeiten werden kommen; 
" Danw aber werd’ ich nicht mehr feyn. Empfangen 
Sie meine Huldigung fchon bier. 

(Er laͤſſt ſich auf ein Knie vor ihm nieber). 


Karlos 
(will ihn zuruͤck halten. Schr bewegt). 
Nicht alſo — 
Nicht alfo, Graf — Sie rühren mid — 30 möchte 
Richt gerne weich ſeyn — 
Lerma 
... Qüßt feine Hand mit Impfindang). 
! König meiner Kinder! 
D meine Kinder werden fterben duͤrfen 
Für Sie. Ich darf es nicht. Erinnern Sie Sich meiner 
In meinen Kinderg — Kehren Sie in Frieden 
Nach Spanien zurüde. Seyen Sie 
Ein Menſch auf König Philipps Thron. Sit haben 
And) Leiden kennen lernen. Unternehmen Sie 
Nichts Blut'ges gegen Ihren Bater! Ya 
Nichts Blatiges, mein Prinz! Philipp der zweyte 
Zwang Ihren Aeltervater von dem Thron 
Zu fleign — Diefer Philipp‘ zittert heute 


“ = 








un 
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Bor. feinem. eiguen Sohn! Daran gedenten. 
Sie, Prinz. — und ſo geleite Sie der Himmel! 


(Exr- geht ſchnell weg. Rarlos iſt im Begriff anf, 

x einem andern Wege fortzueilen, kehrt aber plöglich um 
- and wirft ſich vor dem Leichnam des Marquis nieder, 
den er noch einmel in feine Arme-fhließt. ‚Denn ver⸗ 
laͤßt er ſonel das aimmer), J | ; a 


\. 
Borsimm er des Koͤniss. 
Achter Auftritt. 
Herzos son Alba und Herzog von Berim Ä 
kommen im Geſpraͤh. 
Abe 
Die Stadt iſt ruhig. Wie bertieffen Ku 
Den König? | | 
| —Seria. rt 
gIn der fuͤrchterlichſten Laune. 
Er hat ſich eingeſchloſſen. Was ſich auch 
Ereignen wuͤrde, keinen Menſchen will 
Er vor ſich laſſen. Die Verraͤtherey on | 
Des Marquis hat auf einmal feine ganze . 
Natur verändert, . Wir erfennen ihn 
Nicht mehr W 
Alb a. | 


Ich muß zu ihm; 3% kann in. Diesmal 
Sqhillers ſammul. Werke. an, 21 


' 
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, Nicht ſchonen. Eine wichtige Entpeckung, 
Die eben jetzt gemacht wird — 


Feria. 
Eine neue 


Alba. 
Ein Karthaͤuſermoͤnch, der in 
Des Prinzen Zimmer heimlich ſich geſtohlen, 
Und mit verdaͤcht'ger Wißbegier den Tod 
Des Marquis Poſa ſich erzaͤhlen laffen, 
Faͤllt meinen Wachen auf. Man haͤlt ihn an. 
Man unterſucht. Die Angſt des Todes preßt 
Ihm ein Geſtaͤndniß aus, daß er Papiere 
Von großem Werthe bey ſich trage, die 
Ihm der Verſtorbne anbefohlen, in 
Des Prinzen Hand zu übergeben — wenn - 
& fi vor Sonnenuntergang nicht mehr 
Ihm zeigen würde, - . 
Feria. 
| Nun? | 
0 Zn 1% 7 
Die Briefe lauten, 
Daß Karlos binnen Mitternacht und Morgen 
Madrid verlaſſen ſoll. — 
Feria. 
Was? 
Alba. | 
Daß ein Schiff 


N 


Entdedung?. 


- . | 1323, TR 
\ g — | 
In Cadir ſegelfertig liege, ihn | j 
Nach -Bliffingen zu bringen — daß ‘vie Staaten 
Der. Niederlande ſe feiner nur erwarten, 
Die Span’ichen Ketten. abzumerfen, 
Serie, 

Ä | ‚7 1 — 
Was if da? oo 
| Alba. Zn 

Andre Briefe melden, | 
Daß eine Flotte Solimans bereits 
Bon Rhodus ausgelaufen — den Monarchen 
Von Spanien, laut des gefchloffenen Bundes, 
. Im: mittelländ’fchen Meere anzugreifen, 
oo. SFeria. | 
Iſt's möglich? - - 
' Ulbe, 
Eben diefe Briefe Ichren 
Die Reifen mich verftehn, die ber Malthefer 
Durch ganz Europa jüngft gethan. Es galt‘ 
Nichts Pleineres, als alle nord’fche Mächte 
hr der Slamänder Zreyheit zu bewaffnen. 
Serie . 
Dad war re | 
Alba. 
Dieſen Briefen endlich folgt 
Ein ausgefuͤhrter Plan des ganzen Krieges, 
Der von der Span’ichen Monarchie auf immer 


“ - 
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Die Niederlande trennen fol. Nichts, nichts 
Iſt überfehen, Kraft und Widerftaud 
Berechnet, alle Quellen, ale Kräfte 

Des Landes pünktlich angegeben, alle 


J Maximen, welche zu befolgen, ale \ 


— 


| Beruft man fich in dieſem Brief auf eine 


Ja heute. 


Buͤndniſſe, die zu ſchließen. Der Entwurf 
Iſt teufliſch, aber warlich — goͤttlich. 
5 F er i a. 
Welch undurchdringlicher Verraͤther! 
Alb a. | 
Noch 


Geheime Unterredung, die der Prinz 
-. Am Abend feiner Zucht mit feiner Mutter J 
Zu Stande bringen ſollte. 


%” 


Feria. | 
Wie? Das wäre 


ı 
_ 


alba ,- 
Dieſe Mitternacht. Auch hab’ ih 
Für diefen Fall Befehle ſchon Hegeben. - 
Sie fehen, daß es dringt. Kein‘ Augenblick 
-Sft zu verlieren — Oeffnen Sie bad > Zimmer 
Des Koͤnigs! 
— Feria. 
Nein! Der Eintritt iſt verboten. 





25 

NA 
So difn ich ſelbſt — Die, wachſende Sefahe 
Kechtfertigt diefe Kühnbeit — | R 

GWie er. gegen die Thür geht, wird fie geöffnet, und der | 

d) König tritt heraus). N 
Feria. 

| Ha, Er felbft! 


\ 





Neunter Auftritt 
IJ Kdnig zu dein Vorigen. J u 


Alle erfchreden über feinen Anblick, weichen zuruͤck 
und laffen ihn ehrerbietig mitten durch. Er kommt in | 
einem<wachen Traume, wie eines Nachtwandlers. — 
Sein Anzug und feine Geftalt zeigen noch bie Unords 
nung, worein ihn. bie gehabte Ohnmacht verſetzt hat. 
Mit langfamen Schritten geht er an den anwefenden 
Granden vorbep, fieht jedem ſtarr an, ohne einen eins. 
zigen wahrzunehmen. Endlich bleibt er. gedanfenvoll 
ſtehen, die Augen zur Erde gefentt, bis feine Gemuͤths⸗ | 
bewegung Wach und nach laut wird. 
| Kod nig BE | 
Gib diefen Toten mir heraus! Ich maß 
Ihn wieder haben. 
Domingo (leiſe zum verzog von a0), 
2... Heden Sie ihn an. 


- ” * 


König (wie obenq 
Er dachte klein von mir und ſtarb. Ih muß 


Ns ‘ 


— 


326 


Ihn wieder haben. Er muß anders ‚von 
Mir denken. 
Alba (nähert fi mit Furcht). 
Sire . 
Koͤni g. 
Wer redet hier? 
CEr ſiebt lange im ganzen Kreis herum), 
Hat man 
Vergeffen, wer ich bin? Warum nicht auf, 
Den Knien vor mir, Kreatur? Noch bin 
Ich König. Unterwerfung will ich fehen. 
Set alles mich hinten, weil Einer mich 
Werachtet bat? 
Alba. 
Nichte mehr von ihm, mein König! 
Ein neuer Feind, bedeutender als vieler, 


J Steht auf im Herzen Ihres Reichs. — 


Beria. 


Prinz Karlos _ 
Kdnig.“ 


Er hatte einen Freund, der in den Tod 


Gegangen iſt für ihn — für ihn! Mit mir 
Haͤtt' er ein Königreich_getheilt! — Wie er 

Auf mic) herunter fah!« So. ftolz fieht man 

Bon Thronen nicht runter, Wars nicht fichtbar, 
Wie viel er fi) Eder Erobrung wußte? | 
Was er verlor, :geftand fein Schmerz. So wird 


. 





4 [3 
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Um nichts Vergaͤngliches geweint — Daß er noch lebte! 
Ich gaͤb' ein Indien dafuͤr. Troftlofe Allmacht, 
Die nicht einmal in Graͤber ihren Arm 
Verlaͤngern, eine kleine Webereilung N 
Mir Menſchenleben nicht verbeſſern kaun! 
Die Todten ſtehen nicht mehr auf. Wer darf 
Mir ſagen, daß ich glücklich bin ? ‚Im Grabe 
Wohnt Einer, der mir Achtung vorenthalten. 
Was gehn die Lebenden mich an? Ein Geiſt, 
Ein freger Mann fand anf in diefem ganzen 
Jahrhundert — - Einer — Er verachtet mich 
Und ſtirbt. F 
a b a. 
So lebten wir umfonft! — Laßt uns“ 
Zu Grabe gehen, Spanier Auch noch | 
Sm Tode raubt und Def Menſch das Herz 
Des Koͤnigs! | 
u König. 
(Er ſetzt fie nieder, ben Sof jan den Arm geftüßt). 








Mir theuer, wie ein elomn. 
Ging mir ein neuer, don’ 
| Wr weiß, was ich ihm au 
Mar meine erfte Liebe, Ganz. 
Verfluche mih! Europa mag mit 
Bon diefem hab’ ich Dan? verdient. 


N \ 
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Domingo.“ 
Durch welche 
Bezauberung — 
Kdnig. 

— VUnd wem bracht' er dies Opfer? 
Dem Knaben, meinem Sohne? Nimmermehr. 
Ich glaub' es nicht. Fuͤr einen Knaben ſtirbt 
Ein Poſa nicht. Der Freundſchaft arme Flamme 
Fuͤllt eines Pofa Herz nicht aus. Das ſchlug 
Der ganzen Menſchheit. Seine Neigung war 
Die Welt mit allen kommenden Geſchlechtern. 
Sie zu vergnuͤgen fand er einen Thron — ‚ 
Und geht voruͤber? Diefen Hochverrath 


N 


= An feiner Menfchheit ſollte Poſa fich 
- Vergeben? Nein. Ich kenn' ihn beffer., Nicht 


Den Philipp opfert er dem Karlos, nur 
Den alten Mann dem Züngling, feinem Schäler. 
Des Vaters untergeh’nde Sonne lohnt. 
Das neue Tagwerk nicht mehr. Das verfpart man 
Dem nahen Yufgang feines Sohns —D es ift Har! 
| uuf meinen Hintritt wird gewartet. 
Alba. 
Leſen Sie 
In dieſen Briefen die Befräftigung. 
König (ſteht auf). | 
. Er Fönnte fi vgfjechnet haben. Noch, 
Noch bin ich. gabe © Dank, Natur! 3% fühle | 








\ 
"32a 
I \ 


ec 


In meinen Sehnen Ringlingetraft. ni will | 
Ihn zum Gelächter machen, Seine Tugend. u . 
Sey eines Traͤumers Hirngefpinnft gewefen. 

Er ſey geftorden ald ein Thor. Sein Sturz 
Erdrüde feinen Freund und fein Fahrhundertt 

Laß fehen, wie man mich entbehrt. Die Welt J 
Iſt noch auf einen Abend mein. Sch will 


Ihn nuͤtzen, dieſen Abend, daß nach mir u | | \ 


Kein Pflanzer meh i in gehen Menſchenaltern 

Auf dieſer Brandſtatt aͤrnten ſoll. Er brachte 

Der Menſchheit, feinem Gdtzen, mich zum Opfers, 

Die Menf chheit buͤße mir fuͤr ihn! — Und jett — 

Mit ſeiner Puppe fang’ ich an. 
Gum Herzog von Alb). 

Was war's 
Mit dem Snfanten?. Miederholt es mit, Bas Ichren 
Mic) diefe Briefe? ü 
Alb a. 
— — Dieſe Briefe, Sire, 
Enthalten die Verlaſſenſchaft des Marquis | . , 
. Bon Pofa an Prinz Karl, | " 


R 3) nig  “ 

Cdatchiuſt die Paplere, wobey er von allen umſtehenden ſcharf 
beobahtet wird. Nachdem er eine Zeitlang geleſen, legt er ne 
weg und geht ftilfchweigend durch bad Bimmer). 

Man rufe wir 
Den Saga tor Kardinal, Ich laſſ 


z 
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‚An bitten, eine Stunde mit zu ſchenken. 

(Einer von den Granden geht hinaus. Der Kr 
nig nimmt diefe Papiere wieder, Jiedt fort, umd legt 
, fie abermals weg). _ y 
In dieſer Nacht alſo? 

Tarxiö. 
J Schlag zwey Uhr ſoll 
Die Poſt vor dem Karthaͤuſerkloſter halten. 
Alba. 
Und Leute, die ish ausgeſendet, fahen 
Verſchiednes Reifgeräthe, an dem Wappen 
Der Krone kenntlich, nad) dem Klofter tragen. 
Seria. 
Auch follen große Summen auf den Namen 
Der Königinn bey Maurifchen Agenten 
Betrieben worden fen, in Bruͤſel zu 


Erheben. 
. 8 dnig. 
Wo verließ man den Infanten? 
a Iba. . Y 
Beym Leichnam des Malthefers. | 
König 

0 Iſt noch Licht im Zimmer 

Der Königinn ? | 


Be 1 , 
oo Dort ift alles ſtill. uch hat 
Sie ihre Kammerfranen zeitiger, 


% 








’ ı 
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Als ſonſten zu geſchehen pflegt, entlaſſen. 

Die Herzoginn von Arkos, die zuletzt | 

Aus ihrem Zimmer ging, erließ fie BR 

In tiefem Schlafe. 

. (Ein Offizier von der Leibwache tritt hevein, zieht 
dem Herzog von Seria auf die Seite und ſpricht leiſe | 
mit ihm. Diefer wendet fich betreten zum Herzog von 


"Alba, andre drangen fid hinzu ‚und & .entfteht ein 
- Gemurmeh. 


Feria, Zaxis, Domingo usleich. 
Sonderhar! 
Kdnig. 


Feria. 
Eine Nachricht, Sire, bie kaum 
Zu glauben iſt — 
Domingo. 
Zwei Schweizer, die fo eben 
Bon ihrem Poften kommen, melden — CE 


Pas giebt es? 


Iſt laͤcherlichJes nachzuſagen. — 
| König. 
oo. | Nun? 0 
Alba. \ 


Daß in dem linfen Fluͤgel des Pallafts 
Der Geiſt des Kaifers fich erblicken laffen, 
Und mit beherztem, feierlichem Schritt an ihnen 
Vorbey gegangen, ben diefe Nachricht | 
Belräfgen alle Wachen, die durch diefen 
Pavillon hin verbreitet ſtehn, und feßen 
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ı Hinzu, daß die Erfcheinung in den Zimmern 
Der Königiun verſchwunden. 
König. 
nd in welcher 
Geſtalt erſchien er? I 
| Offizier. = 
In dem nämlichen j 
Gewand, das er zum letzten Mal in Juſti 
Als Hieronymitermoͤnch getragen. 
Koͤni g. 
Als Moͤnch? Und alſo haben ihn die Wachen 
Im Leben noch gekannt? Denn woher wußten 
Sie ſonſt, daß es der Kaiſer war? 
O fftzier 
Daß es 
Der Kaiſer muͤſſe feyn, bewies das Zepter, " 
Das er in Händen trug. | 
| Domingo) 
Auch will man ihn - 
Schon oͤfters, wie die Saga geht, in diefer 
Geſtalt gefehen haben, 


/ 


Konig. Eu 
| | | | Angeredet dat — 
Nimmt Ä 
Sffizi e r. | 
Niemand unterſtand fih, 
Die Wachen fprachen ihr Gebet und lieſſen 
Ihn ehrerbietig mitten durch, au 


N 


l - 
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7 | 8 dni 9. 
Und in den Zimmern 
Der adriginn verlor fi bie Erfepeinung ? ? 
. Dffizier 
Im Vorgemach der Koͤnigin. 7 


(Allgemeines Stinfäweigen). j 
Kdnig (wendet ſich ſchnel um). 


Wie ſagt ihr? 
> _ Alub a. 
Sire, wi find ftumm. 
5 Kdnig 


- (nach einigem Befinnen, zu bem Offen. 
| Laſſt meine Garden unter 
Die Waffen treten und jedweden Zugang 
3u Diefem Flügel fperren, Ich bin luͤſenr.. 
Ein Wort mit diefem Geift zureden. 
(Der Offizier geht ab. Gleich darauf ein Nase). 
Page i \, 
j \ a Sire! 
Der Inquiſitor Kardinal. | 
König (zu den Anweſenden). 
Verlaſſt uns. 
‚De Kardinal‘ Großinquiſitor, ein Greis von nenns 
sig Jahren und blind, auf einen Stab geftägt und von’ 
zwey Dominikanern geführt, . Wie ee dur ihre Rei⸗ 
hen geht, werfen’ fi alle Granden vor ihm nieder und 
beruͤhren den Saum ſeines Kleides. Er ertheilt ihnen 
den Segen, Alle entfernen fi). 


’ 
— — f 
* 


+ 


' 
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Zehnter Auftritt. 
Der König und der Großinquiſitor. 
Ein langes Stillfhweigen. 
Großinguifitor. 


Steh’ 
Ich vor dem König? Ä 
König. J 
x a. | | 
N Großingnifitor. _ 


Ä Ich war mir's nicht mehr 
Dermuthend. 
König. 
Ich erneure einen Auftritt‘ 
Vergangner Jahre. Philipp, der Infant, 
Holt Rath bey ſeinem Lehrer. 
— GGroßinquiſitor.“ 
Rath bedurfte 
Mein Zoͤgling Karl, Ihr großer Vater, niemals. 
König. N. 
Um fo viel glhcklicher war er. Sch habe 
Gemordet, Kardinal, und keine Ruhe — 
Großinquiſitor. 
Wesen haben Sie gemorbet?- 
König. 
BR. Ein 
Vetrug „der ohne Beyſpiel iſt — 
Großinquiſitor. 
J Ich weiß ihn. 








355 | on 


| Knie. j N 
Was wiffet ihr? Durch wen? Seit wann? 
Großinquiſitor. 
Seit Jahren, 


Was Sie ſeit Sonnenuntergaug. | 
König (mit Befremdung). 
Ihr habt 
Bon diefem Menfchen ſchon gewußt? 
Großinquiſitor. — 
Sein, geben. 
Liegt angefangen, und befchloffen in | 
Der Santa Cafa heiligen Regiftern. 
Könige 
Und. er. ging frey herum? - 
Großinquiſitor: | 
Das Seil, an dem 
Er flatierte ‚ war lang, doc) ungerreißbar. 
- König. | 
Er war (don außer meines Reiches Grenzen. 
Großinquiſitor. 
Wo er ſeyn mochte, war ich auch. 
| Kdnis (geht unwillig auf und nieder)« 


Man wußte, 
In weſſen Hand ich war — Warum verſaͤumte man, 
Mich zu erinnern? Ä | 
| Großinguifitor. Be 


Diefe Trage geb ieh : 
| 0 


ex 
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Burhele — Warum fragten Sie nicht an, 
Da Sie in diefed Menfchen Arm Sic) warfen? 
Sie kannten ifn! Ein Blick entlarvte Ihnen“ 
Den Ketzer. — Was vermochte Sie, Died Opfer 
Dem heil’gen Amt zu unterfchlagen? Spielt 
Man fo mir und? Wenn fih die Majeftät 
Zur Hehlerinn erniedrigt — hinter unlerm Nüden - 
Mit unfern ſchlimmſten Feinden fich verfteht, 
Mas wird mit uns? Darf Einer Gnade finden, 
Mit welchem Rechte wurden hunderttauſend 
Geopfert? 
J Koͤnig. 
Er iſt auch geopfert. — 


- Großinquiſitor. J 
Nein 

Er iſt ermordet — rubmlos! freventlih! — Das Blut, 
Das unfter Ehre glorreich fließen follte, 
Hat eines Meuchelmörders Hand verſpritzt. 
Der Menſch war unfer — Was befugte Sie, 
Des Ordens heiPge Güter anzutaften? 
Durch ung zu fterben war er da. Ihn fchentte 
Der Nothdurft diefes Zeitenlaufes Gott, | 

In ſeines Geiftes feierlicher Schändung 
Die prahlende Vernunft zur Schau zu führen. 
Das war mein überlegter Plaͤn. Nun liegt 

Sie hingeſtreckt, die Arbeit vieler Jahre! 








Wir fii nd beſtohlen, und Sie haben nichts ne 
As blutige Hände, mt 
re Knigge m rn 
— | Leidenſchaft riß mh" 
Dahin. Vergieb mir! 
Großinquiſitor. 
u Leidenſchaft? — — Yntwortet 
Mir Philipp, ber Infant? Bin ich allein 
Zum Alten Mann’ geworden? — Leidenſchaft! 
‚ (Mit unwilligem Kopfſchuͤttely. J 
Gib die Gewiffen frey in Beinen Reichen, 
Wenn du in.deinen Ketten gehſt. 
| —Koͤnig. 
Ich in 
In dieſen Dingen nod) ein Neuling... Habe 
Gedult mit mir! | | 
— "Bhsbingefiten. 
| . Nein!” Sch bin hicht mit Ihnen 
Zufrieden, — Ihren ganzen vorigen- | 
Negentenlauf zu läftern! Wo war damals ” 
Der Ppilipp ,.deffen fefte Seele wie: _ — — 
Der Angelſtern am Himmel unveraͤndert 
Und ewig um ſich ſelber treibt? War eine ganze 
Vergangenheit verſunken hinter Ihnen? | 
Bar in dem Augenblic die Melt nicht mehr - - 
Die nämliche, da Sie. bie Hand ihm boten? ° 
Gift nicht mehr Gift? War zwiſchen Gut und Mebel. 
Schlless ſaͤmmu. Werte, un , W 22 


= 
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Und Wahr und Falſch die Scheidewand gefallen? N. 
Was ift ein Vorſatz? Was Beftänhigkeit, -, 
Mas Männertreue‘, wenn in einer lauen 
Minute eine fechzigiähr’ge Regel 
‚ ‚Wie eined Weibes Laune fchmilzt? 
Koͤnig. 
Ich ſah in ſeine Augen. — Halte mir 
Den Rüdfall in die Sterblichkeit zu gut. 
Die Welt hat einen Zugang weniger - - : 
Zu deinem Herzen. _ Deine Augen find erlofchen. 
Ä Großingnifitor. 
Was ſollte Ihnen dieſer Menſch? Was konnte 
Er Neues Ihnen vorzuzeigen haben, 
‚Worauf Sie nicht bereitet waren? Kennen 
Sie Schwärmerfinn und Neuerung fo wenig? . 
Der WeltverbefPrer prahlerifche Sprade 
Klang Ihrem Ohr fo ungewohnt? Wenn das 
Gebäude Fhrer Veberzeugung Ihon . 
"Bon Worten fällt — mit welcher Stine, muß | 
Ich fragen‘, fchrieben Sie das Bluturtheil 0 
Der hunderttaufend ſchwachen Seelen, die 
Den Holzſtoß fuͤr nichts Schlimmeres beſtiegen 7 
Koͤnig. 
Mich füftete nach einem Menichen: wi 
"Domingo — 


/ 





Großinguifitor.: 
Wozu Menfchen? Menfchen find on | 





Für Sie kur. Zahlen weiter nichts. Muß id 
Die Elemente der Monardjenkunft. W — 
Mit meinem grauen Schuͤler übfrhbren 
Der, Erde Gott, verlerne zu ı bedhrfen, u 
Was ihm verweigert werben kann — Wenn Sie :° 
Um Mitgefühle wimmern, haben Se Zn 
Ger Welt nicht Ihresgleichen zugeſtanden? 2. u 
Und welche Rechte, mache ich wiffen, Haben | 
Sie aufzumeifen über Ihreögleichen ? en 
König (wirft ſich in den Seſſeh. | 
Sch bin ein Heiner Menfch, ich fuͤhs — Du forderſt 
Von dem Geſchoͤpf ‚was nur der Schöpfer leiſtet. 
Großinguifitor. 
Nein, Sire, mich hintergeht man nicht. Sie find 
Durchſchaut — Uns wollten Sie entflichen. 
Des Ordens ſchwere Ketten bruͤcken Sie; 
Sie wollten frey und einzig ſeyn. — — 
(Er Hält inne. Der König fhweigt),. "7". 
Wir find gerochen — Danken Sie der Kirche, 
Die ſich begnägt, als Mutter Sie zu firafen. 
Die Wahl, die man Sie Blindlings tretfen laffen, 
War Ihre Züchtigung. Sie find belehrt. n 
Jet kehren Sie zu und zurück — Stand ich -- +. 
Nicht jetzt vor Ihnen — beym lebend’gen Gott! 
Sie wären morgen jo vor mir geitanden. | 
| | Sönig . 
Nicht dieſe Sprache! "Mäpige dich, Briefen! 


340 

Ich duld' es nicht. Ich kann in diefem Ton 
MNicht mit mir ſprechen hören. , 
 Gropinguifitor. . 

Barum rufen Sie 
- Den Sthatten Samuels herauf? — vIch gab 
Iwey Könige dem Span’fchen Thron, und hoffte, 
Ein feft gegründet Werk zu hinterlaſſen. 
Verloren ſeh' ich meines Lebens Frucht; | 
Don Philipp felbft erſchuͤttert mein Gebäude, 
Und jeße, Sire — Wozu bin ic} gerufen ? 
Was ſoll ich bier? — Ich bin nicht Willens, ‚ biefen 

Veſuch zu wiederholen. u \ 
|  Kbrig 
Eine Arbeit noch, 
' Die legte — dann magft du in Frieden (Heiden. 
Vorbey ſey das Vergangne, Friede ſey 
Geſchloſſen zwiſchen uns — Wir ſi ad ‚verfößnt? | 
u Großinguifitön — 

Wenn Philipp ſich in Demuth beugt. 


dris ad einer Pan, ©) 


| Bein Son 
Sinnt auf Empörung. —W — 
F Großinquiſitor. 
Be | Was beſchließen Sur 
König, Ba \ 


Nichts — oder Aus: 





R er 
Großingnifitor. | 
’ und mas heißt Hier Alle? a 
. j . x 
oe Knie. a 
Ich laſſ ihn fliehen, wenn ich ihh on 
Nicht erben laſſen kan. | j 
"Großingaifitor. Ä 
Nun, Eire? 
S. RKdoͤnig— u 
‚Kannft du mir einen neuen Glauben gruͤnden, 
Der eines Kindes blut'gen Mord vertheidigt ? )[ 
Großin auiſit orr 
Die ewige Gerechtigkeit zn Fahnen m 3,75 
Starb aw dem Holze Gottes Sohn. BEE 
\ | u GR ig“ R ⸗ | u 
amduwillſt ⸗ 
Durch ganz Emopa dieſe Meinung ‚pflanzen? | 


— 


if 


Ri ir 


‚ ‚Sroßinquifitor, N 
So weit, ale man dad Kreuz verehrt. 


run, Fdu. ig8 aa Arnd ug u 
Eee Ich frevle 


An der Natur — auch dieſe mächPge Stimme 
Willſt du zum Schweigen bringen ? 


: . 


nn 


_ Großfnguifitor. | . 
Bor dem Glauben 
| Silt keine Stimme ber Ratur. 
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— | "König 
on ... ——757 Ich lege 
Mein Richteramt in deine. Hände — Kann 
Ich ganz zurhcte treten? 


tr 
0 Großinquifiter. 
u Geben Eee 
Iuhn mir. 0 . | 
5 Konige 
Es iſt mlin eihz aerSehn ul ABem har ich 
Geſammelt ? LEE 
ſrebinduiſiorne 
Der Verüirſung lieber, ale. Ban 
De Freyheit. a En 
1 König: (ſteht auf). Zu 
Bir ind einig. Kommt. / 
uaeual en N 
eg 
Er anderem) Bopin? 
ig ig. IE ge 
Aus meiner. Hand das Opfet zu empfangen. 
ET ge kahrt ihn hinweg)... - 
EEE ER Be BER TEE EEE Eu Senn oe 
| an use DE Fe ai \ 
| . J | enter.) nn , 
und un m N 
we: Te 
a 


x 


Bus N 7: Bu | 
simmer ver Söntsien J 
a Letzter Auftritt. | 

Karlos. Die Koͤniginn. Zuletzt der adnis 


mit Gefolge , 


‚ Karlos 
(in einem Möndsgewand, eine Maske vor dem Geſichte, die 
er eben jegt abnimmt, unter dem Arme ein bloßes Schwert. 


Es iſt ganz finſter, Er naͤhert ſich einer Thuͤr, welche geoͤff⸗ 


‚net wird. Die Königinn tritt heraus, im Rachtkleide, mit 
einem brennenden Lichte. Karlos laßt N ich vor ihr auf 
ein Knie wieder). 


. 


K di niginn 
(mit fißter Wehmuth auf feinem- Anblie vermeilenb). 
© o fehen wir und wieder? - Be 
Karlos. ..: 
So fehen wir uns wieder! . : 
(Stinfhweigend. 


’ 


Ködniginn fact ſich zu — re Pe 


Ä Stehn Sie.auf! Wir wollen 
- Einander nicht erweichen, Karl. Nicht durch 
Ohnmaͤcht?ge Thraͤnen will der große Todte 
Gefeiert werden. Thränen mögen fliegen 
Fuͤr klein're Leiden! — Er hat fich geopfert 


Für Sie! Mit feinen theuern Leben u 


Hat er dag Ihrige erkauft — Und dieſes Blut 
Bär’ einem Hirngeſpinſt gefloſſen? — Karlos 


“ 


x 


Ei 


Ich felber habe gut gefagt für Sie. 

Auf meine Buͤrgſchaft ſchjed er freudiger 

Don hinnen, erden Sie zur Kügnerinn 

‚Mid machen? ' 
Karlos mit Begeifterung). 

Einen Leichenftein wit ich 

hm (een, wie noch feinem Könige 

Geworden — Ueber feiner “N bluͤhe 

Ein Paradies! | _ 

Kdn ig inn. 
J So hab’ ih Sie gewollt! 
Das war die große Meinung feines Todes! . 


Mich wählte er zu feines letzten Willens | 4 


Vollftreiferinn. Ich mahne Sie. Ich werde 

Auf die Erfüllung dieſes Eides halten. 

— Und noch ein anderes Vermaͤchtniß legte 

Der Sterbende in meine Hand — Ich gab ihm 

Mein Wort — und -marunf ſoll ich es verſchweigen? 

Er übergab mir feinen Karl — Ich troge 

Dem Schein —: Sch will vor Menſchen nicht mehr zittern, 

Wil einmal kuͤhn ſeyn wie ein Freunyd. Mein Herz- 

Soll reden. ‘Tugend nannt* er unfie Kebe? 

Ich glaub’ es ihm, und, will. mein Herz nicht mehr — 
Karlos. 

Vollenden Sie nit, Königinn! — Ich habe u 

In einem langen. ſchweren Traum gelegen. 

Ich liebte — Jetzt bin ich erwacht. Vergeſſen 


— 








Sey dad Wergangne! Hier find Ihre Briefe: 
Zuräd. Vernichten Sie die meinen, Fürchten 
Sie keine Wallıng mehr von mir. Es iſt 
Borbey. Ein reiner Keuer bat mein Weſen 
Geläätert. ‚Meine Leidenichaft wohnt in den Gräbern 
Der Tobten. Keine, ſterbliche Begierde 
Theilt dieſen Buſen mehr. 
mad einem Srilkäweigen ihre Hand fafenb). 
“ El Ich kam, um Ubfchie 
au nefien — Warten, endlich ſeh' ich ein, 
Es gibt ein höher, wuͤnſchenswerther Gut, 
Als dich beſitzen — Eine kurze Nacht 
Hat meiner Fahre traͤgen Lauf befluͤgelt 
Fruͤhzeitig mich zum Mann gereift., "Ich babe . 
Fuͤr dieſes Leben Feine Arbeit mehr, U 
Als die Erinnerung an ihn! Vorbey on 
Sind alle meine Ernten — 0 
Er nahert ne der Königinn, welche das Geht —* 
Sagen Sie 
Mir, gar nichis, Mutter? E on 
ne Koͤniginn. 
Kehren Sie Sich nicht 
An meine Thränen, Karl — Ich kann nicht anders — 


doch glauben Sie mir, ich bewundre Sie. F 
Kar 02 FR W 


* 


Sie waren unſers Bundes einzige 


n 
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Bertraüte - — Unter dief em Namen werden 
Sie auf. der ganzen Welt das. Theuerſte 
‚Mir, bleiben. Meine Freundſchaft kann ich Ihnen 
So wenig, als noch geſtern meine Liebe 
Verſchenken an ein andres Weib — Doch Heilig 
Sen mir..die kdnigliche Wittwe, führt 
Die Vorficht mich auf diefen Thron. 
(Der König, begleitet vom Großinquiſitor und ſei⸗ 
nen Granden, exſcheint im Hintergrunde, ohne bemerkt 
zu werden). J 
| Jett geh’ ic 
Aus Spanien, und ſehe meinen Bater , | 
Nicht wieder — Nie in dieſem Leben wieder. 
Ich ſchaͤtz' ihn nicht mehr. Ausgeſtorben iſt 
In meinem Buſen die Natur — Seyn Sie 
Ihm wieder Gattinn. Er hat einen Sohn | | 
‘- Verloren, Treten Sie in Ihre Pflichen 
Zuruick — Ich eile, mein bebrängtes Volk 
Zu retten von Tyrannenhand. Madrid 
Sieht nur als König oder nie mich wiedet. 
Und jetzt zum legten Lebewohl! 
(de Mit fie). 
Königinn . 
S! Karl! 
Was machen Sie aus mir? — Ich darf mich nicht 
Empor zu dieſer Maͤnnergrdße wagen; 
Doch faffen und bewundern kann ich Sie. 








ze Kartos. B. 
Bin ich vicht ſtark, Elifaberh? Ich halte, 
In meinen Armen Sie und wanfe nicht. 
Bon diefer Stelle hätten mich’ noch geftern - 
Des: nahen Todes 3. Schteiten nicht. geriffen. 
Er verlaͤßt ſi e). 

Das iſt vorbey Jetzt trotzꝰ ich jedem Shidfal 
Der Sterblichkeit. IH hielt Sie in den Urmen 
Und wankte nicht. — Still! Hoͤrten Sie nicht etwas? 
(eine uhr ſchlagh. »-. 


s 


Khwininn. | 


Richt hör’ ich, ald die Fürchterliche Glocke, 
Die uns zur Trennung läutet, 


K ar 108. . \ 
J Gute Nacht denn, Mutter. 
Aus Gent empfangen Sie den erften Brief 
Bon mir, der dad Geheimniß unfers Umgangs 
Laut machen fol. Sch gehe, mit Don Philipp - 
Jetzt einen Öffentlichen Gang zu thun. . 
Bon nun an, will-ich, ſey nichts Heimliches | 
Mehr unter uns. Sie brauchen nicht das Auge 
Der Welt zu ſcheuen — Dies hier ſey mein leiter 
, Betrug. i 
(Er will nad ber Paste greifen, - Der König ſteht 
zwiſchen ihnen). 


r» 
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König _ ur 


Es iſt dein legten! . ” | 
(Die Königinn faͤllt obhnmaͤchtis nieder). 





Karlos 
(eilt auf ſie zu, und empfaͤngt ſie mit den Armen). 
At ſe todtꝰ 
DO Himmel und Erde 
. Koͤni 9 I 
x (alt und file gum Großinquiſitor). 
Kardinal! ich habe 
Das Weinige gethan.- Thus Sie das Ihre! 
„Er geht ab). 
j "nl? ii. 
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Der Menſchenfeind. 
Ein Fragment. on 
Gegend in einem Park. 
. . EN J 
Erfie Scene 
Angelika von Hutte. N. ‚Bilpelmine von 
Hutten, ihre Tante, und Stiftedamg, fommen ans einem 
Wäldipen; daid darauf Gärtner Biber. 


u 

Angelifa. Hier wollten wir. ihn ia ewarten,, 

liebe Tante. Sie ſetzen ſich fo lange ins Kabinet und 

leſen. Ich hole mir meine Blumen beym Gaͤrtner. Un⸗ 

terdeſſen wird's neun Uhr und er tommt. - — Sie finde | 

doch zufrieden ?- R u „gi 
. Wilhelmine: Bie es De Brose mad, 


meine Lieber 
\ Ä an —* der gaube). 


4 


Särtner Piher. 
(bringt Blymen). 
Das Beſte, was ich heute im Vermogen habe, guaͤ⸗ 
biges Fraͤulein. Meine Hyazinthen find alle. 


\ 


Pu 
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Angeli ka. Recht ſchoͤnen Dant auch für dieſes. 
Biber. Aber eine Roſe ſollen Sie morgen haben, 
die erſte vom ganzen Fruͤhung, wenn Sie mir verſpre⸗ 
hen wollen — R 
Ä Angelika. Was wänfchen Sie, guter Biber? 
Biber. "Sehen Sie, gnädiges Fräulein, meine’ 
Aurikeln fin nun aud) fort, und mein ſchoͤner Levkojen⸗ 
flor geht zu Ende, und der gnädige Herr haben mir wie: 
der nicht ein Blatt angefehen. . Da hab’ ich voriges | 
Jahr den großen Sumpf laffen austrocknen gegen Mits 
ternacht/ und einige tauſend Stuͤck Baͤume darauf ge⸗ 
zogen. Die junge Welt treibt ſi ch und ſchießt empor — 
38 iſt ein Seelenvergnuͤgen, drunter hinzuwandeln — 
Ich bin da, wie die Sonne fommt, und freite mich ſchon 
im voraus der Herrlichkeit, wenn ich den gnädigen Herrn 
einmal werde hereinfuͤhren. Es wird Abend — und wie⸗ 
der Abend —und der Herr hat fie nicht bemerkt. Se 
hen Sie, mein’ 'Sräufein, b das ſchmerzt mid), ” kann’ 
nicht laͤugnen. . 5 7. ENTER 10 
Angelika. Es aiun noch, gewiß gefihichrs 
noch — haben Sie indeß Wedult, guter Biber; 
” Biber. Der Part koſtet ihm, Jahr aus Jahr 
. ein, feine’ baaren zweytauſend Thaler, und ich werde 
bezahlt, wie iy’8 nicht verdiene — Wozu nuͤtz! ic) denn, 
wenn ich dem Herrn für fein vieles Geld nicht einmal 
eine fröhliche. Stunde gebe ?:-Nein Fnaͤdiges Fräulein, 
ich kann nicht länger das Brot ihres Herrn Vaters efſen 


* 
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oder er muß mich ihm beweiſen laſen- ap ich ihn nicht | 


darum beſtehle. 
Angelika. Rubig,rafig, lieber Mom! Das Bi 
fenwigglle, daß Sie das und noch weit mehr, perbienen. 
Biber, „Mit Ihrer Erlaubnif mein Sräulein, 


davon Fönnen Sie nicht iprechen. Daß ich meine zwölf . 


Stunden des Tags feinen Garten beſchicke, daß ich ihm 
nichts veruntreue und Ordnung unfer meinen Leuten er⸗ 
halte, das bezahlt mir ber gnaͤdige Herr mit Gelb. 


Aber daß jch es mit Freuden thue, weil ich es ihm the, 


daß ich des Nachts davon traͤume, daß es mich mit der 
Morgenſonne heraustreibt — das, mein Fräulein, muß 
er mir mit feiner Zufriedenheit lohnen. Ein einziger 
Befuch in feinem Park thut hier mehr als alle fein Mam⸗ 
mon — und fehen Sie, mein gnaͤdiges Fräulein — das 
eben war’d, warum ich Sie jetzt habe — 


— Angeli a. Brechen Sie davon ab, ich bitte. 
Sie ſelbſt wiſſen, wie oft und immer vergeblich — N 


Sie kennen ja meinen Bater.. | Ä 
Biber (ihre Hand faſſend und mit Lebhaftlakeith. Er 


iſt noch nicht in ſeiner Baumſchule geweſen. Bitten 


Sie ihn, daß er mir erlaube, ihn in ſeine Baumſchule 


zu fuͤhren. Es iſt nicht moͤglich, dieſen Dank einzuſam⸗ | 


meln von der unvernünftigen Kreatur, und Menſchen ver: 
foren zu geben. Wer darf fagen, vaß er an der Freude 


verzweifle, fo lange noch Arbeiten lobnen, und Hofft | 


nungen einfchlafen? — — .,..: 
Schlllers ſaͤmmtl. Werke, III. ‘ 23 


te 


Tu 
Angelika. Ich veiſtehe Sie, redlicher Biber— 
vieleicht aber waren Sie mit Gewaͤchſen glädlicher, 
als mein Vater mit Menfchen, , 
Biber (ſchnell und bemegt). Und er hat eine fold« 
Tochter? ‘(er will mehr fagen, unterdeüdt es aber, un 
ſchweigt einen Angenblid). Der gnäbige Herr mögen viel 


erfahren Haben von Menfchen — der ſchlecht belohnten 


Erwartungen viel, der geſcheiterten Plane viel — aber 
(die Hand bes Fraͤuleins mit Lebhaftigkeit ergreifend) eine 
Hoffnung ift ihm aufgegangen — Alles hat er nicht er⸗ 
fahren, was eined Mannes Herz derreißen kann — 

(cEr entferut ſich). 


Zweyte Scene, 
Ingelita BWilpelmine 


; Wilhelmine (fieht auf und folgt ihm mit den Aufth. 


Ein fonderbarer Mann! Immer faͤllt's ihm aufs Herz 
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Kante — Benn es fehlſchlagen ſollte! Ich habe dieſen 
Tasg mit Herzensangſt herannahen ſehen. 
Wilpelmine. Erwatte nicht zu viel von dieſem 
einzigen Tage! 
Angelika. Wenn er ihm mißfiele ? — Wenn ſich 
ihre Karaktere zuruͤckſtießen? — Wie kann ich hoffen, 
daß er mit ihm die erfte Ausnahme machen werbe? — 
Benn fi ihre Karaktere zuruͤckſtießen? — Meines Bas 
Eers kraͤnkende Bitterkeit und Roſenbergs leicht zu reis 
: wserber Stolzl Jenes Truͤbſinn und Roſenbergs heitre 
i area t hwillige Freude! — uUngluͤcklicher konnte die Natur 
na Heit fpielen — und wer IR mir Buͤrge, daß er ihm ei⸗ 
nerz..zwepten Beſuch nicht eben darum verweigert, weil 
er ſchon bey dem erfien Gefahr lief, ihn hochzuſchaͤtzen? 
Wilpelmine. Leicht möglich, meine Liebe — 
Do von allem dem fagte dir nodygeftern dein Herz nichts. 
Angelika. Geſtern! So lang' ich nur ihn fah, 
era ibn fuͤblte / hicprg- mußte als ipn! Da ſprach noch 
05 Feichtfünnig, liebende Mädchen. Jetzt’ ergreift mich 


—XRX moin⸗s Maters/ und alle meine Hoffnunaen ver⸗ 
⸗ 


» * . — 
, u 
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Bande zerriß, die ihn an feinen Hof, an die Vergnüs 
gungen der Hauptſtadt, gefeffelt hielten, da er fich frey: 
willig in die traurige Einöde feiner Güter verbannte, um 
dir näher zu feyn — feit jenem Tage hat ber Gedanke 
an deinen Vater deine Ruhe vergifte. Warſt bu es 
nicht felbft, die an der Heimlichkeit dieſes Verſtaͤndnif⸗ 
ſes Anftoß napın ?- Die mit untabläjfigen Bitten und 
Mahnungen fo lange in ihn ftürmte, bis er, ungern ge: 
nug, fein Verſprechen gab, fi) um die Gunſt deines 
Vaters zu bewerben. Mein Vater, fagteft du, hangt 
nur noch durch ein einziged Band an den Menfchen, hie 
Melt hat ihn auf ewig verloren, wenn er die Entdediung 
\ macht, Daß auch ſeine Tochter ihn hintergangen hat. | 
Angelifa (mit reger Smpfindung). Wie, nie fol 
er das! — Erinnern Sie mid) nod) oft, liebe Tante. 
Ich fühle mich flärfer, entſchloſſnner. Alle Welt hat ihn 
bintergangen — aber wahr foll feine Tochter ſeyn. Ich 
will keinen Hoffnungen Raum geben, die fi) vor meis 
nem Vater verbergen müßten. Bin ich E8 feiner Güte 
nicht ſchuldig? Er gab. mir ja Alles. Selbft für die 
Sreuden des Lebens erſtorben, was hat er nicht gethan, 
um mir fie zu fehenfen? Mir zur Luft ſchuf er diefe Ge⸗ 
gend zum Paradiefe, und ließ -alle Kuͤnſte wetteifern, 
das Herz feiner Angelika zu. entzuͤcken und ihren Geift zu 
veredeln. ch bin eine Königirfh in ‚diefem Gebiet. An 
mid) trat er das göttliche Amt der Wohlthaͤtigkeit ab, 
daB er. mit blutendem. Herzen ſelbſt niederlegte. Mir 
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gab er er bie füße Volmacht, das berſchamte Elend zu für 
chen, verhehlte Thränen zu trocknen, und der flüchtigen 
Armuth eine Zuflucht in diefen ftillen Bergen zu oͤff⸗ 
nen. — Und füh alles diefes, Wilhelmine, legt er mir 
‚nur die leichte Bedingung auf, ‚eine Welt zu entbehren, 
die ihn von ſich ſtieß. | 
Wilhelmine. Und Haft du fe nie bbemetrm— 
dieſe leichte Bedingung? 
Aungelika. — Ich bin ihm angrhorſam gewors 
ben. - Meine Wänfche find über dieſe Mauern geflogen: 
— Ich berene ed, aber ich kann nicht wieher umkehren. 
Wilhelmine Che Rofenderg in biejen Wäldern 
jagte, warft du noch fehr gluͤcklich. 

A ngelika. Gluͤcklich, wie eine Himmliſche — 
aber ich kann nicht wieder umkehren. 

Wilbelmine. So auf einmal hat ſi ch Alles ver⸗ 
aͤndert? Auch deine ſonſt fo traute Gefpielinn, diefe 
ſchoͤne Natur, ift dieſelbe nicht mehr? nn 

Angelika. Die Natur ift die nehmliche, aber 
‚mein Herzift es nicht mehr. Sch habe Leben gefoftet, 
Hann nid) mit der todten Bildſaͤule nicht mehr zufrieden 
. geben. O wie jeßt Alles verwanbelt’ift um mich herum! 
Er bat alle Ericheinungen um mich ber beftochen. Die 
anffteigende Sonne ift mir jetzt nur ein Stundenweiſer | 
feiner Ankunft , die fallende Fontaine murmelt mir feis . 
. nen Nanıen, meine Blumen hauchen nur feinen Athem 
aus ihren Kelchen. — Sehen Sic mich nicht fo finfter 
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m, liebe Tante — Iſt es denn meine Schuld, daß der 
erſte Mann, der mir außerhalb unfrer Grenzſteine bes 
gegnete, gerade Rofenberg war? u 

Wilhelmine (gerührt fie-anfehend). Liebes, uns 
gluͤckliches Maͤdchen — alſo auch du — ich bin unſchul⸗ 
dig, ich hab' es nicht. hintertreiben Fönnen — Klage mich 
nicht an, Angelika, wenn du einſt deinem Schickſale 
nicht entfliehen wirft. 

Angelika. Immer ſagen Sie mir dad vor, lebe 
Tante. Ich verftehe Sie nicht. — er 
Wilh elmin e. — Der Park wird gedffnet. 
Angelika. Das Schnauben feiner ‘Diana! — 
Er kommt. Es iſt Rofenberg. 
2. (Ihm entgegen). 





Schluß ber dritten Scene. 
An gelika. Ach Roſenberg, was haben Sie ge 
‚than? Sie Haben fchr Abel gethan. 
Roſenberg. Das fürdt!ich nicht, meine Liebe. 
Es war ja Ihr Wille, daß wir mit einander bekannt 
werden ſollten; Sie wuͤnſchten, daß ich ihn intereffir iren, 
möchte. 

Angelika. Wie? Und das wollen Sie dadurch 
erreichen, daß Sie ihn gegen fi) aufbringe? 
Moſenberg. Fuͤr jetzt durch nichts anders. Sie 
baben mir ſelbſt czihn, wie viele Belche auf ſeine 


2 








Geindtholranlheit ſchon miſlungen fi ind; . Alle jene uns 
beſtellten feierlichen Sachwalter der Menſchheit Haban- | 
ihn nur feine Ueberlegenheit fuͤhlen laſſ⸗ enamnd ſind ſchlecht 
genug gegen die verfaͤngliche Beredſamkeit ſeines Kum⸗ 
mers beſtanden. Ihm mag es einerley ſeyn, ob wir 
Uebrigen an die Gerechtigkeit dieſes Haſſes glauben; aber | 
nie. wird er's dulden / daß wir geringichägig davon den⸗ 
ten. Dieſer Demithigung fügt ſich fein Stolz nicht. 
Uns zu widerlegen, war ihm freylich nicht ber Mühe 
werth, aber. in-feinem Unwillen kann er. ſich wol entz 
ſchließen, und zu beſchaͤmen — Es kommt zum Belpsächt \ 
— das ift allet, mas wir fürs erfte wünfchen. co... 
ing elite. Sie nehmen ed zu leicht, lieber NoP 

fenberg: Ste getrauen ſich mit meinem‘ "Water zu fpie‘ 
J— Bie ſche flrchte ih — a 

® v fe enber g. Furchten Sie nichts, meine Ange⸗ 
lika. Ich fechte für Wahrheit und Liebe. Seine Sade 
if fo ſchlünm, ‚als die meinige gut, iſt. u 

‚Bi i 19.) elmi in WGeide diefe ganze Zeit aber wenig Uns, 
theil an der uaterredung zu nehmen geſchlenen hat), Sind, | 
Eie deffen- wirklich ſo gewiß, Herr von Roſenberg? 

Roſ enberg (der ſich raſch zu ihr wendet, nach einem 
tryen Stiufhweigen, emnfthaft). Ich denke, daß we 
bin, mein gnaͤdiges Fraͤulein. 

W il elmine (ſteht auf). Dann Schade um mei⸗ 
nen 1 armen Bruder! Es iſt ihm ſo ſchwer gefallen, der 


‘ 





3 
den Befit dieſer · Tochtermicht uhendlich eftattet wird? 
er ejnem Geſlechte fluchen, dag er taͤglich, find» . 
piegel fi or Menſchenhager, Men⸗ 
ft Keiier, 3 will ws fhiobren, e 
von’ Qutten, & 
gibt ke ine Menfepenfaffer — in ber Natur, 18 wer fich 
allein ailbetet ober fo) Hefofe deräßhter:” —J 
i een Sie, Rofeitberg, 1) ge 
ſhwore Sie⸗/ ⸗hehen Se: diefer“ Stilamung Strfen 
Sie fid) meinem Vaten nicht zeigen. 

Roſeü berge Recht gut, daß Sie mich erinnern, 
PR Wir haben hier ein Geſpraͤch angefangen, 
woben ic) imrier verfucht altzufebhaft Partey zu 
ehren Verzeihen Sie, täulein. — Auch 
midchti ich nicht gern Gefaht laufen, volſchnell zu ſeyti/ 
und ſoll doch erſt heute mit dem Vater meiner Angelila 
belauutiwherden . 2 Won · etihas Anderni dei! Dies 
ſes Geſi⸗ t wird, fo krüſthaft, uin die Wangen der ochẽ 
DT? erſt Heften ſehtku⸗ oil, 
bey dem Bater für meine Liebe zu kaͤnipfen das ganze 
Sk "war ja geſchmuͤckt, wie an einem deſitag⸗ 

Anſtalt? 
zu ſeinem Geburts. 




























S 


I. 
Bierte Scena.":T: 
Su Then in Ungelita’s Dienften, in den Vorigen. 


| Julchen. Der Herr. hat gefchickt, gyaͤdiges Fraͤu⸗ 
. lin. Er will Sie, vor Mittag noch ſprechen. — Sie 


auch da, Herr von Roſenberg! Sie will er auch ſprechen. 


Angelika. Uns beyde! Veryde zuſammen — 
Mofenberg — Und beyde! Was ‚bedeutet das? 
Zulden,, Zufarnmen ? ‚Nein, davon weiß m 


nichts. es J oe 3 


Rofenberg im Begriff meggugehen, zu Angelite). 
Ich laffe Sie vorangehen, ghädiges Fräulein. Saufter 
werd’ ich ihn aus Ihren Händen empfangen. . 
Angelika (aͤngſtlich). Sie verlaſſen mich, Ro⸗ 
ſenberg — we? — Ich mus Big noch etwas, ah | 


tiges frag... ara Dun 


Rofe ab erg (führt fie bey "Seite, Biel md | 
Salan verlleren ſich Im Hintergrunde). er 
Julche n. Kommen Sie mit, gnaͤdiges — — 


den feſtlichen Aufzug zu ſehen. 


Angeluka. Das iſt ein banger, fürchterticher 
Morgen für. ung, Rofenderg— Es gilt Trennung, ewige 


Trennung! — Sind Sie auch vorbereitet — gefaßt auf 


Alles, was gefchehen Fann ? — Wozu find Sie entſchloſ⸗ 
fen, wenn Sie meinem Vater mißfallen? \ 
x Rofenberg. Sch. bin entſchloſſen, ihm nicht zu 
mißfallen. 


⸗ 











4 ugelika. Sehr nicht Biefe leichten Sim, wenn / 
ich Ihnen jemals theuer war, Roſenberg — Es ſteht 
nicht bey Ihnen, wie die Wuͤrfel fallen — Wir muͤſſen 
das Schlimmſte erwarten, wie das Erfreulichſte. Ich 
darf Sie nicht mehr ſehen, wenn Sie unfreundlich von 
einander ſcheiden — was haben Sie beſchloffen zu thun, 
wenn er Ihnen Achtung verweigert? \ 005 


Rojenb erg. Gute, Liebe! —fi ie ihm abzutdibigen. 


Aug elika. wie wenig kennen Sie den Mann, 
dem Sie fi o zuverſi chtlich entgegen gehen! Sie erwarten 
einen Menſchen ‚den Thränen rühren, weil er. weinen / 
kann — hoffen, daß die fanften Töne Ihres Herzens 
wiederhallen werden in dem ſeinigen? —Ach! es iſt zer⸗ 
riſſen, dieſes Saitenfpiel, und wird ewig feinen Klang 
mehr geben. Alle Ihre. Waffen koͤnnen fehlen, alle 
Stuͤrme auf ſein Herz mißlingen — — Roſenberg! noch 
einmal! Was beſchließen Sie, wenn ſi ſie alle mißlingen? 


I enberg (ruhig ihre Hand faſſend). Alle wer⸗ 
den's nicht, alle gewiß nicht! Faſſen Sie Herz, liebe 
durchtſame! Mein Entſchluß iſt gefaßt. Ich habe mir 
dieſen Menfchen zum Ziele gemacht, habe mir vorgeſetzt/ 
ihn nicht aufzugeben, alſo hab' ich ihn ja gewiß. 

EGie gehen ad). 





. . - 
\ 
2 — 
— 








Te 
. TE J un f t € "SS ©e rar 
BE: :. 


a + 
| 


Ein Saat, I 


‚on Autten, 7 aus einem. Kabinet.- „Up el, fake ſein Haus⸗ 
hofſmeiſter, folgt ihm mit einem Rechnungebuche 


- Kbrek liest). Herrſchaftlicher Vorſchuß an bie 
. Gemeine, nach der großen Waſfersnoth vom Jahr 178% 
Biweptahfend,. neunhundert Gülden — 

ı Hutten (hat fi niebergefegt und durchſieht einige 
Vapiere, bie‘ auf dem Tiſche liegeih. Der Acker hat ſich 
erholt; der Meiſch ſoll nicht (änger leiden, als feine Fel: 
"ber. Shreidy er aus dieſen Poſten. J Ich will nichtmehr 
daran erinnert feon. " 

Ab el (durchſtreicht mit Sopfrätteln bie Rechnung. 
Ich muß mir's gefallen Iaffen - — blieben alfo_ noch zu 
berechnen die Intereſſen von ſechsthalb Jahren — — 

v. Hutten. Jutereſſenl — Menſch? 

Ab ei. Hilſt nichts, vIhr Gnaden. Ordnung 
muß ſeyn i in den Rechnungen eines Verwalters. 

(Will weiter leſen). 
v. Hutten. Den Reſt ein andermal. Jetzt ruf 
er den Jaͤger, 1 will meine Doggen füttern. 

Abel Der Pachter vom Holzhof haͤtte Luſt zu 
dem Polacken, mit bem Euer Gnaden neulich verungluͤck⸗ 
ten. Man ſoll ihm die Maͤhre hingeben, meint der 
Reitknecht, ehe eifk zweytes Unheil geſchehe. 

v. Hutten. Soll das edle Thier darum vor den 


⸗» 
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. I. — 
Pfluge altern, weil es in zehen Jahren einmal fall) 
gegen mich. war? Sohab' ich es mis Eeinem gehalten, 


der mir mit Undank lohnte. Ich werde es nie mehr reiten.‘ 


‚ab el nimmt as Rechnungsbuch und il geben). 

v. Hutten. Es fehlten ja neulich, w wichtige Ens 
pfangfcheine in der Kafle,' ‚fast er mit, , und der m Rent⸗ 
meifter fen’ muiögeblichen? ” j 


"Abel. Fa, 045 wat vorigen Dönmeiftag. u 


v. Hutt ein (ſteht auf). - Das freut mich, gfreut 
mich — daß er doch endlich noch zum Schelm geworden’ 
iſt⸗ dieſer Rentmeiſter. Er hat mir eilf Jahre ohne Ta⸗ 
del gedient — Sch? er das nieber, Abel. Erzäfl, er mir 
mehr davon. | 

"Abel Schade um den Sam, 3 r a 


Gr hatte einen, unglüdlichen Sturz mit. ‚dem Pferde ge: 


than, und iſt heute morgen mit einem gebrochenen Arm 
bereingebracht worden. ‚Die Quittungen fanden ſi ch un⸗ 
ter andern Papieren. 
©. Hutten(mit Heftigteit). ‚Under war alſd Fein Be: 
truͤger!Menſch, warum haſt du mir Rügen berichtet? 
Abel. Gnaͤdiger Herr, man muß immer das 
Schlilnmſte von ſeinem Naͤchſten denken. — 
v. Hukt en (nad einem duͤſtern Stillſchweigen). Er 
ſoll aber 'ein Betrüger ſeyn, und > bie Quittungen ſoll 
man:ihm zahlen. | 


Abel Das war mein Gedanke auch, Ihr Gna⸗ 


ben, Steckbriefe waren einmal ausgefertigt, und das 


) 
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Nachſetzen dat mir gewaltige Geld gefoftet. Es iſt ver⸗ 
drießlich, daß Died Alles nun fo weggeworfen iſt. 

v. Hutten tfieht ihn lange verwundernd an). Theu⸗ 

rer Mann! Ein wahres Kleinod bift bu mir — wir duͤ⸗ 
fen nie von einander. 
Abel. Das wolle e Sott nicht — und wenn mir 
gewiſſe Leute auch noch fo große Verſprechungen — 
— v. Hutten. Gewiſſe Leute! Was? 

Abel. Ja, Ihr Gnaden. Ich weiß auch nich—, 
warum ich länger damit hinter dem Berge halte. Der 
alte Graf _ 

v. Hutten. Regt der ich auch wieder? EM | 

Abel Zweyhundert Piftolen ließ er mir bieten | 
und doppelten Gehalt auf Zeitlebend, wenn ich ihm feine 
Enkelin, Fraͤulein Angelika, ausliefern wollte. 

v. Hutten (ſteht ſchnell auf und macht einen Ganz 
duch das Simmer. Nachdem er ſich wieder gefeht' hat, jun 
Verwalter), Und dieſes Gebot bat er ausgeſchlagen? 

Ab el. Bey meiner armen Sale ‚ia! Das hab'ich. 

v. Hutten. Zweyhundert Mſtolen, Menſch, und | 
doppelten Gehalt auf Zeitlebens! — Wo denkt er fin? 
bat er dad wohl erwogen? | 

Abel. Reiflich erwogen, Ihr Gnaden, und rund 
"weg ausgefchlagen. Schelmerey gedeiht. nicht, bey Eu 
Gnaden will ich leben und ſterben... 
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wv. Hut ten (fait and, fremib).. "Wir tangen nicht fe 
einmder. — Du 


. (Man hört von ferne eine ı muntere laͤndliche Muſte 
mit vielen Menſchenſtimmen untermiſcht. Sie kommt 
dem Schloffe immer näyen). IN 
Ich höre da Töne, Die mir zuwider ſind. dolg er 

mir in ein andres Zimmer. " 


Abel (if auf den Altan getreten, und fommit eine Belle . _ 


‚ darauf wieder). Das ganze Städtchen, Ihr Snaden, 
fommt angezogen‘ im Sonntagsſchmuck und mit klingen⸗ 
dem Spiel, und hält unten vor dem Schloß, Dergnds _ 
dige Herr, rufen fie, möchten doch auf den Altan tres 
ten, und fich ihren getreuen Unterthanen zeigen. 
9.9 utten. Was wollen fie ben, mir? Was 

haben fie anzubringen? | 
Abel. Euer Gnäden vergeflen — en 

v. Hutten. Was? 

Abel. Sie kommen diesmal nicht ſo leicht les⸗ 
wie im vorigen Jahre — J 

v. Hutten (ſteht ſchnel auf), Weg! Be! 39 
will nichts weiter hören. | — 

Abel. Das hab' ich ſchon geſagt, Sr Gnaden — 
aber fie kaͤmen aus der Kirche, hieß ek, und Gott im 
Himmel habe fe gehört. 

v. Nutten. Er Hört auch das Bellen des Sun 
des und ben falfchen Schwur in der Kehle des Heuchlerg, 
und muß wiſſen, warum er Beides gewollt hat — (indem 


% ’ 
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Has Bolfhereisdeingd). O Hirnmel! Wer hat mir das 
gethan? (er will in ein Kabinet weihen, Viele halten ihn 
auräd, und faſſen den Saum ſeines: Kleides). 
Siechste Scene . 
Die Vorigen. : Die Bafallen und Beamten 
Huttens, Bü rger ynd Tandleute, welche Ge 
ſchenke tragen, junge Mädchen. und Frauen, die 
. Kinder an der Hand führen, gher aufıden Armen tragen. 
| Alle einfach aber anftändig gekleidet. | 

Vorſteéher. Kommt alle herein, Vaͤter, Muͤt⸗ 
ger: und. Kinder. ; Fuͤnchte ſich keines. Er wird „Grau: 
bärte feine Sehlbitte thun laſſen. Er wird unſre lei 
nen nicht von fich ſtyßen.. 

Einige Maͤdchen (welche ſih i m nähern). Bni⸗ 
diger Herr, dieſes Wenige hringen Ihnen Ihre dankbarn 


nnia man— weil Sie und Alles gaben. 


Zwey andgre: Mädchen. Diefen Kranz Der 
rende flechten wir Ihnen , weil Sie das de Der Leib: 
eigenſchaft zerbrachen. en. fm 

. Ein drittes und viertes Maͤdchen. Und 
dieſe Blumen ſtreuen wir Ihnen, weil Sie unfre Wild⸗ 
niß zum Paradies gemacht haben. Re 

Erfted und zweytes Mäpchen. Warum 
werben Sie das Geficht weg, lieber, ahädiger.Herr? 


Schen Sieund.an! Reden Ste wit uns! Was thaten. 


wir Ihnen, daß Sie unfern Dank fo zuräditoßen? (eins 


lange Pauſe). 


v. Hutten (ohne fie anzuſehen, den Sie auf den B% . 


den gefhlagen). Werf er Geld unter fie, Verwalter — 


Geld, fo viel fie mdgen — Schon’ er meine Kaffe wicht 


— Er fieht ja, bie Leute. warten auf ihren Lohn. 


Ein alter Mann (der aus der Menge hervortritt). 


Das haben wir nicht verdient, anddiger Hear, Bir 
find Feine Lohnknechte. 

. Einige Andre. Wir wollen ein ſanftes Won 
und einen gätigen Blick. 
Ein Vierter Wir haben Gutes von Ihrer 
Hand empfangen, wir wollen danken dafür, beun wir 
find Menſchen. ' 

Mehr ere. Bir find Meuſchen, und Buben 
mir nicht verdient. 

9. Hatten. Werft dieſen Nomen von eich 
ſeyd mir unter einem ſchlechtern willfommen — Es bes’ 


I 


leidigt euch, daß ich end) Geld anbiete? Ihr feyd ges . 


kommen, fagt ihr, mir zu danken? — Wofhr anders 


Fonnt ihr mir denn danken, als für Geld? Ich wuͤßte 
nicht , daß ich einem von end) etwas Beſſeres gegebeit. 
Wahr iſt's, eh’ ich Beſitz yon diefer Grafichaft nahm, 
kaͤmpftet ihr mit dem Mangel und ein Unmenſch haͤufte 
alle Laſten der Reiheigenfchaft auf euch. Euer Fleiß mar . 
nicht euer; mit ungerhhrtem Auge ſah't ihr. bie Saaten . 


Saniers (anna, Bere. m. 24 
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gränen, und bie Halme jfic) vergolden, und der Vater 
verbot fich jede Regung der Freude, wenn ihm ein Sohn 
geboren war. Ich zerbrach diefe Feſſeln, ſchenkte dem 
Bater feinen Sogn und dem Sämann feine Ernte. Der 
Segen ftieg herab auf eure Fluren, weil die Freyheit 
und die Hoffnung den Pflug regierten. Jetzt iſt keiner 
unter euch ſo arm, der des Jahrs nicht ſeinen Ochſen 
ſchlachtet; ihr.legt euch in geräumigen Haͤuſern ſchlafen, 
mit der Nothdarft ſeyd ihr abgefunden und habt noch 
übrig für die Freude (indem er ſich aufrichtet und gegen fie 
wendet). Ich fehe die Gefundheit in euren Augen und 
den Wohlftand. auf euren Kleidern. Es iſt nichts mehr 
zu wünfchen übrig. Sch hab’ euch gluͤcklich gemacht. 
Ein alter Mann (aus dem Haufen). Nein, 
| gnaͤdiger Herr! Geld und ‚Gut ift Ihre Yeringfte Wohl: 
that geweſen. Ihre Vorfahren haben und dem Vieh 
auf unfern Seldern gleich gehalten. . Sie haben und zu 
Menfchen gemacht. 

Ein 3 weyter. Sie haben uns eine Kirche ge⸗ 
bant und unfre Jugend erziehen laſſen. 

Ein Dritter. Und haben uns gute Geſete und 
gewiſſenhafte Richter gegeben. 

Ein Vierter. Ihnen danken wir, daß wir 
menſchlich leben, daß wir uns unſers Lebens freuen. 
v. Hutten (in Nachdenken vertieft). Ja, ja — das 
Erdreich war gut, und es fehlte nicht an der milden 
Sonne, wenn ſich der kriechende Buſch nicht zum Baume 
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aufrichtete. — Es iſt 'meine Schuld nicht, wenn ide: - 
da liegen bliebet, wo ich euch hinwarf. Euer eigen: 
Geſtaͤndniß fpricht euch das Urtheil. Diefe Genuͤgſam⸗ 
keit beweist mir, daß meine Arbeit an euch verloren ift. 
Hättet ihr etwas an eurer Gluͤckfeligkeit vermifft — es 
hätte euch zum erftenmal meine Achtung erworben. In⸗ 
dem er ſich abwendet). Seyd, was ihr ſeyn koͤnnt ⸗ Ich 
werde darum nicht weniger meinen Veg verfolgen. . 

| Einer aus. ber Menge, ‚Sie gaben uns u \ 
led, was uns glücklich machen. kann. Schenken Sie. 
und noch Jhre Liebe! | | 


9. Hutten (mit finfterm ruft), ehe dir, Der bu J 
mich erinnerſt, wie oft meine Thorheit dieſes Gut ver⸗ 
ſchleuderte. Es iſt Fein Geſicht in dieſer Verſammlung, 
das mich zum Ruͤckfall bringen koͤnnte. — Meine Liebe? 
— Waͤrme dich an den Strahlen der Sonne, preiſe den 
Zufall, der fie über deinen Weinſtock dahin führte; 
aber den ſchwindlichen Wunſch unterfage dir, dich in 
ihre gluͤhende Quelle zu tauchen. Traurig für dich und. 
‚fie, wenn fie von dir gewußt haben müßte, um.bir zu 
leuchten, wenn fie, die Eilende, in ihrer himmlifchen 
Bahn deinem Danke fill halten müßte! Ihrer ewigen 
Regel gehorſam, gießt fie ihren Straplenftrom aus — 


gleich unbekuͤnimert um die Fliege, die fich darin fonnt; 


und’ um dich, der ihr himmliſches Licht mit feinen La⸗ 
fiern blſudelt — Was ſollen mir.biefe Gaben? Won 


2 
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‚ meiner Liebe habt ihr er euer Stäg nicht empfangen. Mir 
gebährt nichts von der eurigen. 

"Der Alte: das ſchmerzt und, mein an theurer 
Herr, daß wir Alles. befitgen follen und nur die öreube 
des Danfens enthehrem, 

; "9. Hutten. ‚Weg damit! Ich verabſcheue Dank 
aus ſo anbeitigen Haͤnden. Waſchet erſt die Verlaͤum⸗ 
die —— — ** aus euren Augen. Reinig 
-ener Herz von Tuͤcke, ‚Werft eure gleißnerifdgen Larven 
ab, laffet vie Wagẽwes Richters aus euren ſchuldigen 
Haͤnden fallen. Wie? Glaubet ihr, daß dieſes Gau⸗ 
kelſpiel von Eintracht mir die neidiſche Zwietracht ver⸗ 
berge, die auch an den heiligſten Banden eures Lebens 
nagt?. Kenne ich nicht jeden Einzelnen aus diefer Ber: 
ſammilung, die durch ihre Menge mis ehrwuͤrdig ſeyn 
will? — Ungeſehen folgt euch mein Ange- — Die Gerech⸗ 
tigkeit meines Haffes lebt von euren Laſtern. (Zu dem 
Alten) Du maßeſt «dich. an, mir Ehrfurcht abzufer: 
‚been ,. weil dad Alter deine Schlaͤfe bleichte, weil die 
Laſt eines langen Rebens deinen Naden beugt? — Deſto 
‚gewiffer weiß ich nun, daß du auch meiner Hoffnung 
verloren biſt! Mit leeren Haͤnden ſteigſt du von dem 
‚Benith.ded Lebens herunter; urp& du bey voller Mann: 
kraft verfehlteft, wirft du am der. Kruͤcke nicht, mehr ein: 
holen. · Mar ri. eure Meinung: daß ber Anblick dieſer 
| Khulolefen: Bähmer: (anf-die Kinder jeisenh): zn meinem 
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Herzen ſprechen ſollte O fie alle werden ihren WE 
tern’ gleichen; alle dieſe Unſchuldigen werdet ihr nach eu⸗ 
rem Bilde verſtammeln, alle deni Zweck ihres Daſeyns 
entführen — ©: warum ſeyd ihr hieher gekommen? — 
Sch kann nicht — Warum mußtet ihr mir diefes Ge⸗ 
ſtaͤndniß abudthigen — 3% Kann ticht-fanft mit eich 
reden. - ji 2 min | ‚er seht eb ande 
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Eine ae Brand 106: —* cipgsum eingeiglofen, 
vyn anziehendem etwas ſchwermůthigem Karatter. 

v. Hutten ttritt auf, mit ſich ſelbſt redend). Daß 
ihr dieſes Namens ſo werth waͤret, als er mir heilig 
iſt! — Menſch! Herrliche, habe Erfcheinung! Schoͤn⸗ 
ſter von allen Gedanken des Schoͤpfers! Wie reich, wie 
vollendet gingſt du-ans ſeinen Händen! Welche Wohl⸗ 
later ſchliefen in deiner Bruſt, ehe: beige, e Leidenſchaſt 
das goldene Spiel geaflörte! Ton 


Alles um dich und Aber’ dir ſucht und findet das 
{Höne Maß der Vollendung — Di alleln ſtehſt unreif 
und mißgeſtaltet in dem untadelichen Pian. Von kei⸗ 
nem Auge. audgefpäht, von feinem Verſtande bewun⸗ 5 
dert, ringt in der ſchweigenden Muſchel die Perle, ringt 
der Kryſtall in den Tiefen der Berge nach der fchünften 
Geſtalt. Wohin nur dein Yuge blickt, der einſtimmige 
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' ‚Steiß aller Weſen, das Geheimniß der Kraͤfte zur Ver⸗ 
Kündigung zu bringen. Dankbar tragen alle Kinder der 
Natur ber zufriedenen. Mutter die gereiften Brüchte ent⸗ 
‚gegen, unb wo fie gefäet hat, findet fis- eine Ernte — | 
Du allein, ihr liebſter, ihr beſchenkteſter Sohn, bleibft 
us — nur mag fie bir gab, findet fie nicht wieber, er⸗ 
kennt fie in feiner entftellten Schöngeit nit mehr. _ 

Sey vollkommen! Zahlloſe Harmonien ſchlummern 
in dir, auf dein Geheiß zu erwachen — Rufe fie heraus 
durch deine Vortrefflichkeit: Fehlte j je ber ſchoͤne Licht⸗ 
ſtrahl in deinen Augẽ wenn "die Freüde de dein Herz durch⸗ 
gluͤhte, oder bie Minnih anf deinen Wangen, wenn die 

„Milde durch veitch Vuſen floß? Kannſi du es dulden, 
daß das Gemeine, das Vergaͤngliche in dir das Edle, 
das Unſterbliche beſchaͤme? 

Dich zu beglucken iſt der Kranz, um den alle We⸗ 
ſen buhlen, wornach alle Schoͤnheit ringt — deine wilde 
Begierde ſtrebt dieſem guͤtigen Willen entgegen, gewalt⸗ 
ſam verkehrſt du die wohlthaͤtigen Zwecke der Natur — 

Fuͤlle des Lebens hat die Freundliche um dich her ges | 
breitet und T od noͤthigſt du ihr ah. Dein Haß ichärfte 
das friedliche kiſen zum Schwerte; mit Verbrechen und 
Fluͤchen belaſtet deine Habſucht das ſchuldloſe Gold, an 
deiner unmaͤßigen eippe wird das Lehen des Weinſtocks 
zum Gifte. Unwillig dient das Vollkommene deinen 
Laſtern, aber beine Laſter ſſecken ed nicht an. Mein bes 
wahrt fi das mißbrauchte Werkzeug in deinem unreis 
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nen Dienfte. Seine Beftimmung kannſt bu ihm rau⸗ 


ben, aber nie den Gehorfam; womit es ihr dienet. Sy 
menfchlic) oder fey Barbar — mit gleich kunſtreichem 


Schlage wird das folgfeme Ser deinen_ Haß und beine 


Sanftmuth begleiten. 


Lehre mich deine Genuͤgſamkeit, deinen ruhigen 


Gleichmuth, Natur — Treu, wie du, habe ich an der 
Schoͤnheit ehangen, von dir laß mich lernen die ver⸗ 
fehlte Luft‘ des Begluͤckens verſchmerzen. Aber damit 
ich den zarten Willen bewahre, damit ich den freudigen 
Muth nicht verliere — laß mich deine gluͤckliche Blinde 
heit mit dir theilen. Verbirg mir in deinem ftilfen Frie⸗ 
den die Welt, die mein Wirken empfängt. - Würde der 
Mond feine ſtrahlende Scheibe füllen, wenn er den Mörs 
der fähe, deffen Pfad fie beleuchten ſoll? — Zu dir flüchte 
ich dieſes liebende Herz — Tritt zweifchen meine Menſch⸗ 
lichkeit und den Menfchen, — — Hier, wo mir feine rauhe 
Hand nicht begegnet, wo die feindfelige Wahrheit mei⸗ 
nen entzuͤckenden Traum nicht verſcheucht, abgeſchieden 
von dem Geſchlechte, laß mich die heilige Pflicht mei⸗ 


ned Daſeyns in die Hand meiner großen Mutter, an die | 


ewige Schönheit, entrichten. (Sich umſchauend) Ruhige 
Pflanzenwelt, in deiner kunſtreichen Stille vernehme ich 


das Wandeln der Gottheit; deine verdienſtloſe Trefflich⸗ 
keit trägt meinen forſchenden Geiſt hinauf zu dem hoͤchh⸗ 


ſten Verſtande; aus deinem ruhigen Spiegel ſtrahlt mir 
fein görtliches Bild, Der Menſch wählt mir Wollen in 


| . 


I 
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den filberklaren Strom — wo ber Menſch wänbelt, ver⸗ 
ſchwindet mir der Schoͤpfer. | 
(Er win aufſtehen. Angelitadſtetht vor ihm), 


— Achte SÖrene 
von Hutten. Augelika. 
Angelika (titt ſchaͤchtern zuräk). Es war Ihr 


Befehl, mein Vater — Aber wenn ich Sr Es ſamben 


flöre — 
v. Hutten (der fie eine geitlang AUUKOneisend wit 


den Augen mißt, mit ſanftem Vorwurh). Du baſt nicht 


u gut an mir gehandelt, Angelika, 


Ang elika (betrogen), Mein Bater — 

9 Hatten. Du wußteſt um biefen Ueberfall — 

Geſteh es — du ſelbſt haft ihn veranlaſſt. 

5 ngeki- ta. Ich darf nic sein fagen, mein 

Vater, 

m Nutten. Sie find krautig von mir gegangen. 

Reiner bat mich verſtanden. Sieh, Du heſt nicht gut 

gehandelt. 

Angelika. Meine Abſichten verdienen Wergeifung. 
9. Hutten. Du haſt um diefe Menfchen geweint. 

Laͤugne es nur nicht. Dein Herz ſchlaͤgt fuͤr ſie. Ich 

durchſchaue dich. Du mißbilligſt meinen Kammer, 
Ang elika. Ich verehre ihn, aber mit Thraͤnen. 


x - 





u Datte n. Dieſe Thraͤnen ſine verdaͤchtig — | 


Angelika— du wankſt zwiſchen der Welt and beinem 


Bater — Du mußt Partey nehmen; nieine Tochter, wo 


feine Bereinigung: zu hoffen ift — Einem- Sun beider 
mußt du ganz entſagen oder ganz schen on aufs 
richtig. Du mißbilligſt weinen ummen? hy " 
Ang elika. Sch glaube, daß er.gerecht FR . 
> Hnttken : Elaubſt du? Glauhſt, bu wich 
Lich ?— Höre, Mnpelilal Eich werde deine Aufeichtigr 
Zeit jegt auf eine eutſcheidende Probe ſetzen —- Du want 


ynd ich Habe keine Tochter mehr — Gebe Dich. zu mir! 


‚Ang elitn, Dielen feperliche Ernſt — 

v. Hutte u. Ich habe Dich rufen laſſen. Ich 

wollte eine Bitte an dich thun. Doch ich beſin inne mich. 
Sie kann ein Jahr lang noch ruben, * 

Aungelika. Eine Vitte an Fort Tochter, und Sie 

ſtehen an, fie zu nennen?" | 


L 


9 Hutten Der heutige Tag hat mit eine ern⸗ 


ſtere Stimmung gegeben. Ich bin heute fünfzig Jahr 
alt, Schwere Schickſale Haben mein Leben beſchleunigt, 
es Fonnte geſchehen, baß ich eines Morgens unverhofft 
ausbliebe, und ohne zuvor — (er ſteht auf) Ja⸗ wenn 
bu’ weinen mußt, fo haſt du keine Zelt, mich zu hören. 

Ungelita. O halten Sie ein, mein Bater — 
Nicht diefe Sprüche — Sie verwundet mein Herz. 

v. Hütten, Ich möchte nicht, daß es mich uͤber⸗ 


raſchte, ehe wir mit einander in Richtigkeit ſind — Ja, 


— 4 5 
u. en 1 — — 


⁊ u? 


ich-fühle es, ich hange noch an der Welt — Der Bett: 
Ter fcheidet eben fo ſchwer von feiner Armuth, als der 
Kdnig von feiner Herrlichleit — Du bift Alles, mas ic 
zuruͤck laſſfße. : (@tißfchweigen). 
KKunmervoll ruhen meine letzten Blide auf bir — 
Ich gehe und haſſe dich zwiſchen zwey Abgränden ſtehen. 
Du wirft meinen, meine Tochter, oder du wirft bewei⸗ 
uenswuͤrdig ſeyn — — Bis jetzt gelang mir's, dieſe 
ſchmerzliche Wahl dir zu verbergen. Mit heiterm Blide 
Reh du in das Leben, und die Welt legt lachend vor dir. 
"Angel ifo. D möchte ſich dieſes Ange erheitern, | 
mein. Vater — Ja, dieſe Welt iſt ſchoͤn. | 


» Hütten. . Ein Widerfchein beiner eignen fchd« 
nen Sedle, Angelila — Auch, ich bin nicht ganz ohne 
gluͤckliche Stunden — Dieſen lieblichen Anblig wird ſie 
fortfahren dir zu geben, ſo lange du dich huͤteſt, den 
Schleyer aufzuheben, der dir die Wirklichkeit verbirgt, 
ſo lange du Menſchen entbehren wirſt, und dich mit dei⸗ 
nem eigenen Herzen begnuͤgen. | | 

Ungelit a. Oder dasjenige, fabe, nein Vater, 
dad dem meinigen. barmonifch begegnet. 

v. Hutten (chnell und eruft). Du wirft es nie fin⸗ 
den — — — Aber huͤte dich vor dem unglädlichen Wahn, 
es gefunden zu haben. (Nach einem Glillſchweigen, wo⸗ 
beh er in Gedanlen verloren ſaß) Unfre Scele, Angelika, 
erfchafft fich zuweilen große bezaubernde Bilder, Bils 
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der aus ſchoͤnern Welten, in edlere Formen gegoſſen. 
In fern nachahmenden Zuͤgen erreicht fi ie zuweilen die 
fpielende Natyr, und es gelingt ihr, das aͤberraſchte 
Herz mit dem erfuͤllten Ideale zu tauſchen. — - Das war. 
deines Vaters Schickſal, Augelika. Oft ſah ich biefe 
Lichtgeſtalt meines Gehirns von einem Menſchenange⸗ 
ſicht mir entgegenſtrahlen; frendesrunfen fr ei ih bie 
Arme darnad) ans, aber dad Dunſtbilb zerfioß bey mei⸗ 
ner Umhalſung. J — 

Ang elika. Doch, mein Vater — . 


v. Hutten (unterbricht ſie). Die Welt Tann dir 
nichts darbieten, was fie von dir nicht empfinge: Freut 
dich deines Bildes im dem Tpiegelnden Waffer, aber 
flürge dich nicht hinab ,,. es zu umfaflen; in feinen Wels 
Ien ergreift dich der Tod. Liebe nennen fie dieſen 
[hmeichelnden Wapnfinn.. Hüte dich, an dieſes Blend⸗ 
werk zu glauben, das uns die Dichter ſo lieblich mabr 
ln. Dad Geſchdpf, das du anbeteſt, biſt du ſelbſt; 
was dir antwortet, iſt dein eigenes Echo aus einer Tod⸗ 
tengruft, und ſchreduch allein bleibſt du ſtehen. 


Angelika. Ich böͤffe, es gibt noch Menſches, 
mein Vater, die - — von denen —— 

v. Hutten caufuertſam. Du hoffeſt es? — Hofe 
fet! — (er ſteht auf. Nachdem er einige Schritte auf und 
nieder gegangen). Ja, meine Tochter — das erinnert 
mic), warum ich dich jetzt habe rufen laſen (indem et. 


⸗ 


% 


dich ſchmuͤckte. 
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vor ihr ſtehen Bleibt imd fie forſchend betrachtet). Di biſt 
ſchneller geweſen als ich, meine Tochtet — Ich ver: 
wundere mich — ich erſchrecke uͤber meine ſorgloſe Si⸗ 
cherheit — So nabe war ic) der Gefahr, die ganze Ar⸗ 
beit meines Lebens zu verlieren! 

Angeli ta. Mein Dater! Ich verftche nicht, 
maß Sie einen. _ 2 

v. Hutten. Das Geſpraͤch tommt nicht zu 
fruͤhe — Du biſt neunzehn Jahr alt, du kannſt Rechen⸗ 
ſchaft von mir fordern. Ich habe dich herausgeriſſen aus 


der Belt, ber du angehdrſt, ic) huͤbe in dieſes ſtille Thal 
dich geflüchtet, - Dir ſelbſt ein Geheimniß wuchfeft du 





hier auf. Du weißt nicht, welche Beſtimmung dich er⸗ 
wartet. Es iſt Zeit, daß du dich kennen lerneſt. Du 
mußt Licht uͤber dich habeen. 
Ang elite Sie madjen mich uud, mein 
Vater — | 
v. Hutten. Deine Befimmung ift nicht, in die⸗ 
ſem ftilfen Thal zu verblühen — Du wirft mic) hier 9— 
graben, und dann gehörft du ber Welt an, für bie ich 


Angelika. Mein Vater, in die Welt wollen Sie 
mich ſtoßen, wo Sie ſo ungluͤcklich waren? 


v. Hutten. Gluͤclicher wirſt du fü ie betreten. 
(Nach einem Stillſchweigen) Auch wenn es anderd wäre, 





‚ meine Tochter — Deine. Jugend ift ihr ſchuldig, was 


— 


i 


y " 584 ü 
mein frübzeitiges Alter ihr nicht mehr entrichten kann. | 
Meiner Zührung bedarfft du nicht mehr. Mein Amt iſt 
geendigt. In verſchloſſener Werkftätte reifte die Bild⸗ 
fäule fill unter dem Meiſel des Künftlerd heran; die 


vollendete muß von einem erhabenen Geſtelle ſtrahlen. 


An g elika. Nie, nie, mein Water, geben Sie 
mich aus Ihrer bildenden Hamd. 


v.Hutten. Einen einzigen Wunſch behielt ich 
noch zuruͤck. Zugleich mit ihr wuchs er groß in meinem 
Herzen, mit jedem neuen Reize, der fi) auf diefen Wan⸗ 
gen verklaͤrte, mit jeder ſchoͤnen Bluͤthe dieſes Geiſtes, 
mit zedem boͤhers Klauge dieſes Buſens ſprach er lauter 
in meinem Herzen — Dieſer Bund, meine Tochter — 
reiche mir deine Hand! . 

Un g elita. Sprechen Sie in an. Meine Seele 
eilt ihm entgegen. 

v. Hutten. — Angelika! Du biſt eines vermd⸗ 
genden Mannes Tochter. Dafür. Hält mich die Welt, aber. 
meinen, ganzen Reichthum kennt Niemand. Mein Tod 
wird dir einen Schatz offenbaren, den deine Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit nicht erſchoͤpfen kann — — Du ‚Tannft den Uner: 
ſaͤttlichſten uͤberraſchen. | 

Ang elika. Sp tief, mein Vater, laſſen Sie mich 
finten! 

v. Hutten. — Du bift ein ſchoͤnes Mädchen, 
Angelika! Laß deinen Vater dir gefichen ‚ was du kei⸗ 


⸗ 


— 
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nem andern Name zu banfen haben ſollſt. Deine Muts 
ter war die Schdnſte ihres Geſchlechts — du biſt ihr ge⸗ 
ſchontes veredeltes Bild. Maͤnner werden dich ſehen, 
und die Leidenſchaft wird fie zu deinen öhpen führen. 
Wer dieſe Hand davon traͤgt — 


Angelika. Iſt das meines Vaters Stimme?— 
D ich Höre ed. Sie haben mich aus Ihrem Herzen ver⸗ 
ſtoßen. 

v. Hatten (mit Wohlgefallen bey ihrem Anblid vers 


| weilend). | Diefe fchdne Seftalt belebt eine ſchoͤnere Seele 


— Ich denke mir bie Liebe in diefe friedliche Bruſt — 


Welche Ernte blüht Hier der Liebe —D dem Edelſten iſt 
bier ber fchönfte Lohn aufgehoben. ' 

Angel Na (tief bewegt, ſinkt an Ihm nieder und ver 
Birgt ihr Geſicht in feinen Haͤnben). 
v. Hutten. Mehr des Gluͤckes kann ein Mann | 


aus eined Weibes Hand nicht empfangen! — Weißt du, 


daß du mir alles dies ſchuldig biſt? Ich habe Schaͤtze 
geſammelt für deine Wohlthaͤtigkeit, deine Schoͤnheit 
hab' ich gehätet, dein Herz hab’ ich bewacht, beine 


j Geiſtes Güte hab ich entfaltet. Eine Bitte gewaͤhre 


mir für Died alles — in diefe einzige Bitte faffe ich alles 
zufammen, was du mir ſchuldig biſt — wirft du fi mir 
verweigem? 

Angelika. O mein Vater! Warum dieſen wei⸗ | 


ten Weg’ zum Herzen Ihrer Angelifa? - 
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9; Hutten. Di befikeft alles, was einen Mann: 
gluͤcklich wachen kann. Er hält hier inne, und mißt fie 
ſcharf niit ven Mugen) - Mache nie einen Din glädticht 
Angelika (erblaft, ſchlaͤgt die Augen nieder). | 
v. Hutten. Du ſchweigſt? — dieſe Angſt— die I 
ſes Zittern — Ungelifg! - 
Angelifa. Ach, men Vater — 3 


v. Hutten (ſanfter). Deine Hand, meine Toch⸗ 
ter — Berfprich mir — Gelohe mir. Was ift dad? 
Warum zittert biefe Hand? Verſprich mir, nie einem ' 
Mann dieſe Hand zu geben. Ä . .: Eu 

Angelika (in fihtbarer Verwirrung). Nie, mein. 
Vater — als mit Ihrem Befall ir. 


| v. Hutten. Auch wenn ich nicht mehr bin ⸗ 
Schwoͤre mir, nie einem Mann dieſe Hand zu geben. 


Angelika Caͤmpfend, mit bebender Stimme). Nie 
— niemals, wenn nicht — wenn Sie nicht ſelbſt dieſes 
Verſprechens mich enllaſſen. a 


v. Hutten. Alſo niemals. (ee. läßt ihre Sand los. 
Nach einem langen Stinfäweigen). Sich diefe welfen 


Hände! Diefe Zurchen, die der Sram auf meine Wans 


gen grub! Ein Greis fteht vor Dir, der fih zum Rande 
des Grabes Hinunterneigt, und ich bin noch in den Jah⸗ 
ren der Kraft und der Mannheit — Das thaten die 
Menichen — Das ganze Gefchlechr ift stein Mörder — 


/ . 


edeln gegen ihn verbrachen. Was ich von den Unedeln 


_ 38; | 

| Augelika — Beglete ben Sohn meines Morders nicht 
zum Altar. Laß meinen blutigen Gram nicht in ein 
Gaukelſpiel egden. Diefe Blume, gewartet von. meis 
nem Kummer, mit meinen Thränen bethaut, barf von 
der Freude Hand nicht gebrochen werden. Die erfie 
Thräne, die du der Liebe weinft, vermiſcht Dich wieder 
mit diefem niedern Geſchlechte — die Hand, die du eis 
nem Dann am Ultare reicht, fcehreibt meinen Namen 
an die Schandfänle'der Thorn. 7 


,  Wigelit a. Nicht weiter, mein Vater. Jetzt 
nicht weiter. Wergdnnen Sie, daß ich ⸗]8. 
(Sie will gehen, Hutten Hält fie zuräd). 


ve Hutten. Ich binkein harter Vater gegen dich 
meine Tochter. Liebt' ich dich weniger, ich wuͤrde dich 
einem Mann in die Arme führen. Auch trag' ic) keinen 
J Haß gegen bie Menfchen. Der thut. mir Unrecht, der 
mich einen Menichenhaffer nennt... Ich babe Eprfurdt 
vor der menſchlichen Natur — nur die Nenſchen kann. 
ich nicht mehr lieben. Halte mic) nicht, für dem gemeis 
nen Thoren, der die Edeln entgelten läßt, was die Uns 


uitt, iſt vergeſſen. Mein Herz blutet von den Hunden, 
dit ihm die Beſten und Edelſten geſchlagen. | 


| Ang elit a. Heffnen Sie es den Beſten und Edel⸗ 
ſten —Sie werben. beilenden Balfam in dieſe Wunden 
- gießen. Brechen Bir dieſes geheimnipvofle Schweigen! 


\ | 
| 
| 
| 
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v. Hutten (nach einigem Stitneien)s todant 
ich dir die Geſchichte meiner Mißhandlungen erzaͤhlen, 
Angelität — Ich kann ed nicht. Ich will es nicht, 
Ich will die die fröhliche Sicherheit, das füße Vertrauen 
auf dich ſelbſt nicht entreißen — Ich will den Haß nicht 
in dieſen friedlichen Buſen führen. Verwahren möcht? 
ich dich gegen die Menſchen, aber nicht erbittern. Meine 
treue Erzaͤhlung wuͤrde das Wohlwollen auslöichen in 
deiner Bruſt, und erhalten moͤchte ich dieſe heilige Flam⸗ 
me. Ehe ſich eine neue und ſchoͤnere Schoͤpfung von 
ſelbſt hier gebildet Hat, möchte ich die wirkliche Welt. 
nicht von deinem Herzen reißen, | 
(Daufe. Angelika neigt fich über ihn mit thränenden Auge). 


AIch gbnne dir den lachenden Anblick des Lebens, 
den ſeligen Glauben an die Menſchen, die dich jegt noch ' 
gleich Holden Erſcheinungen umfpielen; er war heilfam, _ 
er war nothwendig, den göttlichften der Triebe in deinem 
Herzen zu entfalten. Ich bewundre die weife Sorgfalt 
der Natur. Eine gefällige Welt legt fie um unfern ju⸗ 
gendlichen Geift, und der aufleimende Trieb der Liebe _ 
findet, was er ergreife: Un diefer hinfaͤlligen Stuͤtze 
ſpinnt ſich der zarte Schoßlig hinauf und umſchlingt 

die nachbarliche Welt mit taufend uͤppigen Zweigen, 
Uber foll er, ein Föniglicher Stanım , in ſtolzer Schöns 
beit zam Himmel wachien — o dann müflen diefe Nes 
benzweige erſterben, und der lebendige Trieb, zuruͤck⸗ 
Schillers ſĩmmii. Werke. III. 95. 


v, 
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: gebrängt in di ſelbſt, in gerader Richtung über ſich 
ſtreben. Still und ſanft faͤngt die erſtarrte Seele jetzt 
an, den verirrten Trieb von der wirklichen Welt abzu⸗ 
rufen, und dem goͤttlichen Ideale, das ſich in ihrem 
Innern verklaͤrt, entgegen zu tragen. Dann bedarf 
unſer feliger Geiſt jener Huͤlfe der Kindheit nicht mehr, 
. und Die gereinigte Glut der Begeifterung lodert fortan 
einem innern unſterblichen Zunder. 


Angelika. Ad, mein Vater! Wie viel fehlt 
mir zu dem Bilde, das Sie mir vorhalten! — Auf die 
ſem erhabenen Fluge kann Ihre Tochter Sie nicht be⸗ 
gleiten. Laſſen Sie mic) das liebliche Phantom verfol- 

gen, bis es von felbft von mir Adfchied nimmt. Wie 
ſoll ich — wie kann ich außer mir haffen, was Sie mich 
in mir felbft lieben Iehrten! Was Sie felbft in Ihrer 
Angelika lieben ? oo 


v. Hutten (mit einiger Empfindlichteith. Die Ein⸗ 
ſamkeit hat dich mir verdorben, Angelifa. — Unter Men: 


ſchen mug ich dich führen, damit du fie zu achten verler⸗ 


neft. Du ſollſt ihm nachjagen, deinem lieblichen Phans 
tom — du ſollſt diefes Goͤtterbild deiner Einbildung in 
der Naͤhe beſchauen. — Wohl mir, daß ich nichts dabey 
wage — Ich ˖ habe dir einen Maßſtab in dieſer Bruſt 
mitgegeben, den ſie nicht aushalten werben. (Mit ſtil⸗ 

lem Entzuͤcken ſte betrachtend) O noch eine ſchoͤne Freude 
blüuͤht mis auf und die lange Sehnſucht naht ſich ihrer 


— Sr u f | 
Erfüllung. — Bie fie ſtaunen werden, von nie empfund⸗ 
nen Gefuͤhlen entgluͤhen Merben, wenn ich den vollende⸗ 
ten Engeli in ihre Mitte ſtelle — Ich habe ſie — Ja, ich 
habe ſie gewiß — ihre Beſten: und Edelſten will ich in 
dieſer goldenen Schlinge verſtricken — Angelika! (er 
naht ſich ihr mit feierlichem Ernſte und Läft feine Sand auf 

ihr Haupt nieberfinten) Sey ein höheres Weſen unter Dies 


ſem geſunkenen Geſchlechte! — Streue Segen um dich, 


wie eine begluͤckende Gottheit! — Uebe Thaten aus, die 
das Licht nie beleuchtet hat! — Spiele mit den Tugen⸗ 
den, die den Heldenmuth des Helden, die die Weis⸗ 
heit des Weiſeſten erſchoͤpfen. Mit der unwiderſteh⸗ 
lichen Schoͤnheit bewaffnet, wiederhole du vor ihren 
Augen das Lehen, das ich in ihrer Mitte unerkannt 
lebte, und durch) deine Anmuth triumphire meine 


verurtheilte Tugend. Milder ſtrahle durch deine weib⸗ | 


‚liche Seele ihr. verzehrender Glanz, und ihr bloͤdes 
Auge doffne ſich endlich ihren ſiegenden Strahlen. Bis 


hieher führe fie — bis fie ben ganzen Himmel fehen, 
der an dieſem Kerzen bereitet liegt, bis fie nad) dies 
fem unausfprechlichen Gluͤck ihre glähendeh Wuͤnſche 
ausbreiten — und jetzt fliehe in deine Glorie hin⸗ 


auf — in ſchwindlicher Ferne ſehen ſie über ſich die 


himmliſche Erſcheinung! ewig unerreichbar ihrem Ver⸗ 
langen, wie der Orion unſerm ſterblichen Arm in des 


= 


Aethers heiligen Feldern. — Zum Schattenbilde wur - 
den fie mir, da ich nach Wefen duͤrſtete; in Schate ⸗ 


"ton. gerfließe du ihnen wieder; — So: ftele ich dich 
hinaus in Die Menfchheit — Du weißt, wer bu biſt — 
Ich habe dich meing? Rache erzogen. *) 


— — tr 
») Anmerkung des Heraubgehers. Im irten Stäf 
der Thalia, wo dies Fragment zuerſt erſchien, findet fi ſich 
am Schluß die Note: = 
. „Die hier eingerädten Scenen find. Brucfäde 
eines Traneripield, welches ſchon vor mehrern Jah⸗ 
ren angefangen wurde, aber aus verſchledenen Urſa⸗ 
qen unvollendet bleibt. Wielleicht duͤrfte die Ge⸗ 
ſchichte dieſes Menſchenfelndes und dieſes ganze Cha⸗ 
raktergemaͤhlde dem Publikum einmal in einer andern 
\ Form vorgelegt-merden, welhe diefem Gegenitand 
a” günftiger ift, als die. bramatifhe." 
oo. Unter Schillers nachgelaffenen Papieren wor über 
dieſen Stoff nichts vorhanden. Die Ueberſchrift in der 
Thallia: der verföhnte Menfdpenfeind, gibt in⸗ 
> Helfen ſchon einigen Aufſchluß über den Plan. Auch er: 
- innert fih der Herausgeber. aus damaligen. Unterredun: 
gen mit dem Derfafler, daß Mofenberg nad einem hart 
nädigen Wiberſtande endlich fiegen follte, und daß die 
Erfheinungen einiger Menſchenfeinde anderer Art be; 
ftimmt waren, dieſen Erfolg zu beoänfigen, | 
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Freude, fhöner Gotterfunten/ 


Tochter ans Eliſum,““ — 


Wir betreten feuertrunken, 


J Himmljfhe,.dein Heiligthum. 


Deine Zauber binden wieder, 


’ 


Was die Mode ſtreng getheitt;.. 


‚ Ale Menſchen werden Brader, 5) 


Bo dein fanfter Flügel weilt, .. 


ehoe N. 


' Sc umſchlungen, Milibnen: 
Dieſen Kuß der ganzen Welt! 
Brüder — uberm Sternenzelt 

RU ein Ai über Vater Woßnen, 


N . ou | N 
u... ' 24 


Erſte Lebartz ‘ Mittter werden Shrfienbräfer: 


BE 


\ 


N 


Freude trinten alle Weſen 


392 W 
Wem der große Wurf gelungen, 
Eines Freundes Freund zu ſeyn, 


Wer ein holdes Weib errungen, 


Miſche feinen Jubel ein! 
Ja — wer kuch nur Eine Seeie 
Sein nennt auf dem Erdenrund! 
Und wer’s nie gekonnt, der ſtehle 
Weinend ih aus biefem Bund! 


B * 2 :! Y% x / 


cher. 


Was den großen Ring bewohnet, 
Huldige dee Sympathie! — " 
- Su.den Sternen leitet, ſie, 

Wo der Unbetannte thronet. — 


An den Viaſten der Natur; 
ae Guten, aile Bien 

Folgen ihret Roſenſpur. | 
Süffe gab’ fie uns:und Reben, 

. Einen Freund, geprüft im Tod; 
Kokuft ward dem Wurm gegeben, 
= er ber J ſteht u 


Chor. 


Ahr ſturzt nieder N millionen? 
Ah weſt du den Schöpfer, Welt? 
Sud’ ihn uͤberm Sternenzelt) 
Ueber Sternen muß er wohnen. 


Freude Heißt. die ul. gdr 
In der ewigen: Natur. 
Geeude, Frende treibt die Rͤde 
In der geagen Weiltenuhr. 
Blumen lockt ſe aus den Keimen, De 
munen ‚aus. Rem’ Sirmament, 
Spharen relſt ſie in den Raͤnmen, 
—Die des Sehers Rohr nicht fennt. 
/ J € bo r. N 
Froh/ wie feine Sonnen. fliegen, 
Durch des Himmels praͤcht'gen Plan, /, 
Aaufeti Brüder, eure Baba 5“ 
Freudig wierein Held zum Org... 17. \ 


Aus der Wahrheit Feuerſpiegel 8 
Aecqheltiſi e den Forſchet an. - 
Zu der Tugend ſteilem Huͤge 
Leitet ſaͤe des: Dulders Bahn. 
Auf bes Glaubens Sonnenberge 
"Sept man ihre Fahnen wehn, 
Durch den Riß gefntengter Särge 
Sie tim Chor-der Engel ſtehu. .r 


. | U FEN 
Duldet mutbig, Milionen! 2.” 
Duldet für die beſſre Welt! 
r:, Droben uͤbetm Gternengelt: 
Wird ein großer Gott belohnen.: 


Goͤttern Tanmman nicht vergelten, - 
Schön iſt's ihnen gleich Zi ſeyn. 
Sram nad Armuth for: ſich melden, " 
Mit ben rohen ſich nerfreun. 
Groll und Rache ſey voergeſſon,! Mac: 2 
unſorm Todfeind ſeh verrichn 
Keine Thraͤne ſoll ihn preſſen, u 
‚Keine, Reue nage Ihn. =: 
ade 
Unſer Schuldbuch fey vernichtet 
Ausgeſoͤhnt die ganze Welt! 
Braber — überm Gternenpelt 
. Richterin, wie wir gesicht. 


f 


Stende fprubelt in Polalny 
m der Traube gold'nem ˖Blut 
Trinken Sanftmuth Kannibalen, 
Die Verzweiflung Heldenmuth — — 
Brüder, fliegt von euren Sitzen, 
Wenn der volle Roͤmer freist! 
du den Schaum zum Himmel fprigen: 
Dieſes Glas dem guten. Set 


ehr 
Den der Sterne Wirbel Toben, 
Den des Seraphs Hoömne pteist, 
Diefes Glas dem guͤten Geiſt 
ueberm Sternenzelt dort eben! 








“ Feften. Muth in ſchwerem Leiden, 
Zuͤlfe, wo die Unſchuld weint, | 
Enigteit geihmor'nen Eiden, E 
. Wahrheit gegen: Freund RE Feind, | 
| Hinnerfoh vor Königsthronen, —\, 
Bruͤder, gaͤlt rs Gut und Blut — 
Dem Verdienſte ſeine Kronen, 
Untergang der Tenrutt u 
37%. 318° Kr rn : u u | ' ur 


Barr t mi en, ‚ 7 


Sdhlleßt demnsilgen, ‚Sipkel BR . 
Schwärt.bep dieſen gplö’nen Wein, 
Dem Belüpde tren zu feyn,. oe, ....: 


| Sqhnoͤrt eg.bep. dem Sternenrichter! 9 


v. ! v A —— 
9* ⸗ 


*) Sn ver Thalta "ww dies“ Gedicht mein ctihien, endigt es mit fol: 
gender Strophe:“ - on ’ 
Rettung von Tyrdinnenketten, 
Großmutt auch dem. Boͤſewicht, 5 
Hoffnung auf dyn GSterbebetten, | 
Gnade auf em Hochgericht! J 
Auch die Todten follen leben! 
| Brüder: teinflund ſtimmet an; 
‚ Allen Suͤndern ſoll vergeben, 
Und die Hölfe nicht mehr ſeyn. | 


. J 


- 


.Chom., 

Eine. heitre Abſchiadoftunde re 
Süßen Schlaf Im Leichentuch! 
Brüder — einen fanften Spruch De 
Aus ded Todtenrichterd Munde! ‚* 


Die unkberwindiige Bloste | 


> Nah. einem ern Biowe 





» ’ 
Ps . . D 


Ste kommt — _ fie kommt, des ion ftolge Bitte, 
Das Weltmeer wimmert unter ihr, - 
Mit Kettentlang und einem’ neuen Gotte 8 
Und taufend Donnern maht fie ie dir — 
Ein ſchwimmend Heer furchtbarer Etabellen 
(Dei Ocean ſah ihresgleichen nie - 
Unuͤberwindlich nennt man ſie, N 
Zieht fie einher auf. den eefreitngn Beten; | 
Den ſtolzen Namen weiht gen 
ı Der Schreden, ben fie um ſich ſpeit. 
Mit majeſtaͤtiſch ſtillem Schritte 
Traͤgt ſeine Laſt der zitternde Neptun, 
Weltuntergang in ihrer Mitte, 
Naht ſie heran und alle Stuͤrme ruhn. 


U 


Dir gegenüber ſteht fie da, 
Gluͤcſel'ge Inſel — Herrſcherinn der Meere! 
Dir drohen dieſe Gallionenheere, 
Großherzige Britannia. Tr 
Beh deingm freigebohr'nen Vottet? " " u 
Da ſteht fie, eine wetterſchwgng're Wolke. 


⸗ 





597 Bu — 
Ber hat has hohe alcnod dir errungen, on 
Das zu der Länder Fuͤrſtinn dich gemacht? IR 
Haft du nicht felbft, von ſtolzen Königen’geswungen, . 
Der Reichsgeſehe weiſeſtes erdaht? : 
Das große Blatt, das deine Konige zu Bürgern, . \ 5 | 
Zu Fuͤrſten deine. Bürger mat? - 5 
Der Segel ſtolze Obermacht EEE u: 
vben du ſie nicht von Millionen Würgern er } 
eifeiten in der Vaſenclacttz en 


r 


Wem dankſt du fie — erröthet, Wölfer diefer Erde — 

- Wem fonft, ald deinem Geift und deinem Schwerte? 

Unglüdlice — blick Hin auf diefe fenerwerfenden selofeR, ' 

Blic hin und ahne deines Ruhmes Fall! | 
‚Bang ſchaut auf dich der Erdenball, > 

Und aller freien Männer Herzen (lagen, 

Und alle gute fhöne Seelen Hagen 
Theinehmend deines Ruhmes Sal. — 


N 


Gott, der Ylmdäpge, ſah herab, | 
Sah deines Feindes ſtolze Loͤwenflaggen wehen, 

Sah drohend offen dein gewiſſes Grab — 
Soll, ſprach er, fol mein Albion vergehen, 

rloͤſchen meiner Helden Stamnm. 

‚Der: Unterdtädung fegter Felſendamm̃ | J 
guſammenſtuͤrzen, die Tyrannenwehte | 
Vernichtet ſeyn von diefer Hemifphäre ? on 


Nie, rief er, Toll ber Freiheit Yaradies, 
Der Menfchenwärbe ftarfer Schirm verſchwinden? 
Gott, der Allmaͤcht'ge, bied, - 2 
Und die Armada flog nad allen Winden, | 


*222 
‘ 


Die zwei legten Verſe ind eine Anfpielung auf die Medaille, wel: 
che Eliſaberh zum Andenien ihres Sieges ſchlagen ließ. €: 
wird auf, derlelben eine Flotte vorgefelt,, welche im Siurm 
untergeht, mit der beſcheidnen Inſchrift; Afflarit Deus et 
dissipati ut. u 
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Mein, länger werd' ich dieſen Kampf nicht kaͤmpfen, 
Den Rieſenkampf der Pflicht. 
Kannſt du des Herzens Slammentrieb nicht dämpfen, ’ 
So fordre, Tugend, diefed Opfer nicht. 


\ \ 
? 


| Geſchworen hab’ | ichs je, ich hab's geihmoren, 
. Mich ſelbſt zu baͤndigen. 
Hier iſt dein Kranz, er ſey auf ewig mir verloren! 
Nimm ihn zuruͤck und laß mich ſuͤndigen! 
ꝓ 
Zerriſſen fen, was wir bedungen haben. . 
Sie liebt mih — deine Krone fep verfherzt. 
Gluͤcſelig, wer, in Wonnettunfenheit begraben, . 


So lelcht, wie ih, den tiefen Fall verfhmerzt. 


Sie fieht den Wurm an meiner Jugend Blume nagen 
Und meinen Lenz entflohn, . 
Bewundert fi mein heldenmuͤthiges Entfagen 
Und großmuthsvoll befchließt fie meinen Kohn. 


\ 
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Mistraue, ſchoͤne Seele, dieſer Engelgüte, 
Dein Mitleid waffnet zum Verbrechen mich. 
Gibt's in des Lebens mermeßlichem Gebiete 
Gibt's einen andern ſchoͤnern Lohn als dich? 
I; 


„Als das Berbeenen, das ich ewig fliehen wollte? — | 
Tyranniſches Geſchick! 
Der einz'ge Lohn, ber meine Tugend kroͤnen ſollte, 

Iſt meiner Tugehd letzter Augenblid! 
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Mad ich war. ie Metabiey-gehaten, — u 
Auch mir hat die Matut. =... 

An meiger Wiege Freude ‚naefämtren;: ur 

Auch ih war ig Arlablen gebaren, Zu act .. 
Doch hraͤuen gab der kurne Lenz mir am, 


3 


Des Lebens Mal dluͤht england nit wien urn 

Mir hat er abgeblüht.. : .. Deymtyn no 

Der file. Gott m 9 weinet, ‚meine Brüder 12 

Der ſtille Gott taucht meine. Ba wieder, ee ib Ä 
Und,bje gErſcheinnng fehle - >. cu 


Da ſtab' ich ſchon auf deiner finſtern Bructe, 
Furchtbare Ewigkeit. 2 a u 
Empfange, mainen Vollmachthrief zum Glaͤce!n25 
Ich being. ipn nnerbrochen bie araͤke 
Ich weiß nichts von. @lürtfetigteit. nt 


' 


wWor deinem iron, erheb' ich, mein. Alune. er, 
u Verhuͤllte Richterinn. y:_ 
Auf jenen Stern gins eine frohe. East, als) 
Du throveſt. hier mit des Gerichte. —X 
veudneuueh-die Wergeltefiuee: :: 2.5 
Sthillers fänımti. Werte, HI. | 26 
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Hier. — ſpricht man — warten Schreden auf den Döfen, 
uUnnd Freuden auf ben Redlichen. W 
Des Herzens Kroͤmen werheft,dq riypte: | , 
Der Vorſicht Raͤthſel werdeſt du mir loͤſen, 
Und Rechnung halten mit dem Leidendeu. 


Hier öffne ſich die Heimatedein Vetbennten, 
Hier endige des Dulders Doruenbahn. 

Ein Goͤtterkiab, das ſte mire Wahrh ert Kannten⸗ 

Die meiften flohen, werige nur Taknben —W 
iat imeines Lebens kaſchen Zůhel in.e 

„Ich zahle dit in eidem andern Leben, Brenz 

gib deine Jugend miel m MET 

Nichts tann Ich dir/als dieſe Weitung geben: 7 

Ich nahm bie Weifung auf did andre geben; ' - 

- Und meiner Jugend Freuden gab hir; > 


„Gib mit das Weib, fo theuer delnem Henze) = - 
Gib deine Laura mieh. 23 SET 
Senfeits ver Graͤber wüchern delne Schmerzen. = 
Ich riß fie blutend aus dem wunden Sergej ni’ 
Und weinte laut, anbegab ſie ihr Nvnat 


„die Schulwvetſchretcuas laulet RER: 
J Hohnlaͤchelte die Be 
Die Zignerintt / gebungen vor Deſbotönen ""! oe 
Hat für die Wahtheie Schatten Sir gebbtengzalı 13 
Du biſt ihr N We dieſet Supeinhuerfänt.” 
-, an el KEuBEr ne 


\ 


„ein Lügenbild tebenbiger Gefiatten,” 


on | 403 


’ 


Frech witzelte das Schlangenheer der Spöttet: 7 ' 
„Vot einem Wähn, den nur Verjährung weißt, 

Erzitterſt du? Was follen deine @ötter,.. 7. 

Des kranken Weltplana ſchlau erbadte:ftetter,“ ? "7 
Die Menſchenwie des Menſchen Nothdurft Jeiht zu 


„Was Heißt bie Zutunft, de and Onir bütrehr‘ R 
Die Emwigfeit, mit der du sitel prangft? 
Ehrwürdig nur, weil Hüllen fie verftedten, 


Der Rieſenſchatten unfrer eig’nen Schreden 


Im hotlen Epiegei'der Sentfensahgf.” Be 


‚Die Mumie der Zeit, 
Vom Balfamgeift der Hoffnung i in den falten 
Beydufungen des Grabes hingehalten, BE 
Das nennt dein Fieberwahn Unfterbtiägfeit 2" 


ge. 
I . , 


„Fuͤr Hoffnungen — Verweſung ſtraft fie fügen - —* 
Gabſt du gewi ſſe Guͤter hin? 
Sechelauſend Jahre hat der Tod geſchwiegen, 
Kam je ein Reihinam aus der Gruft geftiegen, 
Der Meldung that von der Vergelterinn? ” — 


36 fab die. gen nach deinen Ufern fliegen; 
Die blühende Natur | 


Blieb Hinter ihr, ein welker Leichnam, liegen, En 
Kein Todter kam aus feiner Gruft geftiggen, 


Und feit vertraut? ih auf den Goͤtterſchwur. 


D ] 


Zn 40% 


Pr meine Freuden hab’ ich bir sefdlachtet; 


Jert werfꝰ ich mich vor deinen Richterthron. 
Der Menge Spott hab’ ich beherzt verachtet, _ 
Nur deine Güter hab’ ich groß geachtet, 
Vergelterinn, ich fordre meinen: Lohn. 


„Mit gleiqher Riebe.tieh? ip meine Kinder“, 
Mief unfihtbar ein Genius. J | 
„Zwei Blumen/, tief en — „hört es, Menfihentinber _ 
Zwei Blumen blähen für den weiſen Finder, 
Sie heißen Hoffuung und Sennß... 


ver dieſer Blumen Eine brach, begehre , 
Die andre Schweſter nicht. BEE 


Genieße, wer nicht glauben Tann. Die, Lehre. 


Iſt ewig wie bie Welt. Wer glauben fann, entbehre! 
Die Weltgeſchichte iſt das Weltsericht. 


„Du haft gehofft, bein Lohn iſt abgetrgen, u 


Dein Glaub e war bein zugewog'nes Gluͤck. 
Du konnteſt beine Weiſen fragen, 
Was man von der Minute ausgefclagen, | 
Gibt Feine Ewigkeit zyräd. “ 





Die Goͤtter Griechenlands. 
I. Fr 8 Zr “ jerng. . 
Tg Do il 

j De Ihe wo die ſchoͤneu Welt regleret, 

Aun der Freude leichtem Gaͤnzeibannd 

Selige — ——cãſft: 

Schoͤne Weſen aus dem Fabelland! 

Ach, bremen Wonnedionſe nvch glaͤnzte, 

Wie ganpandern, anders war eu bal  : © 

. Da man deine Tempel ”s betehnäte, ur; 

Venns Wintäufiel,. ae Zu EL 

" LT an. | ne EEE 

Da der Dichtung yanberifhe Hülle 

Sich noch. lieblich um die Wahrheit wand - ' 

Dur die Schöpfung Hop: burMebensfälle, -- 


Und was nie empfinden wird, empfand. . ..... 


An der. Liebe Bufen fie au druͤden, 
Gab man hoͤhern Adel der. Ni atur, 

Alles wies den eingeweihten Biden, J 
Alles eines Gottes Spur. 


Bo jetzt nur, wie anſre Weiſen ſagen, 
Seelenlos ein Feunerbal ſich dreht/ Bu 
Lenkte damals feinen‘ gold’nen Bogen. J m. 
Helios in filer Majeflät. . 
Diefe Höhen füllten Oreaden, *. 
Eine Dryas lebt' in jenem Baum. 0. 
Aus den Urnen lieblicher Najaden 

Evrans der Ströme Siberfchaum. 


— 


\ 
genet Lorber wand ſich einft un Hilfe, 
Tantals Toter ſchwei t in dieſem Stem. 
Surinr Kiage Hub aud jenem Gaufe,' 
- Yöltomelas Schmerz aus diefelm Hain, 
Jener Bach empfing Demeters Zaͤhre, 
Die ſie un verſerbenan geweint, 
Und von⸗dielt Higel rief Cythere 
Ach umſonſt ldem ſamengtemrd. 














nat 2 

a“ Bestellen —— 
Damals noch die Hiumliſchen herahech 

vourrhas ſchone / Töchter zu · brſiegen 
Nahm der Laͤto Sohn den Hirteuſtab. 
Zwiſchen Menſchen, Göttern und Heroen 
nuͤplte Amer ainen ſchoͤnen Bund, 
Sterbliche wit Gottern und Heron... > 
raten amemunn 22 











H In der erfien Autzate finden ich Ster folgende Snophen: 


Berend an der Grazien dildien 
Aniete da die Holde Priennerum, ? 3“ 
Sandte file Waͤnſche a Cotheten 
Und Gefüpde an die Charltinn. 
Ger; Much dryben zu getteten, / 
Reprte fie den göttergleichen Bang, 

Und des Reizes ‚peilgen Gurul Hüte, 
1 





war das Feuer, 
mn floß, 
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Bar aus eijrem heitern Dient derbauntz 
Slüdlih-follten alle. Hansen ſchlegen, 
. Denn en, War. dre:-Ghhaliche-werwandt, 


v. 


A 


Damals war:nichts heilig als das Sahurs, 


Keiner Freude ichamte ſich: der Gott, 


Wo een eten inne, Bussi 


N 
el 


Wo die Grazie gehet. —* tet 3 —F fi. hir % 


Ä Ben an sel Seien, 


Eich verherrlichtẽ das Hetdenſdlel | 

An des Geht Hönchreichen'gertei, - 
Und die Wagen'doinetten sum Stel. wi 
Schön dafchlüngene feelehdoftk Tänze 


_ 


Seeiten ui Sen prangenbenutar 5: 


Eure Schtafe kötiäktten Stegestränge, 
Kronen euer duftend Sa u Tr 


/ 


2 nn zent nun 
Bere Werten, dblere Geha . 
Kundigten? ib: nche Ablunft ans 
Götter; die pam Simmel niebepmaliten, 
rei wieder | . 


nn 
® 4," 


Mrant mar von eined , Eotte 2 
heuer jede Gabe der Natur, 
. ‚Unter Ztiö fchönem Bogen bluͤhte 
Reizender die perlenvolle Flur. 


Ar 


Prau abe⸗ erſchien die Morgentoͤthe | nl 


In Symerend' rofigerh Gewand, 
Schmelzender erklang die Elite . - "tı . 
In des Hirtengastted. Hand. 


- 


ee 
“ded ed. 


22 
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' . Das Ede awutret Thytſnoſ viauger 
und der Vanther praͤchtiges Seſpann⸗le 
Meldeten den großen: Srenböbeinger,;; 1:0 
Faun und Satyr taumeln ihm vorau) #':- — 


Utähn ſpriugen: raſaube Mägaden, : 
Ihre Taͤnze loden Kimi 
Und des m anen den“ 


Quftig zu dem Becher we el. 


Damals trat kein graͤglige 

Bor das Berk des ‚Sterpeuben.. Aun 
Nahm das letzte Leben non der Hpye⸗ sÄne 
Seine gute ſenkt' eig. Gening,.. u «; se 
Selbſt hes Detys. Rrenge — 

Hielt der Entel einer Stexhlichen. 
Und dep Thralets geelenvaſle Klate·· 
Ruͤhrte die Erinnpen, CIE LEI NND 


* 


Seine Freuden traf ber frohe Schatten - 
In Elpfiens Hainen wieder AR; ua: un.7 


Treue Liebe fand den treuen Batten:-......: ..; 

Und der Wagenleutbr feine:Bakn, :‘ 7": 

Linus Spiel tönt’ die gewohnten Lieder," 

An Alteftend Arme finft Admet, 

Seinen Freund erkennt Oreſtes wieder, 

Seine Pfeile Philotte, — mm 

a. Tut 

Hoͤh're Preife ftärkten da den Siuger \ 

‚ Auf der Tugend arbeitvoler Bahn sa m. 

Großer Thaten herrliche Wolbringer 7 - 


- 


lady 


Klimmten zu ben Seligen hinan.2 . 


8 


/ 


0. 
Wosıbem Wieberkardererrder Todten· 
Neigte ſich dar Goͤtter ſtillb Schaurr. 
Durch die Fluten longttet bein: Piloten.» 
Vom Dimp bad gwiningspaar. eu 


san Brad A een al .Kan! 


Sheet, werbift bu? : Kehre wieder, 


Holdes Bluͤthenaltes der Matup! ..... 27 


Ad, nur isiken:greatad der Stehen... 2 ET) 
Lebt noch deine fabelhafte Spur. 


„Wupgpnsben.tronpgt, dab Beflde,.. > 
„Keine Gottheit, zeigt ſich meinem. Oh; 


Ach, von jenem Kbenmarmen Bilde. u “= Ä 


I on ws am 


Beh der Saetin ut —B — 


usyuur DENT LER EEE BB 4. * 

"Ale jene; Wläthen Find pen... A 
Bon des, Nordens Ahauerlihem Ben; . 
Einen zu bereichern unter allen . . no 


Mußte diefe Sötterweit vergehn. 

Traurig fu’ ih an dem Sternenbogen, 

Dich, Selene, find’ ich dort nicht mehr, 

Durch bie Wälder ruf tch, durch die Bogen, 
Ach! fi fie wiederhallen leer! b 


undbewußt der Freuden, die ſie ſchenket, 
Nie entzuͤckt von ihrer Herrlichkeit, 


Nie gewahr des Geiſtes, der fie lenket, 
Sel’ger nie durch meine Seligfeit, 
Fuͤhllos ſelbſt für ihres Kuͤnſtlers Ehre, 
Gleich dem todten Schlag der Pendeluhr, 
Dient ſie knechtiſch dem Geſetz der Schwere 
Die entgötterte Natur, \ \ " | 


. 
-f 


\ 


! 


ze | 
Moergen wieder mer ſich zu rutbiuden 


Mahlt fie heute A ihr eisars Grab. 


Und ansewig gleicher Srandel winden 


"Sich von felbit bie Monde aiuf andeah. 


Muͤßig kehrten zu dem Dichterlande. _ 


Sek die Gotter / unnutz einer We; =: 


Die, entwachſen Ihrem: — JF | 
Sich durch ig’nes amt 


. . [8 nnd 
.2. 5 N ” air, ° 


Ja, ſie kejrten hetm unb mis EFF 
Alles Hohe nahmen ſte mit foört, — 
"Me Farben; alle Lehehätäne, N FF 
Und ung blieb nur das entſeelte More "*"" 
Aus der Zeitſluth weggerigen ſchweben 
Sie gerettft auſ des vinbus Hebn; 3 
Was unſterblich im Geſaugbſoll⸗ leben," 
Ruf im geben untetgehn, LED ES EZ: ri ir 
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Wie ſchoͤn, d Menſch, mit deinem Valmenzweige 
Stehſt du an des Jahrhunderts Neige 
In edler folgen Maunnlichkeit, Be 
Mit aufgeſchloſſ nem Sinn; mit Belftesfälle,;- -. 
Bol milden.Ernftd, in thatenteicher Stille, | 
Der reiffte. Sohn der Zeit, 
Frey durch Vernunft, ſtark durch Geſete, et 
Dur Sanftmuth groß, und, reich durch Schaͤtze, 
Die lange Zeit dein Buſen dir verſchwieg, 
Herr der Natur, die deine Feſſeln liebet, Fr 
Die deine Kraft in tanfend. Kämpfen äbet,,  -,-- 
Und prangend unter dir aus ber Verwildrung Riga] ng 


P} . 
s‘ » 3 ” r 


Berauſcht von dem errung’nen Sieg, g 
Verlerne nicht bie Hand zu preiſen... 
Die an des Lebens oͤdem Strand re 


Den mweinenden verlaß’nen Baifen,. 2 
Des wilden Zufalls Beute, fand, -,.. 
Die frühe ſchon der. kuͤnft'gen Geifterwärde .. 
Dein junges Herz im Stillentzugelehtt, — 1; 


Und die befledende Begierde Bu mt.d , 


Bon deinein zarken Aue abgewehrt, 


. 
* 


— 
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Die Ghtige, bie beine Jugend 

In hohen Pflichten fpielend unterwies ‚ 
Und das Geheimniß ber erhab’nen Tugend > 
In leichten Raͤthſeln dic errathen ließ, 
Die, reifer nur ihm wieder zu empfangen, 

In fremde Arme ihren Liebling gab, 

O D falle nicht mit auxgearteteni Verlangen - \ 
Eu ihren niedern Dienerinnen ab! 

Im Zleiß Tann dich bie Biene meiſtern, zu 
In der Geſchicklichkeit ein, Wurm dein Lehrer feyn, 
Dein Wien theileft du mit wiseue neꝛ Seiten, 
‚Die Sau, o Menſch, baſt du elein. 


Nur durch das Morgenthor des Schönen 

Drangft du in der Erfenutniß Land. 

Un höhern Glanz fih zu gewöhnen, 

Uebt fih am Reize der Berftand. 

Bas bei dem Saltenflang der Mufen 

Mit ſuͤßem Beben dic durchdrang, 

Erzog die Kraft in deinem Bufen, 

Die fih dereinft zum Weltgeiſt ſchwans , 


Was er, nahten gabetänfende verfloffen, 
. Die alternde Vernunft erfand, st . 
Lag im Spmbol des Schönen und des Großen 
Voraus geoffenbart dem Findifhen Werftand. 
Ihr holdes Bild hieß ung bie Tugend lieben, 
Ein zarter Sinn hat vor dem Laſter ſich geſtraͤubt, 
Eh noch ein Solon das Geſetz geſchrieben, u“ 
Das matte Blüthen laugſam treibt. | 


⸗ 
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Eh vor des Denkers Geift der Tähue ° 
Begriff des ew'gen Raumes ſtand, 
Wer ſah hinauf zur Sternenbuͤhne, 
Der ihn nicht ahnend ſchon empfand ? BEE 


. [3 
x t 


Die, eine Glorie von Drionen - - 

Um’s Augeſicht, in hehrer Majeſtaͤt, — 
Nur angeſchaut von reineren Dämonen, i 
Verzehrend uͤber Sternen geht, _ J J 
Seſioh'n auf ihrem Sonnenthrone, 

Die furchtbar herrliche Urania, . 
‚Mit abgelegter Fenerfione, ns rn 
Steht fie — als Schönheit vor ung de. 
De Anmuth Gürtel umgewunden,.,  \' 
Mir fie zum Kind, daß Kinder fie verſtehn. u 
Was wir als Schönheit hier empfunden, 
Bird einft als apa ung entgegen, gehn. 


Als der krſchafende von feinem Yapefihte SEE 
Den Menſchen in die Sterblichkeit verwies, 
Und eine ſpaͤte Wiederkehr zum Lichte | 
Auf ſchwerem Sinnenpfad ihn finden hieß, 
Als alle Himmliſchen ihr Antlitz von ihm wanbten, 
Schloß fie, die Menſchliche, allein el 
Mit dem verlaſſenen Merbaunten .; _ 
Sroßmuͤthig in die Sterblichkeit fich ein. 
Hier ſchwebt fie mit gefenftem Zfuge, 
Um ihren Liebling, nah am Sinnenland, 
Und mahlt mit lieblihem Betruge 
Elyfium auf feine Kerlerwand. un 0 2. 


[ 


{ 
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Lebendig regte ſich des Wirters ſußr uf —  : 


Die erſte Safe tat aus eurer 1. Eier 
vv. KT re Pr 

Bon ber Vetrachtaug angehalten," ° 
Bon eurem Späheraug’ uinſtrict, le —* > 


Werrietgen die derteätitihen. GBeſtaiten 
Den Talisman, wodurch ich euch entjct. 2 nn 


. Die wunderwirfenden Stege,” SEE 


Des Reizes ansgeforfhte Schäge, ° 7" " - 
Werknäpfte ber erfindende Verſtand ... 
In leichten Bund in Werten’ eurer Hand. 


‚ Der Dbeliste ſtieg, die Poratiibe, 


om 


. 


"Die Herme ſtand, bie‘ Säule fang empor, 
Des Waldes Melodie no aus dem Habettrohr, „ 


Und Siegesthaten lebten i in dem Siebe, 


BP Eu TED Gun 5 

Mal Li mit Dein. 9 
Die Auswahl einer Bimmmfer :. KR 
Mit weifer Wahl in einen Strau⸗ gedunhen, "iD 


So trat. dier erſte Kuuſt· aus den Bdurj vr. «3 22 


Segt werben Straͤuße ſchon ih einen Krauz Genen, 


And. eine zweite höhe Kunft erfand: 2 
Aus. Schöpfungen: ber Menihenhanb: Ar? 


Das Kind, der Schönheit, Rdoalaingenng, ::.; ır. 22 


Vollendet fchon aus enter Hand gepandenc-"- „ir 
Verliert die Krone, die es trugg u: HIni 
Sobald es Wirklihfeimempfangen; ' “. :1743 37. 
Die Sinlerniiß ‚ bear Gleichmaſt unterthan, 


‚ An ihre Schmeitern nachbarllch ſich ſchließen⸗ 12 53 uQ 
: Dec: Hel& im „Helbenheer'zerleßen.. _ ini :i in. 


sy U 


Des Maͤoniden Harfe TB BORaM Sn. di. 


' 
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Baoͤdd Brängten fich die ſtaunenden Barbaren 

Zu diefen neuen Schöpfungen heran. 

Seht, riefen die erfreuten Schaaren, 

Seht an, das hat der Menſch nn J | 

In luſtigen gefelligeren Paaren .: RT 

Riß he des Sängers Leper nad, 

Der von Titanen fang. und. Riefenfläcten, 

Und Löwentöbtern, die, fo lang-ber- Sänger ſprach, 

Aus feinen Hörern Helden machten... - - 

Zum erfienmal genießt der Geiſt, 

Erquict von ruhigeren Freuden, 

Die aus der Ferne nur ihn weiden, 

Die feine Gier nicht in fein Wefen reißt, 

Die im Genuſſe nicht verſcheiden. 


Jetzt wand ſich von dem Slunenfaafe 
Die freie ſchoͤne Seele los; 
Durch euch entfeſſelt, fprang der Stiive . 
Der Sorge in der Sreude Shop. 
Sept fiel der Thierheit dumpfe Schranfe, - 
Und Menfchheit trat auf die entwölfte Stirn, 
Und der erhab’ne Fremdling, der Gebanke, :"t 
Sprang aus dem ftaunenben Gehirn. u 
Jetzt ſtand der Menſch, und wies den Sternen 
Das königliche Angefiht; - — \ 
Schon dankte nach erhab’nen Feen. 
Sein ſprechend Aug’ dem Sontrenliht; 
| Dis Lächeln bluͤhte auf. der Warlge; d -: -- 
Der Stimme ſeelenvolles Spiel 
Entfaltete fi ih zum Gefange;. ° 
Im fenhten Ange ſchwamm Gefühl: 


Schillers ſaͤmmti. Werte HI. 27 
oo. " 
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Und Scherz mit-Hulb in anmuthsvollem Vuude 
Entquolien dem beſeelten Munde. 


Begraben in des Wurmes Triebe, - 
Umſchlungen von ded Sinnes Luft, 

Erkanntet ihr in feiner Bruft 

Den edlen Keim ber Geifterliche. 

Daß von des Sinnes niebrem Tribe . 
Der Liebe beſſrer Reim ſich ſchied, 

Dankt er dem erſten Hirtenlied. - - 

Geadelt zur Gedankenwuͤrde Ur 
Stoß die verihämtere Begierde — 
Melodiſch aus des Saͤngers Mund. 
SEanft gluͤhten die bethauten Wangen; 

Das uͤberlebende Verlangen 

Verkuͤndigte der Seelen Bund. 9 


Der Weiſen Weiſeſtes, der Milden Milde, 
Der Starken Kraft, der Edeln Grazie, 
Vermaͤhltet ihr in Einem Bilde 
Und ftelltet es in eine Glorie. 

Der Menſch erbebte vor dem Unbefaunten, _ 
Er liebte feinen Wiederſchein; 

Und herrliche Heroen brannten, rn 
Dem großen Wefen gleich zufenn. 

Den erften Klang vom Urbild alles Schöner, 
Ihr lieſſet ihn in der Natur ertönen, 


Der Leidenſchaften wilden Drang, 
"Des Gluͤckes 6 tegelloſe Spiele, 


JS 


— 





> Bom Enmenidenchor geihreden, j 
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Der Pflichten und Inſtinkte Zwang 

Stellt ihr mit prüfendem Gefühle, 

Mit ſtrengem Richtſcheit nach dem Ziele. 

Was die Natur auf ihrem großen. Gange 

In weiten Kernen auseinander zieht, 

Wird nuf dem Schauplatz, im Geſange 

Der Ordnung leicht gefaßtes Glied. 


Zieht fih dee Mord, auch nie entdecket, . | , 


a Das Loos des Todes aus dem Lied. _ 


— 


2 


Ward euer Ebenmaß zu fruͤh getragen. 


4 


Lang, eh’ die Welfen ihren Ausſpruch wagen, 


Lost eine Ilias des Schickſals Raͤthſelfragen 


Der jugendlichen Vorwelt auf ; \ 
Still wandelte von Theſpis Wagen 
Die Vorſicht in den Weltenlauf. 


\ 


Doch in den großen Weltenlauf 


Als des Geſchickes dunkle Hand, 

Mas fi ie vor eurem Auge ſchnuͤrte, 

Vor eurem Aug' nicht auseinander band, 

Das Leben in die Tiefe ſchwand/ | 
Eh? es den fchönen Kreis volführte — ’ 

: Da führtet ihr aus Hühner Eigenmacht | 
Den Bogen weiter buch ber Zukunft, Nat; 

- Da ſtuͤrztet ihr euch ohne Beben . 


In des Avernus ſchwarzen Ozean, 


Und trafet das entfloh'ne Leben 
Jenſeits der Urne wieder an; 
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. Da zeigte fich mit umgeſtuͤrztem Lichte 


An Kaftor angelehnt, ein blähend Yolurbitb; 
Der Schatten in des Mondes Angeficte, 
Eh’ fi der ſchoͤne Silberkreis erfüllt. 


Doc Höher ſtets, zu immer hoͤhern Höhen 
Schwang fi der ihaffende Genie. 
Schon fieht man Schhpfungen aus Echdpfungen erftehen, 
Aus Harmonien Harmonie. - . 


-MWas hier allein das trunf’ne Aug? entzudt, 


Dient umterwürfig dork der höhern Schöne; 
Der Reiz, der diefe Nymphe fchniket, 


Schmilzt fanft in eine göttlihe Athene? 


Die Kraft, die in des Ringers Muskel (hwillt, 
Muß in des Gottes Schönheit lieblich ſchweigen; 
Das Staunen feiner Zeit, das ftolze Jovisbild, 
Sm Tempel zu Olympia fich neigen. ‘ 


Die Welt, verwandelt durqh ben Fleiß, 
Das Menſchenherz, bewegt von neuen Trieben, 
Die ſich in heißen Kämpfen uͤben, 


Erweitern euren Schoͤpfungskreis. 
Der fortgeſchritrene Menſch traͤgt auf erhob'nen 


Schwingen 
Dankbar die Kunſt mit ſich empor, 
Und neue Schoͤnheitswelten ſpringen 
Aus der bereicherten Natur hervor. 
Des Wiſſens Schranken gehen auf, -- —  -« 
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Der Geiſt, in euren leichten Siegen . — 


Geuͤbt mit ſchnell gezeitigtem Vergnuͤgen 
Ein kuͤnſtlich Al von Reizen zu durcheilen, 
Stellt der Natur entlegenere Saͤulen, 
Ereilet fie auf.iprem dunkeln Lauf. 

Jetzt waͤgt er ſie mit menſchlichen Gewichten, 
Mißt fie mit Maßen, die fie ihm geliehn; 
Verſtaͤndlicher in feiner Schönheit Pflichten 
Mus fie an feinen Aug? vorüber ziehn. - 
In felbfigefäll’ger jugendlicher Freude - 
Loiht er den Sphären feine Hertmonie, 
Und preifet er das Weltgebäude, 

So prangt es durch die Spmmetrie. 


⸗ 


In Allem, was ihn jetzt umlebet, 
Spricht ihn das holde Gleichmaß an. 
Der Schoͤnheit gold'ner Guͤrtel webet 
Sich mild in ſeine Lebensbahn; 

Die ſelige Vollendung ſchwebet 

In euren Werken ſiegend ihm voran. 

Wohin die laute Freude eilet, 

. Wohin der ſtille Kummer flieht, 

Wo die Betrachtung denfend weilet, 

Wo er des Elends Thränen fieht, 

Wo taufend Schreden anf ihn zielen, 

Solgt ihm ein Harmonienbah Zu 

Sieht er die Huldgöttinnen fpielen 

Und ringt in fill verfeinerten Gefühlen 
Der lieblihen Begleitung nach, 


yr 
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Sauft, wie bed Reizes Linien fih winben, 
Wie die Crfheinungen um ihn rn. 
In weihem Umriß in einander ſchwinden, 
glicht feines Lebens leichter Hauch dahir. 
Sein Geift zerrinnt im Harmonienmeere, 
Das feine Sinne wolluſtreich umfließt, 

Und der hinfchmelzende Gedanke fließt 
Eich ftil an die allgegenwärtige Epthere. 
Mit dem Geſchick in hoher Einigkeit, 
Gelaſſen hingeſtuͤtzt auf Grazien und Mufen, 
Empfängt er das Geſchoß, das ihn bedraͤut, 
Mit freundlich dargebot'nem Buſen, J 
Vom ſanften Bogen der Nothwendigkeit, 


Vertraute Lieblinge der ſel'gen Harmonie, 
Erfreuende Begleiter durch das Leben, 
Das Edelſte, das Theuerſte, was fie, 
Die Leben gab, zum Leben und gegeben! 
. Daß der entjiohte Menſch jept feine Pflichten denkt, 
Die Zeffel liebet, die ihn lenkt, 
Kein Zufall mehr mit eh’rnem Zepter. ihn gebent, 
Dies dankt euch — eure Ewigkeit, nv 
Und em erhab’ner Kohn in eurem Kerzen. 
Daß um denKelch, worin und Freiheit rinnt, 
Der Freude Götter Iuflig fcherzen, > 
Der holde Traum fi lieblich ſpinnt, 
Dafuͤr ſeyd liebevoll umfangen! 


x 


Dem drangenden, dem heitern Self 
Der die Rothwendigteit mil Grazie umzogen 


re 
Der feinen Aether; feinen’ Sternenbogen 
Mit Anmuth und bedienen heißt, 


Der, wo er ſchreckt, noch durch Erhabenheit entgütet, ° 


Und zum Verheeren ſelbſt ſich ſchmuͤcket, 
Dem großen Kuͤnſtler ahmt ihr nach. 
- Wie auf dem ſpiegelhelen Bach 

Die bunten Ufer‘ tanzend ſchweben, 

Das Abendroth, das Bluͤthenfeld; 

So ſchimmert auf dem duͤrft'gen Leben Be 

Der Diqhtung muntre Schattenwelt. 

Ihr Fuͤhret ung im Brautgewande 

Die fürhterlihe Unbefannte, — 

Die unerweichte Yarze vor. "1" 

ie eure Urnen die Gebeine, 

Dedt ihr mit Holdem Zauberei 

Der’ Sorgen ſchauervollen Chor. 

Jahrtauſende hab' ich durcheilet, 

Der Vorwelt unabſehlich Reich: 

Wie: lacht die Menſchheit, wo ihr weilet! 

Wie trautig liegt fie hinter end! | zu 


\ ' 


— 


N 


Die einſt mit fluͤchtigem Gefieder 
Voll Kraft aus euren Schöpferhänden flieg, 
In eurem Arm fand fle fih wieder, -— 
Als durch der Zeiten ſtillen Sieg, " , 
Des Lebens Bluͤthe von der Wange, 
Disthte von den Gliedern- wich, 

, Und traurig, mit entnetvtem Gange, 
Der’ Greis an feinem Stabe ſchlich. 

\ 
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Da reichtet ihr aus friſcher Duelle  .. 7. 
Dem Lechzenden bie, Lebenswele; m.  . 


Zweymal verjüngte ſich die Zeit, 


I) 
— 


Zweymal von Samen, bie ihr ausgefireut.. | . 

Mertrieben von Barbareuheeren, 
Entriffet iht den legten Opferbrand 
Des Drients entheiligten Altären,. 
Und brachtet ihn dem Abendland. - 
Da. ftieg der fhöne Fluͤchtling aus dem. Often, 
Der junge Tag, im Weſten neu empor, 


—. 


Und auf Heiperiens Gefilden fproßten 


Verjuͤngte Blüthen Joniens hervox. 

Die ſchoͤnere Natur warf in. die Seelen - , 
Sanft fpiegelnd einen ſchoͤnen Wid erſchein 

Und prangend zog in die geſchmuͤckten Seelen 
Des Lichtes große Gottiun ein. 

Da ſah man Millionen Ketten fallhen 
Und über Sklaven ſprach jetzt Menſchenrecht; 
Wie Brüder friedlih mit einander wallen, 
Sp mild erwuchs das jüngere Geſchlecht. 


„...— 


- Mit inn’rer hoher Sreudenfülle 


Genießt ihr das.gegebne Stüd, - 
Und tretet-in der Demuth Hülle... 
Mit fhweigendem Berbienf zuräl, 


⸗ 


Wenn auf des Denkers ftepgegebinen. Babom 
Der Forſcher jegt mit kuͤhnem Gluͤcke ſchweif 
Und, trunken von ſiegrufenden Paͤanen, 
Mit raſcher Hand ſchon nach der Krone gegift; 





Sal die vollendende Natur. 
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Wenn ea -mit nieberm Shläuerdlohue : .  — -.- 
Den edlen Kührer zu entlaſſen glaubt; .. 
Und neben dem getraͤumten Throne. 
Der Kunf den erſten Sklavenplatz erlaubt: — 
Verzeiht ihm — der Bpllendung Krone 
Schmebt glänzend über eurem Haupt. 
Mit euh, des Frühling erker Pılanye,. -: ..-. 
Begann hdie feelenbifydende Natur; : ir... 
Mit euch, dem freud’gen Erntekranze, 


Die vn von dem Thon, dem Stein beſchelben süfgefiegen; 
Die ſchoͤpferiſche Kunſt, umſchließt mit ſtillen Siegen 
Des Geifted unermefPned Reich. . | Fu 
Was in des Wiſſens Rand. Gntdeder nur ei. - 
Entdedgn f e, erſ iegen f te für. euch. | 
Der Schäge, die der Denker aufgehäufet, 
Wird er in enren Armem erft ſich freun, 
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| Wenn feine Wiffenfhaft, der Schoͤnheit zugereifet, 


Zum Kunſtwerk wird geadelt ſeyn — 
Wenn er auf einen Hügel mit euch ‚ftetget, 
Und feinem Auge fi, in mildem "Abendfchein, 


Das mahleriſche Thal — auf einmal zeiget, 


m 


ge reicher ihr den ſchnellen Blick vergnäget, 


Se hoͤh're fhön’re Ordnungen der Geift 
In einem Zauberbund: bucchflieget, - ' 
In einem ſchwelgenden Genuß umkreidtz - 


Je weiter ſich Gedanken and. Gefühle - © 


Dem üppigeren Harmpnienfpiele, 
‚Dem reihern Strom ‚der Schönheit aufgethen _ 
Je ſchon're Glieder aus dem Weitenplan, 
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Die jept verftämmelt-feine Schöpfung (händen, 
Sieht er bie hohen Foren daun vollenden, 

Je (höm’re Raͤthſel treten aus der Naht, ° "Y- 
Se reicher wird bie Welt, bie er umfchließet, - - : 
Je breiter ftrömt das Meer, mit dem er fließet, 
Je ſchwaͤcher wird des Schickſals blinde Maut; 

Je höher ſtreben feine Triebe, 
Se Heiner wird er ſelbſt, ie größer feine Libe. 
&o führt ihn, in verborg’nem Lauf, 
Durch immer rein're Formen; reinre Tine, 

Durch immer höh’re Höhn und immer ſchoͤn're Schöne 


Der Dichtung Blumenleiter fH hinauf — 


Zulegt, am reifen Ziel der Zeiten, 

Noch eine gluͤckliche Begeiſterung, 

Des juͤngſten Menſchenalters Dichterſchwung, 
Und — in der Wahrheit Arme wird er gleiten, 


\ 
6 


Sie ſelbſt, die ſanfte Copria, 
Umleuchtet von der Feuerkrone, 
Steht dann vor ihrem muͤnd'gen Sohne 
Entſchleiart — als Urania; 
So ſchneller nur von ihm et haſchet, 
Je ſchoͤner er yon ihr gerohn! . 
So füß, fo. felig uͤberraſchet 
Staud einft Ulyſſens edler Sopn, ae 
Da feiner Jugend himmliſcher Befährte R 
Zu Jopis Toter fih verklaͤrte. 


Der Menfchheit Würde it in eure zu sraten 
Bewahret fie! ' 


! 


A’ 


Sie ſinkt mit euh! Mit euch wird le fih Jeden! 


Der Dichtung Yeilige Magie 
Dient einem weifen Weltenplane; 
Still lenke ſie /zum Ozeane Br 
Der großen Satmonie! DE 
Won⸗ thret Zeit verftoßen fluͤchte 
Die ernſte Wahrheit zum Gedichte, 
"Und finde Schug in der Samönen Chor. 


In ihres Glanzes hoͤchſter Fül, I. 
Furchtbarer in des Reizes Huͤlle, 

Erſtehe fie in dem Geſange . 
And raͤche ſich mit Siegestlange 


An des Verfolgers feigem Ohr. 


Der freiſten Mutter freie Soͤhne, 
Schwingt euch mit feſtem Anyeficht 
Zum Strahlenſitz der hoͤchſten Schoͤne! 


Um andre Kronen buhlet nicht! 


Die Schwerter, die euch hier verſchmundeg, 

Holt ihr im Schoß der Mutter ein; 

Was ſchoͤne Seelen ſchoͤn empfunden, 

Muß trefflich und vollkommen feyn. 

Erhebet euch mit kuͤhnem Fluͤgel 

Hoch uͤber euren Zeitenlauf! 

Fern daͤmm're ſchon in eurem Spiegel 

Das kommende Jahrhundert auf. 

Auf tauſendfach verſchlung'nen Wegen 

Der reichen Mannigfaltigkeit 

Kommt dann umarmend euch entgegen r 
Am Thrau der hohen Einigfejt! 


ur 
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Ein Leipziger — dag Gott ihn firafen weite! 
“Nimmt topographifc fie wie eine Veſtung auf, - 

Und bietet Gegenden dem Yublifam zu Kauf, - 

Wovon ich bilig doc allein nur regen ſollte. 


* 


Dein Be — Dan den kanoniſchen Geſetent 
Weiß deiner Gattinn Titel doch zu ſchaͤtzen. 
Sie weiß warum? und thut ſehr wohl daran. 
Mid, kennt man nur als Ninons Mann. 
Du Hagft, daß im Parterr’ und. an ben Vharotiſchen, 
Erſcheinſt du, alle Zungen ziſche? 
O Mann des Gluͤcks! Wer einmal das von fi 
Zu rähmen hätte! — Mich, Herr Bruder, mid, 
Beſchert mir endlich eine Moltentur 

. Das rare Gluͤck — den Platz au ihrer Linken, 

Mid merkt kein Aug’, und afle Blide winfen ' 
Auf meine ftolze Seife nur, = 


Saum ift der Morgen grau, 
Sso kracht die Treppe ſchon von blau’n und gelben Rocer, 

Mit Briefen, Ballen, unfrankirten Pären, 
Signitt: an bie berühmte Fran. - 

- Sie fhläft fo ſuͤß! — Doch barf id fie nicht ſchonen. 
„Die Zeitungen, Madam, aus Jena und Berlin!“ 

Maſch öffnet ſich das Aug’ ber hoiden Schlaͤferinn, 
Ihr erſter Blick fallt — auf. Regen onen, 

Das ſchoͤne blaue Auge — Mir 
Nicht einen Blick! — durchirrt ein elendes Papier, 
(Laut, hört man in der Kinderſtube weinen) 
Sie legt es endlich weg, und fragt ı nach ihren Kleinen. 


N 
PR 
> 
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Die Toilette wartet ſchon; 
Doc Halbe Blicke une begläden ihren Spiegel. 
Ein muͤrriſch ungeduldig Drohn | 
Gibt der erfhrod’nen Zofe Flügel... N 
Bon ihrem Putztiſch find die. Grazien antflohn, 
Und an der. Stelle holder Amorinen 
Sieht man Erinnyen- den gocenbau bedienen. 


Karoſſen raffeln jetzt heran,“ 

Und Miethlakayen ſpringen von den Tritten, 
Dem duͤftenden Abbe, dem Reiſhsbaron, beim Vritten, 
Der — nur nichts Deutſches leſen Fann, 
Großing und Compagnie, dem 3 * * Wundermann 
Gehör bey der Berühmten zu erbitten. 

Ein Ding, das demuthsvoll fih in die Ede drüdt, 
Und Chmann heißt, wird vornehm angehlidt. : 
Hier darf ihr — wird Dein Hausfreund fo viel wagen? | 
Der dümmfte Fat, der aͤrmſte Wicht, 
Wiefehr er fie bewund’re, fagen 
Und darfs vor meinem Angeſicht! 
Ich ſteh dabep, und, will ich artig heißen, 

Muß ich ihn bitten, mitzuſpeiſen. 


Bey Tafel, Freund, besinnt erſt meine Roth 
Da geht es uͤber meine Slafhen! 
Mit Weinen von Burgımb, bie mir der Arzt verbot, 
Muß ich die Kehlen ihrer Lober waſchen. 
Mein: ſchwer verdiegter Biſſen Brot 
Wird hungriger Schmarotzer Vento; 


N 
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O dieſe leidige vermaledente —. 7 
Unſterblichttit tft meines Nierenſteiners Tod. 
Den Wurm an alle Finger, welche drucken! 

Was, meinſt du, ſey mein Dank? Ein Achſelzucken, 
Ein Mienenſpiel, ein ungeſchliffenes Beklagen; 
Erraͤthſt du's nicht? O ich verſteh's genaui 

Daß den. Brillant von einer Frau 
‚Ein ſolcher Pavian davon getragen. 


r 


Der Fruhling kommt. auf Wieſen and anf Geldern 
Streut die Natur den bunten Teppich hin; 
Die Blumen kleiden ſich in angenehmes Grün, 
Die Lerche fingt, es lebt in allen Wäldern. 
— Ihr if, der Frühling wonneleer. 
Die Sangerinn der füßeften Gefühle, „. : 
Der fhöne Hain, der Zeuge unfrer Spiele, en 
Sagt ihrem Herzen jetzt nichts mehr. J 
Die Nachtigallen haben nicht gelefen, 
Die Lilien bewundern nidt. \ 
Der allgemeine Iubelruf der Weſen u 
Begeiſtert ſie — zu einem Sinngedicht. 
Doch nein! Die Jahrszeit iſt ſo ſchoͤn — zum Reiſen. 
Wie draͤngend voll mags jetzt in Pyrmont fen! zu 
Auch hört man überall das Karisbad preifen. .: 
Huf ift fie dort — in jenem ehrenvollen Reihm, : 
Bo. Griehen untermifht mit weifen,: NUT ES 
Gelebritäten aller Art, ' rn 
Vertraulich wie in Charons Kahn * 
An Einem Tiſch zuſammen fpelfen;: : 2. Mi 
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0 ,: eingeſchictt von fernen- Meilen, . 
Zerriffne Tugend en von ihren Bunden heilen, « 
Noch: and’re — fie: mit Würde zu beſtehn, 
um die Verſugung lüftern flehn — 
Dort Freund — o lerne dein Verhaͤngniß preiſen! 
Dort wandolt meine Frau, und laßt mir ſieben Waiſen. 


O meiner lebe erſtes gtitterjahet 
Mie ſchnell — Ach, wie ſo ſchnell biſt du entflogent 
Ein Weib, wie feines it, und keines war, 
Mir von des Reizes Göttinnen erzogen, 0 
Mit hellem Geiſt, mit aufgethanem Sinn 
Und weichen leicht beweglichen Gefuͤhlen, 
So ſah ich fie, die Herzenfeſſlerinn. — 
Gleich einem Maytag, mir zur Seite ſpielen; 
Das ſuͤße Wort: Ich liebe dich! 
Sprach aus dem holden Augenpaare; 
So fuͤhrt' ich fie zum Traualfare; - 
D wer war glädliher als ih! 
Ein Blüthegfeld beneidenswerther Jahre 
Sah lachend mich aus dieſem Spiegel an. 
Mein Himmel war mir aufgethan. | 
Schon fah ih fhöne Kinder um mic ſcherzen, 
In ihrem Kreis die fhönfte-fie, 
Die Gluͤcklichſte von allen fie, 
Und mein, durh Seelenharmonie, - 
Durch ‘ewig feiten Bund der Herzen. 
Und nun erfheint — © mög’ ihn Gott verbamment 
Ein großer Mann — ein ſchoͤner Get. 
Der gkoße Mann thut eine That! — und reit 
Mein Kartenhaus von Himmelreich zuſiammen. 
GSchillers ſammtl. Werke. I. n 28 
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Wen hab’ ih nun? — Beweinenswerther Tariſch 

Erwacht aus dieſem Wonnerauſch, 

Was if von dieſem Engel mir geblieben? 
Ein ftarfer Geiſt in einem zarten Xeib, 
Ein Switter zwiſchen Mann und Weib, 
Gleich ungeſchickt zum Herrſchen und zum Lieben; . 

Ein Kind mit eines Rieſen Wallen, 

Ein Mittelding von Welfen und von Affen! 
um kuͤmmerlich dem ſtaͤrkern nachzukriechen, 

Dem ſchoͤneren Geſchlecht entfloh'n, 

Herabgeſtuͤrzt von einem Thron, | 

Des Reizes heiligen Myſterien entwichen, 

Aus Sptherend gold’nem Buch) geſtrichen 
Fuͤr — einer Zeitung Gnadenlohn. 


— 


1 

°) Goldenes Bud; fo wird In einigen italiaͤniſchen Republiken dad 
Verzeichniß genannt, in weichem die adelichen Familien eingefärte | 
ben Reben. - 
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ein blähend, Kind, von Grazien und Scherzen 
Umhuͤpft, fo, Freundinn, ſpielt um dich die Welt; 
Doch ſo, wie ſie ſich malt in deinem Herzen, 
‚In deiner Seele ſchoͤnen Spiegel faͤllt, 
So ift ſie nicht. Die flilen Huldigungen, 
Die deines Herzens Adel dir errungen, 
"Die Wunder, die du felbft gethan, 
Die Reise, die bein Dafeyn ihm gegeben, 
Die rechneſt du für Neize diefem Leben, 
Fuͤr ſchoͤne Menichlichleit und nm. 
Dem Holden Zauber nie entweihter Jugend, 
Dem Zalidman der Unſchuld und der Tugend, 
_ Den will ich ſehn, der dieſem trogen kann. 


Froh taumelft du im füßen Ueberzaͤhlen 
Der Vlumen, die um deine Pfade blühn, _ 
Der Gluͤclichen, die du gemacht, der Seelen, 
Die du gewonnen haft, dahin. \ 
Sey glädlih in dem lieblichen Betruge! 
Nie ſtuͤtze von des Traumes ſtolzem Fluge 
Ein trauriges Erwachen dich herab. 
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Den Blumen gleich, die beine Beete ſchmuͤcen, 

So pflanze fie — nur deu entfernten Blicken! 

Betrachte fie, doch pfluͤcke fie nicht ab. 
Sefchaffen, nur die Augen zu vergnügen, 
Melt werden fie zu deinen Zügen liegen, 

Je näher dir, je näher ihrem Grab! 
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Metrifche Ueberſetzungen. 
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VBorerinnerung bed Verfaffers. 
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Einige Freunde des Verfaſſers, die der lateiniſchen 


Sprache nicht kundig, aber fähig fi nd, jede Schönpeit 
der alten Klaſſiker zu empfinden, wuͤnſchten durch ihn 


mit der Aeneis des großen roͤmiſchen Dichters etwas 


bekannt zu werden, von welcher, ſeines Wiſſens, noch 
keine nur ingenb lesbare Ueberfegung fi fi ch findet. Die 
hauptfächlichfte Schwierigkeit, die ihm bey Ausfuͤh⸗ 
rung ſeines Vorhabens aufſtieß, war die Wahl einer 
Versart, bey welcher von den weſentlichen Vorzuͤgen 
bes Driginald’am wenigſten eingebüßt würde, und wel: 
che dasjenige, was fchon allein der Sprachverſchieden⸗ 
heit wegen unvermeidlich verloren gehen mußte, von ei⸗ 
ner andern Seite einigermaßen erfegen koͤnnte. Der 


deutſche Hexameter ſchien ihm dieſe Eigenſchaft nicht zu 


beſitzen, und er hielt fi ch fuͤr überzeugt, daß diefes Syl⸗ 
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sermaß, ſelbſt nicht unter Klopftodifchen und Vohiſchen 
Händen, diejenige Biegfamkeit, Harmonie und Man: 
nigfaltigteit erlangen koͤnnte, welche Virgil feinem Ue⸗ 
berſetzer zur erften Pflicht macht. Durch Diefes Medium 
alfo glaubte er es ſchlechterdings aufgeben zu muͤſſen, 


mit der Schoͤnheit des Virgilſchen Verſes zu ringen. 


Er glaubte, die ganz eigene magifche-Sewalt,, wodurch 


der Virgilſche Vers uns hinreißt, in der ſeltenen Miſch⸗ 
| ung von Leichtigkeit und Kraft, Eleganz und Größe, 
Majeſtaͤt und Anmuth zu finden, wobey ber römifche 


‚ Dichter von feiner Sprache unftreitig weit mehr unter: 
ftüßt wurde, als der Deutſche von der feinigen boffen 


kann. Mußte von dieſen beiden ſo verſchiedenen Ei⸗ 


genſchaften des Ausdrucks eine der andern in der Ueber⸗ 
ſetzung nachgeſetzt werden, ſo glaubte er bei derjenigen 
Versaͤrt, welche der Kraft, Majeſtaͤt und Wuͤrde zwar 
einigen Abbruch thut, aber dem Ausdruck von Grazie, 
Gelenkigkeit, Wohlklang deſto günftiger ift, amt aller: 
wenigſten zu wagen. Staͤrke, Erhabenheit, Wuͤrde 
ſi nd weit weniger abhängig von ber Form, und bebütz 
fen weit weniger von bem Ausdruc unterſluͤtzt zu wer⸗ 
den, als die letztern Eigenſchaften; und wahre Kraft, 
wahre Erhabenheit, wahres Pathos muß in jeder Art 


von Darſtellung die Probe halten, welches bei den an⸗ 


— 


\ — 
demzEieechaſten vet Zain od iR Korean. min am eiſv 
durch wine glädfiche Wahl‘ der Zormm zu Huͤlfe konnnen 
muß. Es lieſſe ſich vielleicht ſogar wit sriftigen Gruͤn⸗ 
den Kehanpten ‚ daß für-eitten ernſthaften, gewichtigen. 
pathetiſchen Inhalt die reizende leichte Form, ſo wie in 
einer bekannten Gattung des Komiſchen fuͤr den ge⸗ 
ringfuͤgigen Inhalt die: feierliche Form verzuziehen ſey. 

Die harten Schlaͤge, welche der Verfaſſer der Veneis 
ſo oft Auf bad Herz feines Leſers füher, der großentheits 
friegerifche Inhalt ſeines Gedichts die ganze Grabitaͤt 
ſeines Ganges, werden durch eine gefaͤllige Versart gar 
mildert, und die Harmonie, die Anmuth in der Einklei⸗ 
dung ſohnt vielleicht nicht falten mit ber anfteengenden, 
oft: gar empdrenden, Schilderung aus. Diele Rhafi cht 
vorzůglich bewog ben Verfſaſſer, den: achtzeiligen Stan⸗ 
zen.den Vorzug zu geben, derjenigen unter allen Deuts . 
ſchen Bersarten, woben unfre Sprache noch zuweilen 
ihrer angeſtammten Härte vergißt Pa und ‘durch ihren 
männlicyen. Character doch noch hinlaͤnglich verhindert | 
| wird, i in's Weichliche oder Spielende zu.fallen. Der 
Berfaffer Tonnte diefe Wahl: um fo mehr bey fich rechter 
fertigen, ba es feit Erfcheinunig des Idris und Dberon 
zur ausgeniachten Wahrheit geworben ift, daß bie acht⸗ 
zeiligen Stanzen, beſonders mit einiger Freyheit behan⸗ 
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belt, fürtns Große, Erhabene, Pathetiſche und Schrec⸗ 
hafte ſelbſt elnen Ausdruck haben — freylich nur unter 
den Haͤnden eines Meiſters, aber wer pflegt andy im 
erften Feuer eined Entſchluſſes und von Begeiſterung 
hingeriffen, eine fo firenge Abrechnung mit feinen Kräfs 
ten zu halten, um dasjenige, was die Form leiftet, von 
dem, was'er feloft dazu mitbringen muß, forgfältig 
abzufondern? Der Lefer wird entſcheiden, ob ſich der 
Berfafler auf das Inſtrument das er waͤhlte, verſtan⸗ 
den hat; genug, wenn ihm nicht bewieſen werden kann, 
daß ſchon in der Wahl der Versart gefehlt worden ſey. 

Wer. Ibrigens die Schwierigkeiten. fennt, die ſich 


einem Ueberſetzer der Aeneis, und vollends in einer ges | 


reimten Versart, in.den Weg ftellen, wird eher im Fall 
feyn, zu wenig, ald zu viel zu erwarten. Nicht die 
geringfte Darunter war, eine glädliche Eintheilung zu 
treffen, wobey der Iateinifche Dichter feinem Ueberſetzer 
nicht nur nicht vorgearbeitet, ſondern ſehr oft entgegen 
gearbeitet hat. Das lateiniſche Original bewegt ſich in 
einem ſtetigen Strome fort, und Virgil hat ſich in vol⸗ 
lem Maße der Freyheit bedient, welche dieſe Form ihm 
gewaͤhrte. Dieſer fortſtroͤmende Gang des Gevichts 
„mußte nun in ber Ueberſetzung durch viele kurze Ruher 
punkte unterbrochen und ein einziges zufammenhäns 
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zendeß:@anje in niehrere Heine; fich leicht an einander 
ſchmiegende, Ganze aufgeldst werden, wenn anders 
Die Stanzenform ungezwungen ſcheinen; amd das ſkla⸗ 
viſche Gepraͤge eine Ueberſetzung verwiſcht werben ſollte. 
Hier Konnte es freilich micht fehlen; daß nicht öfters vier: 
oder fünf. lateiniſche Hexameter in eine Stanze ausge⸗ 
fponnem, vder auch: uingekehtt acht und neun Verſe des 
Originals im den engen Raum von acht Stauzenzeilen 
gepteßt wurden. Bey tinem Dichter; der fich fo wenig 
nehmer laͤßt, als Wirgil/ war die letztere Operation uns. 
ſtreitig die bedenklichſte/ doch glaubt ber Verfaſſer, die 
ſeinem Originale gebuͤhrende Achtung fetten oder nie da⸗ | 
bey äbertreten zu haben. Es Fam ihm zu ftatten, daß 
felbſt der gebrämgts wortfparende Virgil, dem Wohllaut 
oder ber unerbittlinhen Wersform zu-gefallen, nicht fels 
ten entbehrliche Wiederholungen und ſelbſt Flickwoͤrter 
ſich erlaubte, welche die Schenung des lebenſeters we⸗ 
niger verdienten. 

Sehr gern unterwirft er ſich einer jeden Faltbläti- 
gen kritiſchen Pruͤfung, was die Gewiffenhaftigkeit und 
Treue feiner Ueberſetzung betrifft, verbittet ſich aber 
biemit auf's feierlichfte jede Vergleichung feiner: Arbeit 
mit der unerreichbaren Diktion des rbmifchen Dichters, 
welche unausbfeiblich, und ohne feine Echuld, zu ſeinem * 
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Nachtheil ausfallen niuß; denn er ſordert alle geweſene, 
gegenwaͤttige und noch kommende dentſche Dichter auf, 
in einer fo fchwankenden, unbiegſamen breiten-,. gothis 
ſchen, rauhklingenden Sprache, als unſre liebe Mutter⸗ 
ſprache iſt, mit der feinen Organiſation und beim mufi⸗ 
kaliſchen Fluß der lateiniſchen hre Nachtheil zu: ringen. 

Von dem Gedanken meit.entfernt, ſich an eine Ue⸗ 
berfeßung ;der ganzen Aeneis. wagen zu wollen;, ver⸗ 
ſpricht er, in ner Folge noch einige Bruchſtuͤcke aus dem 
vierten und ſechsten Buch 5. wäre,ed.anch nur, um ben 
roͤmiſchen Dichter; bey unſerm unfateinifchen Publikum 
in die ihm gebuͤhrende Achtung zu ſetzen, welche er ohne 
feine Schuld ſcheint verſcherzt zu habru, ſeitdem es ber | 
Blumaueriſchen Muſe gefallen hats ihn dem einreißen⸗ 
den Geiſt der Friyolitaͤt zum Opfer zu bringen, 
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ex war's, und jedes Ohr hing at deneenp Munde, . 
Der. alfe. anbuh. vom erhab'nen Bühl... ..4 :-:  : 


O Königinn, du wedft der. alten Bunde 


Unnennbar ſgmerzliches Gefuͤhll 


Tee) 


Bon Trojas Häglichem Geſchick verlangſt du Sande, 
Wie duch der Griechen Hand die thränenwerthe nel \ 
Die Drangfal alle ſoll ich offenbaretl;: : = -- 

Die ih gefehn und d meiſtens ſelbſt erſadren. 


Wer, ſelbſt ein n Moritthon und kaunnſzenen 


Des grauſamen up erzählte thraͤnenlos! 
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Und ſchon entflieht die feuchte Nacht, es laden 


Zum Schlaf die niedergehenden Beiden. 
Doc treibt Dich fo. gewaltige Beier, 


Der Teukrer legten. Kampf und mein Geſchick zu Hören, | 
Sey's denn! Wie fehr auch die Erinnrung mir. - 


Die Seele fhaudernd mag empbrenl di: 1: -- 
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"Und mit bes Windes Hauch Mycenen zugeſegen. 


To 


| Der Griechen Fuͤrſten, aufgerleben 


Mom fangen Krieg, vom Gluͤck zurädgetrieben, 
Erbauen endlich durch Minervens Kunſt 

Ein Roß aus Fichtenholz, zum Berge aufgerichtet, 
Begluͤete Wiederkehr, wie ihre Liſt erdichtet, 
Dadurch zu flehen von der Soͤtter Gunſt. 

Der Kern der Tapferſten birgt ſich in dem Vebande, 
Und Baden find fein Eingeweide. +y '' 
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Die Infel Tenedos iſt aller Welt bafannt, | 
Von Priams Stadt getrennt duch wen'ge Meilen, 
An Guͤtern reich, fo lange Troje-tand, ” 


‚Sept ein verraͤtheriſcher Strand, 


Wo im Voruͤbetzug die Kaufmannöſchiffe wellen. 
Dort birgt der Griechen Heer ſich auf verleihen Sant. 
Wir wähnen es auf- ewig abgezogen, 


Alsbaid Kpannt ı von vem leuger harue. Non 
Die ganze Stadt der Teufrier ſich leß 
Heraus ſtuͤrzt alles Volk in frohem Iunbelſchwarme, 
Das Lager zu heſehn, aus dem fein Leiden floß. 


Dort, heißt es‘, watheten dei Mprmibonen. Arme, 


Ster ſcwwang Achill dad ſchrecliche Geſchoß, 
Dort lag der Schiffe zahlenlos ‚Gedränge, 8 
Hier tobete das Sänbgerienge, “ J 
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Mit Staunen weilt der Aberrafchte Blie . 
Beim Wunderban des ungeheuren Roſſes, 
Thimoͤt, ſey's böfer Wille, ſey's Geſchick, 
Wuͤnſcht es im’ innern Raum des Schloſſes, 
Doch bang' vor dem verſteckten Feind 
Raͤth Capys an, und wer eb redlich meint, 
Den ſchlimmen Fund dem Meer, dem Feuer zu Vertrauen, 
Wo nicht, doch erſt ſein Inn'res zu beſchauen. Zr 


Die Stimmen ſchwankten noch, In ungewiſſem Streite,- 
Als ihn der Prieer des Neptun vernahm, ° 9* 
Laokoon, mit maͤchtigem Geleite N 
Bon Pergams Thurm erhigt beeunter fam, . : 
Nafıt ihre, Dardanier? ruft er voll banger Sorgen. 
Unglädlihe, ihr glaubt, Die Feinde ſeyn gefſlohn? 
Ein griechiſches Geſchenk und kein Betrug verborgen? 
So ſchlecht kennt ihr Laertens Sohn? 


Wenn in dem Roſſe nicht verftedte Feinde lauern, 

Sp droht es fonft Verderben unfern. Mauern, 

So ift es aufgethärmt, die: Stadt zu hberhitten, .. 
So ſollen ſich die Mauern ben oe 

Bor feinem ftürzenden Gewicht, | 

So iſt's ein anderer von ihren taufend Raͤnken, 

Der bier fih birgt. Trojaner, trauet nicht, 

Die Griechen fuͤrchte ich uud doppelt; wenn ſi e fipenten. 


Dies ſagend, treibt er den ‚gewaltigen Sper. 
Mit ſtarken Kräften in, des Roſſes Lende, 

Es fhättert durh und dur, und weit umher ' - 
Antworten dumpf die vollgeſtopften Waͤnde;. 
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Und hätte nicht das Schickſal ihm gewehrt, . 
Nicht eines Gottes Macht ummebelt feine Sinne, 
Jetzt hätte ben Betrug fein: Eiſen aufgeſtoͤrt, 
Noch ſtuͤnde Ilium, und Pergams feſte Zinne. 


Indeſſen wird durch eine Schaar von Hirten, 
Die. Haͤnde auf dem Ruͤcen zugeihnint, . - on 
Mit Iermendem Geſchrey ein Juͤngling 'hergefährt.. : 
’ Der Yüngling fpielte den Verirrten, 
Und bot: freiwillig fi den Banden dar, - :- . 
Durch falſche Bothſchaft Troia zu verderben. 


Mit dreiſter Stirn, gefaßt auf jegliche Gefahr, .r- - 


Und gletih bereit gum Lügen ober: Sterben. : :; : 
. W | 
Ihn zu betrachten, fammelt um and um 
Die wilde Jugend ih and Hium; - — 
Wetteifernd höhnt mit. herbem. Spotte 
- Den eingebrachten Fang die rachbegier'ge Rotte, 
Und wehrlos bioßgeftellt fo ‚vieler: Feinde Grimm 
Sliegt er mit aͤngſtlichſcheuem Bike .- : 4 -- 
Die Reihen durch Jetzt Könizinn 'vernimm | 
Aus Einer Srevelthat der Seiechen sanıe Rüde - 


Weh! ruft er aus, woroͤffnet ſich ein Yart, eh 
Wo thut ein Meex ſich auf, mic zu empfangen? 
Wo Hleibt. mir Elenden. ein Sufightsurt? 

Dem Schwert der Griechen faum entgangen, 

Sch’ ih der Drojer Haß yach meinem Blut verlangen! 
Schnell umgefttimmt von diefem. Wort. -.::.: 
Legt fi der wilde. Sturm-ber Somren, Do. Tele 
und man ermahnt-ihn fortzufahren· - . 0 cu ie 


[ 
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Bes Stamm's er fep?2 Mas ihn hieher gebracht, 
hm Lebenshoffnung ließ, ſelbſt in des Feindes Macht, 
Soll er bekennen. Furcht und Angſt verſchwanden. 
Was es auch ſeyp, ruft er, dir, König, ſev's geſtanden. 
Empfange den Beweis von Sinons Redlichkeit. 

Ich laͤugne nicht, zum Volk der Griechen zu gehören. 


Hat mein Verhängnif gleih dem Elend mic, geweiht, 
® . 


Zum Lügner fol es nimmer mich entehren, 


Trug das Geruͤcht vieleicht den Namen und die Thaten 
Des großen Palamed zu deinem Ohr, 

Der, boshaft angeflagt, weil er den Krieg misrathen, 
Sein Leben durch der Griechen Spruch verlor, 

Den fie im Grabe ſchmerzlich jetzt beklagen? 

Mit dieſem hat, er iſt mit anverwandt, 


Seit dieſes Krieges erſten Tagen > | 


Der dürft’ge Water mich nach Affen gefandt. 

So lange Palamed der Herrfchaft fich erfreute, 

Und in dem Rath der Könige mit ſaß, 

Stand ich geehrt und gluͤcklich ihm zur Seite. 

Doc das verging, als ihn Ulpyſſens Haß, 

Wer kennt den Schwäper niht? dem Orkus übergeben. 
Da floß In Trauer hin mein unbemerftes Leben, 

Und der verhalt'nen Rache Schmerz 

gehiagte rin mein wundes Heiz 


Wehmit, daB ich ſie nicht verfchwieg, 
Zu laut zu feinem Raͤcher mic erflärte, 
Wenn einft ein Gott aus dieſem Krieg 
Siegreihe Heimkehr mir gewährte! 
Schillers ſaͤmmtl. Werte. im. - 29.‘ 
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mit eitler Rede wet? ich ſchweren Groll. 
Seitdem ermuͤdete, mir Feinde zu erwecken, 
nioſſes nicht, und mußte rachevoll 

Mit immer neuen Ränten'mich zu (reden. 


Auch ruht er nimmermehr, bie Kalchas — brach warum 
Mit widrigem Bericht fruchtlog die Zeit verlieren? 


Verurtheilt alle, die ihn führen, on 


Der Name Srieqe ſchon in Illum, 

Wohlan, ſo wuͤrgt mich ohne Schonen! 

Das wird dem Ithaker willkommne Bothſchaft ſeyn, 
Das wird die Soͤhne Atreus hoch erfreun, 

Und herrlich werden ſie's euch lohnen. 


Ohn' Ahnung des Betrugs, der aus dem Griechen ſpricht, 
Steigt unſre Neugier, ihm den Aufſchluß abzufragen, 
Und er, mit ſchlau verſtelltem Zagen, 

Vollendet ſo den taͤuſchenden Bericht: 

Oft, ſpricht er, war der Wunſch lebendig bey dem Heere, 
Der langen Kriegesnoth ſich endlich zu entzichn, 

Bon Troja heimlich zu entfliehn. 

D daß ed Doch gefchehen wäre! - 


Stets hinderten die frohe Wiederkehr 


Der rauhe Süd und das empörte Meer. 

Dies Roß von Fichtenholz ftand längft ſchon aufgethärmet, 
Als, vom Orkan gepeitfcht, die finftre Luft geſtuͤrmet. 
erlegen fendet man zulegt Euripplus, " | | 

Zu fragen an des Schickſals Throne, 

Nach Delphi zu Latonens Sohn; 


Der kommt zuräd mit biefem traur’gen Schluß: 
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Mit Vint erkauftet ihr die Herfahrt von den Winden, 
Und eine Jungfrau fiel an Deliens Altar. 
Mit Blut allein koͤnnt ihr den Ruͤckweg finden; 
Ein Grieche bringe ſich zum Todesopfer dar. 
Eiskalte Angſt durchlief die zitternden Gebeine, 
als in dem Lager dieſe Poſt erklang, 
Und jedes Auge fragte bang, 
Wen wol ber Zorn ber Gottheit meine? 


Jetzt riß Ulyß mit lermendem Geſchrev 

Den Seher Calchas in bes Heeres Mitte, 

Und dringt in ihn mit ungeſtuͤmer Bitte, 

Zu ſagen, weſſen Haupt zum Tod bezeichnet ſep ?. 
Schon lieffen viele mich, mit ahnungsvolem Grauen, 
Des Schals verruhten Plan und mein Verberben fchamen. 
Zehn Tage ſchließt der Priefter ſchlau fi ein, 

Um feinen aus dem Volk dem Untergang zu wein, 


Zuletzt, als koͤnnt' er dem beredten Flehn 
Ulpſſens nicht mehr wideriehn, — ı / 

rLaͤſſt er geſchickt den Namen ſich entreißen, 

Und. zeipnet mich dem Mördereifen. 

Man ftimmt ihm bep, und froh fieht jeder die Gefaht, 
Die alle gleich bedroht, auf Einen abgeleitet. 

Der Ungluͤckstag iſt da, die Binde ſchmuͤft mein Haar, 
Mau ge das Mehl, das Opfer ift bereitet. 


Ja, da entriß ich mic dem Tod, zetbrac die Bande, 
Und harrete des Nachts in eines Sumpfes Rohr, 

Dis die Armee, wenn fie zum Vaterlande 

Vielleicht ſich eingeſchifft, vom fer fi verlor, 
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Ein Gott gebeut jent durch des Schere Munb, 

Auf ſchneller Flucht die Heimat zu gewinnen; 

Denn nimmer fallen dur der Griehen Bund, 

So fpriht das Schickſal, Pergams fefte Zinnen, 

Sie Hätten denn auf's neu ber Heimat Styand beräßrt, 
Sn. wiederholter Fey'r die Götter zu befragen, 

Zum alten Heiligthum das Bild zurüdgetragen, 

Das fie auf krummen Schiffen weggefährt. 


Jetzt zwar find fie nach Argos heimgefahten, 
Doc führt fie Kalchas“‘ bald mit neuen Krlegerfchaaren | 
Und Göttern furchtbarer zuruͤk. Dies Roß 

. Ward aufgethürmt, den Zorn der Pallas zu verföhnen, 
Und nicht umfonft feht ihr's fo riefengroß. 

Es follte der Koloß das enge Thor verhöhnen, 

Nie ſollt' euch der Bells des Wunbderbild’s erfreun, : 
‚Nie ſollt' es eurer Stadt ben alten Schuß erneun, 





"Denn wagtet hrs, Minervens Heiligthum 
Mit Frevlerhaͤnden zu verſehren, J 
So traf der Goͤttinn Fluch ganz Ilium, 
(Moͤcht' ihn ein Gott auf Ihre Häupter ehren!) 
Doch hättet ihr mit eigner Hand | . 
Dies Roß in eure Stadt gezogen, 

Sp wälzte Aften zu und des Krieges Bogen, 
Und weh dann ber Griehenland! 





Bon diefer Lügen fhlau gewebten Banden . j 
Ward unfer redlih Herz umftridt; 

Der Sweifel wird in jeder Bruft erkict, 

Die dem Tpdiden männlich wiberitanden, 
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Die der thehaliſche Achil nicht ws, 
Nicht zehenjaͤhr'ge Kriegeslaſten. 
Nicht dag Gewuͤhl von tanfend Maften,. © 
Weint ein Betrüger in den Untergang! _ I 
ent aber ſtellt ſich den entſetzten Blicen 

in unerwartet ſchrecklich Schauſpiel darr. 
Es ſtand, den Opferfaxren zu zerſtuͤken, 
Laokoon am feſtlichen Altar. 
Da kam (mir bebt die Zung', es auszudruͤcen) 
Von LTenedos ein graͤßlich Schlangenpaar, 
Den Schweif gerollt in fuͤrchterlichem Bogen 
Dahergeſchwommen auf den ſtilen Wogen. 


Die Bruͤſte ſteigen aus dem Wellenbade, 

Hoc aus den Waſſern ſteigt der Kaͤmme blut'ge Glut, 

Und nachgeſchleift in ungebeutem Rabe 

Netzt ſich der lange Ruͤcken in’ der Flut, | 

Lautrauſchend ſchaͤumt es unter ihrem Pfade, ’ 

Sm blut'gen Auge flammt des Hungers Wuth, 

Gewest am Rachen zifhen ihre Zungen; 

So kommen fie.an’s Land gefprungen. _ 

Der bloße Anblick Bleicht (don Me Wangen, x 
Und auseinander flieht die furchtentfeelte Schaar; 

Der pfeilgerade Schuß der Schlangen 

Erwaͤhlt ſich nur den Priefter-am Altar. - 

Der Knaben zitternd Paar freht man fie ſchnell umwinden, 

Den erſten Hunger ſtillt der Soͤhne Blut; 
Der Ungluͤckſeligen Gebeine ſchwinden 

Dahin von ihres Biſſes Wuth. * 


\ 
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Zum Beyſtand ſchwingt der Water fein Geſchoß, 
Doch indem Augenblic ergreifen, 5 
Die Ungehewr ihn felbft, ex ſteht Dewegungsles . 
Geklemmt von ihres Leibes Reifen; 
Zwey Ninge fieht man fie um feinen Hals, und noch 
Zwey andre ſchnell um Bruft und Hhfte ſtricken, 
Und furchtbar übertragen. fie ihn doch 
Mir ihren hoben Hälfen und Genicken. 2 


Der Knoten furchtbares Gewinde 
Gewaltſam zu zerreißen, firengt 
Der Arme Kraft fi an; bes Geifers Schaum beſpreugt 
Und ſchwarzes Gift die prieſterliche Binde. 
Des Schmerzens Hoͤllenqual durchdringt 
Der Wolfen Schoß mit berftendem Geheule; 

So bruͤllt der Stier, wenn er ,„gefehlt vom Belle 

Und bintend, dem Altar entſpringt. 


% 


Die Draden bringt ein blitzgeſchwinder Schuß 
Zum Heiligthum der furchtbarꝰn Tritonide; 
Dort legen ſie ſich zu der Goͤttinn Fuß, 
Beſchirmt vom weiten Umkreis der Aegide. 





— Erſte Bebart: ’ J 
Zwey Ringe haben ſich um feinen Hald geſtrickt. 
Zweymal den Schuppenleib geſchnuͤrt um i Vruſt und Säfte 
Und ihres Balſes ſchwanke Saͤule nickt 
Hoc aber feinem Scheitel in den Luͤften. 
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Entſetzen bleibt in jedet Vruſt / zuruck, 
Gerechte Buͤßung heißt Laokoons Geht; - - 
Der rech und kuͤhn das Heilige und Hehre | 
. Berlegt mit frevelhaftem Speere. — 


J 
N 

4. 
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Zum Tempel, ruft daB Volt, mit —2 Bioe! ” 
: Und flehet an der Göttinn Milde! 

Sogleich firengt jeder Arm ſich an. 

Die Mauer wird getheilt, die Stadt iſt aufgethan, 

Und auf der Walze kuͤnſtlichen Wogen ne 
Rollt es dahin, von ‚Strängen fortgezogen, 

Verderbentraͤchtig, ſchwanger mit dem Bliz 

Der Waffen, rollt's in Priams Koͤnigsſitz. 


Und hoch begluͤckt, den Strang beruͤhrt zu haben, 
Der' es bewegt, begleiten Jungfrauen und Knaben 
Mit heil’gen Liedern die verehrte Kaft, . 
S meine Vaterſtadt! So reich an Glegediconen,“ \ 
D heil'ges Sand, wo.fo viel Götter thronen 
In deiner Mitte fteht der fuͤrchterliche Gaft: 
Viermal has ed am Eingang ftilf gehalten, 
Und viermal klang das Erz in Teines Bandes alten. 


uns wert es nicht! Bon wuͤthender Begierde B 
Verblendet, ſetzen wir die. ungluͤckſchwangre Buͤrde 

Beym Tempel ab, Avolls Orakel ſpricht 
Weiſſagend aus Kaſſendrens Munde, 

Es ſpricht von Trojas letzter Stunde; 
Wir glauben“ ſelbſt der Gottheit nicht. 
Don feſtlich grünem Raub muß jeder Tempel wehen, 
Und — morgen iſt's um un. geichehen! | 


* 


a 


— * 
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Judeſſen wandelt ſich des Himmels Bogen 

Und Nacht ſtuͤrzt auf des Meeres Wogen; 
Mir breitem Schatten huͤllt ie Land und Halu 
Und den Betrug der Mprmidonen ein. 

Un Trojas Mauern fängt es am zu ſchweigen, 
Der Schlummer ſpannt die müden Glieber los;. 
Da naht, den Mond allein zum ftilen Zeugen, 
Der Gcichen Flotte fih von Tenedos. 


Geleitet von dem Fenerbrande 

Der aus dem koͤniglichen Schiffe bligt, . 

Dringt fie hinan zum wohlbefannten Strande, 
und, von der Goͤtter Grimm beihußt, 

Eröffnet Sinon ftil den Bauch der Fichte, 
Gehorſam gikt dad aufgethane Rob: 

Die Krieger von fih, die fein Leib verſchloß, 
Und Hoc erfreut entfpringen fie zum Lichte, 


Herab am Geile gleiten ſchnell die Fuͤrſten, Br 
Theffandens, Stenelns, Machaon, Acamas; 4 
Ihm folgt mit Blicken, die nach Beute duͤrſten, 
Alypß, Neoptole drauf Thoas, Menelas, 
Zuletzt Epeus, der das Roß gefuͤgt; | , > 
- &ie flürzen in die Stadt, die Wein und Schlaf beflest; 
Die Wachen würgt ihr Stahl, indeß fon die SGenoffen, 
Durchs Thor eindringend, zu den Fuͤrſten ſtoßen. 
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Schon neigte aus der Goͤtter Hand 

Des erſten Schlummers Wohlthat ſich herniedet, 
Und ſchloß mit ſuͤßem Zanberband 
Die kummerſchweren Yugenlieber. 
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Da fah ih Hertors Schattenbild 
Im Traumgeficte mir erſcheinen, oo. 
Sn tiefe Trauer eingehuͤllt, 
Ergoſſen in ein lautes Weinen. 9 | 
So wie ihn einſt duch bes Stamanders Feld 
Des rauhen Siegers Zweygeſpann geriſſen, 
Von blut'gem Staub geſchwaͤrzt and mit durchbohtten Fuͤßen 
Ihr Götter, wie von Schmach entſtellt! 
Der Heltor nit mehr‘, der gleich einem Gotte 
Sn des Peliden Küftung heimgekehrt, 
Den. Feuerbrand von der Trojaner Herd 
Geſchleudert hatte in der Griechen Flotte. 

⁊ \ 
Den Bart beftedt,, der Locken ſchoͤnes Wellen 
Gehemmt von blut’gem Leime, fand er da, . 
Den Leib befät m mit jenen Wunden allen, 
Die Trojas Mauer ihn empfangen ſah. 
Den hohen Schatten zu, beipreden, 
Gebietet mir des Herzens feurger Drang; 
Die Wange brennt von heißen Thränenbächen, 
Und von den Lippen piept der Trauerklang. | 


— 


O Ttelas Sofnung, die und nie betrogen, _ 
D du, nach dem das Herz geſchmachtet hat!', 
D ſey willfommen, Licht der Waterftadt! 
Barum und mo haft du fo lang verzogen ? 





 Erfte Lesart; - 


Den Blick in tiefen Sram gehuͤllt, < 
Der -Stimme in erſtickt von fautem Weinen." , “ 
| 
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So viele Kämpfe mußten wir beftchn, . 
Bon fo viel Noth und Herzensangſt ermätten, 
So viel geliebte Leihname beftatten, 

Ch dich die- Freunde ‚wieder fehn! 


D ſprich, und welcher Frevel durft? ed wagen, 
Der Augen fonnenheitern Schein 

Mit Blur und Staub unwürdig zu entweihn? 
Was follen diefe Wundenmäpler fagen? : 

Doch keinen Laut verlor der Geift, " 
Des Fragers eitle Neugier zu vergnügen, 
Bis.unter tief geholten Odemzügen - 

Ein ſchweres Ad der Zunge Band durchreißt. 


Fort, Goͤttinnſohn!! Fort, fort aus dieſem Brand, 
Die Mauern ſind in Feindes Hand, 
Die ſtolze Troja ſtuͤrzt von ihren Hoͤhen, 

enug, genug iſt fuͤr das Vaterland, 

Genug fuͤr Priams Thron geſchehen! 

Waͤr's eines Mannes tapfre Hand, 

Die Trojas letztes Schickſal wendet, 

So haͤtt' es dieſer Arm vollendet. ) 






Die Heltigtfäimer find dir übergeben; 


4 


Nimm zu Gefährten fi e auf. deiner fügt'gen Bagn! ” 


Für fie wirft du ein neues Ilium erheben, 
Nach langer Irrſahrt auf dem Ozean. 





d, Erſte Lesart: 
War Pergamus durch eines Kriederb Eifen 
Dem letzten Schickſal zu entreißen, ” 
‘ Staub’ mir, fo war’d durch Hekrors Hand. 


“ 


= 
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! 
Er ſpricht's, md Holt in fihneller Cite 
Mir vom Altar mit eig'ner Hand 
Der maͤcht'gen Veſta heil'ge Saͤule, 
Den Prieſterſchmuck, den enn den Feucrbeand. 


— 


Und brauben hört man (don ı ein käufendftimmig, Heunlen | 
Mit wachſendem Getön die bangen Lüft. theilen; 
Es dringt der Waffen eiſernes Gebrauſe 

Bis zu Anchiſens, meines Vaters, Hauſe, . | 
Das Hinter Bäumen, einfam fih verln;  .. :°_ 
Es donnert aus dem Schlummer mich empor; 
-Den höchften Standort wäh? ic) mie im Hauſe, 
Und ſtehe da mit offnem Ohr. 
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So fallen Feuerflammen in's Getreide, A Su 
Gejagt vom Wind; fo ſtuͤrgt der Wetterbach · 
Sich rauſchend nieder von des Berges Heibe; 
Zertreten liegt, ſo weit er Bahn ſich brach, 

Der Schweiß ber Rinder und des Schnitters Freude, 
Und umgerifPne Wälder ſtuͤrzen nach, \ 

Es Horcht der Hirt, unwiſſend wo es bröne, 

Kom fernen‘ Fels -verwundert dem Getoͤne. 


⸗ 
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‚Sept lag es fund and aufgethan, 

Wie Danaer auf Treu und Glauben halten! 
Das Truggeweb' fieht man jegt fchredlich ſich entfalten: u 
Schon liegt, befiegt vom praffeinden Bulkan, | 
Deiphobus erhab’ne Burg im Stanbe, - "  °. 
Schon wird Ucalegon's, ihr Vachbar, ihm anm. ande, 


’ 


® 
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J 
und des fisdifchen Sundes Flut 


Scheint wieder von bes Feuers Glut. 9 


Bon lautem Kriegsgeſchrey erzittern jetzt die Zinnen 


und ſchrecklich ſchmettert bes Achaiers Horn. 


Sinnlos bewaffn' ih mid. Bewaffnet was beginnen ? 
Ein Heer zu ſammeln ſchnell treibt mich der edle Zorn⸗ 
‚Und mit der Freunde Schaar die Wefte zu gewinnen. 
Verzweiflung felbftift des Entichluffes Sporn. 
Bid, uf ih aus, das Schickſal mit und enden, 
So ftirbt ſichs ſchoͤn, die Waffen in den Händen, 

j 
Indem ſeh' ich, entfiohn der Feinde Pfeilen, | 


Den Briefter des Apoll bei mir voruͤber eilen, 


Die überwund’nen Götter in der Hand, - 

Am Arm den Kleinen Sohn, flieht er betäubt zum Strand. 
Halt, tief ib, o halt an, mic zu belehren, : \ 

; Mein Panthus, was befchlieft das zuͤrnende Gefchie ? 


” Welch feſtes Schloß wird uns noch Schutz gewähren? 


Da giebt er fenfzend mir zuruͤck: 


Der Tage letzter ik vorhanden, 

Gekommen ift die unabwendbar boͤſe Zeit; | 
Einft gab es Teufrer, Troja hat geftanden, 
Und feines Ruhmes Schimmer ftrahlse weit. 





0) Erſte Lebarz: 
Dom flammenrothen Wiederſcheine brennt 
Des Meeres Spiegel und dab Firmament. 
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Bewaffnete ergießt das Ungeheuer, 2. 
Und Sinon ſchurt die Glut, frobloend feiner in. 
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Der grimme gene gab als dem aczreie, 
Der waltet jetzt in der entſtammten ‚Stadt; 


\ s 


“> \ 
I. 


Und dur die zweifach offnen Thore wogen 
Schon Tauſende und Tauſende einher, 

Als aus dem raͤumigen Mycene nie sezogen; 
Es Reben andre mit geſtrectem Speer, 
Mordluſtig hingepflanzt auf engen Wegen, 
Des Eiſens Blitz ſtarrt jeder Bruſt entgegen. 
Kaum thun die erſten Wachen Widerſtand 


Und wagen das Gefecht mit ungenifer Hand... i 


Bon biefen Reden feurig anfgefodert, . Pf 
Und fortgezogen von der Götter Macht, 
Flieg' ich dahin, wo's höher, heller lodert, 
Der Dorner ſtuͤrzender Pallaͤſte Fracht, 

Wo vom Geſchrey und vom Geklirr der Eiſen 
Die Luft erbebt, wohin die Furien mich zeigen; 3 
Der guͤnſt'ge Mond gibt mir den trefflichen Eppt 
Und Riphens Staͤrke zu Begleitern mit. 


Domas nnd Hoypanis beſeelen gleiche Triebe, 
Auch Mpgdons Sohn, Choröbus, folgt dem Iug, 
Den für Kaſſandra die unfel’ge Liebe \ 
Verhängnigvoll zu Trojas Ende trug! 


Dem Vater feiner Braut bracht' er hilfreiche Saainen, 


Und glaubte nicht dem warnungs vollen Zaut, 
Nicht den verfündigten Gefahren - 


m Mund der gottbefeelten Braut, _ 


/ 
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Wohlen, beginn’ ich zu ber Fampfbegier’gen Tugend, 

Ihr Herzen, jetzt umfonft voll Heldentugend ! 

Gewichen find, ihr ſeht's, aus allen ihren Sitzen 

Die Götter, welche Troja fhägen. 

Treibt euch der Muth, dem kühnen Führer nachzugehn, 
Kommt, der entflemmten Troja bepzuſtehn, 

Kommt mit mir, kommt, und fehtend endigt euer Lehen! 
Beſiegte rettet nichts, ald Rettung aufjugeben: 


Entflammet durch dies Wort ift ihres Eifers Glut, 

Und, Wölfen gleich, die durch den Nebel fpürend ſchleichen 
Herausgeſtachelt von des Hungers Wuth, 

Mit trocknem Gaum erwartet von der Brut, 

Gehrs zum gewiſſen Tod durch Schwerter und durch Leichen. 
Der hohlen Nacht furchtbare Schatten ſtreichen 
"Ringe durch die Straßen; unfer fühner Muth 

Verſchthaͤht, and Trojas Mitte zu entweichen. 





O Nacht des Grauens, welher Mund 

Spricht deine Schreden- aus, die Tobesnoth der Meinen! 
Wer macht die Opfer, die du würgteft, fund! 

Wo nehin’ ih Thränen Her, fie zu beweinen! 

Sie Faͤllt, die hohe Stadt, feit grauem Alterthum 
Gewohnt.zu herrfchen und zu fiegen. 

Auf Strapen, Schwellen, felbft im Heiligtäun 

Der Goͤtter fieht man Todtenldrper liegen. 


"Dog glaube nicht, daß nur trojaniſch Blut 
Der Naͤchte ſchrecklichſte getrunken. 
Auch meines Volks erſtorb'ner Muth 
Stimmt auf in manchem Heldenfunken, 
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Und dann fließt auch des Siegers Biut. 2 r 
Der Angft, der Qual ,- des Jammers Stimmen fpalten 
Des Hörers Ohr, wo nur dad Huge ruht, 
Des Todes ſchrectich wechfelnde Geſtalten! 


Bon geinden warf zuerft mit einer großen Schaar 
Androgeos ſich und entgegen. 

Sein Irrthum jtellt in ung der Freunde Heer ihm der. 

Auf Brüder, eilt! ruft er. Woher fo fpät, ihr Trägen? 
Die andern tragen- ſchon das ganze Pergam fort; 
Ihr habt erſt jetzt den Schiffen euch entrifen? « 
Kaum endigt er, fo fagt ihm ein verdächtig Wort, 
Daß Feindeshaufen ihn umfäließen, el 

\ .. . . 

Sein Fuß erfiarrt, und auf den Appen ſtirbt die Stimme. 
So zittert, wer, in Dornen tief verftedt, ' ©" Bu 
Die Matter unverhofft mit rauhem Fußtritt weckt; 
Ihr blauer Hals ſchwillt an, mit gift'gem Grimme 
Knirſcht fie empor, und bleich flieht er zur | Tu 

Sp wendet bey gefchärftem Blick | 
Androgeos erfhroden um. Wir dringen - 

In feine dichie Saat, es rigen ſich die Fliagen. 
u Trojn fremg und. ui ı von zurcht eatſeelt, eliegen 

Ste unſerm Arm. Den Anfang kroͤnt das Gluͤck. 

Auf, Freunde, ruft, erhitzt von dieſen erſten Siegen, 
Choroͤbus, voll von Muth. Es zeigt uns das Geſchick 
In dieſem Zufall ſelbſt den Weg zum Lehen. 
Vertauſcht den Schild! Den griech ſchen Helm aufs Hauptl 
Liſt oder Kraft — was waͤre Feinden nicht erlaubt? 
Die Codten werden Waffen geben . 
Echillerd ammu. Werte, III. 30 
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Er ſpricht's, und fchleunig weht auf feinem Haupt 
Des fremden Helmes Buſch, Androgeos geraubt. 
Er eilt des Schildes Zierde zu vertauſchen, 
Und laͤßt ein griechiſch Schwert von ſeinen Huͤften rauſchen. 
ghm folgt die ganze Jugend, und umhaͤngt j 
Sich ſchnell die friſch gemachte Beute. | 
So ſtuͤrzen wir, mit Danaern vermengt, 

. Doch ohne unſern Gott! zum Streite. 


Beguͤnſtigt von der blinden Nacht, 

Gelingt ung manche heiße Schlacht, 

Und mancher Grieche faͤllt von unſern Streichen. 
Schon fliehn fie ſchaarenweis, dem. dropenden Geſchick 

. Am fibern Bord der Schiffe zu entweichen; 

Bis in des Roſſes Bauch ſcheucht fie die Furcht zuruͤck. 
Ach, Niemand. ſchmeichle ſich, im Duͤnkel großer Thaten 
Der Goͤtter Gnade zu entrathen 


Was zeigt ſich uns! Selbſt an Tritoniens Ale  _ 

Erkuͤhnt man fih, Kafandıa zu ergreifen; | 

Bir fehn mit aufgelöstem Hast 

Die Tochter. Priams aus dem Tempel ſleifen, 

Zum tauben Himmel flieht ihr glähend Angeliht, 

. Dem, ach! die Feſſel klemmt der Fuusfem aarte Hache. 

Choroͤbus Wahnſinn traͤgt es nicht, 
Er ſucht im Solaqtgewůhl ein Sebenenbe, 04 

hm ſturzt in viotseſhloſſ nen Glieder 

Die ganze Schaar’der Freunde nach; 


Doch ad! von unfern eig’nen Bruͤdern 


Kommt hier yon hoͤchſten Temyeldach 


Fo 











m 


Ein moͤrdriſch Pfellgewölf anf und Herabgefogen.. 
Des Federbufches fremde Zier, Zu 
Der Schilde Zeichen, welhe wie... - , 
Verwedhſelt, hatte fie betrogen. -. 


\\ 


Die Priefterinn ung abzuringen - 

(Verrathon hat ung kängft der Sterbenden Geſchrey) 
Umſtuͤrmt ung der Doloyen Schaar. Es dringen 

Mit Aiar die Atriden felbft herbey. 4 

Sp wenn im Sturme fi die Winde heulend ölusen;. 2 
Der wilde Suͤd, bes Norbes rauhe Macht 
Der muth’ge Oft, auf Titand raſchem Wagen; ur 

Es rauſcht des Meeres Srund/ ; bes Walves Eine ttaqt. 


Jetzt ſehn wii *F iu aehjen Heeren 
Die unſ'rer Waffen gluͤcklicher Betrug 2 = 
Vor Kurzem noch im finttern Dunkel ſchlug, 

Bon ihrer Flucht zuruͤckekehren. 

Ihr fchneller Blick erkennt In dunkler Schlacht 

Des Helmes Liſt, der Schilde falſche Zeichen. 


Jetzt muß der Augen Wahn dem Klang ber Stimmen meiden, 
"Sept fiegt deg Feindes Uebermacht. 


/ \ 


& faͤllt zuerſt, von Penelus burpfschen, 


Choroͤbus an Tritoniens Altar. 


Es fällt, der das Geſetz der Zugend nie gebrochen, BER 


Ripheus, der Redlichfte, den Zlium gebahr. 


Die Götter richteten nicht fo! Won Freundesſireichen 


Liegt Hypias, liegt Dymas hingeſtreck; . 
Und kann der Vrieſterſcmuc der dich, o Panthus, deckt, 
Kann ſelbſt dein. ſchuldlos Herz die Himmliſchen erweichen 2. 


+. 
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Bezeugt mir's, Troias heifge Trümmer, 
Du Flammengrab, das meine Stadt verſchlang, 
Das ih an jenen Schredenstage nimmer 
Mich feig entzogen des Befechted Drang, 
Und war’s mein Loos, an jenem Tag zu enden, 
Daß ich's verdient mit meinen Wuͤrgerhaͤnden! 
Sept wich ich der Gewalt, mir fölgt ver Alter laß 
Iphyt und ſchwer von Wunden Poltas. 


gu Priams Bars ruft uns ber Stimmen lautſter Hal; 
Als rapte nirgends fonft der Streitenden Gedränge, 

Nicht durch ganz Ilium der Waffen wilder Schäll, 

Erbllck' ich hier ein fürchterlich Genienge, - - 

Des Andrangs Ungeftüm, ergrimmten Widerftand, , 

Den Feind ſeh' ich die huden: Däherfftürmen; ' " ": 

Und mit der Schilde dihtgefälof’'nem Band ' " 

Sic furchtbar vor deu Eingang thuͤrmen. 


Ich fehe Leitern an die Mauern legen, 

Entſchloſſen klimmt der troß’ge Sieger nach, : 

Die Linke hält den Schilb der Pfeile Sturm eiitgegen, 
Feſt Hammert ſich bie Rechte an das Dach. 

Befchäftigt it mein Volk, bie Thuͤrme abzutragen, 
Und mit den Trümmern wird bet Stärmende bedroht, 
Die letzte Zuflucht ibrer Noth, 

Wenn Alles, Aues fehtgefhlägen? * . 

Herabgeſtuͤrzt feh? ie de abergolditen Binnen, 
Denkmäler alter koͤniglicher Pracht. a 
Mit bloßem Schwert wirk jeder. Bes nach Innen 

- Ron einer dichten Sthaat Dardanier bewacht. 


⸗ 


Ein frifher Muth lebt auf in unfern Seelen, 

Der ihwerbedrängten Burg des Königs bepzuftehn, 
Mit Stärke Stärke zu vermählen, 

und der Befiegten‘ Muth mitſtreitend zu erhoͤhn. 


⸗ 


Noch fuͤhrten zum halaſt, der Menge undelanut- 
Geheime abgeleg’ne Thuͤren, 

Durch deren nie entdedtes Band - 

Die Zimmer in einander ſich verlieren. 

Dft hatte, frey von des Gefolges Zwang,‘ 
Andromache in Trojas fhönen Tagen — 
Auf dieſem unbemerkten Gang - 

Zum frohen Ahn den Enlel hingetragen. 

Mic bracht er jetzt zum hoͤchſten Dad hinauf, 

Bon wo-die Teukrier mit ſegenleeren Händen | 
Verlor'ne Pfeile niederfenden, 

Zunm jähen Thurm verfolg’ ich meinen Lauf, 

Det über’s Dach empor zum Sternenhimmel ſchteitet; 
Ganz Ilium liegt vor mir ansgebreitet, 

Der feindlichen Gezelte ganzes Heer, 

Das ganze {hifbededte Mer. " 


Bon. Tod umringt, zerreißen wir vol Muth 

Der Dede ſchon gewich’ne Fugen, | 

Und fhleudern fie auf der Achiver Flut : . 

Mit fammt den Pfellern, die fie trugen. 

Herunter frärzen fie mit donnernden Gekrach, | 
Und weh. den Stärmenden, die fih darunter ftellten! 
Doch frifche Krieger dringen nach, 

Der Streit brennt fort, und alle Waffen gelten. . 


” 
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Als wollt’ er jeden Feind zermalmen - 
Pflanzt Pytrhus fi im Glanz der Rüftung vor das Chor, 
Der Schlange gleich, genährt von böfen Halmen, 
Die giftgefhwollen ſchlief im eisbededten Moor, 
Und neuverjängt jeßt von fich ftreift die Schale, 
‚Den glatten Leib im Reif aufammenringt, 
Sich mit erhab'ner Bruſt aufbaͤumt zum Sonnenſtrale, 
Und dreier Zungen Blitz im Munde ſchwingt. 


Dicht an ihm ſteht der hohe Periphas, 
Naͤchſt dem Avtomedon, Achillens Wagenwender- 
Es draͤngt ſich Skyros Jugend an den Paß, 
Und nach dem Giebel fliegen Feuerbraͤnder. 
Bons Angel haut er ſelbſt das erzbeichlag’ne Thor, 
Und alle Baͤndet ftürzt des Beiles Schwung zu Grunde, 
Reicht wird das Holz durchbohrt, das feinen Schirm verlor, 
Und weitgeöffnet tlaft des Thores Wunde. 
Des Innern Hauſes weiter Hof , die Schar 
Der Trojer, die den Gingang hüten, 
- Der alten Könige geheimfte Säle bieten 


Dem uͤberraſchten Blid fi dar, . 


Und aus den innerfien Gemaͤchern dringet 
Der Männer Schrey, ber. Weiber jammernd Ach, - 
Die ganze Wölbung hallt das Klaggeheule nad, 
Das in ben Wolfen wiebertlinget, tn 


— 


Man ſieht der Muͤtter Heer die weite Vutg durchſchweifen, 
Zum letzten Lebewohl die Saͤulen noch umgreifen, 
And kuͤſſen den empfindungsſoſen ‚Stein, Zu 

Ganz mit des Waters Trotz bricht Pyrrhus fchon herein, 
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Ihn haͤlt kein Schloß, die Thuͤre liegt in Trümmern 
Vom Widder eingerannt, Gewalt macht Bahn, 

Tod iſt der erſte Gruß, Ip fluten ſie heran, 
Von Waffen rauſchrs in allen Zimmern. nz 
So wüthet nicht der hocgefämolPne Bath; 

Der fchäumend feinen Damm durchbrach, ’ 


Der Zelfen Kerkerwand mit wildem Grimm durchhauen. 


Er ftürzt in's Feld mit trüäber Wogen Kraft; 


Der Herden Schaar auf den ertränften Auen 0° 
/ 


Wird mit den Huͤrden fortgeraft. 
Ich ſelbſt ſah, Mord im Mick, den Achilleiden 


Am Eingang fen, und bep ihm bie Atreiden. n 


3ch ſah auch Set, ſah ihre hundert later, 
Sah Priam felbft an den Altar geftredt, 


Den Vater blühender Geſchlechte. 


Noch mit dem Blut der Opfer friſch befledt.- > 
Es tritt der Feind die Saat von funfzig Chen, 
Der Enkel fhöne Hoffnung in den Staub, 

Die goldne Säule ftärzt, behangen mit Trophäen, 


Ä 


Und⸗ was dem Brand entging ‚das wird bes Wuͤrgers Raub, 


N 
b 


Wei, Faͤrſtinn, wirſt du fragen, 
. Wie König Yrlam feine Tage ſchloß? 
So wiſſe denn: Kaͤum hoͤrt er Trojens Stunde ſchlagen, 
Und ſah den Feind, der durch die Pforten ſich ergoß, 
So eilt’ er, fih den Panzer anzuſchnallen, 

Der die entwoͤhnten Glieder niederzog⸗ 
Umhaͤngt das Schwert, das laͤngſt der Scheide nicht entflos, 
Um ſtuͤrzt zur Schlacht, als Fuͤtſt zu ſallen. 


7 


N 


Ex 
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Es flieg in des Pallaſtes mittler'm Raume 

Ein hoher Altar in des Aethers Plan, 

Ihn faͤchelte von einem alten Lorberbaume 

Die nachbarliche Kühlung An. 

Gleich ſchenen Tauben, die das donnerſchwäle Better 
Zuſammentrieb, lag, dorten Hekuba 

Mit allen Töchtern kniend da, 

Und ſchloß in ihren Arm die unerweichten Götter. 


Sept fah fie den Gemahl, bereit zur Gegenwehr, 
Im jugendlihen Schmuck der Waffen. fih bewegen, 
Unglüdlicher, wohin? ruft fie ihm bang’ entgegen, 
Was für ein Wahnfinn reichte die ben Speer? 
Und wäre felbft mein Hektor nod zugegen, 

Sept helfen Schwert und Lanzen uns nihr mehr. 
Hieher tritt!  Diefes Heiligthum ſchuͤtzt Alk, 
Wo nicht, vermaͤhlt uns doch im Falle! 


Sie ſprachs, und 109 ihn zu fi Bin, und ließ 

Im Prieſterſtuhl den Greis ſich niederſetzen, 

Da kam, von Pyrrhus moͤrderiſchem Spieß 

Durchbohrt, fein Sohn Polpt, bluttriefend, vol Entſetzer, 
Der Feinde Haufen duch, den weiten Bopengang 
Dabergerannt. Sein Blick ſucht ig der oͤden Leere 

Der weiten Simmer Schuß; den ſchon gewiſſen Fang 
Berfolgt Neoptolem mit mordbegier gem Speere. 


Schon haſcht ihn ſein futchthater Arm, 

Und über ihm ſieht ſchon den Stahl der Vater ſchweben; 
Noch flieht er bie zu Priams Fuß, und wqrm 

Entquillt in Strömen Bluts das junge Leben. 
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Nicht Länger ſchweigt das Vaterherz; 
Obgleich verurtheilt von des Moͤrders Grimme, 
Erhebt er fuͤrchterlich des Zoͤrnes Dommerfiimme,... ....: ; 
Und heult in diele Worte (einen Schmerz: 
Fuͤr Diefe Frevelthat, fuͤr dieſen vittern Hohn, 
Fuͤr Dies verfluchenswuͤrdige Erkuͤhnen, 
Wenn noch Gerechtigkeit ‚wohnt auf der ‚Götter Thryn, 
Erwarte dich, wie ſolche Thaten ihn verdienen, 
Dich, Ungehenr, ein gtauſenvoller Lohn! 
Dich, dich, der mit verruchtem Bubenſtuüͤcke, 
Mit dem erwuͤrgten lieben Sohn 
Gefoltert hat die viteruchen Blice! 

Pu FE \ j 
So wahrlich hielts mit ſeinem Feinde nich 
Achill, ‚den du: zum Water Dir gelogen; N 
Es ehrte mit erroͤthendem Geſicht | 
Der Held mein Alter und der Liebe Pflicht, 
Als ich zu ihm, ein Klehender, gezogen; 
Er weigerie mir Heltord Leichnam nicht, 
Des Kohten Keyer wuͤrdig zu begeben, 
Und lieg mich Troja wiederfehen. 


Mit diefen Worten fchleudert er den Schaft, 

Der ohne. Klang der. ſchwachen Hand enteilet, 

Und aufgefangen von des Gegners Kraft, 

Des Schildes Spige kaum zerthellet. 

Geh denn, erwigdert Pyrrhus ihm voll Hohn, 

Sag’ dem Achill , wie ſehr ihn meine Thaten ſchanden! 
Verklage dort den tiefgeſunk'nen Sohn! 

Jetzt aber ſtirb von meinen Händen! 
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Blick' auf! Der Nebel fey zerfireut, 
Der noch mit Finfterniß bein ſterblich Ang’ umhuͤllet, 
Doch werde jtreng’ von dir erfühet, 


"Mas deine Mutter dir gebeut. ’ 


Du fiehft, wie Qualm und Rauch in ſchwarzen Fluten fteiget, 
Siehſt Schutt anf Schutt und Stein auf-Stein gehäuft. 
Das iſt Neptun, ber Trojas Veſte ſqleift, 

And mit dem Drepzad ihre Mauern benget. 


. Am Stäerthor fiehfk du Saturnie, .  ' 


Die Unbarmperzige, in rauhem Eiſen blinken, 
Siehſt von den Schiffen ſie ſtets neue Feinde wihten, 
Auf Pergams Thurm fiehft du Tritonia, 

In ihrer Hand der Gorgo Schredniß, bligen, 


Du ſiehſt — o fliehe, fliehe, theurer Sohn! 


Des Himmels König ſelbſt auf Idas duͤſterm Thron 
Den Feinden Kräfte leih'n, die Himmliſchen erhitzen. 


Gib auf die eitle Gegenwehr! 

O fdume nicht, noch zeitig zu entrinnen, r 

Noch unverlegt yirft du dein Haus gewinnen, 

Ich bin mit dir. — Sie ſprach's, und Nacht war um mich het, 
Und mir erfchienen, mit des Grimmes Falten, 

Der hohen Götter feindliche Geftakten; 

Verwuͤſtung, Einfturz, Graufen um und um, 


ber Bergesheide, 


Eiche zuͤct, 
Krone niet, 





Be | Be —— 
krſchuͤttert rauſcht der dichtbelaubte Wipfel; 
Bis von der Wunden Macht beſiegt, 

Sie qaͤchzend ſich herunter wiegt, 
Ind ſich zermaimend waͤlzt von des Gebirges Gipfel. 


jest eil’ ih fort. Durch Flammen, Schwert und zeiden 
fuͤhrt unbeſchaͤdigt mich ein Gott, es weichen tl 
Die Lanzen' vor mir aus, das Feuer macht mir Bahn. 
Schon hab’ ich mich zur Wohnung durchgeſchlagen, 

Mit dem verehrten Mater fang’ ich an, on 
Ihn will ich rettend erſt auf das Gebirge tragen; Bu 
Umſonſt beftäemt ihn feines Sohnes Flehn, 
Mit Troja will er untergehn, 


Ihr Andern, ruft er aus, in deren feften Bräften 
Der Jugend üppige Gefundheit glüht, rn 
Spart euch für beff’re Tage — licht! ' 
War's mir vol Zevs beftimmt, Des Lebens Neft zu friſten, 
So war er Bott henug, den Flammen felbſt zum Hohn, *. 
Ein Hans mir zu verleif’n. -Genug, daß Einmal ſchon 
Dies-graue Haupt den Fall Dardaniens betranert, 
Genug, daß es ihn Einmal überdanett! 


So will ich eb. geht, Kinder, nehmt 

Den legten Abfchied von Anchiſen! 

Den Weg zum Tode find! ich ſelbſt, es ſchaͤmt 

Der Feind fih nicht, mein Blut mitleidig Zu vergießen. 

Er zieht mich aus. Gleichviel, degraben oder nicht! 

Die Goͤtter haſſen mich. Wozu noch laͤnger tragen. \ 
Des ſiechen Reben: laſtendes Gewicht, 

Un Thaten leer, ſeitbdem mich Jovis Blitz geſchlagen! 


— 
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Er ſprach's und unbeweglich blieb er ſtehn, 
Ihn beugt nicht unfer heißes Dringen, 
Nicht feines Enkels, nicht Kreuſens Händeringen, - 
Nicht unfrer Thränen Bund, die ftrömend zu ihm fiehn, 
Durch ſolchen Trotz doch nicht den Tod herbeizurufen, 
Nicht ins, uns Alle, mit in feinen Fall zu ziehn; 
Er bleibt auf feinem Nein, und weicht nit. von den Stufe, 
a Anfs neu muß ich dem Tod entgegen fliehn. 
Denn, Goͤtter, welche Wahl ward mir gegeben! 
Dich, Vater, ließ ich fliehend Hinter mir? 
Solch graufames Begehren Fam von dir? 
Iſt's Jovis Schluß, foll nichts die Heimat-überleben? 
Beharreit du darauf, daß und derfelbe Tob - 
Vereinige, wohlen, dee Wunfd kit zu erhören. 
Schon naht, von Priams Blut und feines Sohnes roth, 
Neoptolem, bereit, der Opfer Zahl zu mehren. 


Und darum führteft du dur Schwert und Feuer, 

Erhah'ne Mutter, deinen Sohn? Ich ſoll den Feind 

Auch bier noch wüthen fehn, fol Alles, was mir ibener 

Und heilig iſt, in Einem Fall vereint, 

An ſeinem Speere ſich verbluten ſehen? 

O Waffen, Waffen her! Der letzte Tag bricht an; 

Laßt und auf's neu’ dem Feinde fiehen! © 
Nicht ungerochen ftirbt, wer maͤnnlich fechten kann! 


Sogleich gürt? ich das Schwert mir um ben Leiß, 
Und in des; Schildes Griff muß ih die Linke fuͤgen. | 
So geht's zum Thor. Ach, bier feh? ich mein kheures Meih, 


Den Kleinen zu mir neigend, vor mir liegen. u | 


x 
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Zum Tod gehſt du, ruft fie ..f0 nimm auch uns mit fort! + 
Doch hoffſt du Rettung noch von Beinen Heldenarmen, J 
So bleib, und ſchuͤtze dieſen Ort! 

Was wird aus me Wer wird der Deinen fh eebarmen? 
So ruft ſie e heulend und afüut 

Das ganze Haus mit ihren Schmerzen, 

Als unverhofft, da wir den kleinen Julus herzen, 

Dem uͤberraſchten Blick ein Wunder ſich enthuͤllt. 

Sieh! Bon des Knaben Scheitel auilt 
Hellleuchtend eine Fenerflocke. 
Sie waͤchſt, indem ſie niederfaͤllt, und mild 

Dur qtranſelt ſi e die unverſehrte Locke. 


Schrel ſhatteia n wir r e weg, und eilen „fie aftan 
Beſorgt, die heil’ge Glut mit Waſſer zu erftidens 
Anchiſes aber ſtreckt die Hunde, himmelan, 
und dankt hinauf-mit Sreubehellen Bliden: 
Jetzt endlich, großer Zeps! fi f nd wir erhärt! 
O blick, wenn anders Bitten dich bewegen, 
Mit Huld auf uns herab, und find wir's werth, 
Derleih ung Schuß, belraͤft'ge Diefen Sesgen! 

' u 
Er fpriht es, und hur rinlen tracht 
Ein lauter : Donnerfhlag, In ſchoͤnem Strahleubogen 
Komnit durch die weit erhellte Nacht 
Ein fünteindes Geftirn geflogen ; 
In unferm Zenith ſtieg ed anf Und ang .. 
Die Silberfurce hin nach Idas Triften, 
Den Weg und zeigend, Den es flog; 
Die ganze Gegend raucht von Schwefelbäften, 


[4 
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Vor dieſer Zeichen Macht beſſegt, Bun 
Haft ſich Anchiſes auf, und beret' anibens Sterne 
Fort, ruft er, fort, die Zeit iſt loſtbar, ſiegt, 
het mijch von dannen, ſey's auch noch ſo ferne 
Euch, Goͤtter, die dies Zeichen uns geſandt, 
Vertrau' ich dieſes Kind, vertrau' Ich dieſe Beiden; 
In eurer Obhut ſteht das Vaterland, 

Sept komm/ wein Sohn, ich folge dir mit geenden. 


Und lauter, immer lauter hoͤrt man ſhon 
Des Brandes nahe Feuerflammen krachen. 
Auf, Vater, ruf“ich, auf!- Ich trage dich, den Samoa; | 
‚ Reicht drüdt des Waters thenre Kaft den: Sohn. 

Was nun auch fommen mag, wir theilen Rob und Leben, 
Die Hand: will ig dein Kleinen geben⸗ 

In ein'ger Ferne folgt Kreuſa ſtill. tn, 
Ihr Knechte, meh, was ih vertäuden wil. Ze 


” 
Y° ı tr r 


Gleich wor der Stadt fest ir an Auen Kelfenhauge, 


Den ein verlaf’ner Eeres⸗ Tempel ihmädt, 

Daneben ein Cypreſſenbaum, felt-lange: — | nt: 
Mit Andacht von den Paͤtern angeblickt. — 
Dort treffen wir uns, in verſchied'nen Sharan! 


Du, Vater, wirft die Heiligthuͤmer wahren!” 


Wie duͤtfte fie; noch nicht genetzt von friſcher sit, 
Berühren diefe Hand voll Blut! * 


| Sogleich ward ein Gewand den Squiten nenne = 
Vom Ruͤcken wallt noch eine⸗ Loͤwenhaut; 

Ich neige mich, die Laſt des Vaters zu —— 

Der Rechten wird mein Julus andertraut "ru 
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Der neben mir mit kuͤrzern Schritten eilet, 

Und Hinter unferm Nüden weilet, 

Zu binfergehn den Iaurenden Verdacht, 
Kreufens Sqritt — So nieh’n wir dutch die Nacht. 
Wie oft auch ſonſt im wildeſten Gemenge 

Der Schlacht mein Buſen unerſchuͤttert ‚blieb, 

Wie wenig mir der Feinde furchtbarſtes Gedrange 
Die Roͤthe von den Wangen trieb, 
Jetzt machte jeder Laut mich beben, 
Mir ſchauerte vor jedes Luͤftchens Bug, 
Beſorgt für des Begleiters Leben, 
Bang? für die Bürde, die ich trug. 


s 


Schon ſehn wir ung in rafhen Schritten 
Unfern dem Thore, frep von feindliher Gewalt, 
Als ein Geräufch von Menſchentritten 
In die erihrod’nen Ohren (halt, 

Und nahe hinter und im Dunfen 

Sah meines Baterd Schreden Schilde funteln, 
Und blank geſchliff'ne Helme gluͤh'n, ur 
Sie ſind's, ruft er, o laß uns eilends füehn! 


Noch, heute weiß ich nicht, welch feindliches Geſchick 
Den Muth mir nahm, die Sinne mir verwirrte 
In diefem unglüädsvollen Augenblid. 

In unwegfame Gegenden verirrte u 
Mein Fuß. Ach hielt ein Gott Kreuſen wir suchst T 
Verlor fie fih auf unbefannten Pfaden? 

Blieb fie ermattet ſtehn ? Ich hab? es nie errathen; 


Verſchwunden war fie ewig meinem Bli 


Gqhilers ſammil. Warte. IL °- 41 
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Und erſt, als am bezeichneten Altar 
Verſammelt waren alle Seelen, 
Ward ich den fchredlichen Verluſt gewahrt, 


| Sah ich von allen fie allein uns fehlen. 


Den im Dlymp [halt nicht mein biutend Herz, 

Wen klagt mein Grimm nicht an auf Tellus weitem Runde} 
Was war mir gegen dieſen Schmerz , 

Des Reiches Fall und Trojas lepte Stunde! 


FR dei Gefährten treuer Sand 

Verlaſſ ih Julus und Anchiſen 

Und unſrer Goͤtter heil'ges Pfand; 

Im Thal wird ihnen Zuflucht angewieſen. 

Ich ſelber wende mit dem blanken Stahl 

Zur Stadt zurüd. Gaͤlt's auch, ganz Troja zu durchſpaͤhen, 
Mein Schluß fteht feft, der Schrecken game Sahl . ı 
Und jeglihe Gefahr von Neuem zu beſtehen. 


Erſt eil' ich nach dem Thor, das Rettung uns gewährt, 

Und meiner Tritte Spur muß mir den Ruͤckweg zeigen, 
Mir grautbep jedem Schritt, es ſchrecktt mich ſelbſt das Schwei⸗ 
Vielleicht daß fie zur Wohnung umgekehrt; geh. 
Drum eil’ ich hin, was dort mic auch bedrohe. u ü 

Hier herrſcht bereits der Feind, vom Wind gegeißelt wehn 
Die Flammen ſchon bis an des Giebels Hoͤh'n, 


un Himmel ſchlagt die fürctertiche Lohe. 


a Könige Burg wird jetzt aufs Neu von mir befut, 
Hier hüten Phönir und ulvß, von allen 

Achaiern auserwaͤhlt, in den geraͤum'gen Hallen, 
Wo o June⸗ Freiheit it, des blut’gen Raubes Seat: 


tz f 
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Hier ſeh' ih unter Trojas reichen ‚Shägen,. 
Dem Feuer abgeiagt, der Tempel gold'ne Zie. .-i. 
In langen Reih'n gelagert feh’ ich bier nt 
Der Mütter bleihes Heer, die ginder vol entfenen 


Kühn ließ ih hut die fobtenfe- Rad, * 
Verlor'ne Muͤh! der Stimme Klang erſchalleu. 
Ließ durch ganz Ilium den theuren Namen hallen, 
In eitlem Suchen hab' ich Stunden hingebracht, 
Als ein Geſicht, der aͤhnlich, die ich miſſe, 

Nur größer von Geſtalt, als fie im Leben war, 
Daher tritt durch die Finſterniſſe, 

Mir grauſt's, der Athem ſtockt, zu Berge ſteiet mein Su, 
Warum, ruft es mi an, mit Suchen dich cwinene 
Wozu, geliebteſter Gemahl, | 

Des langen Forfhend undanfbare Dual? . : ., 
Kreufens Schickſal hat ein Gott entfhieden. - 
Nie, nie wirſt du anf beinem irren Pfad |: 1! 
Bon deiner. Battinn dich begleitet fehen. mt 
Dagegey fept.fih-Jovid Rat, BEER 
Der dsoben herricht in bes Diympne. Höhen. “. 


[1 - »» 
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Ein glachtuug wirſt du Yang den Wogen dich vertrauen, , 
Bis dein geduld’ger Muth. Heiperien eeringt, 

Durch defien fegenvolle Auen 

Der lyd'ſche Tiberftrom die ftilen Fluten ſchliugt. 

Dir winkt an ſeinen lachenden Geftaden 

Ein Thron und einer Königstochter Hand. 

Drum höre auf, in Thraͤnen dich zu baden: un . 
Um das zerriſne Liebesdaind. 
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Ich werde nicht der Griechen Städte fteigen, : 
Nicht jubeln fehn der Stolzen Vaterland, 

Nicht vor deu’ Griechinnen bie Stlaventniee beugen, 
Ich, Darbans Enfelinn, det Venus anverwandt! 
Es hält bey Priams umgeſtuͤrztem Throne 

Der Götter hohe Mutter mich zuruͤck. 

geh’ wohl! Dich grüßt mein letzter Bid 

Leb' wohl und Hebe mid im inform theuren Sonne! 


Auf meiner Zunge tanert noch manches Wort, 
Noch manchen Laut will ich von ihren Rippen (augen, 
In dünne Luͤfte war fie fort, i 
Ihr folgen weinend nreine Augen; 

Dreimal will ic in ihre Arme fliehnn 
Dreimal entſchluͤpft das Blid dem feurigen Beruͤhren, 
Gleich leichten Nebeln, die am Hügel ziehn, 

Ein Traum, den Titans Diebe raſch entführen. 


Schnell wend’ Ih jeht, (ber Tag fing an zu grauen) 
Zu den Gefährten um. Verwundert fand ich bier 
Ein neues großes Heer von Juͤnglingen und Frauen, 
Des Elend’s Kinder!. gleichgeſiunt mit mir, 

Auf fremdem Strand ſich anzubauen. 
Entſchloffen ſtroͤmten fie mit Had’ mb Gut berbep, 
Bereit, durch welche Fluten es auch fey; 
Sich meiner Führung zu vertrauen. 


Der Stern des Morgens ftieg empor : . 
Auf Idas hoher Wolfenfpige, | 
Und leuchtete ber Sonne Wagen vor. - 
Geſperrt hielt der Achaiet jedes Thor, 
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Und nirgends Hoffnung mehr, die vätertigen Sitze 
Zu retten von der Feinde Flut. 
Ich weiche dem Geſchick. Die Schultern bengen 
Sich unter meines Waters Saft; mit Muth 
Ra ih mich anf, den Ida zu befteigen. - 
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Kreie Ueberſeßüng bes vierten Buchs ber Aeneise. | 


Ll. 


Doch lange ſchon im ſtillen Buſen naͤhrt 

Die Koͤniginn die ſchwere Liebeswunde, 

Ergriffen tief hat fie des Mannes Werth, . 
Des Volkes Glanz und ſeines Ruhmes Kunde; 

An feinen Blicken hängt fie, feinem Munbe, 

Und leife ſchleichend an dem Herzen zehrt 

Ein ftilles Feuer; es entfloh der Friede, 

Der gold’ne Schlaf von ihrem Augenliede. 


\ 


2 


Kaum zog Aurorens Hand die feuchte Schattenhuͤlle - 
Vom Horizont hinweg, als ihres Buſens Fülle 

In's gleichgeſtimmte Herz der Schweſter uͤberwallt. 

Ach, welche Zweifel ſind's, die ſchlaflos mich durchbohren! 
Gellebte, welcher Gaſt zog ein zu unſern Thoren! 

Wie edel} Welche maͤnnliche Geſtalt! 

Wie groß ſein Muth! Sein Arm wie tapfer im Gefechte! 
Sewiß, er ſtammt von göttlihem Geſchlechte. Ä | 


2 
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Durch welde Sräfäng ließ das Schiefal ihn nicht gehn! | 
Gemeine Seelen wird. das feige Herz verflagen, 
Du börteft, welche Schlachten er.gefchlagen ! 

a, könnte Liebe je in biefer Bruſt erſtehn, 

Seit mein Sichaͤus in das Gtab geſtiegen, 
Und waͤre mein Entſchluß, mein Abſcheuzu heſi jegen 
An Hymens Banden — Soll ich dir's geſtehn? 

Der Einz’ge koͤnnte ſchwach mic) ſehn. u 


\ 


— 
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Ja, Anna, ohne Rachalt ſoll vor iee 
Das Herz der. Schwerter fi erſchließen! 
Seitdem ein Brudermord Gihäus mir,. 

Der meine erfte Liebe war, entriſſen, 
Seit meiner Flucht war dies der erfie Mann, 
Der meinem Herzen Neigung abgeivann, oe. 
Der erfte, ſag' ich dir, der mich zum Wanken brachte; 
Ren iſt die Shut erwacht, bie einft mich felig machte, 

. 
5 
206 eher fchlinge. Telus mic hinab, . 
Mic ſchleud're Jovis Blig hinunter zu den Schatten, 

Zu des Avernus bleichen Schatten, u 
Hinunter in das ewig finftre Grab... - De 
Eh’ daß ich, deine heiligen Geſetze, 

Scampaftigreit, und. ‚meinen Sid verletze! une 

Er nahm mein Herz dahin, ihm war's zuerſt geweiht; : 
Sein bleibt's in alle Ewigkeit. 


4 
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6. x 

Sie ſpricht's, und Ihren Schoß bethauen milde Zähren; 
D! über alles mir Geliehtel gibt"! . 
Die Schwefter ihr zuräd. Allein und nigeliett - 
Willſt du verblühn, den Kummer emig nähren? 
Die Wonne, die aus holden Alndern lacht, 
Der Venus füße Freuden bir verfagen ? 
Nach ſolchen Opfern, meinft bu, fragen 
Die Kodten in des Abgenuds Naht? 

. x 
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Und ſey's! Hat denn der vielen Freyer Einer 
Dein kummerkrankes Herz zur Liebe je geneigt? 
Bon allen kriegeriſchen Fürften keiner, ’ 
Die Afrika in feinem Schoß gezeugst. FD 
Selbſt der, vor dem bie Libyer erbeben, 
Den Torus laͤngſt gehaßt, felbit Jarbas konnt? es nigt⸗ 
Und einer Neigung willſt du widerſtreben, 
Sir die dein Herz ſo maͤchtig ſerict 


3. | 
vetgaheſt du, wo du dich eingewohnet, | 
Daß’ ohne Baum Hier der Numiderjagt;  ". 
Der unbezwung’ne Getuler hier thronet, ’ 
DIE Syrte dort die Bandung bir verfagt; 
Hier unwirthbare Wuͤſten dich umgraufen / 
Dort der Barzder wilde Voͤlker hauſen, nr 
- Der Bruder felbit, deß Habfucht du entflohn, 
uUnd Tyrus Waffen dic yon Oſten her betrogu? 


f 
* 
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GSlaub' mir, die Gbtter, die dich lieben, 
Zucina felber wars‘, die’ an Karthagos Strand 
Die Schiffe diefer-Fremdlinge getrieben. \ 
Welch eine Stadt ſeh' ich durch biefes Eheband, 
Welch einen Thron, o Schweiter, ſich erheben! 
Du welchen ſtrahlenvollen Höhn 
Wird der Karthager Name ſchweben 
Wenn ſolche Helden uns zur Seite fein! 


m 


. 20, 
Verſoͤhne du nur erft ber Goiter Zorngerich / 
Durch friſcher Opfer Wie: Die Fremdlinge zu hatten, Ä 
Laß koͤniglich des Gaſtrechts Fuͤlle walten, 
An Gruͤnden, ſie zu feſſeln, fehlt es nicht. 
Seht die zetbkochnen⸗Schiffe! Geht wie Nebel rauhen, 
"Die See noch ſtuͤrmt, Orion Regen zieht! .. “ 
Sp wußte die zur Glut den Kunfen anzuhauth 


Die Hoffnung it und das Erroͤthen flieht, " er 
_ a 
II. 
Jetzt fragt. ſie das Geſchie an blutigen Aliaren. 
Dir Phoͤbus, der das Kunftige enthuͤlht 
Ditr, ſtaͤdtegrundende Demeter, ut = 


Smepjdhr’ger Minder Blut, die, Bromius, zu Ehren, 
Bor allen Juno die, der Chen Schuͤtzerinn. 

Vor dem Alter fleht mai die ſchoͤnſte aller Frauen, 
Den Beer in der Hand, Karthago's Koͤniginn, 
Des weiſſen Rindeo Haupt mir hewzer Flut bethauen. 


491 
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Trennt endlich fir her ſtrenge Ruf ver Nacht, en 
Und winte.der Stennefinfend: Licht sum —* 
So wäptt ſie einſam ihren, Kummer, ©; “ 
Und fein vorlaff’nes Polſter wird bewacht 3*2 
Abweſend hört ge ihn/ verſchlingt fie (eine ůüctrh· 
Herzt in Aslaa des theuern Vaters Blld, .3 
Ob fie viellaicht bie; veldenſchaft betrigtze 
Die glüpend ihren Buſen hüllt. 7 
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Der Thärme hachgefuͤhete gaſten J 
Erlahmen. bald: imihrem.nmnteen kauff 
Kein Wall, kein Giehekfteigt mehr auß 
Und tayfend geiß ge Hande raſten. 

Der Jugend mäß’ger Mar entwoͤhnt fh van = eun, 
Sm Hafen tönt kein Hammer mehr, “ 

Und-unvöllendet trauert das Geruͤſte, en 

Das prahlend ſchon die. Wolken Füßten.. .. u... 
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Att Zeys Senahlien fie.von Aebeſſtammen brennen, 

und ſelbſt des Rafes Stimme trotzen ſab⸗ 

Du iwpri: 
delennen l 
dein wackrer Sohul 
davon! 
n Weib zu überliften! 
ch mis ihrer Allmacht ruͤſten! 


Indeß war Eos leuchtendes Geſpann . . 
Aus blauer Wogen Schoß geſtiegen. 
Beym erſten Gruß der Gottinn fliegen - 

Karthagos Pforten auf, es fluthen Roß und Man -- 
In munferm Schwarm laut lermend durch die Felder, 
Das weite Garn, ben Zagdipieß in der Hand, 

Kommt der Maßplier im Flug daher gerannt, 

Es ſchnaubt der Doggen Sipärkraft durch die Wälder, - 


23. 


Am Eingang des Pallaſtes harrt 

‚Der Koͤniginn, die noch am Putztiſch Jumet, 
Der Puner Fuͤrſtenſchaar, und an den Stufen ſcharrt, 
In Gold und Purpur praͤchtig anfgezäumet, 

Das ftolje Roß der edeln Jägerinn, - 2 
Und knirſcht vol Ungebnit in bie befhäumten Zügel. 
Auf thun fich endlich des Pallaftes Fingel; 

Unmringt von Volk, erſcheint Karthagos Koͤniginn. 


| a6. 

Ein toiſch Oberllei, geſchmact .. 

Mit buntem Saum, umfließt die ſchoͤnen Slider 

Durch ihre Locken iſt ein goldnes Netz geſtrickt, 

Vom Ruͤcken ſchwankt der volle Koͤcher nieder/ 

Don goldnein Haken wird ber Purpur aufgelnuͤpft. 

Ihr folgt der Dhrnger Schaar; mit kind'ſchem Jubel boͤpſt 
Askanboraus, und Alle zu. verdunkeln 

Sieht man Aeneen felsft im ‚mittlern Reiben funteln. 


27. 


So wenn Apoll zu Delds heim'ſchem Aeıd of 
Bon feinem Winterfik am Ranthus wiederfehrt — 
De lebt Sefang und Tanz !- die feftlihen Altäre 
Umjauchzt der Agathyrſen bunte Schaar, 
Der Kreter, der Dryopen Heere. “ " 
Er felbjt, den zarten Zweig des Lorbers in dem Haar, 
Durch defien Wellen fih ein golbnes Band gezogen, 
Steigt von des Cynthus Höh'n, und ihn umrauſcht der Bogen. 
28. 

So majeftätifh zog Aeneas jest heran. 
Kaum hatte man der Berge Hoͤh'n erftiegen, 

Kaum aufgefcheucht dag Wild auf unwegfamer Bahn, 
So werfen Gemfen fih und wilde Biegen 
Im Sprung vom fteilen Fels‘, und vom Setirge fliegen 
Durch der Gefilde weiten Plan 


Der Hirſche ſchene Herden, von den Wogen 
Des aufgeruͤhrten Staubs den Blicken bald entzogen. 


! ! 
29. 


Den rafhen Renner taumelt ab und auf 

Askan im tiefen Thal, mit kindiſchem Vergnügen, 
Bemuͤht, In vogelfchnellem Lauf ’ 

Jetzt diefen, jenen dann wetteifernd gu befiegen. 
Wie feurig lechzt.fein junger Muth, 

Bu treffen auf des Ebers Muth, 

Und einmal doch in dieſem ſcheuen Haufen 

Auf einen Loͤwen anzulaufen! 


r 
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Ondeffen Fracht des Himmels ganzer Yan  - 
Bon fürchterlihen Donnerfhlägn; 
Auf ſchwarzen Flügeln bringt: ein heulender Orkan 
Geborſt'ner Wolfen Flut, des Hagels finſtern Regen, 
Erſchrocken fliehen auf zerſtreuten Wegen 
Die Punier, die Teukrer mit Askan, 
In Kluͤften ſich, in Hoͤhlen einzuſchließen, 
Indem von Bergen ſchon ſich Wetterbaͤche gießen. 


31. 

In Einer Felſenkluft, Eliſa, findeſt -. . et 
Mit dem Trojaner Fürften dich zufammen; 
Dem Bräutigam führt Juno felbft dich zu, 
“ Und Mutter Tellus winft. Der Docigent in Siaumen | 
Bezeugt den unglüdfel’gen Kiebesbund. 
Statt Hoczeitfadeln leuchten dir die Dig, 
Und heulend ftimmt der Dreaden Mund 

- Dein Brautlied an auf hoher Selfenfpige. 





32. 


Der duͤrſtiun Glädentfleh mit biefem Tag. 
"Nichts kann aus ihrem Taumel fie erweden;z . | 
Nicht dad verklagende Gerücht vermag | 
Aus ihrer Trunfenheit die Nafende zu (dveden. ” | 
Sept Fein Gedanke mehr, in fhener Heimlichkeit 
Des Herzens Blut der Neugier zu enträden — 
Dee Ehe heil’ger Name wird entweiht, 
"Die Schuld der Leidenſchaft zu ſchmuͤten. ⸗ 


w 
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Als bald macht das Gerauͤcht ſich auf, on 

Die große Poſt durch Libyen zu tragen, 

Wer kennt fie nicht, Die Kräfte fchöpft im Lauf, . 

De Weſen fluͤchtigſtes, die. ſchnellſte aller Plagen?, 
Klein zwar vor Furcht kriecht fie aus bes. Exfinders Sam, 
Ein Wink — und fie. ift rieſengroß 
Beruͤhrt den Staub. mit. ihrer Sole... .- 

. Mit iprem Haupt des Himmels Pole, 


1 34 _ 
Das: ungeheure Kind gebahr einft Tellus Wuih, 
Zu rächen am Olymp den Untergang der Bruͤder, 
Die juͤngſte Schwefter der Gigantenbrut, 
Behend im Kauf, mit flächtigem ‚Gefieder. 
Groß, ſcheußlich, fuͤrchterlich! So viel es Federn trägt, » 
Mit fo viel Ohren kann es um ſich lauſchen, 
Durch fo viel Augen ſieht's, fo viele Rachen reckt 
Es auf, mit fo viel Zungen kann es rauſchen. 


I 
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Winkt Gerste bie laute Welt ‚u Kuh, . 0 

So fliegt es braufend zwiſchen Erd’ und Hiumen 

Kein Schlummer ſchließt ſein Auge zu. 
Am Tage ſucht's der Städte zaufchendes- Getuͤmmel, 

Da pflanzt es horchend ſich anf hoher Thurme Chrom, 
Und ſchreckt die Welt mit feinem Donnerton, 

So eifrig, Laſterung und Kügen feſt zu halten, 

Als fertig, Wahrheit zu entfalten, in 
Echillers ſaͤmmtl. Werte, IE oo. 38 


u. ‘ 


Jetzt brannt’ es ſchadenfroht, bie mannigfachſten Sagen, 
Wahr oder falſch, gleichviel! durch Libyen zu ſtreun. 

Ein trojiſcher Aeneas ſoll gekommen ſeyn, _ 2 

Der ſchöͤnen Dido Hand im Raub davon zu tragen; 

Zerfließen fol in üppigen Gelagen 

Die lange Winterzeit dem ſchwelgeriſchen Paar, 
f Vergeſſen fie, fein Neich zu firmen vor Gefahr, - 

‚Er, neue Kronen zu erjagen. 

| 
37. 

zu Jarbas nimmt das unthier feinen Lauf, 

Weckt in des Koͤnigs Bruſt die alten giebesflammen,. 

Und thuͤrmt des Zornes Donnerwolken auf. " 

Es ruͤhmt ſich dieſer Fuͤrſt, von Ammon abzuſtammen, 
N Dem die entführte Garamantis ihn gebahr: 

Des Stifterd hohe Ablunft zu bezengen, 

Sieht man in ſeinem Reich unzaͤhl'ge Zempel Meigen, 

und hunderrfach erhett ſich Zevs tar. 

N 3% 

Des Vaters hoher Gottheit leuchtet | ' 
Ein ewig waches Feu'r, von Prieftern angefacht; 
Stets iſt des Gottes Herd von Spferblut befeuchtet/ 

Indem das Heiligthum von bunten Kraͤnzen lacht. 
Hier war's, wo jetzt, butchdonnert vom Gerüchte 

‚Und überwältigt von bed Zornes Laſt 

Der Fürft ſich niederwWarf vor Ammons Ameſichte, 
Und neben? fo zum Himmel raft: 


nr 
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Das duldeſt du, ruft er, mit allen deines Blitzen, 
Allmaͤcht'ger Zeus, den Kihyen verehrt? 
Dem wir auf praͤcht'gen Polſterſitzeu 
Beim frohen Mahl der Traube Blut verſpritzen/ 
So iſt's ein Irrlicht nur, was durth die Wolken fährt? 
So zittern mis umfonft vor deinem Donnerkeile? 
So iſt's ein leerer Schall, ein nichtiges Gehenle, 
Was unfer bebend Ohr dort oben zanfhen hört... :. 
. FO 
Ein fluͤſtig Meib, bedrangt, ein Obdach nur zu finden, 
Erſcheint in meinem Reich. Auf halt geſchenktem Strand 
Gelingt's ihr endlich, eine Stadt zu gruͤnden; 
Die Ufer geb' ich ihr zum Ackerland, u 
Schenk ihr großmuͤthig alle Fuͤrſtenrechete, 
Erroͤthe nicht, um ihre Hand zu freyn — 
umſonſt! Ein Fluͤchtling kommt aus trojiſchem Geſchleihte 
Den ninwt de. A deß Sllavinn will ſie ten. 2. 


- au | oo N 
x 
Und dieſer Weiberheld mit ſeiner Knabenſchaar, 
Hexansgeſchmuͤckt mit feiner Ipd’fchen Muͤzhe, 
Unwiderſtehlich durch fein falbentriefend Haar;- - 
Geniept nun feines Raub's in ihrem: Särenfiges 
Und wir, die mit verſchwenderiſcher Hand ee 
Das Fleiſch der Rinder dir geſchlachtet / Da 
ı Befürchtet über Meer und Land, ei, 
Wir werden unfeftraft verahtetd .... u °. 


— 


Das iſt mein ernſtliches Gebot, > 


5q⸗o 
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Erhoͤrung Andet er vor Ammdus Angtfiht. " 
Der blickt nach Tyrus Stubt, wo reich Durch ihre Herzen 


Der Schmaͤhſucht Pfeil die Aebenden verfhmerzen, 
Winkt dann vor feinen Thron Epllenius und fpricht: 


"Wohlen, mein Sohn! Laß dich die Winde niederſchwingen 


Zu dem Darbanter, der in Karthago fdurit, 
Und ben verheignen Thron im Arm ber Luft vertraͤumt, 
Und eile, mein Gebot zu feinem Ohr gu. bringen, 


Nicht, wie man jetzt ihn uͤberraſcht, verhleß 


Ihn feine Mutter mir, die Gbttinn von Cothere; 


Nicht, daß er ſchwelgen ok? in Tyrus Stadt, eutriß 


Sie zwepmal ihn der Myrmidonen Speere. 
. Das kriegerifche Land, der Reiche FAnfrges Grad, 


Stalien ſollt' er regieren, 
Verherrlichen den Stamm, der ihm den ueſprung gab, 
Und bie begwung’ne Welt in Sllavenletten ſahren. 


44 


Kann fol er Gtoͤße Glanz ſein Herz nicht mehr’ beleben, 
Wil er für eig nen Ruhm den Arm nicht mehr ergeben, 


. Warum‘ mißgönnt. .er-feinent Sohn 


Unvaͤterlich der Romer Thron? - Ze 
Mas iſt fein Zweck? was halt In Tyrus ihn vergraben, 
Po, ein verlaͤhrter Haß den Untergang ihm droht? 

Er fegle fort! Er feglo, will ich Haben, ' 
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Er ſpricht's, und was der große Vater ihm -befohlen, 
Laͤßt jener ſchleunig in Erfüllung gehn. 

Erſt Enüpft er an den Fuß die goldnen Stägelfopten, 
Die reifend mit bed Sturmes Wehn 

Ihn Hoch wegführen über Meer und Land, 

Saft dann den Stab, der einwiegt und erwedet, 
‘Der die Berfiorb’nen führt zu Lethos ſtillem Strand, 
Zurnebringt, und das Aug' mit Todesnaqcht bedecet. 


86... 

Mit diefem Stab geheut er dem Orkan, 
Durchſchwimmt der Wolken Meer und lenkt der Stuͤrme Bogen. 
Jetzt langt er bey der Stirn des rauhen Atlas an, 
Und fieht im Fluge ſchon die ſchweren Schultern engen, < / 
Die hoch nnd teil den Himmel tragen. 
In der Sewölte ſchwarzem Kiffen ruht 
Sein fihtenftarres Haupt, jebt von des Hagels Wath 
Sweitſcht, jetzt von der Winde. Orinim geſchlagen. 

/ * | 
Die Achfeln dedt ein ew’ger Schnee... Es ſtarrt, 
Von tauſendjaͤhr'gem Cie umfangen, - 
Des Greifen fhaueruoller Bat, - 
Und Wetterbähe waſchen feine Wangen. 
Hier halt Merkur zuerſt die rafchen Flügel an, 
Und ruht in fanftem Fall auf dem beeisten Baden, 
Wirft dann von des Gebirges Naden 
Mit ganzem Leib ſich in den Ocean, 


>, 
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So ſchwebt in tief gefenftem Bogen 

Um fiihbewohnter Klippen Rand 

‚Die Möwe längs dem Meeresftrand, 

Und nent den niedern Fittig in den Wogen. 

So kam jegt zwiſchen Meer umd Land , / 
Durch Libyens gethuͤrmten Sand 

Bon muͤtterlichen Ahn Merkurius geflogen, - 

Und brach mit.fchnelem Flug der Winde Widerftand. 
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Kaum weilt fein Fluͤgelfuß In Tyrus naͤchſten Gauen, 

50 jtelt Aeneas fich ihm dar, bemüßt, 

Die Mauern zu ernen’n und Thuͤrme zu erbanen. 
Ein Schwert, mit Jaſpis veich bezogen, glüht 

An-feinem Gurt, heil flammt um feine Lenden . 

Ein Oberkleid, mit Purpurblut getränft, 

Bon ber Geliebten ihm geichentt, 

Und reich mit Gold durchwirkt von ihren eignen Hande 


. 0. 
Schnell.teitt der Gott ihn an. Go, ruft er, Weiberknecht! 
So überrafcht man dich! Du bauſt Karthagos Weite, 
Du gründeft zierlihe Pallaͤſte, — — 
Und dein Beruf, dein auf dich hoffendes Geſchlecht 
Weg ſind ſie, weg aus deiner Seele? 
Merk auf! Ich bringe dir Befehle ER 


Vom Herrſcher des Dlymps, von jener furchtbarn Macht, 


Bor der der Himmel bebt, des Erdballs Achſe kracht. 
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Won welcher Hoffnung Zanherfeilen  . 
Laͤßt ſich dein müß’ger Fuß in Libyen verweilen ?-. 
Retzt dich bes Ruhmes forbervohe Bahn 
Nicht mehr, willſt du für eignen Glanz nichts wagen, 
Warum ſoll dein aufbluͤhender Askan \. 
Der Größe, die. ihm winkt, entfagen? 
Warum dad Scepter ſich entriſſen ſehn, 
Das-inm beſchieden iſt auf des Janikuls Hoͤhn? 


/ 


5 J y2. > ' 
Kaum ſchweigt der Gott; ſo iſt er ſchon den Biden - 
Der: Sterblien in dünne Luft entrͤtt. 
Mit ſchweigendem Entſetzen blickt U 


Aeneas nach, ihm ſchauert's durch den Ruͤcken, 

Die Locken ſtehn bergan, im Munde ſtirbt der Laut, 
Durchdonnert von dem göttlichen Befehle +"  :. 
Beſchließt er ſchnelle Flucht, und mit entſalon aere Seele 
Entſagt er feiner thenern Braut. « m: 


Y 


\ 3 


Ach, aber wo der Muth, die Flucht ihr anzutünden ? 

Wo die Berediamtleit, ein liebelammend Herz 

Zu Bellen von der Trennung Schmerz? 

Wo auch den Eingang nut zu dieſer Botſchaft ſindent 

Nach allen Mitteln wird geſpaͤht, 6 
Uns von Entwurfe zu Entwurfe ſchwanken ER zu 

Die ftürmifhwogenden Gedanten, u 
Bis endlich der Entſchluß bey dielem Riite Reh. 


n 


N 
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Still fol Kloanth verfammeln alle Schaaren, - , 
„Die Flotte ziehen in den Dceam, 
Doch nicht den Zweck der Räftung offenbaren. 

Indeſſen fie in ihres Glüdes: Wahn 
Nicht träumt, das ſolche Bande können reißen, 
Will er, die nahe Flucht ihr. zu geftehn, 
Der Augenblide günftigften eripähn! — 
Mit Luſt vollftreden die, was fie ber Fürft geheißen. 


/ 


‘ 58, p ⸗ 
Doch bald errieth — Wer taͤuſcht der Liebe Seherblick? 


Den Schlag, der ſpaͤter erſt fie treffen ſoll, beſchleunigt 

Ihr fuͤrchtend Herz, im Schoß Der Ruhe ſelbſt gepeinigt. 
Derfelbe Mund, der fo geſchaͤftig war, 

Das Sluͤck der Liebenden den Voͤlkern zu berichten, 


Ihr ahnungsvoller Geiſt das drohende Geſchick. ® 


Entdoct ihr, daß der Tyejer Schaar 
Sich fertig macht, die Auter ſchnell zu lichte, - : 


So faͤhrt, wenn der Orgyen Ruf erfhallt, 

Die Mamas auf, wenn durch Ihr gluͤhendes s@ehlrne 

Die nahe Gottheit braust, und von Cythaͤrons Stirne 
Das naͤchtliche Sehen! der Schweitern wiederhallt.: : 

So fchweifte Dido nun durch Tyrus ganze Weite "" 

Im Wahnſir un ihrer Qual, bis ſie erſchoͤpft im em 

Des Stolges und. der geldenfeaft BE J 

Mir dieſen Worten den: Trojaner ſtraft:? ds. 


” , 
» ⸗ 
J 36. 
x 
. 
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ir ‘ 
| \ 3. - ze 
Voerraͤther! ruft fie aus, du hoffſt noch zu Derhehlen, 
Was deine Bruſt doch zu beſchließen fähig war? 
Du willſt dich heimlich aus Carthago ſtehlen? 
Dich haͤlt die Liebe nicht, Barbar — 
Die Treue nicht, die du mir einſt geſchworen? 
Die Unſchuld nicht, die ich durch dich verloren? /⸗ 
Die hält: mein Tod — dic hält der Sterbeblid  - 
Des Opfers, das du wärgteft,, nicht guräl? . . 


58. 


Km inter ſelbſt wiHR du die Segel fpannen, .* : - 
Bill dem Orkan zum, Trotz von dannen? 

| dach! wohin? Nach einem fremden Strand! 
Ku. Böltern, dir noch unbekannt! 
Ja! Wäre num dein Troja nicht gefallen, 
Bär’s noc das Land dee väterlichen Hallen, - 
Dem du durchs wilde Meer entgegen ziehſt! 
NAnmenſch! Und ich bis, bie du flieht! 


' ) 
” . 3% i 

Bey disfer Chränenfiuth! Bay deiner Manneshand! 

Weil ih an dich doch Alles ſchon verloren, | 

Bey unfrer Liebe frifch geflochtnem Band, 

Bey Hymens jungen Freuden ſey befchworen | 

Empfingft.du Gutes je ans meiner Hand,  :. 

Hat jemals Wonne bit gebluͤht in meinen Armen, 

Laß dich erbitten, bleib! D, hab’ Erbarmen 

Mit meinen Volk, wir dem verlor'nen Land! ., 


! 
’ 


7 


‚7 
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Tim beinetwillen haßt mich der Namide, 

Um deinetwillen find die Tyrier mir gram? 

Um deinetwillen floh der Unſchuld ſtolzer Friede 
Auf ewig mich mit Der. entweihten Scham; . 
Mein Ruf ift mir geraubt, die ſchoͤnſte meiner Kronen, 
Der meinen Namen ſchon an die Gefttene ſchrieb. 
Mein Saft reift ab — hit Tob mich abzulohnen! 

Saft! das iſt Allee, was mir von dem Gatten blieb. 


61. 


Wozu das traur'ge Leben mir nach friſten? 

Bis Jarbas mich in feine Ketten’ zwingt? - 7 
Bis ſich der Bruder zeigt, mein Thrus zu verwuͤſten? 
Sal Laͤge nur, wenn dich die dlucht von dannen r being, 
Ein Sohn von dir an meinen Mutterbräften!. 

Saͤh' ih dein Bild, in einen Sohnveriängt, ° ur, 
In einem theuren Julus mic umfpielen, ne 
Setröftet würd” ich ſeyn, nicht ganz getauſcht mich ſitlen 


N 


A 
82. * 

Sie ſchweigt, und Zeys Sebot getten, bezwingt 
Mit weggekehrtem Blick der Deukrier bie Qualen, 
Mit denen ſtill Die Heldenſeele ringtgtg. "- 
Nie, rief er jetzt, werd' ich mit Undank dir bezahlen, 
Was bein beredter Mund mir in Crinnrung bringt, 
Nie wird Eliſens Bild aus meiner Seele ſchwinden, 
So lange Lebensglut durch meine Adern dringt, 
Der Geiſt noch nicht verlernt hat, zu empfinden. 


— 


8 
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ent wen’ge Worte. nur. . Nicht Beimlich wie ein Dieb, 

.D glaub? das nicht, wollt’ ich aus deinem Neich mich fehlen. 
Wann maßt' ich je mich an, mit dir mich zu vermäplen ? 
arg öpnen, der an deinen Strand mich trieb? 
Wär’ mir's vergoͤnnt, mein Schickſal mir zu wählen, 
Was vom der Heimat mir nur irgend übrig blieb, J 
Mein Troja ſucht' ich auf, die Reſte meiner Theuern, 
Mit feifger Hand den Thron der Väter zu ernenern.- 


| / . 64. | 
‚Sept heißt Apolls Orakel nach dem Strand, ı 
Des herrlichen Italiens mich eiiee. 
Dort ift. mein Hpmen , dort mein Waterfand! _ 
Fann dich, die Tprerinn, Karthagos Strand verweilen, 
Den du. erft kurz zum Eigenthunv gemadt — 
Warum in aller Welt wird’8 Teukriern verdacht, 
Sich in Aufonien nah Hatten umzufchauen ? 
Auch uns ſteht's frep, und auswaͤrts auzubauen. 
® ” \ 
65 
Nie breitet um die Ride Welt 
Die Nacht ihr thauiges Gewand, nie fliden - 


Die golduen Sterne des Olympus Zelt, on 


Daß nicht Anchiſens Geiſt, Enträftung in ben Biden, 
Im Traumgeficht fih mahnend vor mich ſtellt. 
Mic) ſtraft ein jeder Blick, der auf den Knaben fällt, 
Bu ich Durch Zögern ihn von einem Thron entferne, 
„Der fein iſt duch die Gunfi der Sterne. 


— 


.. N 
- 
- 
, 


> 
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Hier bricht fie ab, entreißt in ſchneller Flucht, 

Sich zurnend des Trojanered Bliden, 

Der noch verlegen ſaͤumt, und fruchtlog Worte fucht, 

Des Kuımmers Größe auszudruͤcen. 

Befiegt don ihrem ſchweren Harm. 

Sinkt fie in ihrer Dienerinnen Arm, 

Die auf ein Marmorbett fie niederlegen, 

Und den erihöpften Leib auf weichen Kiffen pflegen. 
/ | 


, 
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Wie feurtg auch der Menſchliche ſich ſehnt, 

Durch ſanfter Worte Kraft die Leidende zu heilen, 

Wie mancher Senfzer auch den Heldenbuſen dehnt, 
Der Wink des Himmels heißt ihn eilen, F 
Und Amors Stimme weicht dem goͤttlichen Geheiß. 

Er fliegt zum Strand, wo der geſchaͤft'ge Fleiß 

Der Seinen brennt, bie Schiffe flott zu machen; 
Schon tanzen auf der Fluth die wohlverpichten Nachen. 


— 
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Noch angenmmiert bringen ſie den Baum, 


GSo ernſtlich guits) noch gruͤn die Ruder hergetragen, 
Es lebt von Menſchen, die zum Wer jagen, 
Vom Hafen bis zur Stadt der ganze Zwiſchenraum. 
So, wenn geſchaͤftiger Ameiſen Schanren, 

Dem kargen Winter Nahrung aufzuſparen, 

Den Weizenberg zu pluͤndern glühn, 

. Und mit dem Raube dann in ihre Löcher. fliehn. _ 


un 
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Der ſchwarze Trapp durchzieht bie Schollen 
Bemüht, die Beute fortzuraken, .* 


Auf ſchmalem Weg, durch Gras und Kraut, 
Stemmt dort, die ſchweren Koͤrner zu bewegen, 

Sich mitden Schultern kraͤftiglich entgegen, 

Demi dritten iſt die Aufficht auvertraut, 
Der ſpornt das Heer und ſtraft bie Traͤgen, 
ebehbig ij? auf allen Degen, a re Ze 


76. 
Wie war bey dieſem Anbiie dir zu Muth, Sn, 
Eliſa? welche Seufjer ſchickteſt — 
Du zum Olymp, als du des Eifers Olut 

Von deiner hohen Burg am Meeresſtrand erblickteſt? 
Vor deinem Angeſicht die ganze Waſſerweit Zu 
Erzittern ſahſt von rauhen Schifferkehlen? 

Graufame Leidenfhaft!: Auf melde Proben Be 
Dein Eigenfinn der Menſchen Seelen! 


u m. Zr 
Aufs Reue wird der Thraͤnen Macht W 
Erprobt, aufs New’ das: ſtolze Herz den Siegen 
Der Leidenſchaft zum Opfer dargebracht. 
Wie ſollte fie, eh’ alle Mittel stägen, 

Hinuntereifen in des Grabes Nadıt? ' 
\ Sieh, Anna, ruft fle aus, wie fie sum Hafen fliegen! j 
Wie's wimmelt an dem Strand: Sieh! Sieh! die ao find 

Bekraͤnzt, die een tuſin {Hm dem kl 


» 


78. 
Haͤtt' ich zu diefem Schlage mich verfehen, 


Sd haͤtte, ihn zu überftehen, 
Mir aud gewiß die Faſſung nicht gefehlt. 


Drum noch dies Einzige. Dir ſchenkt er fein Vertrauen, - 


Die noch allein, du darfſt in feine Seele (hauen, 
Nie hat er eine Negung bir verhehlt. 

Du weißt des Herzens weiche Seiten auszufpähen, 
Drum’ geh, deu ftolzen Feind noch einmal anzufichen, 
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Sag’ ihm, nie Hab’ ich mic an Aulis Strand 
Verſchworen mit dem Feind, fein Ilium zn ſchleifen, 
Nie Schiffe mitgefandt, die Veſte anzugreifen, 
Des Vaters Aſche nie aus ihrer Gruft entwandt. - 
Warum fliegt er fein Ohr hartherzig meiner BixtaT 
Er warte doch‘, bis ein geneigter Wind ihm weht. 

Er wage Wach die Fahrt nicht in des Winters Mitte, 
Dies fey ber legte Dienſt, um den ihn Dido fieht. . 


80. - 


Nicht jenes alte Band will ich erneuern, _ 
Das er zerriß, nicht hinderlich ihm fun, . .. 
Nach feinem thenern Ratium ay flenemm, . . 
Um Auffchub bite? ich ihn allein, ,: = .. 
Um etwas Frift, den Sturm des Buſens an. Beräbmen, 
Gelaſſner zu verfhmerzen dieſen Schlag! , 
Naoch dacſen Dienft Inh in daß Srdp mich nehmen, 
Der deiner Liebe Maß an mir vollenden mag.  " 


\ 








So fleht die Elende, Det Schweſter heiße Sähren 
Bringt Ynna vor fein Ohr. Umſonſt; bie Götter: wehren, 
Sein fühlend Herz verſchließt des. Schickſals Macht, 

So wenn, den hundertjaͤhr'gen Eichſtamm umzuteißen, . 
Die Alpenftärme wuͤthend ſich befleißen. B 
Und braufend ihhn umwehn — bis an den Wipfel⸗ frac 
Der Stamm, fie faffen heulend feine-@lieder, - -: 
Und von den Zweigen rauſcht ein grüner Regen nieder. 


\ | | 82. 9 


Er ſelbſt haͤngt zwiſchen Klippen feft; ſo weit 
Sein Wipfel aufwaͤrts in den Himmel draͤut, 


So tief dringt feine Wurzel in bie Hölle: 2 
So ward von fremdem Flehn, noch mehr von eignem Schmerz, 
Zerriſſen jetzt des Helden Herz, Pr | 


Dod der Entihlug behauptet feine Stelle, 
Wie auch fein Herz in allen Tiefen leidet, © 
Geſchehen muß, wie das Geſchick entſcheidet. 


, ' | 83 - 
Verhaßt iſt ihr fortan des Himmels Bogen; 
Non gräßlichen Erfcheinungen bedroht, a 
Dom Schidfal felbft zum Abgrund, bingezogen, 
Beſchließt die Unglädfelige den Tod, » 
 Einft, als fie den Altar beſchenkt mit frommen Baben,. - 
Verwandelt jählings. fich des heir gen. Weines Alu, 
Entfeplihes Geſicht! in Blut, : : F 
Und dies Geheimniß ward_mit. ige begraben, — 

E illerd ſaͤmmti. Werte. III. 33 


⸗ 
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Anch fand, den. Manen des Gemahls- geweiht, 

Im Hanfe eine marmorne Kapelle, 

Verehrt von ihr mit frommer Zärtlichkeit, 

Geſchmuͤct mit manchem Laub und glaͤnzendweißem gele. 
Mon bier aus hörte fie, wenn alles ringsum fchlief, 

Des Satten Ton, der fie mit Namen rief, 


Und einfam wimmerte auf hohem Dach die Enle 


Ihr todtweiſſagendes Geheule. . 


35 


Auch manch Oratel wird in ihrem Bufen wach, 
Aeneens Schatten ſelbſt ſcheucht fie mit wilden Blice, 
Eilt der Geaͤngſtigten in Traͤumen drohend nach, 


Und einſam ſtets bleibt fie zuruͤcke. 


Ihr daͤucht, ſie wandle hin auf menſchenleerer Flur, 
Sie ganz allein auf einem langen Pfade, 
‚Und ſuche ihrer Tyrer Spur. - > 
Binse dem verlaffenen Geſtade. 
& 


86. 


So fiehet Yenthens.Fieherwahn 
Die Schaar der Furien ihm nahe, - — 


. 
— 


= Bey Cheben um ſich her, zwey Sonnen aufgegangen. 


So ruft der Bühnen Kuuft Oreſtens Bild hervor, 
Wenn mit der Gadel ihn und fuͤrchterlichen Schlangen 
Der Mutter Schatten jagt, ber Racheſchweſtern soo 

Geſpien aus dem Schlund der Hoͤlle, J 
Ihn angraust an des Tempels. Schwelle. 





/ | 
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Als jeht; ein Raub der fawarzen-Sumeniden, nn 


Elifa fih:dem-Untergang geweiht 
Auch über Zeit und Weiſe ſich entſchieden 
Tritt fie bie Schmeſter an mit: falſcher Heiterkeit, 
Laͤſſt im verſtellten Aup’.der Hoffnung Serahlen blitzen, 
‚tes ſcheint der lauge Sturm des Buſens jetzt zu ruhn: 
Geliebte, freue dich, ein Mittel weiß ich uun, 
Ihn zu vergeſſen oder zu beſizen 1. 42: 


85: 

Am fernen Mohrenland, dort wodes Tages Flamme ": 

Sich in des Weltikters letzte Fluthen wägt,i ER 

Wo unterm Himmel fih der Atlas; haugf, :.: 

Wohnt eine. Priefteriin ans ber Wageler. Stamme. vn 

Ihr if der Hefperiben Haus vertraut, Zu; 
Sie huͤtete bie heiftgen Bweige:  . , e 

Belänftigte mis ſuͤßem Honigteige ·· 

Des Dragen Woth nd · mit vom eunmemert. 


89. 
Die rahmt ſich, jedes Herz, verlögt von Amors pfeiten, 
Durch ihres Zaubers Kraft zu heilen 
Auf andre bradt fie ſelbſt den Pfeil bes Kummers ab, 
Sie zwingt in ihrem Lauf die Ströme, ftHl- zu feven Pa 
Die Sterne kann fie rücıbärts drehen,  °:. oo: 
Und Nachtgeſpenſter ruft fie and dem Grab, 
Zerreißt der Erde bruͤllend Eingeweide, 
Und zieht den Eihbaum von des Berges Halte. 


NS 


Daß es bie. dahin: mit mir. kommen muß! 

Bet deinem theuren Haupt! Bepißevs Dlympins! 

Es faͤllt mir ſchwerde Doch jetzt kaun Bakber nut mich retten. 
Drum, Liebe, richte ſtill mir einen Holzſtoß auf 

Hm Innern Hof bed Hauſes! Lege drauf 

Das Schwert; jedweden Heft bes Schandlichen, die Betten, 
Wo meine Unſchnid ſtarb! Die Prieſteriun gebeutt 
Zu tilgen jede Spur, ‚die mir ſein Bilb erneut, ° * vn 


\ 4 


OL. - 


Sie print u Tobesbläge.dedt 1). u. m? 
Ihr Angeſicht. Doch daß n· dieſem See: m 
Der Schweſter eig ne Leichenſeyet A © un it 


Sid birgt,bleibt Yiniena bödem:Simi verfiedt. : 7 
Sn der Berzweldung: Kiefen unztfahren..;3 © 2...” 
Beforgt fie Schlimm’tes nichts, alt: was eiifens: Son, 
Beim Tod des erften Gatten: unteren; ii ni © 
Drum ſaͤumt fie nitht, der Schwerer gu iwißfehsen, ut 


K 
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Bald fteht hun ihrer ‚Hänbe.Fteiß Fat: NA 3 RE 
Ein großer Holzſtoß .anfgerichtet,... sl... "9 
Aus. Faceln und and duͤrrem Meißz 42 


Im inner Sofa anfgeihligtee: " 1... 

Ihn ſchmuͤckt die Koͤniginn, wol wien was fie —2 

Mit einein Kranz und der Erpreſe traur gen Aeſten, 

Und hoch auf ihrem Brautbett. tagt. | 
Des trolert Bild und Schwert mit allen ueberreſten. " 


Ä 9% 
Auf jeder Seite zeigt fih ein. Altar, 
AUnd in der. Mitte ſteht mit aufgelösten. Saar. 
Die Prieſterinn in heil’ge Wuth verloren. 
Ihr fuͤrchterlicher Ruf durgdonnert felbft die Nacht 
Des Erebus. Des Chaos wilde Macht, 
, Ein ganzed Heer von Göttern wird beſchworen, 
Perſephoneiens dreyfache Gewalt, 
Dianens drepmal wechſelnde Geſtalt. 
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Die Flushen dad Avernus vorzuftellen, J 
Beſprengt fie den Altar mit heil'gen Wellen. 

Nach jungen Kräutern wird geipäht, 
‚Die von des Gifte fhwarzen Tropfen fchwellen, - 
Beim Mondlicht mit der Sichel abgemäht; 
Auch forſcht man nad dem Liebesbiſſen, 
Der auf der Sohle jungem Haupt ſich blaͤht, 
Dem Bahn des. Mutterpferds entriſſen. 


y 
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Sie ſelbſt, das Opferbrot in frommer Hand, 

Mit bloßem; Fuß, mit losgebundenem Gewand, -, 
Zum Tod entichloffen, fteht an dem Altären, . 
Des Himmels Zorn, der Götter Strafgericht 
Auf ihres Mörbers Haupt herabzuſchwoͤren, 
‚Und ſchuͤtzt ein Gott der Liebe fromme Pflicht, 
‚Der Treue heiliged Verfprehen, . 

Ihn ruft fie auf, zu ſtraen und zu raͤchen. 


i \ 


* 96. 


Getommen war die Naht, und’ ale Befen tuhten _ 
Erſchoͤpft im Süßen Arm des Schlafs. Tief ſchweigt 
Der Bald, gelegt bat ſich der Zorn der Fiuthen. 
Zur Mitte ihrer Bahn bie Sterne ſich geneigt. 

Der Voͤgel bunter Chor verſtummt, bie Flur, die Herden, 
Was ih in Suͤmpfen birgt und in ber wider Nadt, 

Vergißt der Arbeit und Beſchwerden, F 

Gefeſſelt von des Schlummers Macht e. 


nr N | 
Nur deines Buſens immer machen Kummer, 

ungluͤckliche Eliſa! ſchmilzt kein Schlummer, 
Nie wird es Nacht auf deinem Augenlied. 
Empfindiichet erwachen deine Schmerzen, - 
Auf's Neu' entbrenut in deinem Here 
Der Kampf, ben ad ! Verzweiflung aut enttoh.. 
Jetzt Raub des Grimme, jetzt ihres Kummiers Beute, 
Beginnt ſie ſo in dieſem innern Streite. 


{ En} 


J N 
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Ungluͤcliche, ruft fie, was fol nunmehr. geſcheh , 
Gehſt du, von Neuem dich ben Freyern anzuttagen, 
Die du veraͤchtlich ausgeſchlagen, 
und ber Nomaden Hand fußfällig zu erflehn 2 B* 
Gehſt du, den Teukriern als Madd dich auzadieten 7 
‚Du kennſt ja ihre Dankbarkeit; 
- Du ſollteſt wiſſen, wie bereit 
Ste find, empfangne Opfer: zu‘ vergüten.: 0 in 


W 
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Und öffnen fie die wot.der, Schiffe Molzen Bari...» 
Seb's auch, du kbnuteſt diete Schmech rerlamerzent 
So wenig weißt du, wie gewiſſenlosß * 
Laomedontier mit Teen und: Glauben ſachenz Ber 
Folg ſtedu den ſtolzen Ruderern allein? 
Holſt du ‚mit deinen Tyriern fie ein? en 

. Und kaum aus Eiddns Btadt-gewältfene tostgegngen, 
Vertrauſt du fie aufs Row’ dem Spiel von Wink und Wogen? 


- Nein, Rich, wie.dn.g. bien! DAR Ehmertöefeee dich. 
Dir, Schweſter, bau ich meinen Sal. Din gabeſt —* 
Dem Feinde Preis, var meins Flehn beſtochen! 
Konnt' ich nicht ſchaldles, vwon Begiarden reii. 
Nicht frey bon Hpmend Band: mich meines Lebens freund? 
Mein Wort Hab! ich Sichaͤus, dir gebrochen... - : 
Geſchworen deinem heuigen Gebein. 
ESzuͤrnter Geiſt / duuiwighugerochen!. - en 


) 


x — 


Ich - 
So quaͤſte jene ſich, bides auf hohem Schif 


Entſchloffen und bereit, Karthagos Strand .zu raͤumen 


Aeneas ſchlief. Ihm zeigte ſich in Traͤumeg 
Daßfelbe Bild, das: jangſt mit Schrecen ihn ergriff, 
And bringt denſethen Auftrag wiede. 
Dem $lägelboten ˖gleich an: Stimme, an Geſtalt, 

Daſſelbe blonde Hast, das Majens Sohn umwallt, 

Derſelbe ſchlanke Bau der: ingendlichen Glieder. 


f 


% 
’ . ‘ 


102. 


ms minch, ruſt er, Gottinnſohn! 
An des Gerderbens Rand Fannft du des Schlummers pſtegen? 
Siehſt die Gefahren nicht, die ringsum dich dedrohn, 
‚Und hoͤrſt die Winde nicht, die deine Segel regen? 
Bon wilder Wuth empört ſinnt Jene, Did weit Lift, . . 
Mit unentrinnbarem DVerberhen zu umfchlingen, . 
Du eilft nicht mit des Windes Schwingen . hu 
Davon, da: bir noch Flucht verſtattet ft: °; - '..:.... 
Gruͤßt dich Aurota noch In dieſem Sand, *. 
56 ſlehſt du weit und bteft die Wellen 
Mit Schiffen uͤberdeckt, den ganzen Meeres ſtraud 
Bon morbbegiet’gen "Faden fich Lenhelen. or 
glich? ohne Aufſchube Richt‘ Vertnverlic: 
Iſt Frauenſinn und nimmer gleicht er fh — . 


Gr ſpricht's und fließt in Naht dahin⸗ Vol Sorten. 
Fährt Jener aus dem Schlaf, uud zii fein Volk zu wecken. 


/ 


104 . 

Wacht anf! Beſchwind! Ergrekft die Kader! Spannt 
Die Segel aus! Ein Gott, vom Himmel her gefanbt, 
Treibt mich aufs Neu, nicht laͤnger mehr zu weilen, 

Die Stränge zu zerhaun, die: Abfahrt: zu beeilen. 
Wer du auch fenft, erhabne Bottgeit! Iat, 
Frohlockend folgen wir dem Wink, den du gegeben,. . 
Verleih uns Schutz! O fen uns hold und nahl 
Laß über unferm Haupt geneigte Sterne ſchweben! 


—8 
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1. BE 
a PC und 72 072 0 779217 Be Dane 
Sein flammend Schwert und tremmt des Anfers Seile; 
Ihm folgt bie [LU 2 77172 von gleicher Glut erster; on 
Rafft alles fort, und teeibt und rennt in ‚voller ve | 
Schnell ift die ganze Kaſte ler 
Verſchwunden unter: Schiffen das Moeer, 
Es keucht ber Ruderknecht und Auicht zu Schaum bie min, 
Zahlloſe Furchen find durch's blaue Feld gezogen ⸗ 
wu 16. | 
Und jego: wlndet ſich aus Tithons goldnen Sa = \ A 
Des. Morgens junge. Göttinn fg, 9 mi “ 
And uͤberſtroͤmt die Welt mir debebtnek Stradlen. 
Ans ihren, Feuſtern ſieht mit ſilberfarbem Gran 
Die Königinn den -Hartgent ſich mahlen, 
Sieht durch der Wartet fernes Blau "no: 0: | 
Die Flotte (dom mit gleichen Segeln fliegen, 
Die Küfte leer, den" Hafen ode liegen. 5. > 


107. 


‚Da ſchlaͤgt fie mit ergrimmter Hand ; | on en 
Die ſchoͤne Brufl‘,; zekraͤuft die gelben town: 77 
Allmaͤcht'ger Zee, ak ei orſchrocken 
Er geht! Cr ſuitht von meinem Strand! "> 
: Dem Fremdling ging eð hin, mich ſtraflos zu verraten? 
Bewaffnet nicht ganz Tyrus mein Geheiß? 
Auf; auf! Reißt qus dem Zeughaus meind Flotten! 
Bringt Gacent Rudert Pelle Gebt alle Segel preis! 


\ / " , . ! 
‚ U} 


198. 


Wo bin ig? — Web, was fuͤr ein Wahnfiun reißt anlah fort?- 
Zent hat dein feindlich Schidſal dich ereilet, 

Unglädlihe! Da galt's, da war ber xechte Drt, 

Als du dein Meich wit ihm getheilet.. - 

Das alfo iſt der Held von Tren, nel .Chelmuth, 

Der feines Waters Laft auf fromme Schultern lud, 

Der mit fi führen. fol auf allen. feinen Bahnen 

Die Heiligthuͤmet feiner Apnen!l- .. u m. oo. 


”> 
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Konnt' id in Stöden Ihn, nicht reißen, nidE zerſtreun 
Im Meer, Ipn-und fein Volk? Nicht ſeinen Sohn erwuͤrgen? 
Auftiſchen ihm zum Mahl? — Wo aber meine Bürgen,. . : 
Daß er nicht fiegte? Mochti ed immer fepn! . 

Was fürchtet, wer entſchloſſen iſt zu: fterben 3 

Sein Lager ſteckt' ih am, mit einer wim Muth, . 
Vertilgte Vater, Sohn, die ganze. Schlangenbrut, 

Und theilte dann frohlodend ihr Merberhen! 


- 


y 
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D du, vor deſſen Strahlenangeſich 
- Kein Menfhenmert. fi birgt, erhab'nes Licht! 
‚ Du Gattinn Zevs, die meine Keiben lennet 
Du Hekate, die man durch Stadt: and. Land 
Auf finftern Scheidewegen heulend nenyet! 
Ihr Surien, ihr Götter, deren „Hand *n 
Die Sterbende ſich weiht! Vernehmt von enern Hoͤhen 
Der Rache Aufgebot! Neigt euch zu meinem Flehen! 


— 1 N 
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Mus der wervorfa⸗ doch⸗ zum Ufer ſich noch eingen, ur 
Iſt dem Verhaͤngniß nichts mehr abzudingen, u 
Iſt's Jovis unabänderliges Wort, . EEE 
D fo erduld er. ‚alle Kriegesplagen, 

Bon einem tapfern Bolt ade feinem Reich vide, 
Serifien aus des Sohnes Armen, - 
Sud? er bey Fremdlingen Erbarmen, 
Und fehe ſchaudernd der. Gefährten Mord! | 


— 


| 112, . 
Und fügt er fi entehrenden Verträgen, _ 
So mög’ er nimmer fih des Throns noch Lebens freun, 
Er falle vor der Zeit! Dies fep mein legter Segen; 
"Mit diefem Wunfd geh’ ich dem Styr entgegen,‘ 
Sm Sande liege unbeerdigt fein Gebein! 
Dam, Tyrier, verfolgt mit ew’gen Kriegeslaſten 
Den ganzen Samen des Verhaßten! 
Dies fol mein Todesopfer ſeyn! 


J 


. 


113. 

Rein griede noch Berirag ſoll jemals. euch vereinen, ° 

Sin Rärher wird aus meinem Staub erftehn, 

‚ In ihren Pflanzungen mit Feu'r und Schwert erſcheinen, 
Fruͤh aber ſpaͤt! wie ſich die Kräfte tätig ſehn. 

. Geindfelig drohe Kuͤſte gegen Kuͤſte, > 

Rachglerig thärme Flut ſich gegen Flut, i a 

Schwert blige gegen Schwert, der fpäten Enkel ie 
Entfamme unpetföhnte. Rutft "© 


. 
- 
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x .IIM.. 
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Sie ſprach's und ſann voll Ungebnit, bie. Bande 


Des traur'gen Lebens zu zerreißen, rief 


Sichaͤus Amme (ihre eisne ſchlief 

Den langen Schlummer ſchon im muͤtterlichen ende)" 
Laß, ſpricht fe, theure Barce, [hell * 
Die Sqwe ſter ſich mit friſchem Qu 
Benetzen! Gag’ ihr an, daß ſie ˖die Thiere 


Und die bewußten Opfer zu mir fuͤhre! 


007 n 115. BE 
Du felbft, Geliebte, fdume nicht, 
Mit frommer Binde dir bie Schläfe. zu verhuͤllen, ww 


Ich wi des angefang’nen Opfers. richt. 

Dem unterierd’fhen Zevs erfüllen; 

Und meinen Gram auf ewig. ſtillen. B8 

Sogleich flammt mit dem Boͤſewichtt 

Der Holzſtoß in die Luft! — Sie ſpricht/ s und ſrders Belle 
Wankt Jene fort mit ihres Alters Eile .. 


\ 


N A 6. 


Sie ſelbſt, zur Furie entſtelutt 
Vom graͤßlichen Entſchluß, der. ihren Bufen. föwent, . 
Mit bluterhitztem Aug’, geſtachelt Yon Verlangen, - win 
Der Farben, wechſelnd Spiel, auf krampfhaft zudenden Wangen, 


- Sest flammroth, jetzt, vom nabenden Geſchict 


Durchſchauert, bleich wie eine Buͤſte, 


Beſteigt ſie das entfenliche Geruͤkſe. 


Stuͤrzt in den innern Hof, und, Wahnſi nu in dein Be, 


* œ | ' N | | 
NR 5 — \ E ! | 
nn 117. u . 
Reißt aus der Scheide: des Ttojanets Schwert/ in 


Ab, nicht zu die fein: Endzwec ihr gefientert” | 
Doc, ale ihr Blick ſich auf Aeneens Kleider fentet 


Und auf das wohlbokannte Bette,’ kehrt BEE 
Sie ſchnell im ſich, verweilt bey dieſem wenern Be Ge 
aſſt noch einmal den Thraͤnen ftelen Lauf/ 7: Tl 


Schwingt dann aufs Betté ſich hinauf" >." R J ef 
Und scheidet von des Welt durch biefe legten Worte: 


‚m . . nn 


Beliebte Refte! Zeugen meiner Kreuben, - sn 
So lang's dem Gluͤck, den. Himmiliſchen, gefiel " * 
Entbindet mich von meinen Leiden! eo. 
Empfangt/mein fließend Blut! Auf euch will ich verſdentei 
Ich bin an meines Lebens Ziel. 
Vollbracht hab’ ich den Kauf, den mir das Loos beſchieden; 
Jetzt flichet aus des Lebens wildem Spiel | i 
Mein großer Schatten. zu. des Grabes Frieden. 
I f 

0 - 119. 


Gegrändet Hab” ich eine weitberuͤhmte Stadt, 
Und meine Maneen fah ich ragen; - 
- Veftraft hab’ ich des Bruders, Frevelthat, 
Der Nahe Schuld dem Gatten abgetsagen. : 
Ach! Hätte nie ein Segel ſich | 
Aus der Trojaner fernen Sande - 


Gezeigt an meines Tpens Stunde, oo \ 
Wer mar glüdfeliger, als ich! 
Saqhillers ſammti. Wecte. II. EN Tg 


.. 
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⸗ 
Sie ſpricht's und druͤct in's Kiffen ihr Geſicht? 
Und ohne Nache, ruft fie, ſoll ich falen?1 
Doch will ih fallen, doch! Gerächek ober nicht! 
So ziemt's, in's Schattenreih zu malen! -: .. - u... 
Es {che der Barhar vom hohen Ozeen 
Mit feinen Augen dieſe Flammen: faigen, 
Und nehme meines Todes Beugen .. © - 7" .d 
Zum Plagedaͤmon mit auf feiner Kingambehe: 


I, 


Eh’ diefe Worte no verbalen, “ - 
Sehn ipre Frauen fie, burhrammt “ . . ' 
Vom ſpitz'gen Stabl, zuſammenfallen, | 

Das Schwert mit Blut befopdumt, mit Bint die Haud. 
Ihr Angſtgeſchrey ſchlaͤgt an die hohen Säulen 


—X 


Der Koͤnigsburg; ſogleich macht bes Geruͤchtes Mund 
Die grauenvolle That mit tauſendſtimm'gem Heulen 


* 


Dem aufgedonaerten Karthaso kund. 


122. 


| Da hört man von Gefärep, von jammervollem Stoͤhnen, 

Kon weiblichem Gehen! die hohlen Dächer droͤnen, - 
Des Aethers hohe Wölbung henlt es nad. 

"Nicht fürchterliher konnt' es tönen, ' 
Wenn in Karthagos Stadt die Flut der Feinde hrach 
Das alte Tyrus fiel, der Flammen wilde Biitze 
Sich freſſend waͤlzten durch der Menſchen Sitze 
Und durch der Götter heil'ges Dach. Ze 


! — 


« 


Daß ich allein dich deinem ‚Schmerz vertraute, 


Geſchreckt duech den auſummeulauf bör Reree. . J | 
Durchſchauert von: bemigefhnlägen Gericht, : "" 


Stuͤrzt Anna‘, Halb entſeelt, ſich durchs —E 


Zerfleiſcht mit grimm'gen Naͤgeln das Geficht, — 
Die Bruſt mit’ rd Schlägen. en 
Das alfo warst ruft ſie der Sterbenden entgezen; 


Mit Acgliſt fitigſe din mich! Dazu der Opferherd / 


Dazu das Holz und ves Ei Se 


* Tr 


, 12. 
» \ ” ’ 7 71* 
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Beh mir Berlapnen! Wen {ef ich suerft Beneinen? 
Unzärklihe? Barum. vᷣqrſchmaͤhteſt ba im Tod Ä 
Die Schweſter zur, Pegteiterinn? Vereinen ı: 

Sollt uns derſelbe Gtehk, nom beider Blute roth! 
Fleht' ich darum ˖ die Goͤtter am, erbaute, nn. re. 


Dies Holzgeräfte? Weh! Mich ziehſt du mit: ws Sr, 
Dein armes Volk, bein Reich, dein Tprus mit hinab. 


Geht Waſſer, geit, daß is bie. Bunde wald, 
Mit meinen Lippen ihn erhaffe, .. . 


Wenn noch ein Hauch des Lebens auf ihr ſowebt J 


Sie ruft's und ſteht ſchon oben auf den Stufen, 


\ 
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Stürzt weinend an der Schweſter Hals, beſtrebt, | , 


An ihrer warmen Bruſt in’e Leben fie zu rufen, u 
Die {bon der Froſt des Todes überflogen, —— 


Zu trocknen mit dem Kleid des Blutes ſchwarze Wogen. 


ur 
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Umfonft verſucht, aus weltgeſpaltnen; Munde 

Dfelft unter Ihrer, Bruſt die, Wunde, 
Umſonſt bie Sterhende, den ſchwerbelad'nen Blick 
Dem Strahl ded Tages zu entfalten, F 

Mafft dreimal ſich empor, von jhrem Ara gehalten, 

Und dreimal taumelt fie zusäd,, -.  - 

Durchirrt, das füße Licht der Sonne zu eugpähen, 

Des Aethers weiten Plau, und ſenfzt, da⸗ſie's 'gefehen. 


122. 

Erweicht ‚von ihrem langen Kampf, gedent J 

Saturnia der JA, fortzneilen, W 

Der Glieder zaͤhe Bande zu zertheilen 

Zu endigen der Seele ſchweren Streit. 1J 
Denn da kein Schickſal, kein Verbrechen, 

Verzweiflung nur fie abrief vor ber. Seit, _ 

Sp Hatte Hekate den unterlirrdſchen Baͤchen 

Das abgeſchnitt'ne Haar noch nicht geweiht, 


128. 

Jetzt alfo Fam, In taufendfarbem Bogen 
Der Sonne gegenüber, feucht von Than, 
Die Goldbeſchwingte durch der Lüfte u - 

Herab aufs Haupt der Sterbenden geflogen. 
"Dies weih' ich auf Befehl der Gottheit dem Kozpt, 
Ruft fie; vom Leibe frey mag fi fih dein Geiſt erheben! 

- Sie ſagt's und loͤſt die Lode, ſchnell entflieht | 
Des Wärme Reſt, und In die Luͤfte rinnt das Leben. 


— 
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